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Die Woche 

Neue Hoffnung 
Mandelbäumchen und Pfirsiche entfalten 

ihre zarten violetten Blüten und die Kirschen 
leuchten in schimmerndem Weiß an unseren 
heimatlichen Straßen und Hängen. Dazu läu- 
ten die Osterglocken im Land. tJljerall regen 
sich neues Leben und Hoffen. Auch ins poll- 
tische Geschehen will die Hoffnung hinein- 
wehen. Die ganze vergangene Woche war da- 
zu angetan. Seit dem Tode Stalins richteten 
sich die Blicke und Hei-zen der Menschen 
nach Moskau und erwarten von dem neuen 
sowjetischen Machthaber Malenkow eine 
große Friedenstat, die sie ruhiger und freu- 
diger in die Zukunft schauen lassen könnte. 
Erstarrung unj unüberwindliche Gegensätze 
schienen bisher die Welt in Bann zu halten 
und dem Tod zuzuführen. Nun geschah 
dreierlei in den letzten Tagen, was uns über 
die Osterzeil hinweg neu hoffen läßt. Der 
zweite große Machthaber des Ostens, Tschu 
En-lai, machte als Ministerpräsident der ge- 
waltigen Volksrepublik China einen neuen 
Vorschlag für Waffenstillstandsverhandlun- 
gen und die Beendigung des Krieges in Korea, 
der sich dem westlichen Standpunkt sehr 
nähert und nicht mehr auf der bedingungs- 
losen Rückführung aller Kriegsgefangenen 
besteht. Gleich darauf wurde die Welt durch 
die sensationelle Einigung der fünf Groß- 
mächte im Woltsicherheitsrat der UNO über 
die Ernennung eines neuen Generalsekretärs 
überrascht. Als drittes sind schließlich eine 
Rede Molotows anzusehen, in der er sich 
voll hinter die Vorschläge Tschu En-lais 
stellt und ein neuer großer Abrüstungsplan 
der Sowjetunion, der sehr den westlichen 
Ansichten entgegenkommt. 

Noch weiß die westliche Welt nicht, was 
hinter der großen sowjetischen Friedens- 
offensive steckt, und die führenden Politiker 
prüfen und prüfen, aber sie gehen auf die 
Gedanken des Ostens ein. Wer wollte es dar- 
um uns verwehren, uns über die Ostertage 
froher Hoffnung für einen Völkerfrieden 
hinzugeben? Es bleiben ja bei der Betrach- 
tung einzelner Geschehnisse trotzdem noch 
genug Sorgen. 

Ostern und Völkerfrieden 
Das bevorstehende Osterfest wird nur eine 

vorübergehende Unterbrechung des poli- 
Uschen Geschehens im In- und Ausland zur 
Folge haben; dafür sind viel zu viel bedeut- 
same Verhandlungen, Besprechungen und 
Reisen führender Persönlichkeiten in der 
Schwebe. Die Diplomaten und Staatsmänner 
finden in der Hast des Alltags und unter der 
Bürde ihrer Aufgaben kaum Zeit, den Früh- 
ling zu erleben. Sie sind so in ihre Arbeiten 
vertieft und von ihren Ideen befangen, daß 
sie gar nicht merken, daß wieder ein neuer 
Frühling eingezogen ist, wie neues Werden 
zur Erfüllung drängt und wie die alte Oster- 
TOtschaft durch die Lande geht, um Mensch- 

u Völker an einen Völkerfrieden zu mahnen, von dem immer nur geredet wird. 
Dabei müßte doch gerade in dieser Osterzeit 
die Auferstehungsbotschaft des Evangeliums 
S-i?®" und ihren Regierungen den Willen zu einem wahren Völkerfrieden auf- 
kommen lassen, zu einem gegenseitigen Ver- 
ständnis, das die Geister aufrüttelt zum 
Segen der gesamten Menschheit. 

In der Sowjetzone beunruhigt die ver- 
Haltung. Segen die Kirchen die Öffentlichkeit. Seit dem Sommer des vergan- 

genen Jahres ist es zu einem offenen Kampf 
gekommen, bei dem die Kirche hartnäckig 
um ihre Unabhängigkeit kämpft. Seitdem 
wurden zahlreiche Geistliche verhaftet und 
zu schweren Strafen verurteilt. Zuchthaus- 
strafen von zehn und zwölf Jahren sind keine 
Seltenheit für Pfarrer, die „bei der Verkün- 
digung der christlichen Botschaft Fonnu- 
lierungen gebraucht haben" sollen, in denen 
man einen Widerspruch zur materialistischen 
Weltanschauung sah. Besonders wird in den 
letzten Tagen die christliche Jugend ange- 
griffen. Man wirft ihr westliche Orientierung 
und ungesetzmäßiges Handeln vor. 

Die angekündigte Amnestie 
Zweifler fragen darum: Gibt es denn über- 

haupt noch eine Hoffnung auf einen Völ- 
kerfrieden? Anzeichen waren schon früher 
vorhanden und sind auch jetzt wieder da. 
Wenn wir den deutschen Bundeskanzler fra- 
gen würden, gäbe er sicherlich zur Antwort: 
„Die Einigung Europas, die auf dem Marsche 
sei, bietet die Grundlage für das Zustande- 
kommen eines Völkerfriedens". Richtig. Aber 
nur dann richtig, wenn sich alles so entwik- 
kelt, wie sich dies der Westen zusammen mit 
den Amerikanern vorstellt, sagen die Zweif- 
ler. Vielleicht bedeutet auch die Verkündi- 
gung einer Amnestie durch die neuen Macht- 
haber in der Sowjetunion eine gewisse 

Hoffnung. Diese Amnestie kaim verschie- 
dene Gründe haben. Soweit man über die 
russischen Verhältnisse überhaupt unterrich- 
tet sein kann, weiß man, daß seit dem letz- 
ten Parteikongreß im Oktober vergangenen 
Jahres die sowjetische Gerichtsbarkeit scharf 
angegriffen wurde. Andererseits kann es 
möglich sein, daß der neue Leiter des sowje- 
tischen Staatssicherheitswesens, Berija, eine 
neue Form der Strafverfolgung braucht. 
Diese Auslegung wird durch die Ankündi- 
gung gestutzt, daß Disziplinarverfahren in 
Wirtschaft, Industrie und Verwaltung künf- 
tig auf dem Verwaltungsweg geahndet wer- 
den sollen. Wie weit sich die neue Amnestie 

auch auf die Insassen der Zwangsarbeitslager 
und auf verurteilte Kriegsgefangene er- 
streckt, kann niemand sagen. Wir wollen es 
hoffen, daß auch Kriegsgefangene unter die 
Amnestie fallen und daß in Korea eine 
Waffenruhe oder bald der Friede möglich 
sind. Falls es die Sowjets tatsächlich ernst 
meinen, dürfte der Freilassung deutscher 
Kriegsgefangener in Rußland nichts mehr 
im Wege stehen. 

So wollen wir heute unsere Betrachtung 
mit dem Wunsche schließen, daß die Zweif- 
ler Unrecht behalten und Ostern 1953 den 
Wendepunkt bedeutet zum großen Völker- 
frieden. 

Hain in JSliiian 

Wenn die Magnolien ihre weiß-rosa Blüten entfalten, dann ist die Herr- 
schaft des Winters endgültig gebrochen. Der Frühling hält mit der ganzen 

Farbenpracht, die ihm zu Gebote steht, seinen Ein::ug. 
Unser Bild: eine Aufnahme der Wasserburg amBodensee von T.Schneiders 

ZUM OSTERFEST (Von Henny Lange) 
Aus dem weiBen Winterkleide 
Lugt hervor das erste Grttn, 
Und vom SOden sieht man Scharen 
Munt'rer VOgel helmwSrts zlehn. 
Aus dem dunklen SchoS der Erde 
Dringt's mit Schöpferkraft Eum Licht, 
Bis das erste Frflhlingsblttmchen 

Aus der zarten Knospe bricht. 
Durch die lauen Lüfte wehet 
Wunderbares Frühlingsahnen; 
Von den Türmen froh und bell 
Klingt der Kirchenglocken Mahnen; 
Sie Muten im Lenzessonnenschein 
Das Auferstehungsfest Ostern ein. 

Um die deutsche Jugend 

Wenn es wieder Militär geben soll und 
Westdeutschland aufrüstet, braucht man die 
Jugend, und zwar eine wehrfreudige Jugend. 
Die deutsche Jugend sei zwar nicht begei- 
stert, Soldat zu werden, stehe aber heute be- 
deutend positiver zur Frage der Wiederbe- 
waffnung als vor einem Jahre, erklärte Bun- 
destagspräsident Dr. Ehlers. Die Einstellung 
der Jugend zur Wiederbewaffnung und zum 
Wehrbeitrag hat sich nach Ehlers Ansicht 
wesentlich geändert, da sie klar erkannt 

habe, daß die Wiederbewaffnung, die vor 
Jahren noch für unmöglich gehalten worden 
sei, heute schon „eine dringende Notwendig- 
keit" darstelle. 

Ganz so ist es offenbar nicht. Die soziali- 
stische Jugend, die in den „Falken" zusam- 
mengeschlossen ist, hat dem Bandestags- 
präsidenten eine deutliche Absage erteilt. 
Auf einer großen Tagung in Berlin hat sie 
die Remilitarisierung im allgemeinen abge- 
lehnt. Sie hat auch mit aller Entschiedenheit 
die Vertragspolitik der Bundesregierung mit 
der Begründung abgelehnt, sie bedeute eine 
Verewigung der Spaltung Deutschlands. 

Einigung in der UNO. Die Abgeordneten 
aller fünf Großmächte, USA, Großbritan- 
nien, Frankreich, Sowjetunion, Nationalchina, 
einigten sich am Dienstagabend im Sicher- 
heitsrat, den schwedischen Staatsminister im 
Außenministerium, Dag Hammarskjoeld zum 
neuen Generalsekretär der Vereinten Natio- 
nen zu wählen. Damit wurde endlich ein 
Nachfolger Trygve Lies gefunden. Der 47jäh- 
rige Schwede, der eine glänzende Laufbahn 
hinter sich hat, nahm die Wahl an. 

Adenauer auf dem Wege nach USA. Bun- 
deskanzler Dr. Adenauer verließ am Mitt- 
wochnachmittag Bonn und flog nach Le 
Havre. Von dort trat er am Donnerstagmor- 
gen seine Amerikareise an Bord des ameri- 
kanischen Ozeanriesen „United States" an. 
In seiner Begleitung befindet sich Staats- 
sekretär Hallstein. 

Neue österreichische Regierung. Die öster- 
reichische Regierungskrise wurde am Mitt- 
wochabend überwunden. Wiederum wurde 
eine Regierungskoalition aus der Volkspartei 
und den Sozialisten geschlossen. Das Bundes- 
kanzleramt übernahm der Vorsitzende der 
OVP, Julius Raab. An der übrigen Besetzung 
änderte sich nichts. Das Außenministerium 
verblieb in den Händen von Dr. Guber (ÖVP). 

Nur noch bedingte Familienzusammenffih- 
rung. Nach einem Beschluß des Hessischen 
Landtages richtete der hessische Innenmini- 
ster Zinnkann an den Bundesminister für 
Vertriebene ein Schreiben. In ihm bittet er 
darum, in Zukunft nur noch solche Ver- 
triebene im Rahmen der Bundesumsiedlung 
nach Hessen einzuweisen, dpren Ernährer 
schon in Hessen beschäftigt seien. Die Über- 
füllung der Notgebiete mit Flüchtlingen und 
der mangelnde Wohnraum in den Industrie- 
gebieten mache diese Einschränkung erfor- 
derlich. 

Sowjetunion unterbreitet Abrüstungsvor- 
schläge. Nach der Bereitschaft Volkschinas 
zu neuen Waffenstillstandsverhandlungen 
über Korea und der Einigung im Weltsicher- 
heitsrat über den neuen Generalsekretär der 
UNO, unterbreitete die Sowjetunion am 
Mittwochabend neue Vorschläge für eine 
allgemeine Abrüstung, die den Hauptforde- 
rungen der Westmächte weitgehend entgegen- 
zukommen scheinen. 

Neue Waffenstillstandsverhandlungen in 
Korea. General Clark erklärte sich in einem 
Schreiben bereit, neue Verhandlungen mit 
den Nordkoreanern über einen Waffenstill- 
stand aufzunehmen. In allen Lagern herrscht 
neue Hoffnung. Der sowjetische Außenmini- 
ster Molotow bezeichnete den chinesischen 
und nordkoreanischen Vorschlag als „unbe- 
dingt recht und billig". Die Vorschläge gehen 
von der Forderung auf bedingungslose Rück- 
fiihrung aller Kriegsgefangenen ab und 
nähern sich damit den westlichen Ansichten. 

Kürzung der Auslandshilfe 
Die amerikanische Auslandshilfe wird im 

neuen Finanzjahr gegenüber den Vorjahren 
wesentlich gekürzt. Der bekannte Senator 
Taft, der Führer der republikanischen Frak- 
tion im amerikanischen Senat, hat bereits 
erklärt, es sei selbstverständlich, daß an den 
7,5 Milliarden Dollar, die Präsident Truman 
einst gefordert habe, ziemliche Abstriche 
gemacht würden. Inzwischen berät man in 
der amerikanischen Regierung über den Um- 
fang dieser Abstriche. Auch im Militäretat, 
soweit er sich auf Europa bezieht, sind Ab- 
striche unvermeidlich. Auf jeden Fall steht 
die Höhe der diesjährigen Auslandshilfe 
noch nicht fest. Daß Gelder aber eingespart 
werden müssen, ist der beste Beweis dafür, 
daß die USA, „das reiche Amerika", auch 
mit ihren Mitteln haushalten müssen. 

Bundesversicherungsanstalt für Angestellte 
Die Bundesregierung hat dem Parlament 

den Entwurf eines Gesetzes über die Errich- 
tung einer Bundesversicherungsanstalt für 
Angestellte zugeleitet. Nach diesem Entwurf 
soll die Anstalt mit dem Sitze in Berlin er- 
richtet werden und unter der Aufsicht des 
Bundesarbeitsministers stehen. Gegen diesen 
Plan der Bundesregierung haben sich in den 
Angestelltenkreisen erhebliche Bedenken er- 
hoben, weil man auf der einen Seite eine 
Erhöhung der Beiträge und auf der anderen 
Seite einen Abbau der Leistungen befürchtet. 
Sehr bedenklich stimmte nämlich die An- 
kiindigung der Bundesregierung: „Selbstver- 
ständlich erfordert die Sanierung der Renten- 
versicherung von allen Beteiligten Opfer". Die 
ganze Angelegenheit wird sicherlich noch 
viele Beratungen erforderlich machen, ehe 
es zu einer endgültigen Entscheidung kommt. 
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Ostern 1953 
Ostern ist das große Fest des Frühlings, 

aucli wenn er seine duftigen Blütenschwin- 
gen noch nicht vollständig über die Natur 
ausgebreitet hat. „Ostern, Ostern, Fruhlings- 
wehen, Ostern, Ostern, Auferstehen aus der 
tiefen Grabesnacht", so jubelt der Dichter 
Max von Schenkendorf. Ostern ist das Fest, 
das den Sieg des Lebens über den Tod ver- 
kündet, aber wir können nicht au der Tat- 
sache v.irbei: „Mitten wir im Leben sind 
vom Tod umfangen". Ostern ist das Fest des 
Glauben."! an den Frühling, wie es das Fest 
des Glaubens an den Sieg des Lebens ist. 
„Durch des Frühlings holden, belobenden 
Blick" sind Strom und Bäche vom Eise be- 
freit, während im Tale grünet Hoffnunßs- 
glück. wie es Goethe im ..Faust" sogt. Als 
Fest des Glaubens stand Ostern in den .Jahr- 
hunderten festgefügter Glaubenswelt im Mit- 
telpunkt des Jahres; Es war das christliche 
Fest des Mittelalters. Passionszeit und Aufer- 
stehung, düstere Askese und brausender 
Jubel über das der Welt gewordene Heil sind 
immer Mittelpunkt des Trebens überhaupt. 
Alle Kultur mündet in die Osterbotschatt. 
„Gehoben ist der Stein. Die Menschheit ist 
erstanden. Wir alle bleiben dein und fühlen 
keine Banden", so singt Novalis in den „Hym- 
nen an die Nacht". Die Menschheit unserer 
Zeit hat nicht mehr viel Sinn für solche er- 
habenen Worte einer österlichen Glaubens- 
botschaft. Auer auch wenn die Technik den 
Sieg über die Seele davonzutragen scheint, 
es wird doch die Zeit kommen, in der wir uns 
wieder nach der Gewißheit des Glaubens 
sehnen. Stärker als alles Wissen des Geistes 
ist der Glaube. Das lehrt uns mit gro3er Ge- 
wißheit wieder das Osterfest, das Fest der 
Auferstehung des Herrn. Ostern ist und 
bleibt ein Fest des Lebens, auch wenn es 
noch in der Hülle des Todes ist. Und so kön- 
nen wir alle, die wir noch nicht den letzten 
Glauben verloren haben, mit dem Dichter 
Hermann Claudius in sein Osterlied ein- 
stimmen: 

Augen auf und freue dich! 
Laß das Grübeln bleiben! 
Sieh die Knospen lenzelich 
an den Zweigen treiben! 

-K- 
* Wir gratulieren. Am Mittwoch, dem 8. 

April feiert Frau Katharine Locher, geb. 
Leinberger, Gartenstraße 42, in körperlicher 
und geistiger Frische ihrer. 81. Geburtstag. 
Am gleichen Tage kann Herr Johann W.Berz, 
Schnaingartenstraße 14, bei bester Gesund- 
heit seinen 80. Geburtstag begehen. Wir 
wünschen den Jubilaren einen schönen 
Lebensabend. 

* Silber-Hochzeit. Am Dienstag, dem 7. April 
können die Eheleute Adam Anthes und Frau 
Kath., geb. Werkmann, Florian-Geyer-Str. 15 
(Siedlung) das Fest ihres silbernen Ehejubi- 
läums begehen. Unseren herzlichsten Glück- 
wunsch. 

* Was im Monat MSrz gefunden wurde Im 
Monat März 1953 wurden die nachstehenden 
Gegenstände gefunden und auf dem Fund- 
büro abgeliefert: 1 Zigarettenetui und Feuer- 
zeug, 1 Armbanduhr, 1 Paar Fausthand- 
schuhe, 2 Paar Perlonstrünpfe, 1 Strick- 
kostüm, 1 Knabenmütze, 1 Kinder-Röckchen, 
1 Aktentasche mit Reißverschluß, 1 Beil, 
1 Radkappe für Volkswagen, 1 Paar Kinder- 
halbschuhe, 1 Knabenmütze. Ansprüche kön- 
nen ab sofort auf dem Rathaus, Zimmer 8, 
geltend gemacht werden. 

* Die Gabelsbergerstraße im vollen Ausbau. 
Die Ausbauarbeiten in der Gabelsberger-: 
Straße machen wesentliche Fortschritte. 
Nach den umfangreichen Erdbewegungs- 
arbeiten wurde inzwischen die Steinbestük- 
kung von der Pestalozzistraße bis zur 
Frankfurter Straße vorgenommen. Auf der 
gleichen Länge wurden auch auf der Süd- 
seite schon die Randsteine für den neuen 
Gehsteig versetzt. Auf die Stückung wird in 
Kürze die Teersplittdecke aufgelegt, so daß 
auf der Strecke Frankfurter Straße—Pesta- 
lozzistraße recht bald der Verkehr wieder 
abgewickelt werden kann. 

* Kanalisierung: der Schnaingartenstraße. 
Die Anwohner des südl. Teils der Schnain- 
gartenstraße hatten sich vor einiger Zeit be- 
reit erklärt, die anteilmäßigen Kosten zur 
Herstellung eines Kanals an die Stadt zu ent- 
richten. Nachdem sich die Stadtverordneten 
mit diesem Vorschlag einverstanden erklärt 
hatten, werden im Augenblick die Arbeiten 
ausgeführt. Demnach wird der Kanalstrang 
von der Gartenstraße bis zur Bahnstraße 
durchgezogen. 

* Die Wiesen werden demnächst geschlos- 
sen. Es ist damit zu rechnen, daß schon in 
den nächsten Tagen die Wiesen geschlossen 
werden. Außerdem steht zu erwarten, daß 
in diesem Jahre darauf geachtet wird, daß 
nach dem Feldgemarkungsschluß niemand 
mehr die Wiesengründe betritt. Es ist daher 
sehr ratsam, daß etwaige Wiesenbearbeitun- 
gen unverzüglich vorgenommen werden, da- 
mit das Feldschutzpersonal eine bessere 
Überblicksmöglichkeit darüber hat, wer nun 
berechtigter- und unberechtigterweise sich in 
den Wiesengemarkungen aufhält. 

* EntMTurzelte BSume auf der Fahrbahn. 
In der Nacht zum Dienstag ging ein orkan- 
artiger Sturm über unser Stadtgebiet. Kurz 
nach Mitternacht wurde in der Bahnstraße 
festgestellt, daß 3 Bäume entwurzelt waren 
und 2 davon über der Fahrbahn lagen. Poli- 
zeibeamte und städt. Arbeiter wurden mit 
Säge und Werkzeuge eingesetzt, um die Ver- 
kehrshindernisse zu beseitigen. Auch in der 
näheren Umgebung kam es zu größeren 
Sturmiichäden; vor allem Bäume wurden 
entwur-'.elt und teilweise auch Dächer abge- 
deckt. 

' Bau der ExmitiertcnwohnunKen. Vor kur- 
zer Zeit beschloß die Stadtverordnetenver- 
sammlung, Wohnräume für solche Personen 
zu erstellen, die im Wege der gerichtlichen 
Klage ihre innegehabten Wohnungen verlas- 
sen müssen. Die bei den heutigen schwie- 
rigen Wohnungsverhältnissen vorkommenden 
Fälle dieser Art führten dann meist dazu, 
daß kein anderer Wohnraum zur Verfügung 
stand und die Wohnungsbehörde eine erneute 
Einweisung, wenn auch nur auf eine be- 
grenzte Zeit, in die alte Wohnung vorneh- 
men mußte. Bei solchen Anlässen kam es 
dann zu unvertretbaren Situationen u. schon 
manchmal wurde es erforderlich, daß sogar 
die Büroräume des Wohnungsamtes vorüber- 
gehend als Unterkunft herhalten mußten, 
was natürlich ein unmöglicher Zustand ist. 
Aus diesem Grunde wurde man sich einig, 
durch Errichtung von entsprechenden Ver- 
bindungsbauten zwischen die am hinteren 
Leukertsweg neuerstellten Flüchtlingswohn- 
blocks entsprechenden behelfsmäßigen 
Wohnraum für die gerichtlich ausgeklagten 
Mieter zu schaffen. Selbstverständlich ist 
dieser Wohnraum sehr knapp bemessen und 
dient nur als vorübergehende Unterkunft. 
Die kleinen Verbindungsbauten sind nun 
schon soweit vorangetrieben worden, daß das 
Dachgebälk aufgesetzt worden konnte. Es 
steht zu erwarten, daß sie sich bald dem 
eigentlichen Zweck zugeführt werden können. 

' Das Riescnaquarium von Florida. Das 
Riesenaquarium von Florida isl weltbekannt. 
Viele deutsche und ausländische Illustrierten 
berichteten schon sehr oft darüber, besonders 
aber über seine Wale und Haifische, die 
darin gehalten werden. Dr. W. Klausewitz 
hatte persönlich Gelegenheit, dieses Aqua- 
rium zu studieren und wird am kommenden 
Dienstag, 7. 4. 1953, 20.15 Uhr im Realgym- 
nasium in einem ausgezeichneten Lichbilder- 
vortrag darüber berichten. Außerdem läuft 
ein Film und eine Schallplatte mit den 
stimmlichen Lauten der Wale, die mit einem 
Unterwassermikrofon erstmalig eingefangen 
wurden. Ein sensationeller Vortrag, zu dem 
jedermann bei freiem Eintritt herzlichst ein- 
geladen is;. 

* Abschiedsfeier im Kindergarten. Der 
städt. Kindergarten hatte am Dienstagabend 

i die in den nächsten Tagen zur Volksschule 
gehenden Kinder und deren Mütter zu einer 
kleinen Abschiedsfeier eingeladen. Als Ver- 
treter des Magistrats waren Bürgermeister 
Umbach und Stadtrat Kömpel erschienen, 
die sich während der recht unterhaltsamen 
Darbietungen von den vielen Möglichkeiten 
der Erziehung und Belehrung des Klein- 
kindes in einem Kindergarten überzeugen 
konnten. Zwanglos und aus dem Stegreif 
wurde der Abend gestaltet, dem die Magi- 
stratsvertreter die treffenden Worte in ihren 
Begrüßungs- und Schlußworten widmeten. 
Jedes Kind bekam ein Ideines Ostergeschenk 
und die anschließende Gruppenaufnahme der 
Kinder bildete den Abschluß des wohlgelun- 
genen Abends. 

* Kaffeekränzchen beim „Frohsinn" 1862. 
Die Frauen des Gesangvereins „Frohsinn" 
trafen sich am 22. März im lüeinen Sälchen 
des „Lindenfels" zu einem gemütlichen 
Nachmittags-Kaffeekränzchen. Die Männer 
durften dieses Mal nicht dabei sein, es wäre 
auch kaum Platz für sie gewesen. Bei Kaffee 
und Kuchen und musikalischen Vorträgen 
unterhielten sich die Damen der aktiven und 
passiven Mitglieder köstlich. Humoristische 
Einlagen, z. B. die stille Pantomime „Pipin 
der Kurze", wurden mit besonderem Beifall 
aufgenommen. Wollte man zuerst „ganz un- 
ter sich" sein, so gab man später dem star- 
ken Geschlecht gerne Gelegenheit mit ein 
paar fröhlichen Liedern aufzuwarten. Der 
Vorsitzende sprach bei dieser Gelegenheit 
den Frauen des „Frohsinns" Dank aus für 
die ideelle und aktive Unterstützung anläß- 
lich des Vereinsjubiläums. Nicht Kaffee und 
Kuchen allein sollte die Frauen zu ihrem 
„Kränzchen" zusammenführen, vielmehr 
sollte ein frohes Zusammengehörigkeitsgefühl 
Leitgedanke dieser Stunden sein. „Ohne un- 
sere Frauen, kein Bestand des Frohsinn", 
sagte der Vorsitzende. Es wurde Abend, bis 
die Letzten den Heimweg antraten. Allgemein 
wünschte man sich des öfteren solche gemüt- 
liche Stunden. 

* Vom Motorrad gestttnt. In der Fahrgasse 
ereignete sich am Dienstag gegen 18.45 Uhr 
ein Verkehrsunfall. Ein aus Richtung Frank- 
furt kommender Motorradfahrer aus Egels- 
bach streifte einen entgegengesetzt fahren- 
den Personenwagen aus Darmstadt, wodurch 
der Motorradfahrer zu Fall kam und sich 
Verletzungen im Gesicht zuzog. Da der Ver- 
dacht bestand, daß der Motorradfahrer in 
Alkoholeinfluß stand, veranlaßte ihn die 
Polizei, sich einer Blutprobe zu unterziehen. 

' Verkehrsunsichere Fahrräder. Fahrräder 
müssen im allgemeinen verkehrssicher sein, 
wenn sie im Verkehr verwendet werden. Die 
Polizei mußte in letzter Zeit mehrere Bean- 
standungen erheben und in einigen Fällen 
sogar Fahrräder aus dem Verkehr nehmen, 
da sie wegen ihres Zustandes vollkommen 
verkehrsunsicher waren. 

Georg Friedrich Händel 
in deutscher und englischer Sicht 

Einen neuartigen Versuch in der Vereini- 
gung von Konzert und Vortrag unternehmen 
Volkshochschule und Kunst- und Kultur- 
gemeinde mit einer Reihe von Veranstaltun- 
gen, in denen Dr. Schillling-Trygophorus 
(Vortrag), Konzert- und Opernsängerin Doro- 
thea Raue (Sopran), Hermann Diersch (Baß) 
und Konzertpianistin Margot Machemer mit- 
wirken werden. 

Die beiden ersten Abende sind dem großen 
Opern- u. Oratorienschöpfer Gg. Fried. Hän- 
del gewidmet, der dritte Abend bringt Werke 
von Felix Mendelssohn-Bartholdy. 

Dorothea Raue singt, von Margot Mache- 
mer am Klavier begleitet, am ersten Abend, 
der cim 8. April um 20 Uhr im Singsaal des 
Realgymnasiums stattfinden wird, Arien aus 
Oratorien von Händel. 

Dr. Schilling-Trygophorus. dessen erfolg- 
reiche Vorträge im vergangenen Jahr einen 
relativ großen Zuhörerkreis hatten, wird bei 
jeder Veranstaltung die einzelnen Darbietun- 
gen erläutern. 

Durch diese Art des Wechsels von prak- 
tischem Musizieren und musikwissenschaft- 
lichen Hinweisen, die wesentlich dazu die- 
nen sollen, in verständlicher Form allen 
Musikfreunden den geistigen Gehalt der 
Werke zu erschließen, dürfte den Veranstal- 
tungen ein besonderer Reiz verliehen werden. 

APRIL 
Das ist die Drossel, die da schlägt, 
Der Frühling, der mein Herz bewegt; 
Ich fühle, die sich hold bezeigen. 
Die Geister aus der Erde steigen. 
Das Leben fließet wie ein Traum 
Mir ist wie Blume, Blatt und Baum. 

(Theodor Storni) 

Tiere und Pflanzen als Wetterpropheten 
Bauen im April schon die Schwalben, gibts 

viel Futter, Korn und Kalben. — Frösche zu 
Anfang April, bringen den Teufel ins Spiel. 
— Wenn im April die Maikäfer fliegen, so 
bleiben die meisten im Schmutz liegen. — 
Maikäfer, die im April schon schwirren, müs- 
sen dann im Mai erfrieren. — Wenn die 
Krähe vor Maientag ins Korn sich verstek- 
ken mag, dann gibt es ein gesegnetes Jahr. 
— Der April macht die Blum' und der Mai 
hat den Ruhm. — Der April die Blume 
macht und Mai gibt ihr die Farbenpracht. — 
Aprilblut tut selten gut. — Zeigt sich im 
April die Blüte, wird die Frucht von mäß'ger 
Güte. — Wächst der April, steht der Mai 
still. — Gras, das im April wächst, steht im 
Mai fest. — Der April soll dem Mai halb 
Laub und halb Gras geben. — Der April 
stellt den Roggen und der Mai den Weizen. 
— Wenn sich im April ein Rabe im Korn 
verbergen kann, gibts viel Frucht. — Je 
früher im April der Schlehdorn blüht, desto 
eher der Schnitter zur Ernte zieht. — Jetzt 
muß der Holunder sprossen, sonst wird des 
Bauern Mien' verdrossen. — Blüht im April 
der Maulbeerbaum, gibts Kälte und Frost 
noch kaum. — Soviele Tage vor Maitag das 
Buchenlaub eintritt, so viele Tage wird vor 
Jakobi die Ernte kommen. — Stellen Blätter 
an den Eichen schon vor Mai sich ein, ge- 
deiht im Lande Korn und Wein. — Wohl 
hundertmal schlägt das Wetter um, das ist 
des Aprils Privilegium. — Aprilwetter und     
Weibertreu, das ist immer einerlei — Wie ] Bembche vor seiner Dier gefunne. 
die erste Hälfte im April, so' auch der Som- 
mer. — April und Mai fürwahr sind die 
Schlüssel zum ganzen Jahr. — Gehst du im 
April im Sonnenschein aus, laß doch den 
Regenschinn nicht zu Haus. — Aprilschnee 
ist besser als Schafmist. 

* Ladenkasse gestohlen. In den Nachmit- 
tagsstunden des Dienstag bemerkte ein Ge- 
schäftsmann in der Bahnstraße, daß seine 
Ladenkasse von einem unbekannten Täter 
geplündert worden war. Es fehlen jegliche 
Anhaltspunkte über den Dieb. 

* Personenwagen gestreift. Ein leichter 
Verkehrsunfall ereignete sich am Mittwoch- 
vormittag gegen 10 Uhr in der Darmstädter 
Straße. Hier wurde ein vor dem Amtsgericht 
parkender Personenwagen aus Offenbach 
von einem vorbeifahrenden Lastkraftwagen 
aus Frakfurt a. M. gestreift, wodurch Schä- 
den am Personenauto entstanden. 

RUND UM DEN 

^leUäfiAen&Aannen 
Langener Gebabbel 

Wie ich kerzlich, ganz in Gedanke ver- 
sunke, mein Rund-um-Gang gemacht hab, 
bin ich außer verschiedene Neuigkeite aach 
noch e paar mir bekannte Persone begejent. 
Aaner devo is grad im Aageblick unseres 
Zusammestoßes eigefalle, daß se noch 
Kaffee trinke mißt. Un dadebei wars erst 
halwer zwelfü! 

Dann awwer kam mein Kumpan Jean uff 
mich zugesterzt un hat gesacht: „Mein liewer 
Schorsch", hat er gedacht, „mir hawwe un- 
sern Beruf verfehlt. Guck emal da, was se 
Widder alles mit Eelfabb mache. Mir hen 
aach Weißbinner wem solle. Wo mer hie- 
kimmt, iwwerall sieht mer Geriste". 

„Ja", hab ich em .lean druffgewwe, „es 
werd Widder schwer gerist — for Ostern". 
Doch hat die Neuhorstellung von dere alt 
Sparkass kaum obbes mim Osterhas ze du. 
Danach hat de Jean Widder es Wort un mich 
am Ärmel ergriffe: „Uu, Schorsch, unser 
Nachbarschaft von de Finanzschul hat uns 
ja aach verlassen." „Awwer net, ohne vorher 
noch uan kräftig druffzumache", war mei 
Antwort. Weil ich awwer vom Jean diesmal 
not viel Neues erfahrn könnt, hab ich mein 
Weg halt allaa fortgesetzt. Des owere Stick 
von de Wallstraß war gut ze laafe uff dem 
Trottwar, awwer da in de Gejend von de ver- 
breitert Pestalozzistraß is mer doch dauernd 
de Teer an de Creppsohle hänge gebliwwe. 
Am Lutherplatz aakomme, is mer eigefalle, 
daß am Sonndagawend e Bardie Sänger aus 
cm finstre Wald da vorbeigezoge sin. Also 
Gesang is ja ganz schee, wann men be- 
herrscht. Genau so is es aach mit em .'\udo- 
tahrn. Wenn zum Beispiel e (auswärtig) Fahr- 
schul von em Rodgauer Gemiesehennler ge- 
streift werd, un nix als en Kratzer zu seh is, 
den mer kaum sieht, brauch mer sich schließ- 
lich net uffzurege. Immer mit de Ruh, sonst 
lebt mer net me lang. Awwer kaa Angst, 
mer wil ja de Friedhof erweitem, un wenns 
gar net mer annerscht geht, kann mer ja aach 
unneenaus en Waldfriedhof mache. Vorher 
kennt mer awwer 3 Beem vor de Erkschul 
umhaache, damit die Kinner ebbes sehn. 

Awwer schließlich sin mer jetzt in de Vor- 
freud uff Ostem. Mer derfe Morje Widder 
wie die Hase im Griene erumhippe un ebbes 
suche (wenns net grad en Schneestorm 
gewwe dut). Iwwerall sin die Vorgärte in 
Ordnung gemacht worn, weil mer vor hinne 
enaus noch kaa Zeit hat. Awwer trotz all 
dene Freude steht uns noch aan schwere 
Gang bevor: De Osterbutz. Von de Owwer- 
gaß bis Gartestroß — vom Elschbecher Weg 
bis Forsthaus — alles putzt. Ganz Lange is 
im Aamer un manches (Staabkemche) is ins 
Wasser gefalle. Hier awwer wem dieRiwwel- 
kuche tonneweis fabriziert un Blumme solls 
ab heut nur noch uff Bedarfsscheu gewwe. 
Ostem — Verlowung usw. stehn vor de Dier 
un wenn mer dorch die greest Geschäftsstroß 
von Lange — nemlich die Schaafgaß — mar- 
schiert, dann merkt mer, wies brozzelt (de 
Brore). Alle Beem blieje, wann se net grad 
noch zu sin; un die aa .Seit vom S-Kurve- 
Geländer hat mer abgesperrt, weil mer Angst 
hat, daß die Beem dies Jahr schon frieher 
ausschlage deen. Es is iwwerhaupt alles frie- 
her — bloß die Sterch net: dodefor awwer 
hawwe mer ab un zu Fieseier Sterch mit Re- 
klame iwwer uns. Be dene Luftmanöwer die 
Woch hat en Bäcker hier sogar en Gruß aus 
de Luft krieht. Morjens hat mer e klaa 

Iwwe- 
gens kanns bassiem, daß des Ding als 
„Amerikaner" verkaaft werd. Wers waas — 
werds wisse! Dademit for heut genuch; feiert 
recht Schee un laßt Euch sage: 

Wer an Ostern owwenaus 
zu de Dachsdeich mecht 
merk, daß Schlisselblumme drauß 
wachse dies Jahr schlecht . . . 
malt die Eier bunt und fei 
kocht se dorch un dorch 
un e Toto-Osterei 
winscht Euch Euem Schorsch. 

Frehliche Ostem! 

Prüuipientreu 
„Ich denke, du bist verheiratet, und du 

nähst dir noch immer deine Knöpfe an?" 
„Sicher bin ich verheiratet. Aber meine 

Selbstständigkeit will ich mir auf alle Fälle 
bewahren." 

Bellagen-Hinwels! 
Unserer heutigen Ausgabe liegt eine Bei- 

lage der CDU bei. 

Leser sprechen sicfi aus _ 
VtrlsHenllichung nur unter volter Nsmefi^ncnnuHg ' Verant« 

wortung überlassen wir In jedem PaU dem Einsender 
Straßenzustand in der Stadt Langen 

In der letzten Nummer der Langener Zei- 
tung wurden meine Ausführungen in der 
letzten Stadtverordnetenversammlung über 
den schlechten Reinigungszustand unserer 
Straßen nochmals zur Diskussion gestellt. 
Wenn auch der Bericht eine Bestätigung 
meiner Ausführungen bringt, so setzt er doch 
in die Aufrichtigkeit meiner Beweisführung 
ein Fragezeichen. Es liegt mir fern, einzelne 
Bürger der Stadt Langen in der Art ihrer 
Straßenreinigung zu kritisieren, obwohl in 
Einzelfällen eine scharfe Kritik am Platze 
wäre, aber der Zustand der Langener Stra- 
ßen ließ in der Vergangenheit den- Wunsch 
für ein Eingreifen der Polizei für Versäum- 
nisse allzu berechtigt erscheinen. Eine Stadt 
wie Langen, die als Durchgangsverkehr 
einen Umfang besitzt, wie kaum eine Stadt 

in der weiten Umgebung, kann keine so 
schlechte Visitenkarte abgeben, wie sie die 
Bahnstraße an manchen Tagen besitzt. Der 
Ruf nach Sauberkeit ist eine Forderung, dem 
sich jeder Langener Bürger freiwillig unter- 
werfen sollte, weil davon das Ansehen unse- 
rer Stadt abhängt. Daß die Stadtverwaltung 
mit gutem Beispiel vorangehen sollte, ver- 
steht sich von selbst. Auch hierin mangelt 
es oh gleichermaßen. Was kann es schaden, 
wenn ein Hausbesitzer oder Geschäftsmann 
beim öffnen seiner Tür am frühen Morgen 
den Besen zur Hand nimmt und kehrt die 
Abfälle einer Nacht von der Straße? Eine 
kleine Arbeit und Langen wird wieder den 
alten Ruf einer sauberen Stadt für sich be- 
anspruchen icönnen. — Diesen Sinn möchte 
ich meinen Ausführungen in der letzten 
Stadtverordnetensitzung unterlegt haben. 
Führen sie zum Erfolg, nützen wir uns und 
unserer geliebten Heimatstadt Langen. 

1? Ig 

7rohe 
O stern^ 

wUnscIien wir all unseren lieben 
Lesern u. Geschäftsfreunden. Mögen 
die Osterfelertage Ihnen nicht nur 
Befreiung von der Arbeltslast brin- 
gen, sondern bei herrlichem Son- 
nenschein und beginnender Blttten- 
pracht unbekümmerte Stunden 
schenken, die Kraft für einen neuen 

Anfang geben. 

AN UNSERE LESER! 
Wegen der Osterfelertage erscheint 
unsere nächste Ausgabe erst am 

Freitag, dem 10. April. 
Die heutige Nummer umfaßt 12 Selten 

Der Verlag 
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* Das Riesenaquarium von Florida. Am 
Dienstag, 7. 4. 1953, 20.15 Uhr, findet im 
Realgymnasium ein sensationeller Lichtbil- 
dervortrag mit Film durch Dr. W. Klause- 
witz über das Riesenaquarium von Florida 
mit seinen Walen und Haifischen statt. Ein- 

Ludwig Sallwey, Stadtverordneter. ( tritt für Jedermann frei! 
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LANGENER ZEITUNG Samstag, den 4. April 1953 

g Goldene Hochzelt. Wieder einmal ist 
einem Ehepaar das seltene Glück vergönnt, 
gemeinsam ihren SO. Hochzeitstag zu erleben 
und festlich zu begehen. Am heutigen Sams- 
tag, dem 4, April, feiern Herr Oberstaats- 
sekretär i. R. Ferdinand Winter und seine 
Ehefrau Elisabeth, geb. Mohr, in ihrem schö- 
nen neuen Heim am Hengstbach 5, ihre gol- 
dene Hochzeit. Der Jubelbräutigam wurde 
am 17. Dezember 79 Jahre alt und muß zur 
Zeit leider das Bett hüten. Die Jubelbraut, 
die im vergangenen September das 75. Le- 
bensjahr erreichte, erfreut sich jedoch bester 
Gesundheit. In seltener Frische u. mit gutem 
rheinischem Temperament berichtete die in 
Wiesbaden-Biebrich Geborene aus den lan- 
gen gemeinsamen Lebensjahrert, die reich 
an Höhen und Tiefen waren. Voll Siolz zeigt 
sie auf das Hochzeitsbild von 1903, auf dem 
ihr Gatte als stattlicher Pionier-Sergeant zu 
sehen ist. In Mainz und Hann.-Minden diente 
er 12 Jahre und nahm im Weltkrieg am 
Westfeldzug teil. Nach seinem Ausscheiden 
aus dem Wehrdienst 1906 fand er Anstellung 
beim Oberbürgermeister von Frankfurt a. M. 
und begleitete dort zuletzt die Stelle eines 
Oberstaatssekretärs. 1937 siedelte das Ehe- 
paar nach Buchschlag über. 1945 mußte es 
dort sein schönes Heim verlassen und kam 
behelfsmäßig in Sprendlingen unter, bis er 
vor zwei Jahren ein neuerbautes Haus in 
Götzenhain beziehen konnte. — Unsere herz- 
lichsten Wünsche begleiten heute an ihrem 
Ehrentage die lieben Eheleute. Mag der Ju- 
belbraut noch recht lange die Gesundheit 
verbleiben und mag auch ihr Gemahl recht 
bald wieder aufkommen, damit ihnen ein 
schöner und gesegneter, gemeinsamer Lebens- 
abend zuteil wird. 

g Wir gratulieren herzlich Frau Aloisia 
Weinlich, Wallstraße 36, zu ihrem 78. Ge- 
burtstage — und Frau Frieda Heckelmann, 
Brühlstraße 23, zu ihrem 75. Geburtstage, den 
sie beide am zweiten Feiertag feiern können, 
und wünschen ihnen ein gesundes neues 
Lebensjahr. 

g Schulentlassung. Eine sehr schöne Feier 
führte am Montagabend noch einmal die zu 
entlassenden 16 Mädchen und Buben mit 
ihren Eltem und Lehrern in der Schule zu- 
sammen. Der Bedeutung dieses wichtigen 
Lebensabschnittes entsprechend waren je- 
doch auch der Bürgermeister, die Gemeinde- 
vertretung, der Schulvorstand und Eltern- 
beirat eingeladen und fast vollzählig erschie- 
nen. In würdiger und eindringlich-familärer 
Weise sprach Klassenlehrer Ohnacker zu sei- 
nen Schülern, und diese antworteten mit Ge- 
dichten und sehr gut gesungenen zweistim- 
migen Liedern. Bürgermeister Lenhardt über- 
brachte den Scheidenden die besten Wünsche 
der Gemeinde und gab ihnen herzhafte Ge- 
leitworte mit auf den Lebensweg. Haupt- 
lehrer Miedtank wies auf die Aufgaben der 
jungen Menschen im Gemeinde- und Staats- 
lehen hin und händigte den Mädchen und 
Buben die Zeugnisse aus. — Ihnen allen ein 
herzliches Glück auf! 

g Operetten-Abend. Die Abteilung Fußball 
der Sportgemeinschaft Götzenhain führt am 
1. Feiertagabend einen großen Operetten- 
Abend durch. Hessische und sudetendeutsche 
Künstler werden das Programm gestalten 
und mit besten Leistungen frohe Osterstim- 
mung wecken. 

Neuer Bürgermeister In Walldorf. Der Ge- 
meinderat von Walldorf wählte den Ge- 
meindesekretär Christian Zwilling mit zehn 
Stimmen zum hauptamtlichen Bürgermeister. 
Zwilling ist Mitglied der SPD. Der Bürger- 
block beteiligte sich nicht an der Wahl. 

Folgenschwere Explosion. In einer Füll- 
halterfabrik in Groß-Bieberau i. Odw. ge- 
rieten Zelluloidmassen in Brand. Der Dreher- 
meister Karl Peter erlitt dabei so schwere 
Verletzungen, daß er in einem Darmstädter 
Krankenhaus starb. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Georg Lautenschläger 
Margaretha Lautenschläger 

geb. Baumann 

Ostern 1953 

Zürich Egelsbach 

Als Verlobte grüßen 

Lilly Strecker 
Gerhard Kramer 

Ostern 1953 
Egelsbach Langen 
Taunusstr. 32 Walter-Rietig-Str. 28 

VICTORIA 
VERTRETUNG 

Sie finden bei mir d le billigsten Fahrrader, 
aber auch die schönsten VICTCRIA- 
Markenrftde'. - Bitte vergleichen Sie 

selbst und kommen Sie daher zu 

An^on Schlapp & Söhne 
Fabrradband Inng 

Egelsbacb, BabnstraQe- 46 

^dsbadjcr H yiadjridjtaB 

Egelsbacher Gemeinderäte tagten 

Nachtragshaushalt für Rechnungsjahr 1952 angenommen 
Keine Versteuerung des Speiseeises 

Ohne lange Aussprache nahmen die Ge- 
meindevertreter in ihrer öffentlichen Sit- 
zung am Montagabend den Nachtragshaushalt 
für das Rechnungsjahr 1952 einstimmig an. 
Durch diesen Nachtrag erhöht sich der or- 
dentliche Etat „kurz vor Torschluß" von rd. 
521 728.— DM auf fast 572 440. —DM. Der 
außerordentliche Haushaltsplan, der ur- 
sprünglich keine Mittel vorgesehen hatte, 
wurde mit 50 000.— DM ausgestattet. Sie 
stammen aus einem Darlehen, das die Ge- 
meinde der Gemeinnützigen Baugenossen- 
schaft Egelsbnch gewährt hatte und das von 
der Genossenschaft nun wieder zurückge- 
zahlt wurde. 

Den gleichen Betrag widmet die Gemeinde 
jetzt der öffentlichen Bausparkasse Darm- 
stadt, mit der sie zwei Bausparverträge ab- 
schließen will, die dem sozialen Wohnungs- 
bau und vielleicht auch dem Bau der Turn- 
halle dienen sollen. Die Au.sgaben im ordent- 
lichen Etat haben sieh durch erhöhte Ge- 
hälter vermehrt. Außerdem mußte der 
Kostenvoranschlag für die Ausbesserung des 
Saalbaues „Eigenheim" um 4000.— DM über- 
schritten werden. Dem Wasserwerk wollte 
die Gemeinde zunächst nur ein Darlehen 
von 28 000.— DM zubilligen. Da das Werk 
aber mit einem Defizit von 20 000.— DM ar- 
beitete, mußte der Darlehensbetrag um diese 
Summe erhöht werden. 4000.— DM mehr als 
vorgesehen gab die Gemeinde aus, um Bau- 
land „auf der Trift" zu beschaffen. Der An- 
kauf eines Wohn- u. Geschäft.shau.ses in der 

Ernst-Ludwig-Straße, in dem die Gemeinde- 
kasse eine neue Bleibe gefunden hat, kostete 
14 000.— DM. Die Kreisumlage hat sich um 
7000.— DM erhöht. 

Dagegen hat die Gemeinde auch einige ge- 
plante Ausgaben vermieden. So unterblieb 
die beabsichtigte Unterkellerung des Rat- 
hauses für 7800.— DM. Auch die 4000.— DM 
für den Bau hygienischer Anlagen in den 
Schulen wurden vorläufig eingespart, da 
man hofft, dieses Problem bei dem Bau der 
Turnhalle mitlösen zu können. 

Fast 16 000.— DM erhielt die Gemeinde 
als Ersatz für Besatzungsschäden. Sie führte 
diesen Betrag der Waldrücklage zu. Holz- 
verkäufe brachten 7100.— DM mehr Die 
Schlüsselzuweisungen kletterten um 2000.—, 
die Einkünfte aus der Gewerbesteuer um 
7000.— DM. Vom Wasserwerk ließ sich die 
Gemeinde 10 000.— DM als Verwaltungs- 
kosten erstatten. 

Einstimmig beschlossen die Gemeindever- 
treter don Verkauf des gemeindeeigenen 
Hauses Ernst-l.udwigstraße 71 an die Firma 
Kimode für 5000.— DM. 

Schon im April des vergangenen Jahres 
hatten die Egelsbacher Gemeindeväter be- 
schlossen, die Erhebung einer Steuer für 
Speiseeis einstweilen auszusetzen. Dem Land- 
ratsamt war der Wortlaut dieses Beschlus- 
ses zu unbestimmt. Die Gemeindevertreter 
erwiesen sich erneut als Kinderfreunde, in- 
dem sie entschieden, daß es in Egelsbach für 
dauernd keine Speiseeissteuer geben .soll. 

Rektor Friedrich in Ruhestand 
Am 1. April tritt Herr Rektor Friedrich 

nach 45jähriger Dienstzeit in den wohlver- 
dienten Ruhestand. Damit scheidet ein 
Schulmann aus dem Schuldienste, dem 
strengste Pflichterfüllung oberstes Leben.s- 
gesetz gewesen ist. 

Am 25. Dezember 1887 zu Brensbach/Oden- 
wald geboren, fand er nach Abgang am 
Seminar zu Bensheim im Jahre 1908 in 
Goddelau seine erste dienstliche Verwendung. 
Nach langer Lehrtätigkeit in verschiedenen 
Orten des Odenwaldes kam er 1929 nach 
Darmstadt, von dort erfolgte 1933 „als poli- 
tisch nicht ganz zuverlässig" seine Verset- 
zung an die hiesige Schule. 

Nahezu 20 Jahre versah er als Lehrer und 
seit 1948 als Rektor treu und gewissenhaft 
an der Volksschule Egelsbach seinen Dienst. 
In kollegialer Weise leitet er mit Umsicht 
und Beharrlichkeit den Wiederausbau un- 
serer Schule. Herr Schulrat Walter hat des- 
halb in einer Ortskonferenz die Verdienste 
des Herrn Friedrich als Lehrer und Schul- 
leiter gewürdigt und ihm herzlichst für seine 
treuen Dienste gedankt. Das Lehrerkollegium 
veranstaltete außerdem zu Ehren ihres aus 
dem Dienste scheidend«! Rektors in An- 
wesenheit des Bürgermeisters, des Vorsit- 
zenden des Elternbeirates und des katho- 
lischen Geistlichen eine schlichte Feier, bei 
der sich nochmals die Gelegenheit bot, die 
schulischen und außerschulischen Verdienste 
hervorzuheben. Ganz besonders wurde auch 
die ehrenamtliche Mithilfe auf dem Ernäh- 
rungsamt in der Kriegs- und Nachkriegszeit 
hingewiesen, die die soziale Einstellung durch 
den tatkräftigen Einsatz unter Beweis stellte. 
Allseits wurde deshalb mit Recht betont, daß 
es Herrn Friedrich mit seiner Familie ver- 
gönnt sein möge, bei voller Gesundheit einen 
segensreichen Lebensabend verbringen zu 
dürfen. 

FOr erwiesene Aufm^rlcaamkeiten an- 
IBBlich unterer ^VermSblung danken 
herzlichst 

Karl-Heinz Großmann u, Frau 
Gertrude geb. Rüster 

Egelsbacb, April 1993 

e Chor-Konzert der Sängervercinigung. 
Unter der Leitung ihres bestens bekannten 
Dirigenten Georg Valentin Breidert wird am 
Ostersonntag die Sängervereinigung 1861 
Egelsbach mit einem Chor-Konzert vor die 
Öffentlichkeit treten. Ein auserwähltes Pro- 
gramm mit Männer-. Frauen u. gemischtem 
Chor wird rechte Oätcrfreude vermitteln. 

(Errbaufcn 

Der Frühling wird doppelt schön 
empfunden, wenn man zu einem 
VIKTORIA-Markenrad gefunden. 

Anton Schlapp & Söhne 
Fahrradhandlung 

Egelsbach, Bahnstr. 48 

ez Die Kirche an Ostern. 1. Ostertag um 
10 Uhr: Festgottesdienst unter Mitwirkung 
des Posaunen- und Kirchenchores. 2. Oster- 
tag um 10 Uhr: Hauptgottesdienst. 

ez Schulentlassung, Am vergangenen Frei- 
tagnachmittag hatten die Schüler der Ab- 
schlußklasse ihren Klassensaal zur Ab- 
schiedsfeier hübsch hergerichtet. Die Arbeits- 
tische, an denen sonst so viel Schweiß flie- 
ßen mußte, waren zu zwei langen Tafeln 
zusammengestellt, schön weiß gedeckt mit 
feinstem Kaffeegeschirr: Bohnenkaffee und 
Gebäck wurden von den Schulkiimeradinnen 
des 7. Schuljahrs gereicht. Geschickt war 
ein nettes Programm zusammengestellt, mit 
dem sie ihren Klassenlehrer überraschen 
wollten. Es war einmal etwas anderes, als 
die Feiern in größerem Rahmen, die Klassen- 
familie wollte unter sich sein, und so wurde 
bei Liedern, Vorträgen, Gedichten und Mu- 
sik (ein Plattenwechsler war sogar organi- 
siert worden) der letzte Nachmittag im 
Klassenzimmer zu einem schönen und frohen 
Erlebnis für alle. Ein Vertreter der Klasse 
überreichte dem Klassenlehrer Repp als Er- 
innerungsgabe ein Rauchservice. So gingen 
die Stunden nur zu rasch vorbei, bis der 
Lehrer, mit dem sie in langen Jahren so 
verwachsen waren, seinen Schülern, die jetzt 
allein den Schritt ins Leben tun müssen, 
noch einige Worte zur Beherzigung mit auf 
den Weg gab. 

SängeiTvereinlgung 1861 Egelsbach 
Leitung; Georg Valentin Breidert 

Choi*~Kon<zeri 
unter Mitwirkung von 

Norbert Matzka, Konzertpianiit 
Männer-, Frauen-/,Gemlschte Chöre 

Werke von: Schubert, Schumann, 
Wagner, Zoll, Pepping utw. sowie 

Osterhymne aus „Cavalleria 
' rusticana" von Mascagni 

am Ostersonntag, dem'^5. April 1953 
im Eigenheim-Saalbau, Egelsbach 
Beginn 20 Uhr - Eintritt DM 

inr v«rtrai HCBZGIIST niht Ih 
1 dtf'bor« Ruhr'jjs'DMl 

y t.Apolhtli«n/Orog»ritn.| 

ez „Das Heiratsinserat", so lautet der Titel 
eines Theaterstücks, das am 1. Osterfeiertag 
abends 20.30 Uhr, in der „Krone" zur Auf- 
führung gelangt. Die Sportvereinigung hat 
diesen Schwank in drei Akten von Herbert 
Reimann geschickt ausgewählt, um den Be- 
suchern einige Stunden guten Humors zu 
bereiten. Nachmittags um 14 Uhr findet eine 
Kindervorstellung, ebenfalls in der „Krone" 
statt. 

ez Konfirmation. Am vergangenen .Sonn- 
tag stand Erzhausen im Zeichen der Kon- 
firmation. An den Häu.sern der Konfirman- 
den hingen nach einer alten Sitte die grünen 
Konfirmandenkränze; Pfarrhaus und Kirche 
waren schön geschmückt. Dieses Jahr gin- 
gen 56 junge Menschen zum ersten Male zum 
Tisch des Herrn und erneuerten ihr Gelübde 
vor der gesamten Gemeinde, die unser schö- 
nes Gotteshaus bis auf den letzten Platz 
füllte. Einige Tage vorher, nach der Vorstel- 
lung, waren die Konfirmanden mit ihrem 
Pfarrer Göbel einen Tag mit dem Omnibus 
unterwegs nach Worms, Speyer und Schwet- 
zingen, um die historischen Dome und Kir- 
chen zu sehen und die herrliche französi.sche 
Gartenanlage des .Schwetzinger Parks zu 
genießen. 

Zum guten Schluß 
gibt's obendrein 
für 6 rott Kronenkorken von 
„Coco Coto" lelzt ouch eme 
Miniotur Auigobe dei profclp- .chen 6-Flaschen.TrägefS. Alio - Kronenkorken lornmeln 
bei Ihrer nächiten erfrlichen- (Jen Pouie mit 

K 

Abfüllung und Alleinvertrieb von 
COCA-COLA fü' Offenbach u. Hanau 

PETER HERDT & SOHNE 
Offenbach/Maln, Mühlhelmer Str. 330 

ez Lehrerversetzung. Mit Ende dieses 
Schuljahres verläßt die Studienrätin Fräu- 
lein Koch, Darmstadt, die über zwei Jahre 
an unserer Volksschule wirkte, Erzhausen, 
um eine an der Volksschule Weiterstadt neu 
eingerichtete A-Klasse zu übernehmen. Wir 
wünschen ihr tür ihren neuen Wirkungskreis 
viel Glück. 

ez Von der Feldbereinigung. Die Arbeiten 
an den Flutgräben, die im Zuge der Feld- 
bereinigung durchgeführt werden, sind jetzt 
wieder aufgenommen worden. th)erall sieht 
man fleißige Hände bei der Arbeit, um die 
alten Gräben den neuen Anforderungen ge- 
recht zu machen. Wo dies jedoch nicht mehr 
möglich ist, werden neue Gräben ausgehoben. 
Geometer, Arbeiter und Kippwagen laufen 
auf vollen Touren, um die Arbeiten, die im 
letzten Winter nicht weitergeführt werden 
konnten, vor Beginn der Feldarbeit so vor- 
anzutreiben, daß auch das zum Teil notwen- 
dige Sperren einzelner Feldwege in Fortfall 
kommen kann. 

ez Vom Schach. Nachdem die Schach- 
abteilung der Sportvereinigung am Karfrei- 
tag in Langen bei der SSG ein Freund- 
schaftsturnier an 15 Brettern au.sgetragen 
hat, veranstaltet sie am heutigen Karsamstag 
um 20.45 Uhr in ihrem Vereinslokal „Zum 
Egelsbacher Hof" ein Blitzturnier, zu dem 
ansehnliche Preise von den Mitgliedern ge- 
stiftet wurden. 

Evong. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 5. April 1953 (1, Osterfeiertag): 

vorm. 10 Uhr: Gottesdienst (m. Kirchenchor) 
vorm. 11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Montag, den 6. April 1953 (2. Osterfeiertag); 
vorm. 9 Uhr: Konfirmation 

EINLADUNG ZUR 

FREIRELIGIÖSEN 

JUGENDWEIHE 
am 2. Osterl eiertag, 14 Uhr 
im „ Eioenheim-Saatbau" zu 
Egelsbach. 

Es sprechen: 
Lehrer Philipp Sauerwein 
Landesgeschäftsführer 
Friedet Schräder. 

Jedermann ist willkommenl 

'FreircMglöse Landesgemeinschaft 
4k Körperichatt dei öffentl. Rechts • Sprendlingen 

Chlorodont 
für die Zähne so wichtig 

wie die Seife zum Waschen 

Heu, Stroh und 
DIckwurz 

zu verkaufen 
Werkmann, Egelsbach, 

,.Egelsbacher Hof" 

Viele lOüMdnt 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in der 

tCMtqmeK Seitiutg. 

Allen unseren 
Gästen, Freunden 
und Nachharn ein 

recht frohes 
OSTER-FEST 

Es spielt 
die Kapelle 

■MELODIA' 

Eigenheim-S^ 1 baij EgelsbATh 

Am 2. Feiertag 

Großer OSTER-TANZ 

ab 20 Uhr Eintritt 1.- 

Es laden freundlichst ein: 
Familie Rudolf Odemer 

1 
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Eftelsbacher FuOball am Oster-SonntaK 
FeiertaRSKcrner Ist Ober-Ramstadt 

Zum vorletzten Verbands-Rückspiel emp- 
fängt als weiteren Heimspielgegner die SG 
Egelsbach am l.Osterfeiertag auf dem Brühl- 
wiesen-Sportplatz die als äußerst spielstark 
bekannte Mannschaft der SKG Ober-Ram- 
stadt. Mit 27 Spielen und einem Punktkonto 
von 27:27 nehmen die sonntägigen Gäste, an 
achter Stelle der Tabelle stehend, einen 
guten Mittelplatz ein. Verständlich, daß sie 
diesen unter allen Umständen erhalten wol- 
len. Das Vorspiel endete mit einem 2:2 un- 
entschieden. Wenn auch die Gäste-Elf in 
ihren beiden letzten Spieltagen empfindliche 
Niederlagen (4:0 und 4:1) einstecken mußten, 
so ist das für die Egelsbacher keinen Grund, 
diesen Gegner etwa zu unterschätzen, denn 
erfahrungsgemäß liefern gerade in Egelsbach 
derartige Mannschaften ihre besten Spiele. 
Somit heißt es am Oster-Sonntag für die 
Egelsbacher aufgepaßt: um keine weitere 
Enttäuschung zu erleben. Zweifellos steht 
allen Fußballtreunden wieder ein spannen- 
des Spiel bevor. Ein Besuch der Brühlwiesen 
sollte sich daher unbedingt lohnen. Erstmals 
beginnen die Spiele ab Sonntag um 15 Uhr. 
Um 13.30 Uhr Vorspiel beider Reserve- 
mannschaften. 

Susgo Offenthal — SSO Langen 
Zu einem Freundschaftsspiel weilt die SSG 

am Ostersonntag beim Nachbarverein Susgo 
Offenthal. Es dürfte hierbei zu einem inter- 
essanten Vergleichskampf der beiden A- 
Klassenvertreter kommen. Abfahrt der Re- 
serve ist 13 Uhr und für die 1. Mannschaft 
14,30 Uhr ab Cafe Krone. 

JugendfuRball in der SSG 
Bereits am Samstagnachmittag fährt die 

Schülermannschaft zu der gleichen nach 
Messel. Die A-Jugend hat gleich zwei Spiele 
in ihrem Osterprogramm vorgesehen. Am 
Ostersonntag spielt die A-Jugend ebenfalls 
in Messel, während sich am Ostermontag die 
A-Jugend des TSV Heidelberg-Kirchheim in 
Langen vorstellt. Über die Spielstärke dieses 
Gegners läßt sich wenig voraussagen. Den 
Sportfreunden der Jugend sei dieses Spiel 
besonders empfohlen. Beginn ist 9.30 Uhr am 
Sportplatz Realgymnasium. 

1. FC Langen AH — Rot-Weiß Walldorf AH 
Am Samstagnachmittag 17 Uhr spielen die 

Clubsenioren im Linden gegen die gleichen 
aus Walldorf. Die Gäste gefielen im Vorjahr 

recht gut und konnten in Langen nur knapp ' 
bezwungen werden. In Walldorf dagegen hol- 
ten die Langener einen klaren Sieg, der das 
Ergebnis einer hervorragenden Mannschafts- 
leistung war. Da die Einheimischen in die- 
sem Jahre besonders gut beisammen sind 
und bisher einen glänzenden Start hatten, 
darf damit gerechnet werden, daß es auch 
diesmal wieder zum Siege reicht. Allerdings 
darf der Gegner nicht unterschätzt und sollte 
erst nach Kampf bezwungen werden. Auf 
alle Fälle wird es ein schönes Spiel geben, 
das manchen Fußballanhänger erfreuen wird. 

TISCHTENNIS 
Uberragende TTCL-Erfolge! 

Für die Tischtennisspieler hat die Turnier- 
saison begonnen. Auch in diesem Jahre war 
das Franz-Edthofer-Turnier in Eberstadt das 
erste landesoffene Turnier; es hatte in allen 
Klassen eine enorme Beteiligung gefunden 
und kam in manchem einer Landesmeister- 
schaft gleich. Daß der TTC Langen unter 
diesen Umständen so überragend abschnei- 
den und bei der Jugend gar erfolgreichster 
Verein werden würde, konnte im voraus nie- 
mand für möglich halten. Die Leistungen der 
Langener bei diesem Turnier hier im einzel- 
nen zu würdigen, ist leider nicht möglich. Die 
Erfolge der Schülerin Brigitte Sallwey, die 
vorher noch niemals gegen eine fremde Geg- 
nerin gespielt hatte, eines Horst Werkmann, 
der den hessischen Schülermeister Dier (Mör- 
felden) zweimal 21:11 an die Wand spielte, 
um dann im Endspiel völlig erschöpft gegen 
seinen ewigen Widersacher und Doppelpart- 
ner Heim im Entscheidungssatz in der Ver- 
längerung zu unterliegen, oder der eines 
Hans Sehring, der mit seinem Partner im 
Endspie! des Jugend-Doppels Hessens Rang- 
listen-Zweiten und -Vierten, Blumensatt / 
Waldeck (Erbach/Rhg.), schlug, nachdem er 
den 3. süddeutschen Jugendmeister Regel 
(Bockenheim) ausgebootet hatte, waren ge- 
radezu sensationell. Das Gleiche gilt für die 
überragende Leistung des Langener Spitzen- 
doppels Meyer/Albert, das in der C-Klasse 
der Herren unter 135 Teilnehmern (!) nach 
grandiosen Siegen über Liga-Doppel erst im 
5. Satz des Endspiels ehrenvoll unterlag, 
nachdem es 14 Stunden lang unbesiegt ge- 
blieben war. Der TTCL errang beim Eber- 
städter Turnier folgende Siege: 

Männl. Schüler-Einzel: 2. Horst Werk- | 
mann. — Weibl. Schüler-Einzel: 1. Brigitte | 
Sallwey. — Männl. Schüler-Doppel: 1. Werk- I 
mann/Heim (Langen/Eberstadt). — Weibl. 

Jugend-Doppel: 3. Sallwey/Regel (Langen/ 
Bockenheim). — Männl. Jugend-Doppel- 1 
Sehring/Herzberger (Langen/Mörfelden) — 
Jugend-Mixed-Doppel: 3. Veith/Sehring (SV 
98 Da./TTCL); 4. Sallwey/Werkmann (TTCL) 
(als Schüler!). — Herren-C-Klasse, Doppel- 
2. Meyer/Albert (TTCL). 

Das erste diesjährige landesoffene Turnier 
bewies eindeutig, daß im Wintertraining des 
TTCL nicht nur Enormes in der Breiten- 
arbeit geleistet wurde — wie die Verbands- 
spiele zeigten)—, sondern daß auch die Spitzen- 
könner, insbesondere der Langener Jugend, 
bedeutend verbessert wurden. Der TTCL ist 
um einen solchen Nachwuchs wirklich zu 
beneiden, 

I Au« der WItcl»« Film» [ 

Ich tanze mit dir in den Himmel hinein 
(Li-Li). Eigentlich müßte man diese Ge- 
schichte beginnen: er war einmal ein kleines 
Madchen, das wollte zum Ballett. Doch mit 
„Es war einmal" beginnen alle Märchen, und 
die Geschichte vom Hannerl Möller, das zum 
Ballett will, ist kein Märchen, sondern 
schmerzvolle und dann wieder glanzvoll- 
heitere Wirklichkeit in diesem wunderschö- 
nen Revuefilm. 

Die Stadt der 1000 Gefahren (Li-Li). Der 
Film bringt das Allerneueste: Atomwissen- 
schaftler in der Atomstadt Las Alomes in 
den Fangarmen der Spionage und wartet 
darum mit Konflikten und Sensationen auf. 

Die grone Versuchung (UT). Die erregende 
Handlung führt Dieter Borsche vom Hörsaal 
des Medizinstudenten über das schicksalhafte 
Beginnen einer verfrühten chirurgischen 
Krankenhauspraxis (und die Abenteuer einer 
Liebelei) auf die Anklagebank des „Doktors" 
aus eigener Kraft und Verantwortung. 

Spuk aus dem Jenseits (UT). Es ist ein 
nagelneuer Einfall. Dick und Doof in doppel- 
ter Ausfertigung über die Leinwand zu hetzen 
und sie ihre eigenen Zwillingsbrüder spielen 
zu lassen. Man hat dabei auch nicht verges- 
sen, ihre tollen Scherze in eine höhere Potenz 
zu erheben: Machten sonst zwei Klamauk 
für vier, so tun es hier vier für acht. Was 
für Perspektiven sich da eröffnen 

Skandal im Mädchenpensionat (Lichtburg) 
Drei Reservisten der Gardisten-Saison-Armee 
des Fürstentums Reiffenstein haben, wie wir 
aus gut unterrichteter Quelle erfahren, den 
ppfenstreich überhört und sind in dem 
fürstlichen Mädchenpensionat, als Lehrerin- 
nen verkleidet, untergetaucht. Natürlich ist 
es ein Skandal — aber ein reizender Skandal, 
an dem jeder seine helle Freude hat. 

Sittenpolizei greift ein (Lichtburg). Auf- 
klarung und Warnung zugleich will der däni- 
sche Film „Sittenpolizei greift ein" sein, zu 
dessen deutscher Fassung der Hamburger 

Polizeichef Georges eine Einleitung sprach 
Unerfahrene junge Mädchen werden zu 
Opfern der Gefahren, denen sie in der Groß- 
stadt ausgesetzt sind. Spitzendarsteller des 
dänischen Filmschaffens haben sich für die- 
sen Film zur Verfügung gestellt. 

Ignaz merkte mit Erröten 
daß ein Haarschnitt sei vonnöten 
und er ging mit schnellen Schritten, 
um den Barbier gleich zu bitten. 

Ihn von all den langen Haaren, 
die auf seinem Haupte waren 
zu befreien — und der Mann 
sofort mit dem Werk begann. 

Ignaz weiß, daß bei Friseuren 
nette Sachen oft zu hören 
Witze — eben importiert 
werden Kunden vorgeführt. 

So verkürzet man dann jenen 
die sich in dem Sessel dehnen 
Zeit und Haare, wie man will, 
und sie sitzen mäuschenstill. 

Ein Friseur in uns'rem Städtchen, 
nicht sehr groß erscheint sein Lädchen 
läßt die Kunden, Junge - Alten - 
durch Klavierspiel unterhalten. 

Des Geschäftes hohe Leitung 
übt schon selbst die Baß-Begleitung 
Ignaz meint: der Mann hält Schritt - 
einmal Ausputz — Hindemith . . . 

Gut pariert 
Hans von Bülow war ein ausgezeichneter 

Meister des Taktstockes, aber ebenso meister- 
haft konnte er Grobheiten seiner Mitmen- 
schen mit den richtigen Worten parieren. 

Kurz vor einem seiner Konzerte in Wien 
stürmte Bülow die Treppe hinauf, rannte um 
die Ecke und stieß so unsanft mit einem 
korpulenten Herrn zusammen, daß beide um 
ein Haar zu Fall gekommen wären. 

Rot vor Zorn, schnappte der beleibte Herr 
nach Luft und schrie zornig: „Esel!" 

Verbindlich lächelnd, dabei seinen Zylinder 
lüftend, erwiderte der Künstler: „Bülow". 

Bekanntmachung der Gemeinde Egelsbach 
Steuerordnung über die Erhebung einer Getränke- und Speiseeis-Steuer 

in der Gemeinde Egelsbach 
Auf Grund der §§ 1 und 3 des Gesetzes 

über die Getränke- und Speiseeissteuerord- 
nung vom 6. 12. 1951 in Verbindung des Ge- 
setzes zur Änderung des Gesetzes über die 
Getränke- u. Speiseeissteuer vom 24. 5. 1952, 
sowie der §§ 5 u. 51 der HGO. vom 25. 2. 52 
wird auf Beschluß der Gemeindevertretung 
Egelsbach vom 30. 3. 1953 für die Gemeinde 
Egelsbach folgende Steuerordnung erlassen: 

§ 1 
Steuererhebung 
(1) In der Gemeinde Egelsbach wird eine Ge- 
tränkesteuer erhoben. 

§ 2 
Steuergegenstand 
(1) Gegenstand der Steuer ist die entgeltliche 
Abgabe 

von allen Getränken mit Ausnahme des 
Bieres, der Milch und der Milchmischge- 
tränke mit einer Getränkegrundlage von 
mindestens 75% Milch, sowie der reinen 
Fruchtsäfte. 

(2) „Milch" im Sinne dieser Steuerordnung 
ist Vollmilch, Magermilch oder ein Gemisch 
beider Arten sowie Sahne (Rahm), Butter- 
milch, Sauermilch und Joghurt, jedoch keine 
aus Milchpulver hergestellte Milch. 
(3) „Reine Fruchtsäfte" im Sinne dieser 
Steuerordnung sind alle Obstsüßmoste und 
Obstdioksäfte, die durch Auspressen von 
unvergorenem frischem Obst gewonnen, ohne 
Zucker- oder Wasserzusätze verarbeitet und 
gärungslos (entkeimt) abgegeben werden. 
(4) Als Abgabe zum unmittelbaren Verzehr 
gilt 

bei Getränken jede Abgabe zum Verzehr 
an Ort und Stelle. 

§ 3 
Steuerfreiheit und Eigenverbrauch 
(1) Steuerfrei bleibt 

a) die Abgabe von Getränken in Kran- 
kenanstalten und Fürsorgeheimen aa 
Insassen, 

b) die Abgabe alkoholfreier Getränke in 
Werkkantinen an Betriebsangehörige, 
sofern sie während der Arbeitszeit oder 
während der in die Arbeitszeit fallen- 
den Arbeitspausen zu einem die Selbst- 
kosten nicht übersteigenden Entgelt 
erfolgt. 

(2) Der Eigenverbrauch des Steuerschuldners 
an Getränken einschließlich der Abgabe 
an Betriebsangehörige gilt als entgeltliche 
Abgabe, soweit sein Wert 5 v. H. des Um- 
satzes dieser Getränke übersteigt. 

§ 4 
H6he der Steuern 
(DDer Steuersatz beträgt für Getränke 

10 V. H. des Kleinhandelspreises. 
(2) Kleinhandelspreis ist das Entgelt, das der 

Verbraucher tatsächlich zahlt, unter Ab- 
zug lediglich des Bedienungsgeldes 

■ § 5 Steuerschuldner und Entstehung 
der Steuerschuld 
(1) Steuerschuldner ist, wer steuerbare Gegen- 

stände zum unmittelbaren Verzehr ent- 
geltlich abgibt. I 

(2) Die Steuerschuld entsteht mit der Abgabe 
des Gegenstandes, im Falle des § 3 Abs. 2 
mit dem Verbrauch. 

§ 6 
Anzeigepflicbt 
(1) Wer steuerbare Getrfinke gewerbsmäßig 

an Verbraucher abgibt, hat dies unver- 
züglich nach Eröffnung des Betriebs dem 
Gemeindevorstand (Steuerstelle) anzu- 
zeigen und gleichzeitig die Betriebs- und 
Lagerräume anzumelden; auch die vor- 
übergehende oder dauernde Einstellung 
des Verkaufs ist anzeigepflichtig 

§ 7 
Aufzeichnungspflicht 
(1) Steuerschuldner, die die steuerbaren 

Gegenstände in genußfertigem Zustand 
beziehen, haben ordnungsgemäße Ge- 
schäftsbücher zu führen, aus denen die 
Menge und die handelsübliche Bezeich- 
nung der bezogenen steuerbaren Gegen- 
stände zu entnehmen sind. Stellt der 
Steuerschuldner die steuerbaren Gegen- 
stände aus Grundstoffen selber her, so 
müssen die Geschäftsbücher Angaben 
Uber die Menge und die handelsübliche 
Bezeichnung der zur Be- u. Verarbeitung 
bezogenen Grundstoffe enthalten. In bei- 
den Fällen sind der Name und die An- 
schrift des Lieferers, der Tag der Liefe- 
rung sowie der Einkaufs- und Kleinhan- 
delspreis anzugeben. 

(2) Der Eigenverbrauch an steuerbaren Ge- 
if.3nken muß aufgezeichnet werden. 

(3) Die Verpflichtung, Geschäftsbücher nach 
s ' Gesetzes über die Getränkesteuer 
zu fuhren, bleibt unberührt. 

§ 8 
Steueraufsicht 
(1) Die Betriebs- und Lagerräume des Steuer- 

schuldners unterliegen der Steueraufsicht 
,n> Gemeindevorstandes (Steuerstelle). (2) Der Steuerschuldner hat die nach § 7 er- 

forderlichen Aufzeichnungen, Belege und 
Schriftstücke auf die Dauer der von der 
Verordnung über die Führung eines 

20. Juni 1935 (KUBl. I S. 752) bestimmten Fristen auf- 
zubewahren und jederzeit zur Einsicht- 
Mhme durch den Gemeindevorstand 
(Steuerstelle) bereitzustellen. 

§ 9 
Steuererklärung, Fälligkeit der Steuer 

5?^. Steuerschuldner hat Art, Menge und Kleinhandelspreis der in einem Monat ab- I 
gegebenen Waren, für die eine Steuer- 
schuld entstanden ist, bis zum 15. Tage 
des folgenden Monats auf einem vorge- 
schriebenem yordruck anzumelden und 
gleichzeitig die sich danach ergebende 
.f/o!" entrichten. Der Gemeindevor- stand (Steuerstelle) kann Steuerschuldnern 

auf Antrag für Kleinbeträge einen ande- 
ren Abrechnungszeitraum gestatten. 

(2) Der Gemeindevorstand kann für Steuer- 
schuldner das Blockabrechnungsverfahren 
anordnen. In diesem Falle hat der Steuer- 
schuldner die von der Steuerstelle auszu- 
gebenden Abrechnungsblocks zu verwen- 

den. Er ist verpflichtet, jedem Verzehrer 
steuerpflichtiger Gegenstände bei der Ab- 
rechnung den vom Abrechnungsblock ab- 
zutrennenden Steuerschein zu verabfol- 
gen und die in den Standleisten verblei- 
benden, für die Abrechnung mit der 
Steuerstelle bestimmten Durchschriften 
bis zum 15. des folgenden Monats einzu- 
reichen. 

§ 10 
Steuerbescheid 
Ein Steuerbescheid ist nur zu erteilen, wenn 
a) der Steuerpflichtige bis zum Ablauf der | 

Anmeldefrist die Anmeldung nicht abge- 
geben oder die vereinnahmten Entgelte 
oder den Steuerbetrag nicht richtig an- 
gegeben hat oder 

b) der Steuerpflichtige es beantragt. 
In diesen Fällen ist der Steuerbetrag binnen 
8 Tagen nach Empfang des Steuerbescheides 
zu zahlen. 

§ 11 
Rechtsmittel 
Gegen einen Steuerbescheid sind die Rechts- 
mittel nach dem Gesetz über die Verwal- 
tungsgerichtsbarkeit vom 31. Oktober 1946 
(GVBl. S. 194) in der Fassung des Gesetzes 
zur Änderung des Gesetzes über die Ver- 
waltungsgerichtsbarkeit vom 30. Juni 1949 
(GVBl. S. 79) zulässig. 

§ 12 
Schätzung und Vereinbarungen 
(1)Der Gemeindevorstand (Steuerstelle) kann 

die Steuerschuld schätzen, wenn der 
"l'e ihm obliegenden 

Pflichten nicht, nicht rechtzeitig oder 
nicht vollständig erfüllt. 

(2) Der Gemeindevorstand (Steuerstelle) kann 
Vereinbarungen mit dem Steuerschuldner 
Uber die Steuerberechnung, Fälligkeit, 
phebung und Pauschalierung treffen; er 
kann auch unter Abweichung von § 5 für 
steljerlich zuverlässige Unternehmer Er- 
leichterungen in der Aufzeichnungspflicht 
zulassen, soweit sie die Besteuerung ver- 
elnfachen und das steuerliche Ergebnis 
für den Steuerschuldner nicht wesentlich 
verandern. 

Geltung der Reichsabgabenordnung 
Soweit diese Steuerordnung nichts anderes 
bestimmt, finden die Vorschriften der Reichs- 
abgabenordnung über die Ermittlung und 
Festsetzung der Steuer sinngemäß Anwen- 
dung. Dies gilt insbesonder für; 
1. die Haftung des Erwerbers eines übereie- 

neten Betriebes (§ 116, Absatz 1), 
2. die Verjährung (§§ 143—149), 
3. die Führung der Bücher (§ 162), 
4. die Steuererklärung (§§ 166, 167,'l68 Abs.2), 
5. die Steueraufsicht (§§ 171, 173, 174, 175, 

190, 193, 194, Absatz 1 und 2, 195, 197), 
6. die Pflichten anderer als der im § 5 be- 

zeichneten Personen zur Auskunfts- und 
Einsichtgewährung (§§ 175, 184), 

7. die Zwangsmittel (§ 202), 
8. das Ermittlungs- und Festsetzungsverfah- 

ren (§§ 204—208, 210, Absatz 1), 
9. die Schätzung (§ 217), | 
10. die Nachforderung (§ 223). i 

§ 14 ■ Erlaß und Erstattung der Steuer ^ 
Zur Vermeidung außergewöhnlicher Härten ' 
kanii der Gemeindevorstand (Steuerstelle) ' 

die Steuer in besonderen Einzelfällen er- 
mäßigen, erlassen oder erstatten. 

§ 15 
Strafbestimmungen 
Für Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrif- 
ten dieser Steuerordnung gelten die §§ 391 
bis 419 der Reichsabgabenordnung; für das 
Verfahren gelten die §§ 420 bis 459 der 
Reichsabgabenordnung entsprechend. 

§ 16 
Steuerstelle 
Steuerstelle im Sinne dieser Steuerordnung 
ist die mit der Erhebung der Getränke- und 
Speiseeissteuer beauftragte Dienststelle der 
Gemeinde. 

Übergangsvorschriften 
Wer z. Zt. des Inkrafttretens dieesr Steuer- 
ordnung steuerbare Getränke oder Speiseeis 
gewerbsmäßig an Verbraucher abgibt, hat 
sem Unternehmen spätestens 8 Tage nach 
Veröffentlichung dieser Steuerordnung bei 
der Steuerstelle unter Angabe der Betriebs- 
und Lagerräume schriftlich oder mündlich 
anzumelden. 

§ 18 
Inkrafttreten 
(1) die Steuerordnung tritt mit Wirkung vom 

1. 4. 1953 in Kraft. 
Egelsbach, den 30. 3. 1953. 

Der Gemeinde vorstand: 
Wannemacher, Bürgermeister. 

Vorstehende Steuerordnung wird hiermit 
gem. § 5 Abs. 3 HGO. öffentlich bekannt- 
gemacht. 
Egelsbach, den 31. 3. 1953. 

Der Gemeindevorstand: 
Wannemacher, Bürgermeister, 

Betr.. Bekanntmachung der Nachtrags-Haus- 
haltssatzung der Gemeinde Egelsbach, 
Kr. Offenbach a. M. für das Rj. 1952. 

Auf Grund des § 119 der Hessischen Ge- 
meindeordnung vom 25. 2. 1952 wird nach 

Gemeindevertretung vom 
erlassen- Nachtragshaushaltssatzung 

§ 1. Der dieser Satzung als Anlage beigefügte 
Nachtragshaushaltsplan wird im ordentlichen 
Nachtragshaushaltsplan 

in den Einnahmen auf 572 439.94 DM 
(gegenüber 521 728.94 DM Einnahmen im 
ordentlichen Haushaltsplan), 
in den Ausgaben auf 572 439.94 DM (eeaen- 
über 521 728.94 DM Ausgaben im ordent- 
lichen Haushaltsplan), 

und im außerordentlichen Nachtragshaus- 
haltsplan 

in den Einnahmen auf 50 000.— DM (gegen- 
über 0 DM Einnahmen im außerordent- 
lichen Haushaltsplan) 
in den Ausgaben auf 50 000.— DM (gegen- 
über 0 DM Ausgaben im außerordentlichen 
Haushaltsplan) 

festgesetzt. 
§ 2. 

Die Steuersätze für das Rechnungsjahr 1952 
werden nicht geändert. 

Egelsbach, den 30. März 1953. 
Der Gemeindevorstand: 

Wannemacher, Bürgermeister. 

IMiWjJl 

und alle Ungerechtigkeiten, die sie trieb, 
und mußte still sein dazu.  

Marlinas erste Frage daheim galt Giedl. 
„Er ist noch immer nicht da — der Let- 

ter!" brummte der Lammwirt ärgerlidi. 
„Das muß man sagen, sauber treibt ers als 
Verheirateter. Ledigerweise ist er uns nie 
über Nadit weggeblieben." 

Ein giftiger Seitenblick streifte Lena, die 
so rascii wie möglich machte, daß sie ins 
Ausnahmehäusl hinüberkam. Was lag ihr 
jetzt an diesen Nadelstichen? Wenn er nur 
wieder heil und gesund da wäre! Die 
Angst machte sie unempfindlich gegen alles 
andere. 

Auch Martinas Unruhe wuchs von Mi- 
nute zu Minute. Aber sie drückte sie nicht 
zu Boden wie Lena, sondern machte sie 
nur unwirsch und gereizt. 

Wohin sie blicicte, überall fand sie etwas 
zu tadeln, und die Dienstboten gingen ihr 
aus dem Weg. 

Nur Hansl in seiner verstörten Zer- 
streutheit blieb ruhig in seiner Edce im 
Vorsaal sitzen. Er wagte die Lammwirtin 
nicht anzusehen und sah darum auch nicht, 
wie es um ihre Laune stand. 

Sie aber sah ihn plötzlich und blieb, die 
eine Hand auf die Hüfte gestemmt, in krie- 
gerischer Stellung vor ihm stehen. 

„Du bist mir auch ein sauberer Christi" 
sagte sie scharf, „gehst fort von daheim 
mit den Kirchenleuten und nachher vor der 
Kirchentür verziehst dich." 

Er sthwieg und griff, ohne aufzusehen, 
mechanisch in den auf der Bank stehenden 
Eßbesteckkorb, legte ein Messer auf den 
angeschraubten Putzbarren und begann 
eifrig zu polieren. 

Sein Schweigen fachte Martinas Zorn zu 
hellen Flammen an. 

„Du, geredet hab ich mit dir, kannst nicht 
Antwort geben?" 

Hansl schwieg. 
„Das ist aber sdion arg! Bist taub ge- 

worden auf einmal? Wissen will ich, wo du 
warst, während wir anderen in der Kirche 
waren." 

Hansl schwieg und putzte immer eifriger 
an seiner Messerspitze herum. Was konnte 
er denn antworten? Die Wahrheit doch 
nicht? 

Martina öffnete ein wenig die Stuben- 
tür und winkte ihrem Mann, der auch so- 
gleich herauskam. 

„Willst was, Martina?" 
Sie war blaß vor Wut „Mein Recht sollst 

mir schaffen. Lammwirt", sagte sie heiser. 
„Gestern schon, ich hab dirs ja erzählt, 

hat er sich aufgespielt gegen mich. Und 
jetzt, wie ich ihn frag, wo er die Zeit ver- 
tan hat statt dem Kirchengehen, verweigert 
er mir die Antwort, Muß ich mir das wirk- 
lich gefallen lassen?" 

„Schon gar nicht!" sagte der Lammwirt 
erbost. „Hansl. was soll ich von dir den- 
ken? Gleich stehst auf und gibst der Frau 
Antwort." 

Hansl rührte sich nicht. 
„Wo warst? Jetzt frag ich dich, verstan- 

den?" 
„Im Friedhof heraußen." 
„So, und warum denn nicht, wie sichs ge- 

hört, in der Kirchen drin?" 
„Seil kann ich dir aucti nicht sagen, 

Lammwirt. Wird eins wohl auch einmal tun 
dürfen, was es mag", stotterte der Knecht 
verwirrt. 

.Und warum, wenns nichts Unrechtes ist, 
verweigerst der Frau die Antwort?" 

Darauf schwieg der Hansl wieder. Der 
Lainmwirt trat einen Schritt näher. 

„Du, laß dirs im Guten sagen, Hansl, 
bitte der Frau deinfe Widerspenstigkeit ab, 
und daß mir so was nicht mehr ▼orkommt* 

Hansl hatte nur das Wort „abbitten" ge- 
hört und ungeheure Aufregung bemächtigte 
sich seiner. Was hatte er denn getan, daß 
er Abbitte leisten sollte, er, ein ehrlicher 
Mann, dieser da? 

Keine Silbe kam über seine Lippen, aber 
es zuckte in allen Fältdien und die Augen 
sprühten förmlicii. 

Jetzt riß des Lammwirts ohnehin nur 
mühsam aufrechterhaltene Geduld. 

„Himmel, ganz miserabler Kerl, wirst re- 
den oder nicht? Spiel nicht mit mir, sag 
ich dir! Bist auch fünfzig Jahre im Haus, 
verheiratet sind wir nicht miteinander. Ab- 
bitten sag ich oder du gehst auf der 
Stelle." 

Hansl stand bocksteif da und rührte sich 
nicht. 

Da schüttelte ihn der Lammwirt an der 
Schulter und brüllte mit heiserer Stimme; 

„Geh, pack' deine Sachen zusammen! Und 
komm mir nimmer in den Weg, ich mein 
dirs gut." Er riß seine Brieftasche heraus 
und warf mit bebenden Fingern ein paar 
Banknoten auf den Tisch, 

„Da hast, was du noch zu kriegen hastl 
Jetzt mach, daß du weiterkommst." 

„Aljer gleidi", warf Martina dazwischen, 
„denn von dir könnt sich ja eins versehen, 
daß du einem das Dach überm Kopf an- 
zündest aus Bosheit." 

Jetzt zum erstenmal warf Hansl einen 
Blick auf sie. Und es sprach eine so tiefe 
Verachtung in seinen Augen, daß Martina 
unwillkürlich zusammenzuckte. 

An der Stubentür und am Hauseingang 
standen ein paar Neugierige, die des 
Lammwirts Schreien angelockt hatte. Unter 
ihren teils mitleidigen, teils höhnischen 
Blicken verließ der alte Knecht den Flur 
und torkelte über den Hof in seine Ka«"- 
mar. ~ 
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Während er noch redete, brni+it^n 
sie die beiden richtig. Ihn hatte ich 
nicht sehen können, aber sie ganz u - 
lieh; denn ich war inzwischen näher getre- 
ten und sie hatten sie knapp an mir vor- 
über geführt. Bildsauber und blutjung war 
sie, darum hatte ich sie mir auch so ge- 
nau tngeschaut. — Das war vor vier Jah- 
ren. Ich war nachher sogar einmal zur 
Verhandlung gegangen; aber nur auf eine 
Viertelstunde, länger hatte ich nicht Zeit 
gehabt. Wies ausgegangen ist, weiß ich 
auch nicht mehr ganz genau. Mir scheint, 
vom Mord sind sie freigesprochen worden, 
aber für den Diebstahl haben sie beide 
etliche Jahre Zuchthaus bekommen." 

„Gesessen! Im Zuchthaus gesessen!* 
stammelte Hansl zitternd, mit blassen 
Lippen. 

„Wenn sie's ist, wenn sie's ist, Hansl. 
Beschwören möcht ichs nicht, und die Na- 
men habe ich mir auch nicht gemerkt. Aber 
wenn sies auch wäre, vergiß das nicht, 
Hansl: einem Verurteilten seine Strafe vor- 
v/erfen, ist verboten. Könntest selber ein- 
gesperrt werden dafür." 

„Brauchst keine Angst haben, Franzi. Ich 
red schon nicht. Tät mich ja selber zu Tod 
schämen, darüber — wegen uns." 

Dann grübelte er wieder in sich hinein. 
So eine war es also. Und der war er unter- 
worfen. Mit der mußte er unter einem Dach 
leben, mußte sie jede Stunde vor sich sehen 

Seite 5 LANOBNBB ZBITDNO Samstag, den 4, April 1953 

Heitere Llebesgesdilohte / Von Eridi Pae^Mona 

(^slefltulin unff ^ie Osl efi^efleL 

Nach einer Weile, währenddem der Ge- 
fangene glaubte, die Stille nicht mehr er- 
tragen zu können, fiel ein Sonnenstrahl 
schräg in die Zelle und ließ das Fenstergitter, 
von flimmernden Kreisen umspielt, als Kreuz 
an der Wand erscheinen. Scheu blickte er zu 
dem Kalfaktor hinüber, der gebannt auf das 
Schattenbild starrte und flüsterte: „Christus 
ist erstanden!" 

tJnsiclier tappte der Gefangene zur Tür, 
griff durch den Schieber und berührte den 
Kopf des Kalfaktors mit seiner Hand. 

„Nicht böse sein, Alter", sagte er bittend 
und horchte auf seine verhallenden Schritte. 

„Iliirisliis ist Eretanieii!" 
Eine Feiertagserzählung / Von C. Ciauss 

Ein launischer Frühling strich am Oster- 
moig(?*i über die Dächer der Stadt. Wirbelnd 
spielte er durch die schmalen Gassen, 

Dtr Gefangene erhob sich unruhig von der 
Pritsche und schlurfte in seinen schweren 
Holzschuhen zu einem kleinen Tisch unter 
dem hochliegenden Fenster, 

Die Gasse unter ihm wurde lebendig. Ein- 
zelne Stimmen drangen zu dem Gefangenen 
hfc!aut. Gelächter, Schelten. leise Musik, und 
endlich stimmten die Gloc!:en der nahen 
Kirche ein festliches Geläute an. Der Ge- 
tangene stellte sich ans Fenster und ver- 
schränkte die Hände vor den Gitterstäben. 

Festl'ch geschmückte Menschen zogen vor- 
über. Dann, nach dem Verklingen der letzten 
Glockenschläge, lag die Gasse für einige Mi- 
nuten ausgestorben da. bis sich aus der 
nächsten Seitenstraße ein Rudel Gassenjungen 
stürzte, die sich bunte Ostereier zuwarfen und 
iedesmal in ein johlendes Geli'chter aus- 
brachen. wenn ein?? davon auf dem Pflaster 
/.ersdiellte. 

Einer der Buben wurde den Gefangenen 
gewahr und warf ihm ein Ei zu. Vorsichtig 
zog der Gefangene seine Beute durch das 
kreuzförmige Gitter und stieg vom Tisch, als 
sich der Schlebei an der Tür öffnete. 

Draußen stand der Kalfaktor, ein wegen 
seiner religiösen Weitabgewandtheit allge- 
mein bespöttelter älterer Gefangener, der den 
Kaffee brachte Das verstehende Lächeln 
dieses Mannes reizte den Gefangenen, und als 
der andere gar sein böses Mienenspiel mit 
einem „Fröhliches Osterfest, Bruder!" besänf- 
tigen wollte, schrie er ihn an: „Zum Henker 
mit deinem Ostern! Ich hab nichts davnn!" 

_ Der Kalfaktor, der eben die Semmel her- 
einschieben wollte, hielt betroffen inne Aber 
audi dem Gefangenen stockte der Atem Was 
'latte er da gesagt? Es verwirrte ihn. daß die 
Worte von der Zelle nicht aufgesogen wurden, 
sondern in der unheimlichen Stille, die ent- 
st.5nd. zu wachsen anfingen. Er fühlte die 
Schläge seines Herzen? i'nd wagte nicht, ^ich 
zu rühren. 

Es schoß ihm plötziidi die Erinnerung an 
einen Lehrer durch den Kopf, der vor jedem 
Osterfest die Geschidite von dem Großfürsten 
erz.Thlte. der vor der Ostermesse durch die 
Gefängnisse ging, um den Häftlingen ein Ei 
und einen brüderlichen Ostorkuß zu schenken. 

IMMERHIN-EIN TÜCHTIGER MANN 

Joe Higgins, der ein Juweliergeschäft In 
Brooklyn besaß, machte ein steinernes Gesicht, 
als seine Tochter Mary ihm eröffnete, sie liebe 
einen Burschen namens Bill Springfleld. 
„Habe den Namen nie gehört", murrte der 
alte Joe, „schätze, er besitzt kein Bankkonto 
auf diesen Namen." 

„Ich weiß nicht, und es Interessiert mich 

OitetH 
Wieder will es Osfem u>nden 
Auf der Erden: 
Freu Dich miti 
Himmel spiegelt sich in Veilchen, 
Und- ein Weilchen 
Fühlst Dii deutlich Gottes Schrift/ 
Unter weiter Sternenkette 
Hält Natur die Ostermette: 
Aulerstehung für und für/ 
Laß Dein Hetze rascher schlagen! 
Höre, was die Blumen sagen: 
Offen steht nun Gottes Tür! 
In den Türmen sdtwingen GlocJten. 
Und sie locken 
Süß wie nie! 
Oesterliches mächtig Walten 
Wird die Erde neu gestalten: 
Gottes Gnad' umfanget siel 

HEINRICH LITTERER 

Eine Stoiy / Von Rolf Roland 
nicht", sagte Mary kühl, die von ihrem Vater 
den eisernen Dickkopf geerbt hatte. 

„Mich interessiert es um so mehr", erwiderte 
Joe aufsässig, „wette mein Juweliergeschäft 
gegen einen alten Hut, daß du den Kerl hei- 
ratest, den ich dir aussuche," 

Mary wußte, wie sie ihren Vater zu nehmen 
hatte. „Du sollst ihn dir ansehen, Pa", sagte 
sie gemächlich, „vielleicht gefällt er dir." 

Aber er gefiel Joe nicht, olDwohl er sich 
offenbar fein hergerichtet hatte, der junge 
Bill Springfleld. Er bemühte sich, eine gewisse 
Schläfrigkeit, die ihm anhaftete, zu überwin- 
den, er sprach von Polo, Baseball und dem 
gewaltigen Matc^, das am Sonntag zuvor zwi- 
schen Army und Navy ausgefochten worden 
war. 

„Ich will Ihnen was sagen", ließ sich der 
alte Joe brüsk vernehmen, „Ihr Geschwätz 
von Baseball und so weiter interessiert mich 
nicht. Schätze, Sie wollen Mary und mein 
Geschäft. Was haben Sie. und was machen 
Sie?" 

Auf diese direkte Frage konnte BUl niciit 
gleich antworten. Er stotterte etwas herum, 
aber der alte Joe stieß wie ein Geier auf ihn: 
„Beweisen Sie mir. daß Sie ein tüchtiger Kerl 
sind. Vorher hat die ganze Rederei keinen 
Zweck. Sie stehlen mir nur die Zeit," 

Mary wußte, daß nun nichts weiter zu ma- 
dien war, und Bill stand gehorsam auf, schob 
die Zigarette in den anderen Mundwinkel und 

meinte: „Okay, noch In dieser Woche zeige Ich 
Ihnen, was ich wert bin." 

„Einverstanden", grinste Joe, 
Er wartete acht Tage lang. 
Genau am achten Tage kam Bill in das Ge- 

schäft und verlangte zwei Verlobungsringe. 
„Sie können ruhig was wert sein" sagte er 
Der alte Joe starrte ihn an und sagte mür- 

risch: „Klar verkaufe ich Ihnen Verlobungs- 
ringe. Schätze aber, daß Sie einen davon nicht 
los werden. Wenigstens nicht an Mary ■ 

Bill antwortete nicht, suchte vielmehr 
gründlich und umständlich unter den gebo- 
tenen Ringen und entschied sich für ein Paar 
Ringe, das immerhin acäitzig Dollar kostete 
Er bezahlte mit einem Hundert-Dollar-Schein 
den er nachlässig auf den Tisch warf, 

Abends traf Joe Bill wieder. Bill war zu 
Hause bei seiner Tochter Mary. 

„Sagte ich Ihnen nicht", knurrte Joe dro- 
hend, „daß Sie mir noch den BeweK dafür 
schuldig sind, daß Sie ein tüditiger Kerl sind?" 

Bill grinste, 
„Bewies das heute nachmittag bei Ihnen im 

Geschäft", sagte er schläfrig, „zahlte ich nicht 
mit einem Hundert-Dollar-Schein?" 

Joe stieß verächtlich seinen Atem weg. 
„Was ist mit diesem Hundert-Dollar- 

Schein?" fragte er. 
Bill antwortete: „Weiter nichts, nur — kh 

habe ich ihn selber gemacht." 

8PILL MIT BUNTEN OSTEREIERN 
(Aufnahme: Dr. Wolff und Trltschler) 

Es ist ein verzauberter Tag Die Gärten 
hinter den kleinen Vororthausern stehen bis 
m die Furc:hen ihrer Frühbeete hinein voll 
Licht und Sonne und Fruhlingsherrlichkeit, 
Und in den jungen Aepfelbäumen lärmen die 
Buchfinken, und die jungen Meisenhähnchen 
zirpen ihr Zizlggah so hell, als liefe ihnen die 
Kehle über 

Für Fraulein Erna, die soeben mit weit 
hochgestreiften Aermeln in den Garten tritt, 
sieht die Welt nicht ganz so vergnuRlic:h aus. 
Sie hat ein großes Küchenbeil in der Hand und 
in der Stirn eine tiefe Kummerfalte Und an 
ihrem Herzen nagt der Auftrag ihres Brot- 
herrn, ein Huhn zu schlachten 

Es ist das erste Huhn, das sie vom Leben 
zum Tode bringen soll 

Zunächst einmal lodit sie die ahnungslose 
Todeskandidatin mit ein paar Semmelbröseln 
in den kleinen Holzschuppen hinter dem 
Hühnergarten, schließt die Tür und rückt 
sich den Hauklotz zurecht Dann seufzt sie 
ein paarmal kurz auf. Das Opfer pickt in- 
dessen voller Seelenruhe in dem Bröselrest 
herum, als hätte es noch ungemein viel Zeit 
auf dieser Welt. Fräulein Erna muß dabei 
immer auf die lange, glatte Hühnergurgel 

schauen, die sich noch lo erschreckend lebendig 
vor dem Rumpfe hin- und herbewegt. 

Da schellt es vorne an der Gartentür 
Fraulein Erna .streift aufatmend Ihre Aermel 
herunter und geht Öffnen. Es ist Herr 
Kromme, der Milchmann, der draußen steht 
und pfeift Er hat nämlich dte Gabe zwei- 
stimmig zu pfeifen 

„Ach bitte. Herr Kromme," sagt Fräulein 
Erna, wahrend er ihr Tagesquantum abmißt, 
„wissen Sie eigentlich, wie man Hühner 
schlachtet?" 

„Hühner — 7 — Ja, no — mit nem Beil und 
so Das ist dcxh ganz einfach." 

„Meinen Sie? Ach Gott, Herr Kromme, wenn 
Sie vielleicht so freundlich sein wollten und 
würden mir schnell mal eins schlachten." 

„Mach Ich, Fräulein Erna Für Sie schlachte 
ich sogar einen ganzen Ochsen!" 

„Ja — hahal Sie gerade —" lachte sie und 
ist bei aller Aufregung rasch ein bißchen 
kokett, um ihn ja bei guter Laune zu erhalten. 
Dann geht sie voran 

Dem Huhn muß wohl inzwischen eine dunkle 
Ahnung seines Schicksals aufgedämmert sein 
denn es fängt sofort bei Herrn Krommes 
Eintritt in den Holzschuppen ängstlich an zu 
flattern und umherzurennen Eine Weile 
gelingt es ihm auch, seinen Verfolgern zu 
entschlüpfen, aber schließlich muß es sich 
doch der Übermacht ergeben, 

„So mein Hühnchen," sagt Herr Kromme 
begütigend und greift nach dem Beil, „nur 
keine Angst, es ist gleich vorbei," Aber das 
Huhn schreit und zetert und zappelt voll 
wilder Verzweiflung mit den Beinen, 

„Ach bitte, machen Sie bloß rasch, Herr 
Kromme!" ruft Fräulein Erna und hält sich 
die Ohren zu. Aber Herr Kromme hat Zelt. 
„Ich muß doch erst mal sehen —" sagt er 
langsam. „Nanana, wer wird denn — komm, 
so — hübsch ruhig — so —" 

„Sind Sie fertig?" ruft Fräulein Erna da- 
zwischen, 

„Nee, noch nicht. Und dann Überhaupt — 
sagen Sie mal. Fräulein Erna, warum soll denn 

da« sdione junge Huhn schon ge.schlachtet 
werden?" 

„Weil es nicht gut legt, sagt Herr Bessel- 
mann, deswegen." 

„Dann kann er es ja selber schlachten * 
„Das habe ich ihm auch gesagt Aber da 

sagte er, das wäre Dienstbotenarbelt und 
wenn ich es nicht täte, dann wäre ich wegen 
Arbeitsverweigerung entlassen Wenn er von 
seinem Spaziergang zurückkommt, muß alle» 
fertig sein " 

„So — hm — ja — entlassen brummt 
Herr Kromme nachdenklich 

„Aber, Herrgott, Sie lassen ja das Huhn 
wieder los, Herr Kromme!" 

„AugeniDlick mal Ich muß nämlich schneU 
mal was überlegen," antwortet er und schiebt 
seine Mütze In den Nacken, weil er so beque- 
mer denken kann „Wissen Sie was Fräulein 
Erna? Wie wärs denn, wenn Sie zu mir 
kämen?" 

„Wie? Ins Geschäft?" 
„Naja — oder überhaupt. Ich wollte immer 

schon son kleines Lädchen aufmachen für 
Butter und Eier und so, und da dachte ich 
vielleicht, wenn Sie wollten — dann könnten 
Sie doch — dann könnten wir doch vielleicht 
heiraten, dachte ich." 

„Was? Hei — ? — Herr Kromme!" 
„Ja, warum denn nicht? Wenn Sie mich 

wollten — ich wollte Sie schon längst!" 
„Ja — aber, Herr Kromme, — Mein Gott 

wir kennen uns doch gar nicht näher " 
„Naja, morgen ist Ostern, da können wir 

das ja nachholen. Also sagen Sie schon Ja 
Fraulein Erna. Sonst - muß icäi nämlich das 
Huhn doch noch schlachten." 

Fräulein Erna aber sagt nichts, sondern gehl 
kurz entschlossen zur Türe und öffnet sie ganz 
weit, damit das Huhn hinaus kann. 

Als Fräulein Erna etwas später die Betten 
au« dem Fenster legt, hört sie Herrn Kromme 
immer noch in der Ferne pfeifen. Und er pfeift 
heute ganz besonders schön, findet sie Als 
hätte er die ganze Seele voll Musik 

Genau wie die Buchfinken und die kleinen 
Meisenhähnchen in den Apfelbäumen 
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Des Frühlings Grün zierf die Osferfafel 
Ltimmchen, Häschen und Küdtan sind willkommen« Symbole 

Ostern, das Fest der Auferstehung, bringt 
Freude und Jubel für die Menschen. Das 
Leben ist wieder erwadit, die Natur sdimUdct 
sich mit zartem Grün und lenzlichen Blüten. 
Auch in unserem Familienkreis sollten wir 
die österliche Festfreude sichtbar und fühlbar 
machen und den Tag durdi Itleine Aus- 
sdimückungen verschönern. Gleicäi am Mor- 
gen mit dem Frühstüdistisch fängt es an. Da 
steht das Körbchen mit den bunten Eiern — 
Ostereier! — deren lustiges Farbenallerei dem 
Tisdi gleich eine freudige Note gibt. Sie wer- 
den vielleicht nicht gleich gegessen, aber da- 
stehen sollten sie auf jeden Fall. 

Vor jedem Gedeck prangt ein österliches 
Sträuß^en; und da ist immer das Nächstlie- 

OSTERSTRAUSS 
Große gelbe Glocken 
Rühren sich nur leis — 
Weiße Blütenilocken 
Sprengen dunkles Reis. 
Auch der Tulpen Feuer, 
Krönend grünen Schalt, 
Ist dem Herzen teuer, 
Sinnbild junger Kralt. 
Ach, und die Narzissen 
Und der Seidelbast — 
Dia zu duften wissen. 
Sind heut lieber Gastl 
Wo ist noch ein Planchen 
In dem bunten Reih'n? 
Silbern weiche Kölschen 
Streut die Weide ein... 

IRENE .lAEGER 

sende das Weidenkätzchen, dieser allerliebte 
Frühlin^skUndcr, das allerdings nur in Frage 
kommt, soweit es nicht unter Naturschutz 
steht, was bei den öffentlich blühenden 
Sträuchern der Fall ist. Man sollte nie die 
"^träudier plündern, sondern ein paar Zweig- 
lein tun es aucli! Man kann die Kätzchen in 
Eierschalen stecken, die ja von der Oster- 
backerei her in Fülle vorhanden sind. Man 
durchbohrt die Schalen unten und steclit die 
Kätzchen hindurch, deren Stiele nun stand- 
feste Füßchen abgeben. 

Die Hauptarbeit wäre aber für den Mittiigs- 
lisch zu leisten. Will man einen zentralen 
Schmuck, so muß er niedrig gehalten sein, so 
daß er den Ausblick auf den ganzen Tiscli 
und auf alle Sitzenden frei gestattet. Also 
nehmen wir z. B. die eine Hälfte des großen 
Ostereis aus Pappe, das unser Jüngstes ver- 
gangenes Jahr, mit Süßigkeiten gefüllt, als 
Ostergeschenk erhielt. Diese Eihälfte füllen 
wir mit Moos oder Sand und stecken Kiitz- 
chen und Frühlingsblüten hinein, dalj ein 
leuchtender Strauß d.iraus wird. 

Oder lassen wir ruhig einmal unser ge- 
wohntes weißes Tischtuch fallen und nehmen 
zum Mittagessen zu unserem weißen Eßge- 
«diirr die zartgrüne Tesdecke. Zur Aus- 
schmückung dient grünes Seidenband, um 
einen Ton dunkler als die Decke; wir legen 
es in geraden Linien über den Tisch, so daß 
Vierecke entstehen in welche die Gedecke 
und Schüsseln zu stehen kommen. Da, wo 
die Bänder sich schneiden, binden wir einige 
Kätzchenzweiglein ein. 

Auch die Gerichte sucht man österlich her- 
zurichten. Die Spargelschüsel z. ß. ist mit 
Schnittlauch dick bestreut. Den Pudding 
stürzt man aus irgendeiner Osterform: ein 
Lämmchen oder ein Häschen auf der Oster- 
tafel wird von den Kindern mit Jubel begrüßt. 

Die Festtagstorte für den nachmittägigen 
Kaffeetisch ist am leichtesten mit Oster- 
reichen zu schmücken. Mitten darauf stellt 

man das Schokoladenosterhäschen, den Rand 
garniert man mit bunten Marzipan- oder 
Zuckerostereierchen. Durch den Zucdcerguß 
der Torte halten alle Zierarten tadellos. Oder 
man hat einen Kuchen in Ringform gebacken; 
dann gibt man in die mittlere Oeffnung ein 
Sträußchen, und auf den Rand des Kuchen- 
tellers unter das Tortenpapier legt man einige 
Knospenzweiglein oder sonstiges Grün. Auch 
die Kaffeekanne, die ja auf dem Tisch do- 
miniert, kann man mit einigem Geschick der 
Alltäglichkeit entrücken; z. B. durch Anbrin- 
gung eines Häschenkopfes aus Pappe, der mit 
einem Schleifchen aus braunem Flanell am 
Griff der Kanne befestigt wird. 

Nicht zu vergessen sind die kleinen zitro- 
nengelben Kücken aus Watte, die für ein 
paar Pfennige immer zu haben sind, denn sie 
sind sehr beliebt. Mit diesen reizenden Fi- 
gürchen, an passenden Stellen angebracht, 
läßt sich eine hübsche Wirkung erzielen. 

Die sinnig geschmückte Ostertafel, das wird 
man jedesmal finden, hebt die Osterstimmung 
im Kreis der Familie und lohnt so die aufge- 
wendete Mühe reichlich. 

Seufzer, „Glauben Sie an die erzieherische 
Wirkung der Ehe?" 

„Ja, ich habe dran glauben müssen.'' 

Österliche Eierspeise 
Ein Osterfest ohne Eiergerichte können wir 

uns gar nicht vorstellen. Um den Tisch be- 
sonders festlidi zu gestalten, nehmen wir 
etwas mehr Mühe in Kauf, um etwas anderes 
als das Altbekannte aufzutragen. 

Bunte Eierschüssel 
Eine beliebige Zahl frischer Eier wird 

hart gekocht, kalt abgeschrecict, von der 
S^ale befreit und erkaltet in Hälften aufge- 
sÄnitten. In verschiedenen kleinen Näpfen 
rührt und knetet man nun je 2 bis 4 halbe 
Dotter emmal mit Tomatenmark oder gerie- 
benem Käse, Quark, feingehackten Kräutern, 
Senf, gehackten Sardellen. Kapern, Paprika 
u^nd Butter oder Pilzpaste gut durcheinander. 
Diese nun in Farbe und Geschmack verschie- 
uJlf. Dottermasse füllt man in die leeren Hälften bergartig ein, verziert sie mit einer 
Gabel und ordnet sie auf einer Platte mit 
prten Salatblättern an. Toast und Butter- 
kugeln gehören dazu. 
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Ml eines (zKücLen Itn qi*efien 
Oder: Große Wünsche mit kleiner Wirkunf 

Also, wenn Sie midt fragen loürden; Idi 
male die Ostereier immer selbst. Schon seil 
Jahren. Und immer gehe ich dabei mit der 
gleichen Freude zu Werke. Und icdes Atal 
ist es, als beflügle mein buntes Vorhaben 
den Ffü/tlins in seiner ganzen Entfaltungs- 
kraft. Die Senne schüttet mir ihre Wärme 

Ins geöffnete Fenster, 
ein kleiner Buntspecht 
piepst und sdinäbelt 
behaglich auf die Baum- 
rinde ein, zwei grau- 
gefleckte Katzen belek- 
ken sich die Pfätchen, 
bevor sie einander mit 
graziöser Selbstgefällig- 
keil beschnuppem. Die 
Erde duftet nadi Wer- 
den und Leben. 

Ein Eckchen Karmin- 
rot, ein KledtsAen Wie- 

sengriin, ein Tüpfelchen flimmelsblau zaubert 
meine Hasengeschäftigkeit. Schön — betrach- 
ten Sie nur mein surrealistisches Friihlings- 
AbblM. Klein-Peter wtrd fauchzen und gleich 
zur Oma wollen, um es ihr zu zeigen. Aber 
das geht nicht so einfach, dazu 
muß man oerreiten. Vielleicht? 
Ja, warum nicht gar, vielleicht 
klappt es wirklich. Oma wird 
.sich freuen, niemand kann sich so 
freuen wie Oma, so still und mit 
solch leuchtenden Augen. Das wäre 
ein rechtes Ostergeschenk. 

Oder soll kh mir für das Reise- 
geld lieber etwas anderes leisten, 
etwas Praktisches, etwas Notwen- 
diges, etwas zum Anziehen? Et- 
was. was mir seit Tagen uor 
Augen schwebt, wenn die Sonne 
hinter einer Wolke verschwindet 

und mir die Illu- 
sion raubt, daß ich 
wunschlos glüdilich 
bin. Wunschlos, bis 
auf die Vorstellung 
an eine pastelllar- 
bene Bluse aus Or- 
ganza, mit winzigem, 
hochangeschnittenem 
Rubikra.qen. tiefein- 
gesetzten dreiviertel 
Pluderärmeln und 
schmalen Biesen an 
Vorderteil und Man- 
schetten. Meine in- 
nere Stimme schreit: glatte Verschwendung, 
doch ich bin nun einmal verliebt in me 
bauschigen Aermel.. 

Vielleicht cnfscheiJc ich mich auch für die 
gestreifte Westenform mit apartem doppeltem 
Knopfverschluß, winzigem angeschnittenem 
Arm und hochstehendem EcketÄragen; dazu 
ein passendes Barettchen mit frecher Schleife. 
Das wäre zu überlegen, außerdem käme es 
billiger. 

soll gan: besonders dankbar sein. 
Wenn man bedenkt: nicht bügeln 
2i: müssen/ Was das bcdcutets 
Zeitersparnis, halbe Müheaufwen- 
dung und mindestens fünfzehn 
Minuten der Entspannung! Ein 
tiefer Hufeisenausschnitt, von 
einem Schalkragen umrahmt. Ob 
es mir stehen würde? „Und gar 
nicht teuer . . ." würde Peterlein 
sagen, aber das sagt er augen- 
blicklich zu allem und jedem 
Neuen, weil er es aufgeschnappt 
hat und furchtbar wichtig findet. 
Und natürlich hat er redtt damit, 
ach, so sehr recht. Denn sonst... 

Perlon 

^ Dutzend duftiger „Ostereier" schenken - und Ihnen das ^'diönste! und dann? Dann wurde ich mif Klem-Peter zur Oma fahren . . , 
Inyeborft 
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Öffentliche Erinnerung 
Es wird hierdurch allgemein an die Bezah- 

lung (Abführung) der nachstehend bezeich- 
neten Steuern und Abgaben erinnert: 
am 10. April 1953 

I 1. Umsatzsteuer-Vorauszahlung für das 1. 
I Kalendervierteljahr 1953 (der vierteljähr- 
I lieh zahlenden), sowie für den Monat 

März 1953 (der monatlich zahlenden) 
Steuerpflichtigen, unter gleichzeitiger Ab- 
gabe der vierteljährlichen bzw. monat- 
lichen Umsatzsteuer-Voranmeldung. 

2. Lohn- und Kirchenlohnsteuer sowie Ab- 
gabe Notopfer Berlin der Arbeitnehmer 
für das I. Kalendervierteljahr 1953 (der 
vierteljährlich zahlenden-), sowie für den 
Monat März 1953 (der monatlich zahlen- 
den-) Steuerpflichtigen, unter gleichzeiti- 
ger Abgabe der vierteljährlichen bzw. 
monatlichen Lohnsteueranmeldung. 

3. Vorauszahlungen auf die Kreditgewinn- 
abgabe — Abführung eines Vierteljahres- 
betrages der nach dem Lastenausgleichs- 
gesetz selbst berechneten Jahresleistung 
der Abgabeschuld. 

Nicht rechtzeitige Anmeldung oder nicht 
rechtzeitige Abführung einbehaltener Lohn- 
steuer (einschließlich der Abgabe Notopfer 
Berlin) ist strafbar. 

Außerdem wird an die sofortige Entrich- 
tung der fällig werdenden Abschlußzahlun- 
gen gemäß der übersandten Steuerbescheide 
und der nicht gestundeten Rückstände von 
Steuern bzw. Abgabebeträge erinnert. 

Es wird gebeten, die bezeichneten Steuern 
und Abgaben rechtzeitig zu entrichten und 
Scheckzahlungen an die Finanz k a s s e zu 
adressieren. 
EinZahlungspflichtige, die nicht zum Fällig- 
keitstag bezahlt haben, haben zusätzlich 
Säumniszuschläge zu bezahlen. Geht die Zah- 
lung nicht binnen einer Woche ein. ist das 
Finanzamt angesichts der angespannten Fi- 
nanzlage der öffentlichen Hand genötigt, die 
fälligen Beträge zwangsweise beizutreiben: 
es sind dann außer "dtn Steuerbeträgen und 
den Säumniszuschlägen noch Zwangsvoll- 
streckungsgebühren zu .entrichten. 
Offenbach (Main), den 1. April 1953 
Die Finanzämter Offenbach (Main) u. Langen 

J^fdiottcn 
^ Uber öenv 
'J^ommiütrtshaus KOMAW VON H. HRU3CHKA 
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Ober Martina aber kam jähe Ernüch- 
terung. Was hatte sie getan? Jetzt ging er, 
und in seine Kammer würde Quirin ziehen. 

Als Lena, die ihrt! Feierkleider mit dem 
Arbeitsgewan;'. vertauscht hatte, eine Vier- 
telstunde später vom Ausnahmehäusl ge- 
gen den Hot ging, sah sie den Hansl mit 
einem Bündel in der Hand am Hoftor 
stehen. 

Er sah so verstört aus. daß sie erschrok- 
ken fragte, was denn geschehen wäre. 

Mit leeren Blicken starrte er sie an. ,Aus 
istsi Fort muß idil" lallte er und stürzte 
dann plötzlich wie gehetzt davon. 

Sie rief ihm nach, aber er hörte nicht 
oder wollte nicht hören. 

Da pacjcte sie eine namenlose Angst. Er 
lief bergaufwärts gegen das Gebirge zu. 
Wo wollte er denn hin? Was sollte der 
arme, alte Mann anfangen, der- niemand 
mehr besaß auf der Welt? » 

Sie lief ihm nach. Als der Wald begann, 
verlor sie ihn erst aus den Augen, sah ihn 
dann aber ohne Weg dahinstüimen. 

In einer düsteren Mulde, untei alten 
Schirmfichten holte sie ihn endlich ein. Er 
hatte den Rock abgeworfen, seinen Hosen- 
riemen am Ast einer Fichte befestigt und 
war eben bemüht, eine Schlinge aus dem 
unteren Ende zu knüpfen. 

Aufschreiend fiel sie ihm in den Arm.. 
.Jesus Maria, Hansll Bist denn kein 

Christ? Das tun wollen!' 

Mit einem wimmernden Laut warf er 
sich ins Moos und begann zu weinen wie 
ein Kind. 

Lena ließ ihn ausweinen und überlegte 
dazwischen. Nicht viel fragen, nicht viel 
reden darüber war am besten. Helfen 
mußte man ihm. 

Und so sagte sie nach einer Weile ganz 
sanft: „Jetzt ists aber genug, Hansl. Jetzt 
komm mit mir und sei gescheit." 

Er blickte sie feindiicii an. 
„Hättest mich lieber lassen sr.'llen! In die 

Einlege gehe ich einmal nicht..." 
„Braudist auch nicht. Zum Foritzhof wol- 

len wir jetzt gehen, allzwei. Mein Vater 
wird dir schon ein Platzerl geben auf Le- 
benszeit " 

„Der Föritz? Wie käme er dazu? Für ihn 
hab ich ja meine Kraft nicht verbraucht, 
und so nichtig wie ich jetzt bin, forlwei- 
sen wird er uns alle zwei." 

„Gar nicht, Hansl. Es ist ja nicht immer 
nur um die harte Arbeit. Erfahrung und ein 
treues Zuhalten zum Haus ist viel. Was die 
leichteren Sachen sind bei der W.irtschaft, 
kannst noch machen und ein guter Kerl ist 
manchmal mehr wert als zehn Hände. 
Komm nur mit. Recht gern wird er dich 
nehmen, der Vater." 

So gingen sie. Und der Föritz, der auf 
seinem entlegenen Hof ohnehin immer 
schwer Dienstboten bekam, hatte nichts da- 
gegen, daß der in allen Arbeiten erfahrene 
Knecht bei ihm einstand. 

Auf dem Rückweg fiel es Lena ein, daß 
sie vergessen hatte, ihr Zimmer abzuschlie- 
ßen. Sie e'lte also, ohne das Haus zu be- 
tieten. noch einmal hinüber 

Als sie die Kammertür öffnete, um den 
innensteckenclen Schlüssel herauszuziehen, 
c!rehte sich eine im Bett liegende Gestalt 
um — Giedl. 

Mit einem Autschrei stürzte sie zu ihm 
hin. „Gott Lob und Dank, daß du wieder 
da bist. So viel gebangt hab ich mich schon 
um dich." 

Er sah sie halb verlegen, halb miß- 
trauisch an. Sein Haar war wirr, das Ge- 
sicht übernächtig und gedunsen. Ein Duft 
von Alkohol strömte von ihm aus. 

Er merkte daß sie erschrak; aber sie 
drängte jede Bemerkung zurück in dem 
Glücksgefühl, ihn heil vor sich zu sehen. 

„Sauber komm ich dir heim heut, gelt?" 
brummte ei. „aber meine Schuld allein 
wirds auch nicht sein." 

„Das macht nichts. Giedl. Wenn du nur 
da bist. Einmal kanns wohl geschehen, daß 
eins ein bißl zu viel tut mit "dem Trinken." 

Ihre Sanftmut beschämte ihn erst recht. 
„Habs nicht wollen, daß du mich so siehst! 

Bin deshalb heimlich ins Häusl hereinge- 
schlichen, sonst bist doch immer in der 
Küche drüben um die Zeit? Warum nicht 
auch heute?" 

„Ich komme vom Foritzhof", antwortete 
Lena ernst. „Den Hansl habe ich unterge- 
bracht beim Vater." 

Er wurde unruhig. „Den Hansl? Warum 
denn? Was hats denn gegeben mit ihm?" 

„Das weiß ich selber nicht. Nur soviel, 
daß die Martina ihren Willen durchgesetzt 
und den armen Alten vertrieben hat von 
hier. Ganz verstört war er. Da bin ich ihm 
nach und habs grad noch verhindert, daß 
er sich aufgehängt hat. Nachher sind wir 
zum Foritzhof miteinander." 

Giedl starrte eine Weile vor sich hin. Es 
war ziemlich wüst in seinem Kopf und er 
konnte sich das Gehörte nicht gleicii zu- 
sammenreimen. 

Dann aber begriff er zweierlei: erstens, 
daß Lenas Ton etwas Feindliches gegen 

Martina enthielt, und zweitens, daß sie 
durch den Gang auf den Foritzhof offen 
Partei für Hans] gegen Martina genommen 
hatte. Und Martina hatte gesagt, Hansl sei 
schpld an Lenas verändertem Wesen. 

„Möchte wissen, was du immer hast ge- 
gen Martina", sBgte er plötzlich ärgerlich, 
„und was dich die Geschichte mit dem 
Hansl überhaupt angeht? Wenn sie ihn 
fortgewiesen hat, wird sie wohl einenGrund 
gehabt haben. Der alte Krakeeler hat sich 
genug erlaubt gegen sie." 

Sprachlos starrte ihn Lena an. 
Er aber fuhr heftig auf: „Es ist schon-so 

wie ich gedacht habe, du und der Hansl 
steckt halt unter einer Decke, und beide 
könnt ihr nicht genug schüren gegen Mar- 
tina. Wenn dus schon wissen willst, was 
mich forttreibt von daheim, jetzt weißt es: 
der ewige Unfrieden ists, den du stiftest 
gegen Martina, wie wohl grad du am we- 
nigsten Ursache dazu hättest. Denn ohne 
sie wärst wohl überhaupt nie meine Frau 
geworden." Ihr sprachloses Anstarren 
brachte ihn um alle Besinnung. 

„Ja, ja, schau mich nur an! Es ist schon 
so. Dich, und daß ich noch eine Heim-r.t 
habe, verdanke ich ihr allein", rief er bru- 
tal. 

Und ohne viel zu überlegen sprudelte er 
im Unmut körperlichen Unbehagens alles 
heraus, was Martina ihm gestern gesagt 
hatte. IhreLiebe berührte er zwai nur flüch- 
tig wie eine nebensächliche Sache, aber ge- 
rade da hörte Lenas geschärftes Ohr hinter 
den flüchtigen Worten Dinge heraus, die ihr 
das Herz stillstehen ließen vor Schreck. 

Martina hatte Giedl geliebt, liebte ihn 
sidier nodi! Wie Schleier sank es von ihren 
Augen. 

Fortsetzunn folgt 

Allen unseren Fllmtreimden 
wOnschen wir ein frohes Osterfest! 

Geschwister Daubert 

Das grofjc 0ftcrprogramm 
Der erste deutsche Nachkriegsfilm, der 
mit dem Prädikat „Be.sonders wertvoll" 

ausgezeichnet wurde. 

9IE 

%ROSSB 

VERSUCHUNG 
mit Dieter Borsche, Ruth Leuwerik, 

Renate Marfnhardt 
Die große Versuchung eines Mannes, 

der Arzt wird, ohne es zu sein. 
Tägl. 20.30; Sa. 18.15, 20.30 Uhr 

Ostersonntag 16,00, 18.15, 20.30 Uhr; 
Ostermontag 18.15, 20.30 - Jugendfrei! 

Das Tollste vom Tollen! 

Spätvorstciig. Samstag u. Sonntag 22.30 

2x Dick und 2x Doof 
in „Spuk aus dem Jenseits". 

.lugendvorstellung: Ostersonntag 14.00, 
Ostermontag 16.00. 

Edelflieder, la., mit feiten Erd- 
ballen, in weiß und rot ä DM 7.— 

LorbeerbUsche, lehr kräfUg, 40/60 cm, 
mit feiten Erdballen, d DM 4 — 

Kietterrosen, la. ä DM 1.30 
Bttschrosen, la., 10 Stück DM 7.20 
Buschrosen, B. 10 Stück DM 5.— 
Stacbelbeer-llocbsl., la, 10 St. DM 12.— 
Heckenpllanzen, Beerenobst, Obstbäume 
Dudda / Baumscliulan 

Oreieichenhain, Schillerstraße 26 

NÄHMASCHINEN 

Talafon 112 
Täglich 20.30 Uhr 

Samstag 18.15 und 20,30 Uhr 
Ostersonntag und Ostermontag 

16.00, 18.15 u. 20.30 Uhr 
Frolie Ostern I 

Mit dem neuesten deutschen Opc^retten- 
film von 

Hannerl Matz 
vor ihrer Abreise nach Hollywood. 

Aiitöiii 

nicht 
mehr WENN 

'""'"dann Tu KOLB zum REPARIEREN 
N8hma«chinen-Spezialgesch8ft 
Langen, Taunusstr. 10, Tel. 884 

Die Filmoperette voll Jugend u, Selig- 
keit. Hannerl Matz an der Spitze des 
Wiener Staatsopern - Balletts. — „Ich 
tanze mit Dir in den Himmel hinein, 
in den siebenten Himmel der Liebe". 

Spätvorstellung Samstag und 
Ostersonntag 22.30 Uhr 

Die Stadt der 1000 Gefahren 
Dramatische Spionageaffaire um die 

Atombomben 
Jugendvorstellung Sonntag 14.30 Uhr. 

VKTDRIA 

Markenrjider 
formschÖD - elegant 

zuverlässig 

SCHNEIDER AnnastraBe 10 

Nadel-Schnittholz billig! 
Schreiner, Bauunternehmer, holz- 
verarbeit. Unternehmen beliefern 
wir direkt aus eigenen Importen. 
Sämtliche Sortimente. Auch in 
kleinen Mengen. 
Offerten unter Nr. 309 a d. Gesch. 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfleher-Anivabe: 

Morgen, Samstag nachm. von 2—i Uhi 

|si. Unentbehrlich 
®"- für Ihr Haar ist 

- Es wird noch schö- :Es 
^^^^^yy^^^ier^^undl^jchuppenfrei^^^jl 

Fachdrogerie Enste, Lutherpl. u. Bahnstr. 113, LSwen-Drogerie Hochheimer, Bahnstr. 34 

Ab Oiter-Samstag bis eln- 
schlleBI. Donnerstag unser 
frShIlches Osterprogromm 

Wo. 20.80, Sa. 18 IB, 20.30 
Feiertage 16, 18.15. 20.30 

im 

eUäddwnpatöwmt 

Eine reizende Verwecbslungskomüdie voll Scherz, Satire 1 ronle 
und^Llebe - Drei verliebte Urlautjer bringen junge MSdchen 

außer Rand und Band. 

Günther Lüders, Walter Giller, Joach.Brennecke, 
Erika von Thellmann, Marianne Koch, Karin 

Andersen - Musik von Franz Grothe 

Osterstimmung, Osterfreude erleben Sie heute! 

SamstU;j und Sonntag je ^2 30 Uhr Spätvorstellung 
Sittenpolizei greift ein! 

Gebrouchtwogenmarkt 
20 Volkswagen 

sowie 
Sportwagen 

VW-Motor 2Sltz. 
Wanderer 

Cabrio 2 Ltr. 
NSU-Kettenkrad 

Olymp. Mot. 
Ford-Pritsche 3 to. 
a¥i to Krupp-Kipper 
10,7 to.-Büss.- 

Sattelschl. 
Opel 2Sitz. Sport 
3'/4 to V8-Pritsche 

Pl. & Spr. 
Taunus-de Luxe 
Ford 1,2 Ltr. 
Eifel-Lim-Cabrlo 
Taunus-Spezial 
Ford 1,2 Ltr. 
Opel-Olympia 
Taunus-Cabr. 2Sltz. 
BMW Lim. 1,5 Ltr. 
3 to Opel-Obus- 

Kasten 
Eifel-Lim. 
Adler-Trumpf jr. 

Lim. 
Mercedes 170 V 

Adler 1,7 Ltr. 
Büssing-Kofferkast. 

5 to 
Borgward 1500 Lim 
Buick 51 Lim. 
Buick 51 Cabrio 
Vedette 4-tür. 
Ford V8-Lim. 51 
Anzahlung, 
DM 700.- bis 1000.- 
Rest bis 18 Monate 
AUTO-HAGE 
Frankfurt/M., 
Schmittstraße 47 
Tel. 35944/46 

altbeiw. geg. 
Bettnässen 
Preis DM 2.651. Apoth. 

Wir sind ob Ostern laufend mit einem 
Wogen in Langen, Egeisboch u. Umgd. 

sodaß unsere seitherige Kundschaft 
schnell bedient werden kann. 

Abort-, Sickergruben- 

Kläronlagen-Reinigung 

Großes Faß, 3000 Liter, 
Ackerfahrten bei billigster Berechnung. 

Masch. Gruben- u. Kanalreinigungsdlenst 
Bensheim-Auerbach a. d. B., 
Schloßstraße 30 — Tel. 2401 

Anmeldung von Interessenten nlnmit 
entgegen: Der Verlag der Zeitung. 

Erzhausen: Bürgermeisterei | 
figelsbach: Bürgermeisterei | 

Herr Eisinger i 

Nähmaschinen 
einige neuwertige Versenk-u. Schrank- 
maschinen a. m. Zick-Zack-Elnrichtung 

stets preiswert zu verkaufen. 
SCHXFER, Offenthal am Banhhof 

(Krs. Offbch.) Teilz. Lieferg. frei Haus 

(Auch lose, bitte Flasche mitbringen) ■''i 

Fachdrouerie ENSTE Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 113, Femjpreeher 861 

Eintagsküken 
von weiß, Leghorn, rebhfbg, Italiener, 
Sussex hell, Neu Hampshire, von nur 
erstklassig, Zuchtstämmen abzugeben. 
Gleichzeitig werden Bestellungen auf 
10 Wochen alte .Junghennen angenom. 

RassegeflQgelliof Herold 
Götzenhain, Alter Berg 

V V! r d> 11 d)c JTa d)i i d>t lm i 

Evangellsclie Kirchengemeinde Langen 
Samstag, 4. April, 20 Uhr: Passionsandacht 

in der Kirche (Pfarrassistent Knorreck) 
Sonntag, den 5. April: 1. Osterta'g 

Kollekte für die Jugendarbeit 
9 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Pfr. Lauber) 
10 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 

(Pfr. Lauber) 
Predigttext: 1. Kor. 15,12—20; 
Lieder: 75 — 89 — 82 
Chordiensl: Ev. Kirchenchor Langen 
Anschließend Abendmahlifeier 

Montag, den 6. April: 2. Ostertag 
9.00 Uhr; Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Dekan Hemmes) 
10.00 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 

(Dekan Hemmes) 
Pre^gttext: Apostelgeschichte 2, 22—28; 
Lieder: 75 — 89 — 82 
ll.lS Uhr: Kindergottesdienst in der Klreh* 
11.15 Uhr: Kindergotteadlenst L Gemelndeh. 

Magenschmerzen 
»ind hiufig eine Folge falscher Ernährung, 
allzu fetter Speisen, zu kalter Getränke und 
zu reicher Tafelfreuden. In solchen Fällen 
hillt der echte klostcdpaau McmsiNSfisT 
meist überrasdtend schnell! Er sollte darum 
stets griffbereit sein. B hat schon seinen 
Grund. da6 Millionen Menschen immer 
wieder sagen: »... der hat uns geholfen!« 

Ut biMM Packung mli S Norcmh uhUtst Sl« vot NcchahmungM I 

Klofterfrau Meliffengeirt ^ 

Bestimmt erhältlich bei Fach-Drog. M. ENSTE, Lutherpl. u. Bahnstr. III 

Glauben Sie nicht auch, 
dafi Sie Ihren Tieien zuviel zumuten? Wir können uns heule kaum 
nodi vorstellen, was es hei8t, von Ungeziefer geplagt zu sein. 
Wie sehr alle unsere Haustiere unter diesen lästigen Plagegeistern 
leiden, zeigt das Nadilassen des Mildionfalls, der Legelelshing usw. 
Die Ungezieferbekämpfung am Tier bleibt deshalb stets zu empfehlen 
und modit sich In ollen Fällen bezahlt. Verwenden Sie dabei ober 
ein zuverlässiges Präparat. Verwenden Sie dabei 

Jacutln-Puder 
Er ist billig, unschädlich und wirkt rodikol, Jaeuiln-Pudar 
erholten Sie in allen Fochgeschäften und bei der Genossenschoft 

Eajrnri# Ch»ml»eh« Fobrik • DARMSTADT 
. M CriLIV * Ab »• i I u A g La n d w I rl> ch o 

Kathoiisclie Kirchengeneinde Longeii 
Kath. Gottesdienstordnung v. 5. 4. — 11. 4. SS 
Sonntag, den 5. 4. 53: Hochheiliges Osterfest 
Ab 6,00 Uhr: Beichtgelegenheit 

8.00 Uhr: Feierliches Hochamt m. Predigt 
10.00 Uhr: Jugendmesse mit Predigt 
11.00 Uhr; Spätmesse 
15.00 Uhr: Feierl. Vesper mit sakr. Segen 

Montag, den 6. 4. 5S; 2. Ostertag 
8.00 Uhr: Feierliches Hochamt 

10.00 Uhr: Jugendmesse mit Predigt 
11.00 Uhr; SpStmesse 
18.00 Uhr: Osternandacht 

Während der Woche: 
Dienstag: 20 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, Freitag, Samstag, 7.30 Uhr: 

hl. Messe 

NeuopostoHuhe Kirche Langen 
Wiesenstraße 

Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, WestendstraBe 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 XJhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

|y|ethodistengenielnde (evang.Frell(irclM) 
Realgymnasium 

Ostersonntag: in Uhr: Predigtgottesdienst 

Kirche Jesu Christi d.Heiligen d. Letztet Tage 
10 Uhr Sonntagsschule 
19 30 Uhr: Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdlentt 
1. Oster-Feiertag: 

I Dr. Fafibinder, Tel 740 
2. Gster-Felertag; Dr. Kober, TeL 707 

Apotheken-Dienat in Langen 
mit Nactatdlenst-Bereltaeliaft 

Sametag ab 20 Uhr (4- —10. 4.) 
Apotheke B. MBnch, Darmatldteritmaa 



Q*äch£et>eitdüy . . 
leistungsstark . ApoiKek««. U\ i 'j S^Hämatopan 

"••i"-' mitGlutominsäure 

ValluciMr >Ut4«ffcrtiz« 
tSSBLMflH 

Heute Samstag, 4. 4., 
20.30 Uhr 

ObuncMtnnde 
Im Saale des „Hafer- 
kasten" (H. Schäfer). 
Pünktl. u. vollzähl. Er- 
scheinen aller Sänger 
erwünscht. D.Vorstand 

Scholien- 
gistllschoft 
Longen 1863 

Am Ostermontag ab 
9 Uhr a. d. Bergfried 

Großes ElerschieOen, 
wozu alle Mitglieder 
eingeladen werden. 

Es sind noch einige 
bestellte Hüte abzu- 
holen. 

SpörTTü 
Sflager|M«||. 
icbiftfMSt.V.i 
Imgii 

Abt Fußball 
Samstag, 4. April 1993, 
ScbUlerln Messel. Abf. 
14 Uhr ab Krone 
Ostersonotag, B. April 
A-Jugend In Messel 
Abf. B.SOUhr abKrooe 
1 u. 3 Mannschaft in 
OfTenthal. Abf. 13 Uhr 
und 14SOUbrabKrone | 
Ostermontag, a. April 
A-Jugend gegen T.SO. 
Heidolberg-Kircbheim B 80 Uhr hier. j 

6tsangvereln»Frolislon> 
1862 Langen 

Die sanger mit Ihren 
Angehörigen trefTen ■ich am 1. Osterfeler- | 
tag, 19.30 Uhr an der 
Drescbhalle z. Besuch I 
nea Konzertes der| 
SAnger-Verelniguns 
Egelsbach. Auf den 
Besuch unserer Chor- 
stunde am Mittwoch,! 
den 8. April sei beson- 
ders hingewiesen. 
 per Vorstand 

Samen 
u alleBedartiartlkel, 
die Sie für Ihren 
<3 a r t e n benStlgen, 
finden Sie bei mir 

Samen-Jung 
BahnstraBe 17 

Tel. 828 

Ihre Vermählung geben bekannt Als Verlobte grüßen 

Ria Heuß 
Karl-Heinz Herth 

Ostern 1953 

OdtetfafMen Heim Reuner 
Gertrud Reuner 

geb. Schäfer 

L.ingen, Rosa-Luxemburg-Straße 28 

Kirchliche Trauung: 1. Oster-Feiertag 
den 5. 4. 53, 14.15 Uhr in der ev. Kirche 

1 u. a Tage Taunus, Bergstraße, 
Schwanwald, noch Plätze frei 

R«ls«büro D. B«hnKa 
Lutherplatz 2 - Telefon 129 Teichstraße 6 Sehretstraße 7 

Perfekte Buchhalterin 
für halbe Tage gesucht. Offerten 
unter Nr. 315 an die Geschäftsst. 

3 Zimmer, KOche 
und Bad In Bahnhofs- 
nlbe (Neubau) gegen 
BKZ. zu vergeben. 
Oflerten unter Nr. 299 
an die Qeschaflsstelle 
Ältere Beamtenwitwe 
sucht freundliches 
mSbliertes Zimmer 

Bahnhofsnfibe. 
Offerten unter Nr. 817 
an die Geschäftsstelle 
leubau zu verJtaufen 

mit 5 Wohnung., davon 
freiwerdend, 2 grö- 

ßere, 1 itlein und Ge- 
schäftsräume, geeignet 
als Büro oder Praxis, 
gute Lage, Offerten 
unter Nr. 305 a. d. G 
Suche dringendst 
1 Zimmer und KOciie 
evtl. als Gegenleistg. 
werden Malerarbeiten 
(Tapezier- u. Lackier- 
abeiten) ausgeführt. 
Zuschriften an 

K. Goldhahn, 
Fr.-Ebert-Str. 33 

Ihre Verlobung b-ehren sich anzuzeigen 

Erna Stolz 
Rudi Pförtner 

Ostern 1953 

Ihre Vermählung 
beehren sich anzuzeigen 

Georg Krell 
Leni Krell 

geb. Schnellbächer 

Ostern 1953 

. Wersau i. O. Wilh.-Leuschner-PI. 1 

Für Metzgerei - Haus- 
halt ein brav., zuverl. 
ilter. Mädchen, wenn 
möglich mit Koch- 
kenntnissen bei gutem 
Lohn u. freier Wohng. 
zum 15. 4. gesucht. 
Noch ein Mädchen 
Vorhand. Off. unt. Nr. 
307 an d. Gcsciiiiftsst. 

DKW- und 
Viictoria-Hotorrfider 

alle Modelle auf Lager 
sofert lieferbar 

KARL FR. GROSS 
Dreieichenhain 

Frankfurter Straße 8 

Beethovenstraße 2 Gartenstraße 29 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Elsbeth Herth 
Georg Weher 

Ostern 1953 

Schnaingartenstr. 9 / Vierhäusergasse 17 

1 Ziegen-Lflmmchen 
1 Tennisscliiager 

m. Sp., zu verkaufen 
 Rheinstraße 14 
5 Ziegen-Lflmmclien 

3 Woch. alt, Schlacht- 
gewicht pro Pfd. 1.—, 
zu verkaufen 

Egelsbach, 
 Bahnstral3e 49 

2 schöne Ferkel 
zu verkauf. Schafg. 23 

6 Wochen alte 
Ferkel 

zu verkaufen. 
Georg Lenhardt, 
Oftenthal, Babnstr. 18 

Statt Karten! 
Ihre Verlobung geben bekannt 

Käte Langner 

Hans-Georg Blank 

Liinsen, Ostern 1953 

Bio loitelllgentes 
flelNfies Mfldchen 

fflr den Haushalt und 
zeitweise für Geschäft 
ferner einen 

Konditor-Lehrling 
gesucht. 

Konditorei u Cafe 
MARWEG 
Frankfurter Str. 2 
Telefon 832 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Hildegard Ginner 

Siegfried Orlowski 

Langen, Ostern 1953 

Odenwaldstr. 3 Friedhofstr. 25 

Langestr. II Florian-Geyer-Str. 24 

Alleinstehende ältere 
Dome sucht Anschloß 
mit ebensolch. zwecks 
Gedankenaustausch. 
Offerten unter Nr. 318 
an die Geschäftsstelle 

Als Verlobte grüßen 

Else Kolb 
Klaus Jansen 

tausche ein Zimmer, 
Küche, in Montabaur,. 

(Westerwald) 
gegen gleiche in Lan~ 
gen oder Umgegend. 
Zu erfragen unter Nr 
304 in der Gesch.-St. 

2^-Zimmerwohnung 
geg. Baukostenzusch, 
gesucht. Milla, Egels- 
bacherstraße 57 

Möbl. ZimmeT 
Bahnhofsnähe an be- 
ruftäi. Herrn zu verm. 
Off. II. Nr. 306 a. d. G. 

Zimnier 
mübl. (evtl. teilmöbl.) 
gesucht. Off. unt. Nr, 
308 an d. Gescliäftsst. 

Hous 
gegen Barzahlung zu 
kaufen gesucht. Off 
unter Nr. 303 a. d. G. 

1-2 Röume~ 
leer oder möbliert für 
'/!! Jahr bis zur Fertig- 
•Stellung meines Neu- 
baues in Langen ges. 
Vermiete 1 Zimmer m. 
Küche geg. Baukosten- 
zuschuß Ottilie Koch, 

Bensheim (Bergstr.). 
Schwanheimerstr. 43 

Grundstock 
auf Rentenbasis ges. 
Offerten unt. Nr. 313 
an die Geschäftsstelle 

Grundstock 
mit großem Garten 
gesucht. Offerten unt. 
Nr. 310 a. d. Gesch. 

Einfamilienhaus 
gesucht. Offerten unt. 

a- d. Gesch. 

Bou-Grundstflck 
ca. 2000—2500 qm an 
Straße zu kaufen ges. 
Offerten unt. Nr. 312 
an die Geschäftsstelle 

D.-Popellhe-Montel 
(42/44) für 18 DM zu 
verkaufen 

Elisabethenstraße 24 

Akozien- lind 
Elche-Werkholz 

zu verkaufen 
H. Zimmer 2., Offen- 
thal, Dieburger Str. 10 

Gebrauchtes Kiavier 
umzugshalb, bülig ab- 
zugeben. Wallstr. 31 

2 X schellen 

Staubsauger 
gut erhalten, und fast 
neue Kinderschuhe, 
Gr. 26, zu verkaufen 
Offerten unt. Nr. 314 
iStablier Ziehwagen 

mit 2 Paar Leitern 
zu verkaufen 

Wolfsgartenstr. 52 
Gut erhaltener 

Kinderwagen 
(modern) z. verkaufen 

Fr.-Ebert-Str. 51 
Guterhaltener 

Kinderwagen 
zu verkaufen 

Annastraße 4 

Ältere, gebildete Dame, 
leicht sehbehindert, 
wünscht alter, soliden 
Herrn zwecks gemein- 
samen Spaziergängen 
kennenzulernen. 
Offerten unter Nr. 816 
an die Geechäftistelle 

Ostern 1953 

Seedorf/Nortori 
(Holstein), z. Zt. Langen 

Langen 
Bahnstr. 10 Statt Karten! 

Über die anläßlich unserer Vermahlung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten haben 
wir uns sehr gefreut. Wir sagen Allen 
hierfür recht herzlichen Dank. 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Glückwünsche anläßlich meiner Kon- 
firmation danken herzlichst 

ab DM 125 Paul Ibert und Frau Hilde 
geb. Seipp in allen Preislagen 

vorrätig 
sehr gut erhalten, 
preisw. zu verkaufen 

Sprendlingen, 
 Hauptstraße 39 

Motorrad 
123 ccm, 11 000 km ge- 
fahren, neuwertig, bil- 
lig zu verkaufen 

Gronert, Annastr. 23 

Wiese 
im Samstagsstück 
(Siedlung), Wiese im 
Kammereck zu ver- 
pachten, Heu zu ver- 
kaufen 
 Leukertsweg 13 

Dieter Schlapp 
nebst Eltern 

Langen, im März 1953 

Annastraue 15 
Einen 

krfiftlgen, gesunden 

Lehrling 
s'ellt sofort ein 

Kupfer- Alomlnium- 
Sclimleile, Appgrote- 

bflu 
W. RUMMLER 

Kupfer- 
Schmledemeliter 

Egelsbacher Str. 27 

Kln* Ist, wer Inseriert! Fahrgaste 17 
Zum Osterputz 

die guten 
BOrsten und Besen 

■US eigener Werkstatt 
J. K. BACH 

Auch nnf 

TE I LZA H LU N G 

lnbeqHeni.Raienlinfen 
Sie bei uns die neuesten 

Frühjahrs-Modelle 
Besuchen Sie uns unver- 
bindlich, es ist ihrVorteil 

Schuhhaus 

Kuri-Hnrx-SlraBe, Ecke BuhnstroBe 

Für die vielen Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten anläßlich meiner Konfir- 
mation danken herzlichst 

Irmgard Werner 
nebst Eltern 

Wiese 
a. d. Röhricht, 774 qm, 
zu verkaufen, Dröll, 

Gartenstraße 67 
EineWiese 

am Leukertsweg zu 
verkaufen. Näheres 
Gg. Herth, Wallstr. 12 

Wiese 
auf der Herch zu ver- 
pachten oder zu ver- 
laufen Friedhofstr. 7 
1 Fuhre gutes 

Wiesenheu 
zu verkaufen 

Philipp Wettengel, 
Taunusstraße 16 
Futter-Kartoffeln 

zu verkauf. Karlstr.l2 

Rosa-Luxemburg-Straße 8 

Bauträger 
neu u. gebraucht 
Monierelsen 
Stolilgitter- 
Keiierfenster 
liefert frei Bau- 
stelle 
KARL DAII4MEL 
Eisenhandlung, 
UÖRFeLDEN, 
Telefon 310 

Meinen neuen 

Foto-Apporot 
erhalte Ich in 

bequem.Monatsraten 
bei 

Foto-Derfalt 
Babnstr. 73Vio 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke Ich allen Verwandten, Bekannten 
und Nachbarn recht herzlich. 

Hannelore Schäfer 
nebst Eltern 

Feldstraße 0 

Bettstelle 
mit Stablr. u. Kapok- 
Matr. zu verk 
Schmidt, Feldstr. 111 

'H'oieL l^eingoLd 
'9'Aöifiiicke 0.6tefm Tischbestellung erbeten - Telefon 173 

Am 1. Osterfeiertag ab 20 Uhr 

OSTER- 

TANZ 

wünschen wir unseren verehrten 
Kunden, Verwandten, Bekannten 
und Nachbarn. 

Nnlzfaolz und Brennstoffe - Langen, BahnslraBe 11-13 Rudi Müller u. Frau mit Unterhaltung. - Stimmungikapelle 
bei better Betetzunp. I« ladet/reundl. ein: 

Familie Hch. Keim 
Damen- u. Herren-Frisier-Salon 
Langen, Rheinstraße 36 iuänAckt 

seiner verehrten Kundschaft 

JAähtlehe OMein Herren-Hflte 

Skl-SportmOtzen und empliehll sich weiterhin zur prompten Bellererung (^-cuitfuuuj 

fUH 

ERNST MULLER 
EGELSBflCH 

Westendstral}e 8 

Familiendrucksachen 
preiswert und schnell 

Druckerei der LZ 
Unseren werten Gästen, Freunden 

und Bekannten ein recht frohes 

O-O-tetfedt 
Kurzschrift 

Mischlnenschrelben 
dienstags, freitags 

20 31 Uhr 
In der Wal schule 
Eintritt Jeder Zelt 
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Ein Sonnenband 

zwisdien Himmel und Erde 
Von HorsI W. Herold 

so bedeutet die Botschaft von Golgath« Heim- 
kehr in ein besseres Reidi, in die Hände Got- 
tes, die uns Leben gaben. Ostern riciiten wir 
den Blick auf den Gekreuzigten und bitten ihn: 
iWeistei der I.iebe, lehr uns lieben, zuerst Gott 

Heute ist Ostern. Das Fest der Aufer.-;lehung ^'"Be, aber danach alle Dinße 
krönt den Frühling und die tausendfältige Ii' Giittlichi; in allen 
Schar der Gottesgeschöpfe trägt feierlich die 
lange, blumenübersäte Schleppe des Junkers 
Lenz, der strahlend durch die weiten Lande 
schreitet. Es ist ein einziges Blühen und Jubi- 
lieren in dem großen göttlichen Dom dieser 
Welt. Erde und Himmel reichen sich die Hände 
und das gleißende Sonnenband zittert hell in 
dem Geläut der Glocken nah und fern. 

„Christ ist erstanden ..." ertönt der feierliche 
Choral in den Gotteshäusern und der Klang 
der Orgel braust auf und klingt wider in den 
Herzen der Menschen. Wieder hat sicli das 
große Wunder der Auferstehung vollzogen: 
das Osterfest hat es uns neu geschenkt. 

« 
Die Osterbotschaft von Golgatha ... sie ist 

das größte Liebesopfer aller Zeiten! Auf Gol- 
gatha fiel die erste Saat des Gehorsams gegen 
Gott, die Saat der Liebe, die der Menschensohn 
noch sterbend am Kreuze auf die Acker der 
Welt aussäte, damit sie nicht nur Dornen und 
Disteln, sondern auch Feigen und Trauben tra- 
gen sollten. 

Eine unendliche Tragik menschlicher Größe 
erfüllte sich hier. Das Leben des Menschensoh- 
nes war Leid. Wie litt er unter Streit und Zank 
um weltlidie Größe, unter der Wankelmütig- 
keit einiger seiner Jünger und der des Volkes, 
dem Fanatismus der Obrigkeiten. Wieviel 
mächtige Sdiatten warfen die Stationen der 
Passion von der Gefangennahme bis zur Kreu- 
zigung in seine lichte Seele. Alles mußte er 
durchfechten, um seine Sendung zu verteidigen, 
die Zweifel an seinem Wort niederzuschlagen. 

So sind die Worte, die von Golgatha kom- 
mend, die Herzen aller Gläubigen aufwühlen: 
„Es ist vollbracht!" die Erfüllung einer Treue 
und Pflichtauffassung, die je in eines Menschen 
Serie gelebt hat. 

Wie der Menschensohn durdi das Tor des To- 
des schreiten mußte, so bedeutet auch Jeder von 
uns gelebte Tag. jede atmende .Stunde des 
Glücks Vergängnis und sie schreitet zu auf 
jenes dunitle Tor des Schweigens, das Tod be- 
deutet. TTnter der Trauer des Kreatiirlichen 
aber lebt die Gewißheit des Sieges, das leudi- 
tende Kru.'.iflx der Gott- und Mensdienver- 
söhnung, das Auferstehen, die Erlösung! Wie 
jene Frühlingsgöttin, von deren Namen sich 
das Wort Ostern ableitet, als Sinnbild dei Hoff- 
nung durch die auferstandene Natur schreitet. 

Das Ostcr-Fcst 
wurde nidit immer gefeiert 

Erst ganz allmählich bildete sich in der 
frühchristlichen Kirche die Feier des Oster- 
festes heraus. Ursprünglidi knüpfte man das 
Fest an das jüdische Frühlingsfest Pnssuh an, 
das in jedem Jahr auf einen anderen Wochen- 
tag, nämlich den 14. des Monats Nisan, fiel, 
der gewöhnlich mit unserem Aprilmonat zu- 
sammenfällt. Im 2. Jahrhundert verlegte die 
römische Kirche das Fest endgültig auf den 
Sonntag nach dem mathematisch bcrcrimeten 
ersten Frühlingsvollmond. 

Wegen dieses Gegensatzes zwisdien den 
kleinasiatischen und den abendländischen Ge- 
meinden kam es einmal zu einem sehr hef- 
tigen Streit. Als nämlich der Bischof von 
Smyrna, Polykarp, zur Passahzeii die römisdic 
Gemeinde besudite, war er über die Fest- 
legung der Feier auf den Sonntag empört. Er 
berief sich auf die uralte Sitte der apostoli- 
schen Vüti-'i-, die .stets am 14. Nisan das Pas- 
sahmahl gehalten hatten. Der römische 
Bischof Victor aber bestand auf der Feier des 
Ostersoimtages. 

Der Wunsch Roms griff aber immer vveitei- 
um sich, auch die Kirchen von Palästina und 
Ägypten gaben ihre Zustimmung zu der rö- 
mischen Feier, und sdion Im 3. Jahrhundert 
galten jene, die am 14. Nisan festhielten, die 
sogenannten „Vierzehner", für Ketzer. Sdiließ- 
lidi wurde im Jahre 325 auf der großen Kir- 
chenversammlung zu Nicäa die römische Oster- 
feler für alle Zeiten als das Fest des Herrn 
bestimmt. 

Einen starken Gegensalz zu der allgcmeinon 

Sonne, Glociien, Freude und Blühen überall. 
Der große Garten Gottes ist erwadit zu unserer 
alier Freude und Hoffnung, die neu erstellt in 
unserer Brust. Wir wollen nicht das Glück in 
den Sternen suchen und dabei die kleinen 
Freuden des Lebens am Boden zertreten. Geht 
liinaus zum Osterspaziergang und sehet, was 
ims geschenkt wurde In ver<.('nv"nderi.''(hPr 

Fülle treibt es überall der Sonne entgegen und 
keine Bangigkeit trübt dieses Weben. 

Und wenn die Sonne langsam hinter den 
Bergen der Nacht versinkt und die Abend- 
giocken ilir Lied der Dankbai keit anstimmen, 
kehren wir heim in unsere Stuben und sollen 
wissen, daß auch unser Leben — und mag es 
noch so bescheiden und schwer unter der Last 
des Alltags sein, einen Sinn hat und eine 
Aufgabe ist, die wir fröhlidi und mit Gottver- 
trauen erfüllen wollen, audi wenn das Ziel 
noch im Dunkeln verborgen liegt und 
Wolken den Ausgang verhüllen. 

Die Kinder 
sind klüger als die Alten 

Von Leo Tolstoi 
In diesem Jahr gab es frühe Ostern. Erst vor 

ein paar Tagen konnte man nur mit dem Schlit- 
ten vorankommen, und noch heute lagen Berge 
von Schnee in den Höfen, die Dorfstraße entlang 
floß aber das .Sdimelzwasser schon in Strömen 
In einer Seitengasse hatte sich von einem 
Bauernhof zum andern eine große Pfütze zwi- 

n.jc . u ^ , . . . „ .sehen zwei Misthaufen gebildet; dort trafen 
da<i Trrtisrh i "r" Mädchen, das eine jünger, das anden 
Üiierirdisrlip ^^or das etwas älter. Beide waren sie zum Osterfest von Uheiiidische Gewalt hat m unseren Her/cn. ihren Mi.ttern nrH 

OSTERLIED 
Durch den Wald, den dunklen geht 
Holde Frühlingsmorgenstunde, 
Durch den Wald vom Himmel weht 
Eine leise Liebeskunde. 

All das frohe Lenzgeschick 
Nicht ein Wort des Himmels kündet: 
Nur sein stummer, warmer Blick 
Hat die Selinkeit entzündet. 

Selio lau.srht der grüne Baum, 
Und er taucht mit allen Zweigen 
In den schönen Frühlingstrauvi, 
In den vollen Lebensreigen. 

Also i?i den Winterharm, 
Der die Seele hielt bezwungen, 
Ist ein Blick mir, still und wann, 
Frühlingsma'clitig eingedrungen. 

NIKOLAUS I.ENAU 

Wenn die Qlocken läuten ... 
Ein heiteres Morgenbild aus einem Pfarrspio' / Von Ernest Claes 

Die Osteisiocken läuten ... Bim .. Bam ... 
Bim ... Bam ... Aufstehen allesamt! Dyr neue 
Tag ist wieder da! Die Sonne steht sdion über 
den kempisciien Wäldern, und alle Vögei sind 
wach. Aufstehen! Heraus! Bim... Dam... In 
nomine Domine ... Bim ... Bam ... 

Auf dem Dach bei Jef Leirs, dem Zimmer- 
mann, husdien die Tauben, eine nach der 

und das bezwungene Seil legt sidi in einer 
sanften, willigen Schlinge auf den Fußboden. 
„Huch!", sagt Fidel bei jedem Ruck, lief Atem 
holend. Dieses „Huch!" gehört zwar nicht dazu, 
so schlimm ist das Läuten nicht. Aber Fidel 
hat das sein Lebtag so gemacht. Der a.'te Kü- 
ster ~ er liegt neben der Kirchhofsmauer, 
das eiserne Kreuz über ihm steht noch fest,. 

c-..,, ... . j - , , ~ n , anderen aus dem Taubensdilag und gurren aber die Buchstaben sind fast we2i»eroslet   
h ti« des vorausgehenden Fastens mit aufgeblasenen Kröpfdien. Sobald sie alle rnadite beim Läuten 
Sim die Nadft'^om^lUnlagf^^^^^^ x" tTuf] 'i- Lüfte kleiner Junge ha"lf ihrF^ aus ü^^ude an 
dieser Enetlr!ad'^t° i<=t1pHpm riör ^ Jr ki •"'i 1^7 r®"' Vom Fenster dem emporsdiießenden Seil, und er empfand 

nannte, verbradite auch der Kaiser Konstantin "" 
In feierlicher Versammlung mit der Gemeinde. 
Da auch die Dunitelheit in dieser Nacht ver- 
bannt sein sollte, waren die Städte stiahlend 
erleuchtet, glühende Fadjeln wurden durch 
die Straßen getragen. Vor den Kirchentüren 
wurde Feuer aus einem Feuerstein geschlagen, 
und man zündete damit die Kohlen an. von 
denen der Priester einige in sein heiliges Weih- 
raudifaß nahm. Nun fand die große Tauffeier 
der Neubekehrten statt, die weiß gekleidet 
waren. Den Höhepunkt erreichte das Fest, 
wenn der erste Strahl der Sonne sichtbar 
wurde, der das Zeichen war zum Ge- 
sang des „Hallelujah". Die „Nacht der Engel" 
war beendet, es begann der festliche, strah- 
lende „Königstag". 

Von dem Glanz dieses Königstage.» der 
Christenheit leuchtet auch das Osterfest nodi, 
das wir In unseren Tagen feiern. 

Bim ... Bani. . Bim ... Bam ... Hoch über 
den Dächern des Dorfes segeln die Tauben in 
schönem, schwungvollem Kreis. Dift Strahlen 
der Sonne treffen ihre Schwingen von unten, 
und sie glänzen wie Silbei. 

Bim ... Bam ... Die Glocken läuten, und so 
klopfen ihre hellen Töne die Tauben wach, so 
klopfen sie an die Giebel, an die Tü.en und 
Fenster, und die Menschen stehen auf, klopfen 
an die Herzen und . . . Im Namen des Vaters 
und des Sohnes . . . Die beiden Hände von 
Fid«l, dem Küster, smd fest um das Seü ge- 
klemmt. Und wenn es emporschießt, steigen 
die beiden Hönde ebenso rasch mit in die Höhe, 
bis über seinen Kopf, so weit er auf den Zehen- 
spitzen reichen kann, und dann . . . fester 

eines Tages zu früh sagte, bevor er dem Seil 
den Ruck gab, da hatte der alte Küster ver- 
iichtlidi gemeint: „Du bist nodi das reinste 
Wickelkind." Und so hat Fidel auch später aus 
Gewohnheit dieses „Huch!" beibehalten, und 
mit den Jahren holt er immer tiefer Atem 
dabei. 

Bim . . . Bam . . . Bim . . . Bam . . . Die 
Glocke singt für sich, hoch im Turm, ihr heili- 
ges Lied. Das Seil unten geht auf und ab, 
gleitet lautlos für sich durch die lunde Öff- 
nung im Gewölbe. Aber zwischen beiden sind 
die Hände Fidels, und diese Hände bilden das 
Bund zwischen Glodce und Seil. Es sind zwei 
kräftige Hände, die zehn Finger schließen 
fest, und der Geist und das Herz Fidels wis- 

ihren Müttern prächtig herausgeputzt worden 
die Kleine in einem blauen Sarafan, die Grü- 
nere in einem gelben mit Streifen, beide abci 
trugen sie rote Kopftücher. Die Kirche war aus 
und die zwei Kinder waren hierhergekommen 
um sich ihre neuen Kleider zu zeigen und mit- 
einander zu spielen. Angesichts der Pfütze kam 
sie die Lust an, im Wasser zu plantschen. .Schon 
ging die Kleinere auf die Pfütze los. da hit II S'" 
die Altere zurück: 

„Geh nicht hin, Malaschka, die Muller wird 
dir böse sein! Laß uns erst die .Schuhe aus- 
ziehen!" 

Die Mädelchen taten die Schuhe ab. hobt-n 
ihre Kleider hoch und gingen durch die Pfütze, 
eine der anderen entgegen. Als der Malaschk.. 
das Wasser bis an die Knöchel ging, krei.«chte 
sie auf; 

„Es ist tief, Akuljka, Ich fürchte mich!" 
„Hab keine Angst", ruft die andere, „es geht 

nicht tiefer, komm nur auf mich zu!" 
Nun waren sie schon nahe beieinander. AI- 

kuljka warnt: 
„Sei vorsichtig, Malasdika, spritz nldit. gei. 

langsam!" 
Kaum hat sie das gesagt, da planscht dii 

Malaschka mit ihrem Fuß auf das Wasser, dafJ 
der schöne Sarafan der Akuljka von oben bis 
unten naß wird; audi Akuljkas Nase und 
Augen bekamen etwas ab. Wie Akuljka die 
Flecke auf ihrem schönen Sarafan sieht, packt 
sie der Zorn und mit lauten Sdiimpfworten 
läuft sie auf die Malaschka zu. um sie zu 
schlagen. Malaschka bekam es mit der Ang.st. 
als sie sah. was sie angerichtet hatte. Rasdi 
sprang sie von der Pfütze weg und wollte schon 
ger.idewegs nach Hause laufen, da kam die 
Mutter der Akuljka hinzu und sieht den neuen 
•Sarafan und das Hemd ihrer Tochter vollei 
.Schmutz. 

„Wo hast du dich, Dreckfink, so beschmutzt?" 
„Mich hat die Malaschka bespritzt, absldit- 

lldi hat sie es getan!" 
Akuljkas Mutter packt die Malasdika und 

versetzt ihr einen tüchtigen Sdilag. Aus Lei- 
beskräften schreit Malaschka los. die ganze 
Straße entlang war es zu hören. Und il-j kam 
audi schon ihre Mutter gelaufen: 

„Was schlägst du mein Kind?" fauchte sie 
ihre Nachbarin an. Diese, nicht faul, blieb die 
Antwort nicht .schuldig, ein Wort gab das an- 
dere, im Handumdrehen war der schönste 
Streit entbrannt. Auf den Lärm hin stürzten 
auch die Männer herbei, und bald v;ar die 
Straße gerammelt voll von Menschen. Alle 
schreien, keiner hört auf den anderen. d(>r eine 
beschimpft seinen Nachbarn, dieser schlägt zu- 
rüclc, und schon geht die schönste Prügelei los 

Wie sie das Unglück sieht, kommt eine alte 
Bäuerin gelaufen — es war Akuljkas Groß- 
mutter — und will die Bauern zur Vernunft 
bringen: 

„Besinnt euch, liebe Leute! Habt ;hr denn 
vergessen, was heute für ein Tag ist? Freuen 
sollen wir uns, ihr aber habt solche Sünde im 
Sinn." 

Kein Mensch hört auf die Alte, beinahe hätte 
man sie noch von den Beinen gestoßen. Nie- 
mals hätte sie mit ihren Worten etwas erreicht, 
wenn ihr nicht Akuljka und Malasdika selbst 
geholfen hätten. Noch während sich die Weibei 
beschimpften, hatte Akuljka ihren .Sarafan 
ivieder in Ordnung gebracht und kam zur 
Pfütze zurück. Mit einem Stein begann .sie. der 
Rand der Pfütze zu lockern, um das Wassc 
ablaufen zu lassen. Auch die Malaschka kam 
i-.inzu und half ihr dabei mit einem StüAchen 
Holz. Als bei den Bauern die Prügelei losging, 
waren die Mädelchen mit ihrer Arbeit fertig' 
der Rand der Pfütze war durchstochen, und 
das Wasser begann abzufließen und strömte 
durcli den kleinen Graben, den die beiden ge- 
■^ogen hatten, auf die Straße hinab, gerade 
'lorthin. wo die Alte sich alle Mühe gab. die 
Bauern zu beschwichtigen. An ihrem Graben 
entlang laufen die Mädelchcn. die eine auf der 
einen, die andere auf der anderen Seite. 

..Halt, halt, Malasdika nicht so schnell I" 
schreit Akuljka. und auch Malaschka will etwas 
sagen, doch bringt sie vor lauter Lachen kein 
Wort heraus. 

So laufen sie. lachen aus vollem Hals übei 
den Holzspan, der — bald vorn, bald hinten 
untertauchend — ihnen davongeschv/ommen 
ist. Unversehens waren sie mitten in den strei- 
tenden Haufen hineingelaufen. Da erblickte sie 
auch die Alte und rief den Bauern zu- 

„Schämt ihr euch nicht? Schaut die Kinder 
an! Ihr prügelt euch wegen der beiden, die abe: 
haben ihren Streit schon längst vergessen und 
spielen miteinander, die Herzenskinder. Klüger 
sind sie als wir alten Leute!" 

Da schauten die Bauern auf die beiden Kin- 
der und schämten sich sehr, 'ann lachten sii .   sen, daß sie die Glodte festhalten . . Es —      ,     

Finger um das Seü und wirkt beruhigend auf ihn, diese fromme Mor- über ihre Dummheit und gingen heim. 
„Hudi." die ganze geballte Kraft seines Kör- genarbeit, dieses Hohelied seiner Glocken. „Wahrlich, ich sage euch: Es sei denn, daß ihr 
pers macht einen Ruck nach unten, seine Knie Aus: „Der Pfarrer aus dem Kempenland", eudi umkehret, und werdet wie die Kinder, so 
geben nach, sein Oberkörper stürzt nach vorn, Verlag Kösel-Pustet, München. werdet ihr nicht Ins Himmelreidi kommen." 
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Ostern im Stillen Ozean 
Wie ein holländischer Kapitän eine Insel entdeckte / Von W. Mcckniier 

Kapitän Roggeween hatte am Oslcis^nnta« 
eine seltsame Erscheinung. Es war ein stür- 
misches Frühjahr, das Frühjahr 1722. Den gan- 
.;en Sonntag hatte ein ungestümer Aquatorwind 
die breiten gespannten Segel des Holländers 
behämmert. Das Schiff lag vor dem Wind. So 
weit man sah, Wasser Kein Schiff, kein Land, 
keine Insel. 

Da, als es gegen Abend ging, war es Rogge- 
ween, als berührte ihn eine Hand. „PIt" rief er. 
Aber keine Antwort kam. „Zent" fragte er 
und wandte sich um. Er war allein. 

Kr blickte wieder in die Ferne, wo im Unend- 
lichen Horizont und Meer zusammenflössen. 
Da war es ihm wieder, alsloerührte eine Hand 
seine Schulter, 

.,Sigwart!" — Er sah, wie sidi das Gesicht 
Sigwarts, des Ruderers, am Bug des Schiffes 
auf ihn richtete. 

Der Kapitän verlien seinen Platz am Mast- 
baum und schlenderte zum Bug, „Sigwart" 
sagte er, „leg das Ruder weg und bleibe bei 
mir. Wir haben seit vielen Tagen kein f.and ge- 
sehen, aber idi spüre die Lartdgeister, Halte 
dich bei mir," 

„.Jawohl, Käptn!" antwortete SIgwart und 
folgte ihm. 

Das Sternenbild des südlichen Kreuzes, vier 
helle Sterne in Kreuzform, schimmerte prun- 
kend, und die vielen kleineren Sterne der 
Milchstraße schlössen sich flutend an. Ruhelos 
wanderte Roggeween. der .Seefahrer, über das 
Deck. Wieder lec-te sich eine Hand auf seine 
Schulter. 

Die Nacht und das Meer waren dunkel, weiti 
und nah die Sterne. .letzt sah er auf. Eine Hand 
mit Sternen übersät reckte sich fahl aus der 
Nacht. Überwältigt von diesem Gesicht stürzte 
der Seefahrer auf-i^ Knie und bedeckte seine 
Augen. 

Als er sie wieder öffnete, war die Erschei- 
nung verschwunden. Eine bleierne Müdigkeit 
übermannte ihn. Er suchte sein Lager auf und 
entschlummerte traumlos. 

Als Roggeween nach Stunden die Augen 
auftat, dämmerte es. Und im ersten kühlen 
Frühschein des Morgens sah er ein felsiges, 
dreieckiges Land mit hohen .Schroffen vor sich 
liegen. Er weckte die Mannschaft. Sie ankerten. 
Vor ihnen wölbte sich ein mSditiger Krater- 
kegel. 

Sie gingen an Land. Schokoladenbraune 
Menschen waren da. „Waihu", schrien sie. Und 
mit vielen Gebärden; „Teapi. . . Repanul. . 
Die Holländer verstanden so viel, daß das der 
Name ihrer Insel sei, Sie ließen sich von ihnen 
führen. Kein Baum, Lavamasse, Geröll — ein 
dürftiges Land. 

Sie kamen an eine lange Mauer. Auf der 
standen viele meterhohe Steinfiguren. Kolosse, 
die über Insel und Meer in den Himmel rag- 
ter. Und zu ihren Füßen — die Seeleute trau- 
ten ihren Augen kaum — keimte es grün und 
frühlingshaft. Aus dem fruchtbaren Boden 
brachen Hyazinthen und Narzissen, kopfgroße 

rote Tulpen und Feucrlilien. Auch reichliche 
Nahrungspflanzen wuchsen da im Schatten der 
Steinbilder. Das eine Steinbild trug ein stei- 
nernes Becken in der Hand, darin glimmte ein 
künstliches Wurzelfeuer. Und das andere 
Standbild mit riesigem Bauch hielt ein Gefäß 
mit Wasser in den Armen. Am mächtigsten 
aber war das dritte Götzenbild: sein Kopf war 
durchbohrt, statt der Augen hatte es schartige 
I-öcher, durch die man In den Himmel sah, 
wenn man emporblickte, 

Feuer, Meer und Himmel hatten diese Insel 
geformt, Feuer, Meer und Himmel ließen die 
Pflanzen keimen, die diesen dürftigen Einge- 
borenen als Nahrung dienen. Und nun verstand 
Rog.'?ewcen, der Kapitän, sein Gesicht von ge- 
stern nacht. Die Geister dieser Insel halten ihn 
berührt. Feuer. Meer und Himmel regierten 
dieses verlassene Land inmitten der Elemente. 
Bis in den verlassensten Winkel der Welt kam 
der Frühling. Er bückte sich und heftete eine 
Narzls.se an seinen Strohhut. Freundlich grüßte 
er die Insulaner und kehrte zum Schiff zurück. 
..Am Ostermontag 1722 habe ich Im Stillen 
Ozean unter 27 Grad südlicher Breite und 10!) 
Grad westlicher Länge ein ödes Eiland ent- 
deckt". schrieb er in das Schiffsbuch. Er nannte 
es „Paaschey-Land" — Osterin.seI, 

Frühlingsblätter 
Inzwischen ist der Frühling aufgewacl-.t und 

beginnt sich aneuklelden — Schneeglückdien, 
die hier auch wild Im Walde wachsen, blühen 
in Menge beihaus. Die Lerchen tirilieren schon 
längst. Große Reise.gesellschaftcn von Finken 
imd Hänflingen kehren aus der Fremde zurück, 
lassen sich eben mal zwitschernd nieder und 
fliegen dann wieder weiter, um solche trauliche 
Wohnplätzchen zu suchen, die ihnen geeignet 
erscheinen zur Begründung der Familie, 

• 
Eine diamantene Sonne, die kein Wölkchen 

trübt, schmunzelt auf uns nieder. Am Reh- 
burger Berge, im Sehaumburger Walde putzen 
sich Birken und Buchen mit jungem I.aub her- 
aus. Lang her übers Feld ziehen sich die grünen 
Bänder des Roggens. Der Kastanienbaum, so 
hat er mir zugeflüstert, will demnächst seine 
tausend Blütenkerzen anzünden; er wartet nur, 
daß die neckischen Nachtfröste erst weiter nach 
Norden ziehen. 

• 
Mein Bruder hat eine Küche gebaut: eine 

Zeitlang waren keine Fenster drin. Ein Rot- 
sterzdien — es singt immer zick-zackzadczack! 

und bibbert dabei mit dem Schwanz — war 
helmlich aus- und eingeflogen und hatte sich 
auf einem Balkon mit vieler Geduld ein wei- 
ches Nest gebaut von manchem Halm und man- 
dier Feder. Nun kömmt der böse Glasermeister 
und macht alles fest zu. Das gibt ein trauriges 
Gezwitscher in den Bäumen da draußen. 

Wilhelm Busch 

Leise wiegen sich tatirend Blütev.i^ternc im Tanz, Frau Sonne strahlt über ihr ganzen 
rundes, erhitztes Gesicht — und drei dolteriielbe Osterkinder schnattern staunend über 

die weite, große Welt. 

Fcidgang mit dem Vater 
Ein kleines, aber ermahnendes Gespräch während einer Prozession 

Heiter-Erlebtes aus dem Rucksack 
Viele Freundschaftsküsse bei sizilianischem Ostergebäck / Von Horst Pohl 

Ich zog als Wanderbursche durch die Ein- 
samkeit Siziliens. Zu Ostern erreichte ich Ra- 
gusa, das phantastisch auf einem Berg aufge- 
baut ist. Die Leute liefen von allen Seiten 
herzu; „Woher? Was treibst du hier?" - „Idi 
komme aus Deutschland und studiere Archi- 
tektur." — „Ah, ein Ingenieur, er sucht nach 
Petroleum", sagte einer, — „Nein", sagte ich, 
„ich sdiaue mir eure Kirchen und Paläste an; es 
sind die schönsten der Welt," 

Alle zeigten sich sehr hilfsbereit. Ein Mann 
Im tadellosen Sakko trug mir den Rucksack. 
Ein anderer war weniger elegant, war un- 
rasiert und spuckte häutig aus. Von Anfang 
an nannte er mich „amico" (Freund), eine 
Auszzeichnung, mit der die Sizilianer sehr 
freigebig sind. „Amico", sagte er, „Sie sind 
em professore und weit gereist. Ich liebe die 
Leute, die weit reisen!" Damit holte er etwas 
Ostergebäck aus der Hosentasche und gab es 
mir zu essen. Es hatte die Form von geboge- 
nen Stangen und war von besdieidener Quali- 
tät. Dann kam ein kleiner Mann mit geöltem 
Kraushaar und präsentierte mir ebenfalls 
einige Stangen Ostergebäck. Ich war so unvor- 
sichtig, es zu loben. 

Am anderen Morgen saß ich in meinem 
Quartier und flidtte meine Schuhe. Da ging 
die Tür auf. Es war der mit dem Sakko. 
„Amico", sagte er, „ich bringe "Ihnen ein wenig 
Ostergebäck. Nehmen Sie es an. Es ist nur eine 
Kleinigkeit." Er stellte eine Tüte von einem 
halben Meter Höhe auf den Tisch. Ich sagte- 
„Ihr seid gut, ihr habt Mitgefühl, idi werde 
eii^ nicht vergessen!" — Dann nahmen wir 
Abschied und küßten einander nadi Landes- 
Sitte auf die Wangen. 

Kaum hatte er meine Behausung verlassen, 
als der mit dem geölten Haar anmacschlert 
kam. Er hatte ebenfalls eine riesige Tüte in 
der Hand. „Amico", sagte er, „genehmigen Sie 
eine kleine Aufmerksamkeit. Es ist nidits als 
ein wenig Ostergebäck. Bitte keinen Dank!" 
Ich sagte; „Wie werden meine Landsleute 
aulhorchen, wenn ich von der Liebenswürdig- 
l;elt der Sizilianer berichte!" Er lächelte ge- 
röhrt. Dann machten wir es kurz, nahmen Ab- 
schied und küßten uns auf beide Wangen. 

Nun war idi wieder allein und überlegte 
einen Feldzugsplan, wie ich die vielen Oster- 
stangen zur Strecke brädite. Da in den Ruck- 
sack nidits mehr hineinging, packte idi ein 
großes Paket, umschnürte es fest und war ent- 
.'ichlossen, es in der Hand zu tragen, solange 
meine Kraft reidite. Da klopfte es. Es war der 
Unrasierte. Die Tüte, die er brachte, übertraf 
diejenigen seiner Vorgänger um ein Vielfaches. 
Amico", rief er, „Sie werden midi auf ewig 

verpflichten, wenn Sie diese Kleinigkeit an- 
nehmen! Es ist nidits als ein wenig Osterge- 
bädc," „Amico", sagte Ich schwadi, „die Gast- 
freundschaft diese« Landes kennt keine Gren- 

zen!" Er spuckte vor Rührung auf den Boden, 
Wir küßten uns, was meinen Appetit keines- 
wegs anregte. 

Danach hielt ich einen sofortigen Aufbruch 
für geraten, Idi bezahlte mein Quartier mit 
fünf Pfund Ostergebäck. Ein Knabe half mir 
beim Tragen und brachte mich zur Stndt hin- 
aus. Ich entlohnte ihn mit drei Pfund Oster- 
gebäck. Dann blieb ich unter einem Ölbaum 
sitzen, und als ein Schweinehirt kam, schenkte 
ich ihm ebenfalls drei Pfund Ostergebäck. 
Als ein Fuhrwerk mit Landarbeitern kam. 
gab ich eine ganze Tüte. Weitere fünf Pfund 
verteilte ich an andere Vorübergehende. Nun 
war ich soweit Herr der Lage, daß ich mich 
ohne fremde Hilfe fortbewegen Iconnte. Den 
Rest aß ich allein. Er reichte bis Neapel 

Nun denkt euch nicht etwa Psalmcnge.sang. 
Osterhalleluja und gar zu große Frömmigkeit 
bei dieser Prozession des Osterfeldganges. Da 
sind die Leute nicht anders vor ihrem Herrgott, 
als wie sie sonst sind. Wollte einer besonders 
andachtig sein und gar nach einem Formular 
beten, das winde geradezu die Andacht stören, 
die in dieser ganzen Osterfreude steckt. 

Da müssen alle fröhlidi sein, müssen alles 
sehen, was da auf Feld und Rain vor sich geht, 
müssen einander sagen, was sie denken. D:i 
müssen die anderen Osterfeldgänger auf ande- 
ren Grundstücken, in der Nähe, in der Ferne, 
betrachtet und beurteilt, und wenn sie ganz 
nahe herankommen, ganz osterselig begrüßt 
werden. Da geht auch da und dort ein 
Böller los und donnert die Explosivstoffe des 
Herzens in die Landschaft hinein. Ich be- 
sprenge jeden Baum und jedes Beet und jede 
Feld- und Wiesenecke, als dürste das Land 
nach dem Ostersegen. 

Sagen aber kann ich immer nur das eine: 
.,Golt segne dich, du alter, treuer Baum! Gott 
.^:egne dich, du Feld, daß du mich ernährt hast 
In meiner schönen Jugend! 

An jeder Felderecke oder, wenn das Acker- 
beet groß ist, auch mehrere Male am Rain wer- 
den je drei Kreuzlein und ein Palmzv/eig in die 
Erde gesteckt. Da schimmert dann das ganze 

Grundstück von den weißen Kreuzlein und von 
dem Silbergrau der Weidenkätzlein. Als ich 
.selbst noch die Weihwasserkanne trug, fragte 
ich einmal meinen klugen und frommen Vater, 
der damals das Amt des segnenden Familien- 
priesters übte und wie ein Patriarch neben mir 
schritt: „Was soll denn das bedeuten?" 

„Das bedeutet nicht etwas. Das ist etwas!" 
„Was denn?" fragte idi geduldig for.<;chend 

weiter. 
„Das ist der Kalvarienberg mit den drei lee- 

ren Kreuzen, wie er am Ostertag war, und da- 
neben das Heilige Grab, aus dem das Leben 
auferstanden ist. Sieh die Palmen! Das ist der 
Sieg über Sterben und Tod." 

„Das ist aber doch bloß Bedeutung!" warf 
ich ein. 

„Siehst du nidit, wie die Keime aus der 
Erde kommen? Das bedeutet dodi nidit bloß 
das Leben, das ist doch Leben!" 

Dann gingen wir eine Zeitlang still neben- 
einander, bis wir zu einem aufkeimenden Wei- 
zenfelde kamen. Da sagte der Vater: 

„Solcher Weizen war das Brot, das Jesus In 
seine heiligen und ehrwürdigen Hände nahm 
und sprach: Esset alle davon, denn das ist mein 
Leib!" 

Weiter mochte er nichts sagen, aber ich sah 
es ihm an, daß er weiter dadite und glaubte. 

Eine vergnügte Fahrt unter lachendem Himmel 

Autobus und Osterlämmer in Siebenbürgen / Lustige Bemerkungen aus einem Reisebuch von Heinrich Zillich 
Vor drei Jahrzehnten wußte niemand in 

Siebenbürgen, was Autobusse sind, bis eines 
Tages ein findiger Kerl solche Vehikel kaufte 
und von Dorf zu Dorf fahren ließ. Sdinelier, 
als man sich's versah, tutete und brauste es 
bald über Tal und Hang und Holm. 

Wer aber an Wagen denkt, wie sie auf den 
Alpenstraßen mächtig emporsteigen, daß man 
am liebsten vor Vergnügen pfiffe — hat keine 
Ahnung davon, wie man im Osten pflff. Wir 
hatten Autobusse — wie denn nicht! Und alle 
waren zu schmal und zu schwach. Oh, wir hat- 
ten wunderbare Brücken! Die ratterten mit 
ihren^^ losen Balken, als schössen Geschütze. 
Und über diese Brücken hinweg raste der neu- 
modische Verkehr. 

Drinnen aber, in der engen Arche, stockte 
die Luft zur Sülze. Da klirrten die immer ge- 
schlossenen Fenster. Geschleudert wie Wogen, 
als flögen sie der Sintflut entgegen, saßen die 
Mensdien. Uber die gleichmäßig hüpfenden 
Knie schlug manchmal ein Huhn die Fügel. 
Zwanzig Hände faßten zu, bis die Besitzerin 
es niederstopfte unter den Rock, wo im Dunkel 
der Korb stand, prall von Gefieder. 

Ach, wie war es lustig zu fahren, besonders 
vor Ostern! Wie der Bolzen in der Nut, von 
Zwiebelgeruch umwallt, von Tabakdämpfen 
gebeizt, sdiwer atmend, aber brüderlich preßte 
sich die Menschenfracht und lachte in drei 
Sprachen. Sdiob einer mit dem Messer Brot 
und Speck in den Mund, so strich, wenn er 
kauend sprach, ein nahrhaftes Duften hervor, 
dem niemand widerstand. Alle begannen zu 
essen. Ein Winzer reichte die Weinflasdie rund- 
um, von der selbst die gesdiminkte Dame 
krSftlg trank. 

Wie sie die Flasche weitergibt, ist ihr Hoch- 
mut weg. Sie sprldit plötzlidi mit schriller 

Stimme. Selbst dc-r Wagenlenker dreht sich 
nach ihr um. 

Es ist heiii. Die Popenfrau mit dem Hut, auf 
dem ein Spitzengarten blüht, wischt sidi den 
SAweiß. Man ächzt, rutscht hin und her, als 
wäre es Zeit, sich die Füße zu vertreten. Das 
spürt auch der Wagenlenker, der König, das 
Schicksal aller, er hält an, gleitet aus dem Sitz 
und sagt: „Kleine Panne!" 

Da wollen die Eifrigen schnell hinaus, um 
ihm zu helfen, doch sie werden bedeutet, die 
kleine Panne sei eine menschliche und keine 
technische Angelegenheit, worauf die Popen- 
frau sogleich ins Feld wirbelt. Kein Busch weit 
und breit. Die Reisenden zeigen mit den Fin- 
gern, als sie in einer Bodensenke plötzlich un- 
tertaudit. Der Wagenlenker blinzelt und tutet 
wüd. Alsbald steigt der Spitzenhut aus dem 
Acker empor und schwirrt heran. „Ei, wie die 
Pfarrerin läuft, um Ostern nicht zu versäu- 
men!" spöttelt der Tausendsassa, „aber ich 
glaube, das Festlamm hat sie in der Furche 
nicht gefunden." 

„So wird sie ein Osterei gelegt haben", sagt 
ein Soldat, doch der Witz ist zu kräftig; nur die 
jungen Burschen lachen, am lautesten freilich 
ein städtisäier Herr, der sich jetzt neben die 
geschminkte Dame drängt und ihr den Hof auf 
so vollendete Art macht, daß kein Wörtchen 
mehr fällt. Im nächsten Ort steigt das ver- 
wunderliche Paar aus. Da zwängt sich ein 
Mann herein, füllt beide leergewordene Plätze 
aus und verkündet laut; in der Nachbarge- 
meinde müsse angehalten werden, er wolle 
sehen, ob er dort ein Lamm kaufen könne, 
denn auf seinem Tisch liege zu Ostern imiaer 
ein ganzes Lamm. Jawohl! Auf seinem Tische 
irnmer! Jeder gönnt es ihm, und der Wagen 
hält bald vor einer Metzgerei. Der Dicke ver- 

schwindet im Laden und bringt dciriiach ein 
blutiges Lamm heran und zeigt es den Fahrt- 
gefährten vor. An allen Scheiben kleben die 
Gesichter. Man schreit und winkt ab; .,Laß es 
bleiben! Wer wird solch einen Kater kaufen!" 
Und im zv/eiten Dorf sind sie noch entrüsteter. 
„Pfui, eine Katze!" Im dritten Dorf, da sind sie 
eines Sinnes; „Kauf Freund, kauf schnell!" 

So fahren sie denn weiter und sitzen alle 
etwas zur Seite gebogen, weil das Lamm, frei 
in den Raum gestreckt, auf einer Banklehne 
Hegt und manchmal ein Tröpfchen Blut fällt. 

Derweil stehen auf der Landstraße rasch sich 
vergrößernde Punkte, fünf Zigeuner und win- 
ken. Der Wagen hält. Die Gesellen müssen ihre 
Münzen hervorzeigen — dann heidi hinauf 
mit ihnen aufs Verdeck, wo die Koffer aufge- 
türmt sind, 

„Damit die oben in der zweiten Etage mer- 
ken, daß sich die Erde dreht", wie der Wagen- 
lenker zu seinem Mädchen sagt, öffnet er den 
Auspuff und donnert immer rasender über das 
Land, bergauf, bergab. Die Zigeuner schreien; 
Ihre Fäuste klopfen an die Decke. Im Wagen- 
Innern schneidet die Angst allen ins Zwerdi- 
fell; dennoch lachen sie, denn wer wird nicht 
lachen, wenn man die Zigeuner hänselt, die ja 
nichts von den Osterfrcuden verstehen. 

In jedem zweiten Dorf wird ein Osterlamm 
gekauft, keine Katze, kein Kater, gute fette 
Lämmer, Wenn vierzig Leute handeln, ist der 
Metzger übertölpert. Die Weinflasche geht wie- 
der um. Von den Kirchtürmen schwillt Geläute 
heran. An den Fenstern schwankt Siebenbür- 
gen vorbei, Wälder, Äd:er, Weingärten, durch 
die der Staub aufwolkt. Dann hebt sich das 
Land wieder klar ins Licht, österlich durdi- 
läutet, und die Berge kreisen unter dem lachen- 
den Himmel. 

Eier-Nudeln i^lHG-Paniefmehl SEIT 
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Für erwiesene Aufmerksamkeiten an- 
läßlich meiner Konfirmation danken 
herzlichst 

21Tanc Cöfjr 
nebst Eltern 
W. Rettig', Wurstbraterei 
und Imbißhalle 

Bahnstraße 57 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken wir allen Bekannten auf das 
herzlichste. Besonderen Dank unseren 
früheren Nachbarn in der Bahnstraße. 

3örg Sacfmann 
und Mutter 

Unter den Eichen 3 

Für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche und Geschenke zu unserer 
Konfirmation .sagen wir, auch im 
Namen unserer Elter^^ herzlichen Dank, 

€rifa ii. (Serba 23ecfert 

Gabelsberger Straße 47 

Recht herzlichen Dank für die vielen 
Glückwünsche und Geschenke anläß- 
lich meiner Konfirmation, 

»Il^riftel 3oiirötiti 
nebst Eltern 

Wernerplatz H 

Für die erwiesenen Glückwünsche und 
Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, herzlich. 

(Bcröa Sd^äfer 

Bachgassc! 14 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen u. Geschenke anläßlich meiner 
Konfirmation danken recht herzlich 

(Elifabcttj 5d?mal3 
Eltern und Großvater 

Frankfurter Straße 20 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich der Konfirmation 
danken 

fjerbert tDamboIÖ 
nebst Eltern 

Aug,-Bebel-Str, 28 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich meiner Konfirmation danken 
herzlichst 

Karl=£jcini; Krell 
nebst Eltern 

Sprendlin^('n, Poststraße 16 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation in so reichem Maße erwiesenen 
Glückwünsche und Geschenke danke 
ich allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn aufs herzlichste. 

£)ein3 Salliocv 
nebst Eltern 

Sterzbachstraße 2 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich recht herzlich 

€Ifrief)e Keim 
nebst Eltern 

Kirchgasse 1 

Herzlichen Dank für die erwiesenen 
Aufmerksamkeiten anläßlich meiner 
Konfirmation 

(Elfrieöe fjoffart 
nebst Eltern 

Wlo,sßäßchen 14 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken herzlich 

^clga öcif^iücngcr 
nebst Eltern 

Wilhelni-Burk-Str. 20 

Für die vielen Geschenke und Gratu- 
lationen anläßlich • meiner Konfir- 
mation danken herzlich 

(Bifcia IDcrfmann 
nebst Eltern 

Wilhelmstraße 41 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich recht herzlich 

Pietridj 21Tai 
und Mutter 

Neckarstraße 1 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich recht herzlich. 

Kcnate öär 
nebst Mutter u. Großeltern 

Robert-Koch-Str. 18 ' Lutherstr. 67 

Für die vielen Glüclcwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich der Kon- 
firmation danken recht herzlich 

fjorft IDanncmadjcr 
Eltern und Grofleltern 

Bahnstraße 38 

Für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche und Geschenke zur Konfir- 
mation danken wir Allen aufs herz- 
lichste 

IDaltraub Karl 
nebst Eltern 

Fahrgasso 10 

Für die vielen Geschenke und Gratu- 
lationen anläßlich der Konfirmation 
danken herzlichst 

(Bifela Kaifer 
nebst Eltern 

Luther.straße 31 Dankbar grüßen wir alle, die mich als 
Konfirmand so herzlich beschenkten. 

(Bünter Umbad? 
nebst Eltern 

Lutherstraße 

Für die vielen Geschenke und Gratu- 
lationen anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich allen Verwandten, Bekann- 
ten und Nachbarn herzlich 

JIgatlje öornfdjein 
nebst Mutter 

Gabelsbergerstraße 45 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich 

Klaus Dietrid? 
Rheinstraße 21 

Für die mir anläßlich meiner Kon- 
firmation erwiesenen Aufmerksamkei- 
ten sage ich auf diesem Wege, auch im 
Namen meiner Eltern, meinen herz- 
lichen Dank 

Huöolf Uolb 
Feldbergstraße 8 Für die vielen Glückwünsche, Blumen 

und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danken wir allen recht herz- 
lich, 

IPolfgang (Bremm 
u. Mutter nebst Großeltern 

Friedr.Ebert-Straße 8 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
spreche ich auf diesem Wege meinen 
herzlichsten Dank aus 

2?einl^oli) Klein 
und Mutter 

Schulgasse 2 

Herzlichen Dank allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten für die vielen 
Glückwünsche und Geschenke anläß- 
lich meiner Konfirmation. 

^iU 
nebst Eltern 

Lutherplatz 

Für die herzlichen Glückwünsche und 
schönen Geschenke anläßlich der Kon- 
firmation danken auf diesem Wege 
herzlichst 

£jein3 KttöMer 
nebst Eltern 

Bahnstraße 12 
Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich Allen herzlichst 

Kitiii Daum 

Fahrgasse 1 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich recht herzlich. 

3ngc 3crcf 
nebst Eltern 

Schafgasse 23 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich recht herzlich 

öerti f^unfel 
nebst Eltern 

Wilhelmstraße 33 

Für die vielen Glück- und Segens- 
wünsche zur Konfirmation danken 
herzlichst 

Kcnatc (5ö^ 
nebst Eltern 

Rosa-Luxemburg-Str. 26 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Konfir- 
mation danke ich Allen recht herzlich 

^X>altcr (Houtanbitt 
nebst Eltern 

Flachsbachstraße 19. I, 

Für die zur Konfirmation erwiesenen 
Aufmerksamkeiten danken herzlichst 

(EriFa IDcber 
und Mutter 

Langen, im April 1953 
Südliche Ringstraße 32 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich recht herzlich 

€rifa 3o|i 
nebst Eltern 

Rosa-Luxeinburg-Straße 12 

Für die zahlreichen, lieben Wünsche, 
Blumen und Geschenke zu meiner 
Konfirmation danke ich allen, auch im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

(Bunöolf Kirdjncr 

Friedr.-Ebert-Straße 31 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation übermittelten Glückwünsche 
und Geschenke danken recht herzlich 

teni Dollljaröt 
nebst Eltern 

Gartenstraße 48 

Allen, die uns anläßlich meiner Kon- 
firmation mit Glückwünschen erfreut 
haben, danke ich, zugleich Im Namen 
meiner Eltern 

Cl^rtjtoplj IDinter 
Bürgerstraße 12 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich der Konfirmation 
danken herzlichst 

£jcrbert öcrfmann 
nebst Eltern 

WilhelmstralJe 9 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
dankt recht herzlich 

^clmut Sd?mitt 

Friedrich-Ebert-Str. 25 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten an- 
läßlich meiner Konfirmation dankt 
herzlich 

fjans=(5eorg Kraus 
nebst Eltern 

Rud,-Breitscheid-Straße 2 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Konfir- 
mation danke ich recht herzlich 

Henate Kommel 
Eltern und Großeltern 

Schalgas.se 24 Herzlichen Dank allen Verwandten, 
Freunden, Belcannten und Nacnbam 
für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation. 

3nge 3""92rmann 
nebst Eltern 

Wilhelmstraße 43 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Be- 
kannten und Nachbarn für die Ge- 
schenke und Gratulationen anläßlich 
meiner Konfirmation 

©tto ratt £^af5 
nebst Eltern 

Für die anläßlich meiner Konfirmation 
dargebrachten Glückwünsche und Ge- 
schenke danke ich allen Freunden 
und Bekannten 

üalcntin ßaaf 
nebst Eltern 

Bahnstraße 78 

Herzlichen Dank allen denen, die mich 
zu rreiner Konfirmation mit so lieben 
Aufmerksamkeiten erfreuten 

(£ljrifta öebrens 
nebst Eltern 

Schafgasse 25 
Für die cnviesenen Aufmerksamkeiten 
anläßlich meiner Konfirmation danken 
recht herzlich 

^clga JtleYcr 
nebst Eltern 

Darmstädter Straße 30 

Für die zu meiner Konfirmation über- 
brachten Glückwünsche u. Geschenke 
danke ich hiermit allen Freunden, Be- 
kannten und Nachbarn recht herzlich 

2Tlanfrei) fjoüänöer 
auch im Namen meiner Eltern 

Rheinstraße 21 

Für die zahlreichen Gratulationen und 
Geschenke zu meiner Konfirmation 
danken recht herzlich 

tiefel Kolb 
nebst Eltern 

Bahnstraße 10 

Für die anläßlich meiner Konfirmation 
zuteil gewordenen Gratulationen und 
Geschenke dankt herzlichst 

tDalter Strol) 
nebst Eltern 

Leukertsweg 60 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich recht herzlich. 

Karl 
nebst Eltern 

Teichstraße 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich 

(Sifela Dinfon 
Schnaingartenstraße 10 

Für die vielen Gratulationen und Ge- 
schenke anlaßlich meiner Konfirmation 
danken recht herzlich 

(Seri>i iPütfd^er 
nebst Eltern 

Friedrich-Jahn-Stralit 8 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke Ich recht herzlich 

firifa Sdjrotlj 
nebst Eltern 

Dieburger Straße 39 



Allen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten, die mir an meinem Ein- 
segnungstage soviel Güte und Liebe 
erwiesen, danke ich, auch im Namen 
meiner Mutter, aufs herzlichste 

(Bunter Cercr 
Wolfsgartenstraße 17 

Anläßlich meiner Konfirmation danke 
ich für die erwiesenen Aufmerksam- 
keiten 

Krämer 
nebst Mutter und Großeltern 

Kaplaneistraße 4 

Für die anläßlich meiner Konfirmation 
zuteil gewordenen Aufmerksamkeiten 
danke ich allen recht herzlich 

Bruchgasse 4 

£)clma Seljrinq 
nebst Eltern 

Für die vielen Glüclcwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken recht herzlich 

fjannelorc Sacf 
und Eltern 

Frankfurter Straße 7 

Pleralichen Dank für die Gratulationen 
und Geschenke zur Konfirmation 

3nge 5«cl?s 
und Angehörige 

Lerchgasse 20 

Allen Verwandten, Freunden u. Nach- 
barn danke ich herzlich für die vielen 
Glückwünsche und Geschenke anläß- 
lich meiner Konfirmation 

fjßiga €römann 
und Eltern 

Walt.-Rathenau-Straße 14 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken Allen herzlich 

Langestraße 11 

Henatc (Ebieme 
nebst Eltern 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
unseres Sohnes Dieter danken wir 
herzlich 

^anttlte pctcr Särcn3 
Wiesgäßchen 1 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen u. Geschenke anläßlich meiner 
Konfirmation bedanke ich mich, auch 
im Namen meiner Eltern, herzlichst 

IDaltcr Kigbcrs 

Die anläßlich der Konfirmation meiner 
Tochter Karin in so überaus gro- 
ßem Maße entgegengebrachten Glück- 
wünsche und Geschenke machen es 
mir nicht möglich, jedem Einzelnen zu 
danken. Möchte nun auf diesem Wege 
meinen werten Nachbarn, Geschäfts- 
freunden und Bekannten aufs herz- 
lichste danken 

^rau £utfc öranö 
und Tochter Karin 
Lebenamittel u. Bäckerei 

Mühlstraße 17 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich recht herzlich. 

fjciga JTaus 
nebst Eltern 

Obergasse 12 

Für alle Gratulationen und Geschenke, 
welche uns aus Anlaß der Konfir- 
mation zuteil wurden, danken wir 
recht herzlich 

(Elfe tlmfiä^tcr 
und Mutter 

Heinrichstraße 15 

Für die uns anläßlich meiner Konfir- 
mation entgegengebrachten Gratu- 
lationen und Geschenke danke ich 
allen Vei-wandten, Bekannten und 
Nachbarn auf das herzlichste 

Bachgasse 21 

,-frtcöcI üoüfjaröt 
nebst Eltern 

Für die anläßlich meiner Konfirmation 
dargebrachten Gratulationen und Ge- 
schenke danken Allen recht herzlich 

IDiFIt tDcisgcrbcr 
nebst Eltern 

Obergasse 30 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich Allen recht herzlich 

Dora Klein 
Nördl. Ringstraße 96 

Für die Aufmerksamkeiten anläßlich 
meiner Konfirmation meinen herzlich- 
sten Dank 

^ilöc feonljaröt 
nebst Eltern 

Mühlstraße 11 

Für die vielen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich meiner Konfirmation sagen wir 
allen Kunden, Verwandten u. Freun- 
den herzlichen Dank. 

fjcrbcrt (Bö^clmann 
und Mutter 

Blumenstraße 1 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zur Konfirmation unseres Sohnes 
Reiner danken wir herzlichst 

lütlfjclm JTTauer 
und Frau 

Darmstädter Straße 10 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Konfir- 
mation danken herzlichst 

fjcrmann Sd^oöer 
und Eltern 

Friedrich-Jahn-Straße 3 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu der Konfirmation danken 
recht herzlich 

(Scorq IDinfel 
nebst Eltern 

Flachsbachstraße 25   

Für die zahlreichen Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich der Konfir- 
mation danken 

Klaus Dicfjf 
nebst Eltern 

Mittelweg 3 

Fiir die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken recht herzlich 

JTTargot Dietrid^ 
und Mutter 

Mühlstraße 3 

Fiir die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken herzlichst 

(Erifa Ceifer 
und Eltern 

Flachsbachstraße 22 

Für die vielen Gückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich recht herzlich 

Leukertsweg 58 

(Sertruö (tffcr 
und Eltern 

Für die lieben Gratulationen und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken herzlich 

fjtlöcgarö Dalf ^ 
und Mutter 

Wiesgäßchen 16 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation erwiesenen Aufmerksamkeiten 
sage ich, zugleich im Namen meiner 
Angehörigen, meinen besten Dank 

f^elga 2TeufeI 

Wilh.-Burk-Straße 18 

Für die zahlreichen Glückv/ünsche und 
Geschenke zur Konfirmation sprechen 
wir hiermit allen Bekannten und Ver- 
wandten sowie der werten Nachbar- 
schaft unseren herzlichen Dank aus. 
Besonderen Dank unserer Belegschaft. 

Ciefel 2?ang 
und Eltern 

Blumenstraße 13 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
recht herzlichen Dank 

lOilH ZHc^gcr 
nebst Eltern 

Fahrgasse 6 

Allen, die uns anläßlich der Konfirma- 
tion mit Glückwünschen u. Geschenken 
erfreut haben, danke ich, auch im 
Namen meiner Eltern. 

fjein3 Keim 

Wassergasse 6 

Für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche und Geschenke zur Konfir- 
mation danken wir allen Verwandten, 
Nachbarn u. Bekannten recht herzlich. 

f^elmutt? Strolj 
nebst Eltern 

Mittelweg 3 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich der Konfir- 
mation unserer Tochter Emmi sagen 
wir unseren herzlichsten Dank. 

Cuötoig Celjr unö 

Gartenstraße 17 

Herzlichen Dank 
für die lieben Grüße u. Segenswünsche 
zu meiner Konfirmation und nicht zu- 
letzt ein herzliches Dankeswort Allen, 
die mich mit schönen Geschenken er- 
freuten. 

^eöelore Stetig 
nebst Eltern 

Lerchgasse 13 

Für die überaus vielen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich der 
Konfirmation danke ich allen Ver- 
wandten, Nachbarn und Bekannten 
recht herzlich. 

Hang 
nebst Eltern 

Fabrikstraße 6 

Liebesgescfaichte von Wilhelm Gerd Kunde 
Metta Dierks sah den Alten an, der zu ihr 

sprach: sein bartloses verwetterles Gesicht, 
helle Augen unter der gefurchten Stirn, 
-Smmale karge Lippen, die lieber sdiweigen 
als reden — und das eine 'vußte sie gewili. 
daß er es gut mit ihr meine. 

Sie kam vom Markt zurück und ging lang- 
sam. als ihr der Alte in den Weg kam. Es 
war der Tag vor Ostern, aber der Himmel 
hing so schwer wie ihre Hoffnung. Sie hatte 
I u t gewartet durch ein ganzes 

I u, . J' 'anger Fahrt heimge- kehrt. Aber er ging cestern stolz an ihr vor- 
über, und sie mußte wohl begreifen, daß er 
vergMsen hatte, was sie sidi einmal Liebes 
gesagt. 

Alte vor ihr. „Es wird doch 
klar Uber Nacht", sagte er wieder, „und mor- 

Sonne scheinen." „Und wird drei Sprünge madien. •j'/enn sie ai f- 
«eht", meinte sie, mühsam scherzend. 

„Hast du es sdion gesehen, Deern?" 
„Nein, ich glaube es auch nicht." 
..Die junge Welt glaubt nicht mehr. Darum 

geht euch das Glücdc vorbei." 
^^^,Es ist sdiwer zu glauben Fritzohm", sagte 

„Hast du nicht Heiner Bork gern gehabt? Er 
Ist nun heimgekommen." 

„Was soll mir Heiner Bork?" Und sie machte 
P O Gesicht und stieß mit der Fußspitze die Erde auf. 

,,Hab ich mir wohl gedacht", sagte der Alte 
und M lachte ein wenig in den Falten seines 
Mundes. „Heiner hat es mir selbst gesagt." 

"Was hat er gesagt?" forschte sie eifrig. 
sagte: Was soll mir Metta Dierks 

sie ist stolz geworden." 
Sie biß die Lippen aufeinander und schwiea. 
„Deern!" sagte der Alte wieder und stieß 

sie an. „Idi will dir etwas sagen: Die Oster- 
sonne soll man nicht verpassen. Stell dich in 
der Frühe auf die Dtine. schau über den Beel- 

kower Wald und warte auf den eisten Strahl. 
Und wen sie neben dir zuerst bescheint, auf 
den kannst du dich verlassen für dein ganzes 
Lj6D6n," 

f u®'" "Was du für 
stehen — vielleicht du selber." 

""i aufpassen. Kind, wenn die Sonne ihre drei Sprünge macht. Siehst du 
sie. dann ist alles gut." 

Metta schlief nicht in dieser Nacht. Sie war 
^fger^t. Durch das Fenste.- konnte sie den 
Himmel sehen, wie er sich klSrte um Mitter- 

Senau. wie Fritzsohm es vorausge- 
j ~ ü"'' "''® Sterne kamen, einer 

, . u®*" ein funkelndes Heer. Und 
Brausen^ Meer aufwachen in großem 

Als die Gestirne blaß vurden, nahm sie 
Ihr schönstes Tuch um die Schultern und 
»chlidi aus der Kammer und durch die Ach- 
tertur des Hause.":. Sie ging durch den Nieder- 
harten und auf die Düne. Der Wind zotteHe 
an Ihren Kleidern. Sie stand und sah nach 
^ihJ^ Verwunderung über sich selbst, daß sie so tat. wie Fritzohm sie ge- 
heißen hatte. 

Walde brannte schon die helle 
u. ® feurigen Lichtstreifen in wachsen, daß es zuckte und 

nimmerte vor Ihren Augen 
Bs stieg einer vom Strancie herauf. Sie be- 

merkte es nicht, well die Brandung heulte 

DIENST AM KUNDEN 
Adam Feccaull, der 17 Jahre lang Kunde 

aesstlben Frlsetirpesdiäfles in Buenos Aires 
ipar, erhiell letzt von dem Besitzer ein Diplom 
Dann vcrpfliduei sich dieser, den treuen 
Kundin bis an nin Lebensende täglich kosten- 
105 ZU rasieren. 

und ein Schritt im weichcii Saude nicht zu 
hören war. Plötzlich spürte sie, daß einer 
neben ihr stand. Sie erschrak heftig, konnte 
sich nicht umsehen, wollte es auch nicht: denn 
in diesem Augenblick sprang die Sonne mit 
Ihrem ersten Strahl klar über den Beelkower 
Wald. , 

„Sie springt — jetzt springt sie!" lachte sie 
wie in großem Glück und mußte die Augen 

vor dem Uebermaß des Glanzes 
Vielleicht wäre sie umgesunken, hälfe Heiner 
sie nicht gehalten. 

„Bist du es, Heiner?" 
„So sieh mich doch an, Metta!" 
„Die Sonne sprang in meine Augen." 
„Glaubst du lenn daran?" 
Da öffnete sie Ihre Augen und .-ah ihn an 

und nickte 

Bezahlfe Hände im Parferre 
ciaquere. Vorwelner und Vorlacbei rühren das Thealerpublikum 

.»"PL®, sieht keinen Anlaß, gegen den Malenkanten vorzugehen . " Diesen Be- 
sdiela erhielt der Chef der Prager Claque, 
als ein Student es gewagt hatte, In der Vor- 

Mißfallen durch einen schrillen 
Pfiff zu bekunden, und sich den Zorn der 
hezahlten Beifallspender zuzog. Solche und 
ähnliche Dinge spielten sich vor und hinter 
den Kulissen aller großen Theater seit Ende 
des 18. Jahrhunderts ab. Die Claqueure des 
kiassisdien Altertums, die schlechten Rednern 
auf Kommando und gegen Bezahlung Beifall 
klatschten, feierten in der Zeit Marie-Antoi- 
nettes im modernen Theater Wiederaufer- 
slehung. 

Gluck gab für die neue Zunft das Zeichen 
zum Start, wenn auch unfreiwillig. Er hatte 
das volle Wohlwollen der französischen Kö- 
'"li"- f"!" ''"C Aufführung der „Alceste" 17,6 eme Schar Höflinge als Beifallspender 
Destimmte Die stets wachsamen Theater- 
direktoren sahen darin eine Chance, um zu 
fcrfolgen zu kommen, und engagierten nun 
Ihrerseits eine Statistenschar für den Zu- 
schauerraum. Es dauerte nicht lange, da setz- 
ten diese Leute ihre Preise selbst fest, orga- 
nisierten sich und folgten einem einfalls- 
lelchen Chef Es müssen durchweg gute 

gtiwesen sein, denn sie erdachten 
si^ alle möglichen Tridts, stuften den Bei- 
fall „frenetisch, groß, rasend, salvenartig, gut 
und mäßig" ab Wehe dem Künstler, welcher 
die Claque nicht bezahlte! Er wurde boykot- 

Uert und kunnte auf die Dauer zu keiner 
trlolgen kommen 

Pro Abend 3—lu Francs zahlte .lules Lau 
T.'"'®'' Claque. seinen „Mitarbeitern" und ließ sich seinerseits von 

Ihnen eine Million Francs erklatschen Natüi- 
nch konnte die Claque auf die Dauer hoff- 
nunplofe Stümper nidit retten, aber es gab 
Chefs, die wirklich etwas vom Theater ver- 
standen, so daß die Claque allmählich den 
Ehrgeiz bekam nidii nur mechanisch die 
Ilande in Bewegung zu setzen, sondern damit 
auch gleichzeitig ein fachkritisches Urteil ab- 
zugeben Aunordem genügten die Hände bald 
nic^t mehr, Vorlacher und Vorweiner kamen 
auf die das Publikum mit „echten Gefühls- 
ausbruchen" an bestimmten Stellen an- 
steckten 

Ein yerdienitvoller CIaque-Chef namen;. 
ochostal sitzt heute noch un der Metropolitan- 
Oi»ra in New York, wo er uneingeschränkter 
Diktator Uber den Beifall für in- und aus- 
ländische Sanger ist. Er fing in der VVIenei 
Staatsoperii-CIaquo an und man sagt daD 
Ihm seine Karriere nur glückte, weil er wlrk- 
l.ch etwas vom Theater verstand Die Künst- 
ler müssen viel zahlen, wenn sie ihn und 
seine Schar gewinnen wollen In Deutschland 
spricht man heute nur nodi von unbesoldeten 
„uamilien-CIaqueuren". Verwandten Freun- 
den und Bekannten der Spielleiter', Schau- 
■-pieler und Autoren, die sich unter das Publi.. 
Kum mischen, um den nnzufeuern. 
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In der Woche nach Ostern strömte aus 
aller Welt eine außerordentliche Fülle inter- 
essanter und teilweise gerade zu sensatio- 
neller Nachrichten zusammen). 

Adenauer 
Da ist vor allem der Aufenthalt des deut- 

schen Bundeskanzlers Adenauer in den USA 
zu nennen. Nachdem die Überfahrt trotz des 
stürmischen Wetters von ihm glänzend über- 
standen worden war, nahm er sofort die 
ersten" Verhandlungen mit dem neuen ameri- 
kanischen Präsi#lenten Eisenhower auf. 
Adenauer erklärte im Anschluß an diese 
Unterredung mehrmals zuversichtlich, daß 
sich Eisenhower und er „in allen grundsätz- 
lichen Fragen einigen" würden. Vor allem 
sei auch die europäische Verteidigungs- 
gemeinschaft ausgiebig besprochen worden. 
Adenauer unterhielt sich auch mit dem 
antierikanischen Außenminister Düllos und 
mit dem früheren Hochkommissar In 
Deutschland, McCloy, dem jetzigen Präsiden- 
ten der Nationalbank. Der amerikanische 
Vizepräsicient Nixon anerkannte bei einem 
geschichtlichen Rückblick die wertvolle 
deutsche Unterstützung im amerikanischen 
Freiheitskampf. Das amerikanische Volk 
habe weder Steuben noch die Millionen 
Deutscher vergessen, die Großes für die neue 
Welt geleistet hätten. Von amerikanischer 
Seite wurde ebenfalls betont, daß die 
Washingtoner Besprecnungen „die gemein- 
same Sache fördern und der neuen Gemein- 
schaft der freien Völker Gestalt und Wirk- 
lichkeit" geben möchten. Der deutsche Bun- 
deskanzler wurde von der Washingtoner 
Universität zum Ehrendoktor der Rechtswis- 
senschaft ernannt. Dagegen sind die Gewerk- 
schaften in den USA bisher Adenauer gegen- 
über sehr zurückhaltend gewesen. Frank- 
reich und England verfolgen aufmerksam 
den Kanzlerbesuch in Washington. 

M a 1 e n k o w 
Moskau überraschte erneut den Westen. 

Die Sowjetregierung hat die fünfzehn Ärzte, 
die Anfang dieses Jahres wegen einer Ver- 
schwörung zur Beseitigung hoher Persönlich- 
keiten und wegen Sabotage, Spionage und 
Terrorismus verhaftet worden waren, plötz- 
lich freigelassen. Allgemein wertet man dies 
für einen sensationellen inneren Kurswech- 
sel. Wenn auch dies übertrieben sein mag, 
ist immerhin soviel richtig, daß das Sowjet- 
regime damit eingesteht, daß gegen eine An- 
zahl russischer Bürger unerlaubte Methoden 
angewandt wurden, um sie zu einem Ge- 
ständnis zu bewegen. Ein derartiges Einge- 
ständnis ist in der Geschichte des Bolsche- 
wismus ohne Zweifel einmalig. Was aber 
steckt dahinter? Die Freilassung der „Arzte- 
verschwörer", sogar der jüdischen, kann ein- 
mal aus außenpolitischen Gründen erfolgt 
sein. Wahrscheinlich sind es aber mehr 
innerpolitische Gründe, auch wenn der erst- 
genannte Grund etwas mitgespielt haben 
mag. Malenkow ist entweder aus privaten 
Gründen zu diesem Schritt gezwungen wor- 
den C)der er beginnt zu verwirklichea was 
ihm in eingeweihten Kreisen schon längst 
zugetraut wurde. Für viele höhere Parteimit- 
glieder war er der Typ des bewußt einfach 
gebliebenen Revolutionär. Sein Haß gegen die 
unter Stalin großgewordene neue „Ober- 
klasse im klassenlosen Staat", gegen den 
Luxus der herrschenden Schicht und sein 
Kampf gegen die Auswüchse der aufgebläh- 
ten Bürokratie sind bekannt. Offensichtlich 
war Malenkow, so glaubt man, über die Iso- 
lierung erschüttert, in die der alternde Stalin 
die Sowjetunion hineinmanövriert hatte. Es 
ist längst erwiesen, daß es vor Stalins Tod 
zu einem heftigen Zusammenstoß zwischen 
Stalin und Malenkow gekommen war und im 
Anschluß daran Stalin den Schlaganfal erlit- 
ten hatte, der ihn aufs Totenbett warf. Aber 
auch rein persönliche Gründe können Malen- 
kow zur Rehabilitierung der Arzte veran- 
laßt haben. Ihnen war auch zur Last gelegt 
worden, im Jahre 194d den großen Gegner 
Malenkows, Schdanow, ermordet zu haben. 
Wären sie in diesem Falle für schuldig ge- 
sprochen worden, hätte dies ein merkwür- 
diges Licht auf Malenkow geworfen. Er 
mußte daher den angekündigten Schaupro- 
zeß abblasen und die mittlerweile, angeblich 
durch Folterungen erreichten Geständnisse, 
widerrufen lassen. Sollte diese Möglichkeit 
zutreffen, so glaubt man in eingeweihten 
Kreisen, wäre dies ein Beweis dafür, daß die 
Stellung Malenkows bereits gefährdet ist. 
Andererseits ist der c>hemalige sowjetische 
stellv Innenminister Riumin verhaftet wor- 
den, da er Belastungsmaterial ge(ien die 
Arzte gefälscht haben soll. Schließlich wurdi.' 
der ehemalige sowietische Staatssichcrlieits- 
minister Ignatjew aus dem Sekretariat des 
Zentralkomitees der Kommunistischen Par- 
tei ausgeschlossen. 

In Amerika und England gibt man zwar 
zu, daß die Nachrichten aus Moskau .v.eite 
Perspektiven eröffneten", ist sich aber noch 
nicht kl.nr darüber, ob es ■'ich wirklich um 
eine bewußte Abkehr vom Stalinkurs han- 
dele. Auch habe es sich noch nicht erwiesen, 
ob die Russen in der Europa- und Deutsch- 
landfrage einen Vorstoß wagen. Leider hat 
die neue sowjetische „Fi iedenscffensive" bis- 
her weder in der Politik noch im täglichen 
Leben der Sowjetzone ihren Niederschlag 
gefunden. Vielmehr wird nach wie vor In 
Presse und Rundfunk von den „imperiali- 
stischen Kriegstreibern des Westens" ge- 
sprochen. 

Der Vorsitzende des Auswärtigen Aus- 
schusses des Bundesrates, der bayerische 
Ministerpräsident Dr. Eharcl, erklärte zu dem 
Verhalten Moskaus: „Wenn die Politik des 
Kremls den Beweis erbringen will, daß sie 
von der Gewaltmethode Stalins abzurücken 
bereit ist, braucht sie nur die Tore der Ge- 
fängnisse aufzumachen und die deutschen 
Kriegsgefangenen freizugeben. In Deutsch- 
land und Europa wisse man dann, daß hinter 
der Friedensbereitschaft der Worte der Wille 
zur Tat stehe und eine Verständigung mit 

den Völkern der freien Welt angebahnt 
werden könne." 

-«■ 
Auch der Tod bekannter Persönlichkeiten 

wurde in den Tagen nach Ostern publik. So 
ist der Exkönig von Rumänien, Carol, in 
Lissabon im Alter von 60 Jahren einem 
Schlaganfall erlegen. Der ehemalige rumä- 
nische Konig, der die Südamerikanerin 
Lupescu geheiratet hatte, hatte sein Land 
1940 nach seinem Thronverzicht verlassen. 
Im Alter von 68 Jahren ist der ehemalige 
Generalfeldmarschall der Luftv.'affe, Hugo 
Sperrle, in München gestorben. Sperrle war 
1936 Befehlshaber der deutschen Legion 
Condor, die auf Seiten Francos im spanischen 
Bürgerkrieg kämpfte, und Im Weltkrieg 
Kommandant der in Frankreich stehenden 
Luftwaffe. 

Stark beachtet wurde auch die Meldung, 
daß sich der ehemalige HJ-Gebietsführer 
Dr. Karl Bornemann, gegen den nach der 
Ubergabe des Naumann-Falls durch die Eng- 
länder an die deutschen Behörden Haftbefehl 
erlassen worden war, jetzt dem Bundes- 
gerichtshof in Karlsrjhc gestellt hat. 

Korea und Karlshorst 
Nach sechs Monaten Pause wird in Korea 

wieder verhandelt. Am Ostermontag schlug 
die kommunistische Delegation bei den Aus- 
tauschverhandlungen in Panmunjon vor, den 
Au.stausch der kranken und verwundeten | 
Kriegsgefangenen auch auf alle Soldaten | 
auszudehnen, die vom Austausch „einen Vor- 1 
teil für ihre körperliche und geistige Gesund- 1 
heit hätten. In amerikanischen Kreisen gibt ' 
man sich zwar der Zuversicht hin, dieser 
Vorschlag könne zum ersten Mal einen Weg 
zur Beendigung des Koreakrieges zeigen, ist 
aber schon enttäuscht, well es ohne Schwie- 
rigkeiten und Verzögerungen nicht abgehen 
wird. Bezeichnenderwelse hat Präsident 
Eisenhower schon erklärt, auch nach einem 
Friedensschluß blieben die amerikanischen 
Soldaten in Korea stehen. 

Unmittelbar nach Ostern nahm im sowje- 
tischen Hauptquartier Karlshorst bei Berlin 

zum ersten Mal wieder eine Viermächtekonfe- 
renz über die Frage der Luftsicherheit an der 
Zonengrenze und in den Luftkorridoren 
zwischen Berlin und dem Westen Ihren An- 
fang. Man will von Westalliierter Seite ver- 
suchen, einen reibungslosen Interzonenver- 
kehr zwischen Berlin und dem Bundesgebiet 
wiederherzustellen. Es muß abgewartet wer- 
den, ob die neue Viermächtebesprechung in 
Karlshorst von den Sowjets als Auftakt für 
weitere und größere Viermächtekonferenzen 
über Deutechland gedacht ist. Vielsagend ist 
die Meinung westalllierter Diplomaten, die 
neuen Aktionen der Sowjets von Moskau, 
Korea und Karlshorst seien viel gefährlicher 
als der Kalte Krieg. Dieser treibe nämlich 
die Völker des Westens zur Einigung. Das 
Einlenken Moskaus aber treibe den Westen 
wieder auseinander. Der „tote Mann in Mos- 
kau regiei'e also noch aus dem Grabe heraus". 

Kaum ein Ereignis erwies sich in der Folge- 
zeit von solch umfassender Bedeutung wie 
der im April 1949 erfolgte Abschluß des 
Nordatlantikpaktes. Er wirkte in einer Welt 
der Unsicherheit und Unruhe und der Ent- 
täuschung über die fehlgeschlagene Befrei- 
ung der Erde von Kriegsfurcht und Unter- 
drückung wie das öl, das die Meereswogen 
besänftigte. Denn als sich Europa und die 
USA ihrer Stärke bewußt wurden, brauchte 
es keine lange Zeit, bis die Berliner Blockade 
ein Ende fand, der Bürgerkrieg in Griechen- 
land eingestellt wurde und die drohende 
Sprache Moskaus gegenüber der Türkei und 
Jugoslawien einen gemäßigteren Ton an- 
schlug. Mit jedem Tag, der ins Land ging, 
bedeutete es für die Sowjetunion ein größe- 
res Wagnis, auf dem eingeschlagenen Weg 
der Expansion und Friedensstörung weiter- 
zugehen. 

Ein Rückblick auf die ersten vier Jahre 

Geburtstag der NATO 

dieses Bündnisses, dessen Ziel und Programm 
in der Vertragspräambel schlicht mit der 
„Sicherung der Freiheit und des gemeinsamen 
Erbes und der Zivilisation der angeschlosse- 
nen Völker" umrissen wird, beweist die 
Wahrheit des Sprichwortes: Einigkeit macht 
stark!" Die bloße Tatsache des Zusammen- 
schlusses hat dazu beigetragen, das Weltbild 
seit 1949 in nicht geringem Umfange zu ver- 
ändern. Wenn sich in der Folgezelt und in 
den letzten Wochen in stärkerem Maße der 
Kreml zu Gesten der Versöhnung entschloß, 
dann kann man das nicht zuletzt der psycho- 
logischen und potentiellen Auswirkung des 
Atlantikpaktes zugute rechnen. 

Die NATO hat keine Offensivpläne. Sie 
stellt eine neuartige Allianz dar, die nicht 
erst in der Stunde X in Punktion tritt, son- 
dern bereits vorher durch einen gemeinsamen 
Ausbau der Verteidigungskraft die Stunde X 
zu verhindern versucht. 

WIRTSCHAFTUCHE ^undschoU 

Allgemeine Lage: Die Aussichten 
für die weitere Wlrtschaft.sentwicklune 
Westdeutschlands erscheinen zur Zeit wieder 
etwas güiistlger, und es ist zu erwarten, daß 
die kraftige Belebung der Bautätigkeit die 
allgertieine Wirtschaftskonjunktur stützen 
und eine Mengenkonjunktur fördern wird. 

Ar bei ts markt: Bei der Beurteilung 
der Arbeitsmarktlage läßt die mehr und 
mehr abnehmende Arbeitslosenziffer allmäh- 

u von den jetzt registrierten Albeltslosen ein bestimmter Prozentsatz nur 
in beschränktem Umfang arbeitsverwendbar 
ist. 

Außenhandel: Aus Wirtschaftskreisen 
verlautet, daß statt der Lastenausgleichs- 

Anleihe eine Exportfinanzierungs - Anleihe, 
deren Laufzelt über vier Jahre betragen 
soll, in nächster Zeit geplant ist. 

Energiewitrtschaft: Da eine Ent- 
scheidung der Hohen Behörde der Montan- 
union die Privilegierung des Kohlenpreises 
für Haushaltsenergie aufgehoben hat, dürf- 
ten die Gas- und Strompreise in absehbarer 
Zeit aufs neue in Bewegung geraten. 

Landwirtschaft: Die landwirtschaft- 
lichen Arbeiten sind durch das freundliche 
Wetter der letzten Wochen durchaus günstig 
verlaufen und der Boden war trotz des nie- 
derschlagsarmen März vom Herbst und Win- 
ter her noch genügend mit Feuchtigkeit ge- 
sättigt. 

Arzt unter Anklage. Die Darmstädter Straf- 
kammer verurteilte einen praktischen Arzt 
aus Steinheim a. M. wegen Abtreibung zu 
zwölf Monaten Gefängnis. 

GefUnKnis wegen Kuppelei. Das Bezirks- 
.schöffcngericht Darmstadt verurteilte einen 
vorbestraften Gärtner wegen Kuppelei zu 
vier Monaten Gefängnis. Er hatte ein kleines 
Zimmer seiner Wohnung an zwei Mädchen 
vermietet, die dort zu jeder Tages- u. Nacht- 
zeit ihre Freunde empfingen. Die beiden Mie- 
terinnen zahlten zusammen monatl. 200 DM, 
von denen der Angeklagte gut leben konnte. 

kunta •(illiay 

Bundespräsident HeuB in Darmstadt. Bun- 
despräsident Prof. Heuß wird am 12. Mai in 
Darmstadt erwartet, wo er in der Otto- 
Bemdt-Halle die Festrede anläßlich der 
Feier zum 150. Geburtstag Justus von Liebigs 
halten wird. 

Explosion in einer Metzgerei. In der Metz- 
gerei Kunz in Sprendlingen explo.iierte ein 
Heißwassei'kes&'el aus unbekannten Gründen. 
Ein Metzgergeselle erlitt schwere Brandwun- 
den. Selbst die Wände der Wurstküche stürz- 
ten ein. Auch noch an den Nachbarhäusern 
zerbrachen die Fensterscheiben. 

Adenauer beendet seine Besprechungen in 
Washington. Bundeskanzler Adenauer be- 
endete gestern nachmittag seine Besprechun- 
gen rnit Präsident Eisenhower und dem ame- 
rikanischen Außenminister Dulles in Was- 
hington. Der Schlußbericht betont die Ein- 
mütigkeit der Auffassungen und den guten 
Geist der Zusammenarbeit und Freundschaft 
Die Politik der Stärkung des Westens soll 
fortgesetzt und die Ratifizierung des EVG- 
Vertrags vorangetrieben werden. 

Kehl wieder eine deutsche Stadt. Am Mitt- 
woch wurde die Stadt Kehl von den Fran- 
zosen geräumt und der deutschen Verwaltung 
zurückgegeben. Die Stacheldrahtsperren sind 
entfernt und die öffentlichen Gebäude stehen 
wieder den deutschen Behörden zur Ver- 
fügung. 
Handwerksmesse in München. Gestern wurde 

clie Handwerksmesse in München eröffnet. 
Sie ist die größte Messe dieser Art in Europa 
und steht im Zeichen der jüngst erlassenen 
Gesetze, die wieder alte deutsche Hand- 
werkstraditionen aufleben ließen. 

Notunterkünfte für Ostflüchtllnge. Der hes- 
sische Innenminister ordnete in einem Schrei- 
ben an clie Oberbürgermeister und Landräte 
an, daß in Orten, wo die aus Berlin eintref- 
fenden Flüchtlinge nicht mehr in Privat- 
wohnungen untergebracht werden könnten, 
sofort Notunterkünfte zu errichten seien. In 
jedem Falle müßten die Verpllichtungen, die 
das Land Hessen zur Aufnahme von Ost- 
zonenflüchtllngen eingegangen sei, erfüllt 
werden. 

Einigung in Korea. Nach vorausgegange- 
nen Schwierigkeiten verlautete gestern aus 
Panmunjon, daß zwischen ien Unterhändlern 
der UN und der Nordkoreaner eine Einigung 
über den Austausch von verwundeten und 
kranken Kriegsgefangenen erfolgt sei und 
heute die Unterzeichnung eines Abkommens 
hieriiber erfolge. Danach wollen die Kom- 
rnunlsten täglich 100 und die Vereinten Na- 
tione 500 Gefangene entlassen. 

Eine Million Unterschriften für Europa. 
Bei der Fragebogen-Aktion der Europa- 
Union, in der die breite Öffentlichkeit in 
allen Schichten zum Bekenntnis für Europa 
und zu einem Bundespakt aufgefordert 
wurde, sind bisher eine Million Unterschrif- 
ten eingegangen. 5 bis 6 Millionen Formulare 
wurden verteilt. Etwa gleiche Ergebnisse 
wurden aus den anderen Ländern der Kohle- 
und Stahlgemeinschaft gemeldet. 

Hochzeit In Luxemburg. In Luxemburg 
fand gestern die Trauung des Erbgroßher- 
zogs Jean von Luxemburg mit der Prinzessin 
Josephine-Charlotte von Belgien statt. Drei 
Könige, drei Königinnen. 40 Prinzen und 
Prinzessinnen und zahlreiche Herzöge und 
Grafen nahmen daran teil. 

Kanadische Generale abgestürzt. Der kana- 
dische Vizeluftmarschall Hogh Campbell vom 
NATO-Hauptquartier Paris stürzte am Diens- 
tag mit vier hohen Offizieren ab und erlitt 
schwere Verletzungen. Er hatte in Rimsch- 
weiler die in Deutschland neu eingetroffenen 
kanadischen Düsenjäger vom Typ F-84 .,Sa- 
brejet" besichtigt und befand sich mit einem 
zweimotorigen kanadischen Transportflugzeug 
auf dem Rückflug nach Paris. 

Zugunglttck in London, Ein schweres Zug- 
unglück ereignete sich am MittwcKhabend in 
einem Tunnel der Londoner Untergrundbahn. 
Ein Zug fuhr in den anderen hinein und ein 
dritter Zug fuhr auf die Trümmer der beiden 
auf. Sehr viele Menschenopfer sind zu be- 
klagen. Ihre Bergung erfolgte erst, nachdem 
von beiden Seiten des Tunnels aus sich die 
Rettungstrupps durch die Trümmer hin- 
durchgearbeitet hatten. 

Tollwut greift um sich. Täglich mehren 
.sich aus Nordhessen die Meldungen über das 
Auftreten von tollwütigen Füchsen. In den 
letzten Tagen fiel ein Fuchs spielende Kin- 
der an, konnte, noch ehe er Schaden anrich- 
tete, vom Vater der Kinder niedergeschlagen 
werden. Mehrfach wurden Hunde von toll- 
wütigen Füchsen gebissen und mußten ab- 
geschossen werden. 

Die ersten Bundesleistungssingen 
Die beiden ersten Bundesleistungssingen 

des Großhessischen Sängerbundes finden am 
26. April in Heppenheim a.d.B. u. am 3. Mai 
in Mörfelden statt. 

Am 19. April findet das Wertungssingen 
der Kreisgruppe Friedberg in Friedberg statt. 
Wertungsrichter ist Prof. Dr. Friedrich Noack 
aus Darmstadt. Das Kreiswertungssingen der 
Kreisgruppe Gersprenz wird am 6. Juni in 
Reinheim abgehalten. Vom 27. bis 29. Juni 
findet die Hundertjahrfeier der „Harmonie" 
Fauerbach vor der Höhe statt, und zwar in 
Verbindung mit dem Wertungssingen des 
Hausberg-Wettertal-Sängerbundes. 
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Langen, den 10. April 1953 

' Ostern bei Sonnenschein und Regen. 
Sommerliche Wfirme lockte am Karfreitag 
viele hinaus aus den Mauern der Stadt, um 
am Steinberg die beginnende Blütenpracht 
zu genießen. Kirschen und Pfirsiche, Apriko- 
sen und Pflaumen streckten ihre zarten Blü- 
ten in die Sonne. Die Schlehen leuchteten 
wie Schneewölle an den dunklen Waldrän- 
der. und das erste .lunge Grün der Lärchen 
und Birken spielte im Winde. Der Samstag- 
abend brachte dann Regen und Abkühlung. 
Auel», der Ostersonntag ließ sich kühl an. 
doch am Nachmittag strahlte aufs neue die 
Sonne. Grüppchen auf Grüppchen trohge- 
stimmter Menschen strömten ins Freie und 
bewunderten die greifbaren nahen Schön- 
heiten des Frühlings oder blickten zu den 
fernen Höhen des Taunus und der Berg- 
straße, die sich in seltener Klarheit darboten. 
Auf den Straßen der Stadt und den Land- 
straßen rollten Wagen auf Wagen und Motor- 
i'ad auf Motorrad in pausenloser Folge. In 
den Lokalen der Stadt drängten sich Aus- 
flügler und Einheimische, und auch am reg- 
nerischen zweiten Feiertag waren Gaststätten 
und Kinos dicht gefüllt. — Regen und Son- 
nenschein. Wärme und Kühle wechseln seit- 
dem. Doch das Blühen und Grünen läßt sich 
nicht aufhalten. Die Kirschbäume an der 
Dieburger Straße und den Baumstücken 
rechts und links werden von Bienen um- 
summt. Die Buchen leuchten mit grünen 
Blättern unter dunklen Kieferkronen in den 
heimischen Wäldern. Ahorn und Hainbuche 
wedeln mit zarten Blütenglöckchen, und auf 
den Ackern wetteifert das erste Gelb des 
Frühjahrfutters mit dem Dunkelgrün der 
sprossenden Saaten. — ... nun muß sich 
alles, alles wenden. 

' Wir gratulieren. Am kommenden Diens- 
tag, dem 14. April, feiert Frau Thekla Wen- 
zel, Wolfsgartenstraße 25, ihren 87. Geburts- 
tag. Wir entbieten ihr hierzu unsere herz- 
lichsten Wünsche. 

* Silberne Hochzeit. Noch nachträglich 
sprechen wir dem Ehepaar Heinrich Helf- 
mann und Frau Lisa, geb. Barth, Mühlstr. 4, 
die herzlichsten Glückwünsche zu seiner 
silbernen Hochzeit aus, die es am 7. April 
begehen konnte. 

' Sitzung der Stadtverordneten. Am heu- 
tigen Freitagabend, 20.15 Uhr, findet im Rat- 
haussaal eine Sitzung der Stadtverordneten 
statt. Sie hat eine reiche Tagesordnung, die 
u. a. enthält: Anträge der SPD auf Errich- 
tung des geplanten Jugendheimes; Neubau 
eines Kmdergartens; Einstellung eines Tief- 
bauingenieurs und Schaffung eines Werbe- 
prospektes. Ferner sollen die Eintrittspreise 
für das Schwimmstadion in der Saison 1953 
festgelegt werden. Darauf stehen zur De- 
batte; Friedhofsentwässerung, Abgabe von 
Baugelände, Jahresbericht 1951 der Stadt- 
werke und Verlegung der Dreschhalle am 
Egelsbacher Weg. 

* Die Hauptversammlung des Gewerbe- 
Vereins Langen 1877 findet am Samstag, dem 
18. April 1953 im Hotel „Weingold" (abends 
8 Uhr) statt. Die Langener Geschäftswelt 
wird auf diese wichtige Versammlung schon 
heute aufmerksam gemacht. Anträge sind bis 
zum 17. April ds. Js. beim Vorstand des GV 
zu stellen. 

* Radfahrweg in der Bahnstraße nur in 
östliclier Richtung befahrbar. Der Radfahr- 
weg in der Bahnstraße, der sich von der 
Ludwig-Erk-Schule bis zum Bahnübergang 
hinzieht, schuf bisher wegen seines Benut- 
zungszwangs eine sehr gefährliche Gefahren- 
stelle am Realgymnasium. Die Radler, die in 
Richtung Bahn fuhren, mußten die rechte 
Seite der Fahrbahn in der Bahnstraße ver- 
lassen und nach der anderen Seite auf den 
Radweg überwechseln. Dabei kam es in der 
vergangenen Zeit oft zu Unfällen und Ge- 
fahren, die es auf die Dauer nicht mehr ver- 
antwortlich erscheinen lassen, diesen Zustand 
aufrechtzuerhalten. Aus diesem Grunde darf 
der Radweg nur noch in Richtung von der 
Bahn zur Stadt, also ostwärts, befahren wer- 
den. Alle anderen Radfahrer, die in west- 
licher Richtung, also in Richtung Bahn, fah- 
ren, müssen die rechte Straßenseite der Bahn- 
straße benutzen. 

* Fahrt zum Hessischen Landtag nach 
Wiesbaden. Die Volkshochschule Langen ver- 
anstaltet am kommenden Mittwoch, 15. April 
eine Fahrt zum Hess. Landtag nach Wies- 
baden. Die Teilnehmer nehmen in der Zeit 
von 9 bis 11 Uhr an einer Plenarsitzung'des 
Parlaments teil. Es wird somit die Möglich- 
keit geboten, den Landtag bzw. die Abge- 
ordneten bei der Arbeit zu beobachten. Die 
umfangreiche Tagesordnung an diesem Tage 
läßt recht interessante Debatten erwarten. 
Die Fahrt erfolgt mittels Omnibus und ist 
unentgeltlich. Abfahrt 7.45 Uhr am Rathaus. 
Interessenten wollen sich unverzüglich auf 
dem Rathaus, Zimmer 9, anmelden. 

* Bilder aus der Ssterrelchischen Diaspora. 
Über die Gustav-Adolf-Fahrt einer evange- 
lischen Jugendgruppe in die österreichische 
Diaspora berichtet Pfr. Wagner, der Vorsit- 
zende des Frankfurter G.-A-Werks am Diens- 
tag, dem 14. April, abends 20 Uhr, im Ev. 
Gemeindehaus mit Vorführung eigener 
Farbaufnahmen. Besucht wurden die evan- 
gelischen Gemeinden in Salzburg, Gmunden 
am Traunsee, Hallstatt am Hallstätter See, 
Bad Aussee und Schladming in der Steier- 
mark, Eisentratten in Kärnten, Lienz in Ost- 
tirol, Meran in Norditalien und Innsbruck. 
Wir machen auf diesen Vortrag, der gewiß 
das Interesse vieler Gemeindeglieder findet, 
besonders aufmerksam und laden alle, jung 
und alt, herzlich ein. 

Cello-Abend in der Kunslgemeinde 
Am Samstag, dem 18. April, 20 Uhr, kon- 

zertieren im Singsaal des Realgymnasiums 
Otto Bogner, Cello, und Otto Braun, Klavier. 
Beiden Künstlern geht ein ausgezeichneter 
Ruf voraus, den der Pianist Otto Braun auch 
bei uns in Langen seit vielen Jahren schon 
erwiesen hat. Aber auch Otto Bogner ist den 
Musikfreunden kein Unbekannter. Seit Jah- 
ren Konzertmeister im Opernhaus- und 
Museums-Orchester, ist er auch als Solist mit 
bemerkenswertem Erfolg hervorgetreten. Die 
Presse rühmt übereinstimmend sein reifes 
Spiel, die gediegene Technik und den kulti- 
vierten Ton. Im Züsammenspiel mit dem aus- 
gezeichneten Begleiter Otto Braun Wird den 
hoffentlich zahlreichen Hörern sicherlich ein 
besonderer künstlerischer Genuß geboten 
werden. Die Kunstgemeinde möchte ihre Mit- 
glieder auf diesen Abend mit betontem Nach- 
druck hinweisen. 

* Die Schützengesellschaft 1863 Langen 
feiert in der ersten Hälfte des Monats Au- 
gust ds. Js. ihr 90jähriRcs Bestehen. Preis- 
und Mannschaftsschießen an zwei Tagen, ein 
Jubiläumskommers und ein großer Schützen- 
ball sind geplant. Die Vorarbeiten sind be- 
reits im Gange. Hoffentlich ist bis dahin die 
neue Turnhalle fertig, weil in ihr und auf 
dem Platz davor die Veranstaltungen statt- 
finden sollen. 

* DMV 2-Tagesfahrt. Der DM - Sportver- 
band startet am Samstag—Sonntag eine über 
2 Tage und etwa 600 km führende Zuver- 
lässigkeitsfahrt. Die Fahrt wird in 2 Etappen 
mit Start auf dem Nürburgring durchgeführt. 
Die Strecke führt über die Eifel, den Wester- 
wald, Taunus, Vogelsberg, Wetterau, Oden- 
wald zum Endziel Hockenheim. Es wird auch 
bei dieser Fahrt wieder das ganze Können 
eines jeden Teilnehmers verlangt werden. 
Die Fahrer des MSC Langen, Heinchen Seh- 
ring und Gerd Wendisch, werden auch bei 
dieser Fahrt wieder im Start sein, um mit 
der Elite des Zuverlässigkeitssports um den 
Sieg zu kämpfen. Die Fahrt gilt als Vo; - 
prüfung für die internationale 6-Tage-Fahrt. 

* Kinderturnen in der SSO. Für den Sonn- 
tagnachmittag laden die jüngsten Turner 
und Turnerinnen der Sport- und Sänger- 
gemeinschaft alle ihre Eltern, sowie alle 
Freunde des Kinderturnens recht herzlich 
ein. Die Kinder wollen an diesem Nachmittag 
ihren Eltern zeigen, was sie jn den Übungs- 
stunden alles lernen und üben. Die Kinder 
freuen sich alle auf diesen Tag und so wol- j 
len wir Alten und Eltern uns am Sonntag- 
nachmittag mit unseren Kindern freuen. Be- 
ginn 16 Uhr. 

* Osterfeier des Kaninchen- und Geflügel- 
zuchtvereins 1903 Landen. Wie uns bekannt 
wurde, hielt der Kaninchen- und Geflügel- 
zuchtverein 1903 Langen am 1. Osterfeiertag- 
nachmittag im „Frankfurter Hof" seine dies- 
jährige Osterfeier ab. Die einleitenden Worte 
der Feier sprachen die Kreisvorsitzenden A. 
Armbrüster, Abt. Kaninchen, und I. Koch, 
Abt. Geflügel, sowie der 1. Vorsitzende des 
Vereins, Gg. Werner. Nach einigen Darbie- 
tungen der Spielgruppe des Vereins, die die 
Feier verschönern halfen, sang man das Lied 
„Alle Vögel sind schon da", und sodann öff- 
nete sich der Vorhang zur Waldwiese, in der 
der Osterhase alle seine bunten Sachen ver- 
steckt hatte. Die Augen der etwa 100 an- 
wesenden Kinder leuchteten auf, und jedes 
Kind wollte das erste sein, um von der Oster- 
hasenfamilie sein Geschenk zu erhalten. Nach 
einem abschließendem Musikstück trat man 
frohgelaunt den Heimweg an. 

* Nächtliche Einbrecher wurden überrascht. 
Am Sonntagabend, etwa gegen 21.50 Uhr, 
wurden von Straßenpassanten aus dem 
Hause Friedrich-Ebert-Straße 8 laute Hilfe- 
rufe gehört, worauf eine Nachbarin tele- 
fonisch die Polizei alarmierte. Die sofort ein- 
getroffenen Beamten .stellten fest, daß un- 
bekannte Täter vom Garten her die rück- 
wärtige Küchentür, vermutlich durch Nach- 
schlüssel, geöffnet hatten, nachdem der Roll- 
laden in die Höhe gedrückt worden war. In 
der Küche hatten die Einbrecher sämtliche 
Behältnisse durchwühlt. Als sie versuchten, 
die Tür zum Hausflur zu erbrechen, wurden 
die Hausbewohner aufmerksam und schrieen 
laut um Hilfe. Dadurch suchten die Täter 
schleunigst das Weite. Die Bevölkerung wird 
um Mitfahndung und sachdienliche Angaben 
gebeten. 

* 12-Jährigcr mit Luftgewehr. Die Polizei 
nahm einem noch schulpflichtigen Jungen 
am Mittwoch ein Luftgewehr ab, als sie den 
Genannten in einem Garten dabei antraf, wie 
er nach Spatzen schoß. Luftgewehre bedür- 
fen eines Erlaubnisscheines und dieser wird 
nur an Personen über 16 Jahre erteilt. 
Außerdem darf mit einem Luftgewehr nicht 
in Wohngebieten geschossen werden. 

* Motorraddiebe festgenommen. Die Polizei 
in Sprendlingen nahm am Ostermontag, 
abends gegen 22.30 Uhr, zwei junge Burschen 
aus Mörfelden fest, die im „Frankfurter Hof" 
in Langen ein dort abgestelltes Motorrad ge- 
stohlen hatten und damit fortgefahren waren. 
Ihre Fahrräder ließen sie angeblich in einem 
Cafe in der Bahnstraße stehen. Als die Lan- 
gener Polizei die Ermittlungen aufnahm, 
konnte sie feststellen, daß der Besitzer des 
Motorrads, der sich in der besagten Gast- 
stätte befand, von dem Diebstahl seines 
Fahrzeuges überhaupt noch nichts bemerkt 
hatte. Er konnte es aber in Sprendlingen bei 
der Besichtigung als sein Motorrad erkennen. 
Von den Fahrrädern war auch nur noch 
eines in dem genannten Cafe abgestellt, das 
andere hatte einer der Diebe bereits weg- 
gebracht. 

' Unzucht mit einem Kinde. In der Nacht 
zum Montag erschien ein Mann aus Egels- 
bach auf der Wache der Langener Polizei 
und erstattet Anzeige gegen sich selbst wegen 
verübter Unzucht an einem 6-jährigen Mäd- 
chen aus Egelsbach. Nach seiner Vernehmung 
wurde er dem Richter vorgeführt, der Haft- 
befehl gegen ihn erließ. 

* Mit 650.— DM auf und davon. Am Mon- 
tagabend erstattete eine junge Dame bei der 
Polizei Anzeige gegen ihren in der Sehret- 
straße wohnhaften Verlobten, weil dieser an- 
geblich aus dem Kleiderschrank ihres in der 
Bahnstr. wohnhaften Großvaters 650 DM ge- | 
stöhlen habe u. auf und davon gegangen sei. ' 

* Kleinmotorrad entwendet. Ein Mann aus i 
Dreieichenhain stellte Sonntagabend ein i 
Kleinmotorrad vor den Lindenfels-Lichtspie- i 
len unverschlossen ab. Als er es kurz vor ' 
Mitternacht wieder an sich nehmen wollte, | 
war es verschwunden. Am Tage darauf kam 
es allerdings wieder zum Vorschein. Der Dieb 
hatte es am Tennisplatz abgestellt. | 

* Angst um einen Personenwagen. Nicht 
geringe Ängste stand ein Mann aus der 
Rheinstraße aus, der am Sonntagmittag einen ' 
seinen Schwiegereltern gehörenden Personen- 
wagen abgestellt hatte und ihn später nicht 
mehr vorfand. Erst in der folgenden Nacht 
erstattete er Diebstahlsanzeige bei der Poli- 
zei, die auch die Ermittlungen aufnahm. Am 
anderen Morgen stellte sich dann heraus, daß 
der Wagen von der Tochter des Eigentümers 
geholt und in die Garage gefahren worden 
war. Viel Aufregung wirklich umsonst! 

A 

Die läglichen Unfälle 
* Zusammenstoß an der Rosenapotheke. 

Am Mittwochvormittag gegen 11 Uhr kam es 
zu einem Zusammenstoß zweier Autos vor 
der Rosenapotheke in der unteren Bahn- 
straße. Ein Lieferwagen aus Dettingen fuhr 
die Bahnstraße Richtung Bahn und war im 
Begriff in den Sandweg einzubiegen. Im 
gleichen Augenblick versuchte ein Personen- 
auto ihn zu überholen, wodurch es zum Zu- 
sammenstoß kam. Beide Fahrzeuge wurden 
beschädigt. 

* Auto kam ins Schleudern. In der Frank- 
furter Straße in der Nähe des Hauses Nr. 25 
kam es am Montag gegen 14.30 Uhr zu einem 
Verkehrsunfall. Ein Personenauto aus Wix- 
hausen, das in Richtung Frankfurt fuhr, kam 
auf der regennassen Fahrbahn ins Rutschen 
und schleuderte dabei gegen einen entgegen- 
kommenden Personenwagen aus Neu-Isen- 
burg Durch den Zusammanprall wurden 
beide Autos so schwer beschädigt, daß sie 
beide abgeschleppt werden muI3ten. Der 
Wagen aus Wixhausen wurde sichergestellt, 
weil der Fahrer keine Fahrzeugpapiere bei 
sich hatte. 

* Angefahren und verletzt. Vor den Lin- 
denfels-Lichtspielen ereignete sich am Sams- 
tagabend gegen 20 Uhr ein Verkebrsunfall. 
Ein Mann aus der Friedrich-Ebert-Straße 
wurde von einem in Richtung Bahn fahren- 
den Personenwagen angefahren und erheb- 
lich verletzt. Er mußte ins Langener Kreis- 
krankenhaus überführt werden. 

* Unfall vor dem Kreiskrankenhaus. Am 
Dienstagvormittag gegen 11 Uhr ereignete 
sich vor dem Kreiskrankenhaus in der 
Frankfurter Straße ein Verkehrsunfall, bei 
dem es Sachschaden und Verletzungen gab. 
Ein Volkswagen, der in Richtung Frankfurt 
fuhr, kam auf der nassen Straße beim Ver- 
such, ein vor ihm fahrendes Fahrzeug zu 
überholen, ins Schleudern und geriet dabei 
gegen einen entgegenkommenden Personen- 
wagen eines Metzgers aus Langen. Durch 
den Anprall wurden beide Wagen so sehr be- 
schädigt, daß eine Abschleppung notwendig 
wurde. Während der Metzger Verletzungen 
am Knie davontrug, mußte die Fahrerin des 
Volkswagens wegen verschiedener Prellun- 
gen und anderer Verletzungen ins Kranken- 
haus eingeliefert werden. 

* Gartenschlauch gestohlen. Aus einem 
Fabrikanwesen in der Mörfelder Landstraße 
wurde in der Nacht zum Samstag ein Garten- 
schlauch gestohlen. Die Polizei bittet um 
sachdienliche Mitteilungen. 

Weißer Sonntag 
Zum 12. April 

Der „weiße Sonntag" nach Ostern gehört 
zu den lieblichsten Festen der katholischen 
Kirche. An diesem Tage empfangen die 
katholischen Kinder die erste Kommunion 
Das Weiß der Unschuld im Kinderherzen, 
die weißen Kleidchen der Mädchen und die 
weißen Rosen im Haar haben diesem Sonn- 
tag den ehrenden Beinamen gegeben. Un- 
vergeßlich wird den Kindern dieser Tag im 
Buche ihres Lebens stehen mit all seiner 
Schönheit, all seiner Liebe, seinem Glauben 
und seiner Reinheit. Von nun an dürfen sie 
teilnehmen an dem vollen Gemeindeleben 
und teilhaftig werden des Altarsakramentes, 
des Heiligsten der Kirche. Durch alle Jahr- 
hunderte des Christentums erklingt das Wort 
des Heilands; „Lasset die Kindlein zu mir 
kommen und wehret ihnen nicht, denn ihrer 
ist das Himmelreich!" Auch am weißen 
Sonntag ist dieses Wort ein wirkungsvoller 
Willkommensgruß. Dieser Gruß ist ein ver- 
pflichtendes sittliches Gebot gegen sich 
selbst, ein Ruf zur Wahrheit, Ehrlichkeit und 
Anständigkeit gegenüber den Mitmenschen, 
an denen man sich oft versündigt hat, weil 
man seine eigenen Fehler nur zu gern 
übersah. 

In den bayrischen Vorbergen reiten am 
weißen Sonntag in manchen Orten die 
Bauern nach dem Gottesdienst hinaus vor 
das Dorf. Dort stecken sie kleine ange- 
brannte Holzspäne, die am Karsamstag bei 
der Feuerweihe geweiht worden waren, in 
die Äcker, um den Segen auf die Feldfrüchte 
zu erbitten. Für die Jägerei bedeutet der 
weiße Sonntag das Ende der Schnepfenjagd, 
denn „Quasi modogeniti", das ist in diesem 
Jahre der 12. April, gebietet: „Halt, Jäger, 
halt. Jetzt brüten sie!" In früheren Jahr- 
zehnten war es in vielen Orten allgemein 
Brauch, am weißen Sonntag Met zu trinken. 
In Alt-München konnte man einstens die 
Bürgersleute am weißen Sonntag zum Schön- 
heits- und Stärketrun^ in den alten „Meth- 
garten" pilgern sehen. 

* Nächtliche Randalierer in der Wirtschaft. 
Einige junge Männer aus Langen, darunter 
solche, die als Randalierer bekannt sind, be- 
traten in der Nacht zum Samstag eine Gast- 
wirtschaft in Bahnhofsnähe in betrunkenem 
Zustand. Sie belästigten die Gäste, so daß der 
Besitzer polizeiliche Hilfe in Anspruch neh- 
men mußte, um die Ruhe wieder herzustellen. 

Freitag, den 10. April 1953 

RUND UM DEN 

^XeUähAenßJUumen 
Langener Gebabbel 

Mir hawwe hoffentlich Ostern gut hinne 
uns gebracht und sin all minanner ohne 
Mageverstimmung am Dienstag widder ar- 
weite gange. Ei, ich wolt ja an de Feierdäg 
eichentlich an die Bergstraß, awwer uff 
aamal is mer widder de Jean aus de Erbse- 
gaß in die Quer komme un hat gebrebelt; 
„Was Wülste, Schorsch, an die Bergstraß? 
Geh haam, da trete se sich ja die Fieß geje- 
seitig ab. Komm, mer mache unserne Borg- 
straß enuff, da kannste aach e schee Baam- 
bliet seh". Dadruff könnt ich bloß sage; 
„Jean, Du hast recht, awwer mir hawwe doch 
kaa Mandelbeem". Na also, ich sein e Stick 
mitgehippt und uff aamal hat en klaane Bub 
vor uns gestanne un hat gefragt: „El guckt 
emal, was hab ich en da in de Pot?" Wie er 
awwer sei, net ganz sauwere, Hend uffge- 
macht hat, war da ebbes Schwarzes drin, 
was hechstcns en Bodaniker odder en Zoo- 
derekter hett errate kenne. Der Bub awwer 
hat gesacht; Des is e Beebaa!" 

Un in dem Moment hawwe mir zwaa ge- 
wußt, daß der klaane Kerl von Sprennlinge 
war. Dadruffhie hawwe mer uns entschlösse, 
en ausgedehnte Spazier; "q zu mache. De 
Jean hat festgestellt, daß mtr uut nach Owe- 
dahl geh sollte, weil se dort die HauptstraO 
schon Widder gesperrt hen. Mer kennt 
derekt aanemme, die Owedähler wollte sich 
en eigene Dreieckskurs wie die Dieborjer 
baue. So sin mer wie zwaa Dibbelbrieder 
iwwer Getzehaa, de Haa, Mitteldick un 
Wolfsgarte weitermarschiert. Un bei dem 
scheene Gang „Rund um Lange" is uns so 
manches ei- un uffgefalle. So konnte mer 
feststelle, daß die große Beemstemm an dem 
Haanerwald sogar von de l)olde Weiblichkeit 
bearweit und gescheclt wem. Weiter west- 
lich awwer werd sogar an de Feierdäg Sand 
ausgehowe un gehämmert, daß mers weit 
beert. Es fragt sich, ob mer net an em Feier- 
däg aach emal die Arweit sei losse sollt. 
Außerdem hat de Jean gemaant, die Bett- 
decke derfte net so lang an de Fenster henge 
bleiwe, de Mopp sollt mer aach net grad uff 
de Gaß ausschittele und an die Millaamer 
sollt mer doch am beste e Zettelche draa- 
henke, damit mer waaß, wem die Apparate 
geheern. 

Wie mer iwwer de Bergfried sin, is mer ei- 
gefalle, daß mer da owwe eigentlich emal e 
groß Gebäude, vielleicht e Erholungsheim 
odder so ebbes hiebaue kennt. Es muß ja 
schließlich net alles wo annersthie komme; 
un wenn emal die Umgehungsstraß da owwe 
kimmt, dann kennt mer aach noch en Aus- 
sichtstorm hiebaue. Ei, uff de Feldberg kann 
mer ja doch baal net mehr, weil jeden Sonn- 
dag die Straße verstobbt sin. Schließlich solls 
doch so sei odder wenigstens so wem, daß 
net mir in die Fremde fahrn (odder laafp), 
sonnern die Fremde zu uns komme. Des is 
doch de Hauptzweck un mir, des heeßt die 
Stadt, keem zu Geld. Was halt ihr dann devo? 
Nadierlich bräucht mer aach hinne in de 
jetzt gut beleuchtete Siedlung, noch en 
Iwwergang iwwer die Bahn. Ei, wenn mer 
im Berkewäldche Maikäwwer fange will (so- 
fern mer noch kaan Käwwer hatt) un dut da 
hinne am Fußballplatz vom FC wohne, da hat 
mer ja zwaa Kilometer zu laafe. Naa, so 
gehts aach net immer weiter. Es muß e 
Brick gebaut wem - un wanns e Luftbrick is. 

Iwwerigens, es wohne doch aach jetzt Leut 
„unner de Berke" (un bald in de Berke), da 
kennt mer des Staaberg-Ferienheim ruhig 
„unner de Äbbelbeem" nenne. Heert sich des 
vielleicht net gut aa? Ganz nach Langener 
Art ... Da ovwe wohnt mer aach schee 
ruhig un die Bollezei braucht net schon um 
10 Uhr awens nach Eibrecher ze jage. 

Wenn de Schorsch sein v/eißgeplesterte 
Kreis Rund um de Vierröhrnbrunne heut 
emal zu Rund um I.iange erweitert hat, seid 
em net bees — er maants bestimmt gut. 
Immer widder kann mer heern un seh, daß 
Lange wächst wie es „Wunder von Stuttgart". 
Des is zwar e Salatsort, is mer awwer grad 
eigefalle, weil nach em Marktbericht noch nie 
soviel Salat gesse worn is, wie an Ostern; 
aach wenn de Busch 10 Pfennig deurer war 
als sonst. Desweje segt Euern Schorsch: 

Freut Euch, daß es grient un bliebt, 
nach dem gute Reje; 
grie is alles, was mer sieht. 
mir awwer net — von weje . . . 
Euem Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

Aus der Evangelischen GJemeinde 
Musikalische Abendandachten. In der so- 

genannten Freudenzeit finden die Wochen- 
schlußandachten als musikalische Abend- 
andachten in der Kirche statt. Wir machen 
darauf aufmerksam und laden herzlich da- 

Gottesdienst zum Schulanfang. Wir machen 
unsere Gemeindeglieder darauf aufmerksam, 
daß wir zu Anfang des neuen Schuljahres 
wiederum einen Gottesdienst halten, der in 
besonderer Weise für die Kinder gedacht ist, 
die neu in die Schule kommen. Wir laden 
sie mit ihren Eitem recht herzlich zu die- 
sem Gottesdienst ein. 

Kirchgeld. Wir erinnern daran, daß sämt- 
liche 4 Raten des Kirchgeldes für das Rech- 
nungsjahr 1952 fällig waren und bitten um 
baldige Bezahlung der Rückstände. Rück- 
stände aus dem Rechnungsjahr 1951 werden 
am 16. April zur zwangsweisen Beitreibung 
an das Finanzamt weilergegeben. Bis dahin 
ist noch Gelegenheit zur Zahlung gegeben. 

1. FC Langen spielt in Heusenstamm 
Wie uns der Spielausschuß des 1. FC Lan- 

gen kurz vor Redaktionsschluß mitteilt, spielt 
seine 1. und 2. Mannschaft am kommenden 
Sonntag in einem Freundschaftsspiel gegen 
Heusenstamm. Schlachtenbummler können 
für eine D-Mark mitfahren. 

■1 
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£gAshadict ^ yiadjcidjtoi! 

e Arbeiter-Wohlfahrt dankt. Die Anfang 
des Monats von der Arbeiter-Wohlfahrt 
durchgeführte Landessammlung gestaltete 
sich in Egelsbach wieder zu einem vollen 
Erfolg. Wieder einmal hat die Bevölkerung 
gezeigt, daß sie die Leistungen der Arbeiter- 
Wohlfahrt anerkennt und bereit ist, das ihre 
beizutragen, damit das bis jetzt Geschaffene 
erhalten wird und welter ausgebaut werden 
kann. Die Arbeiter-Wohlfahrt, Ortsausschuß 
Egelsbach, dankt der Bevölkerung für ihre 
Spenden und sagt besonderen Dank allen 
Sammlerinnen und Sammlern, besonders 
Herrn Bürgermeister Wannemacher und den 
Mitgliedern der Fraktion der SPD des Ge- 
meinderates, für ihren uneigennützigen Ein- 
satz und ihre Bereitschaft, sich für die Sache 
der Arbeiter-Wohlfahrt in ihrer Freizeit zur 
Verfügung zu stellen. 

e Von der evang. Kirche. Am kommenden 
Sonntag, dem 12. April, wird Pfarrer Appen- 
heimer durch Herrn Propst Rau in seine 
neue Gemeinde, die Lukasgemeinde zu Offen- 
bach, eingeführt. Es ist deshalb am kommen- 
den Sonntagvormittag in Egelsbach kein 
Gottesdienst. Pfarrer Appenheimer hält in 
Egelsbach nur noch am Sonntagabend um 
20 Uhr den Gottesdienst mit Feier des hl. 
Abendmahles. Diese Abendmahlsfeier ist 
durchaus nicht nur für die Konfirmanden 
und deren Angehörigen, sondern für die 
ganze Gemeinde bestimmt. Sodann hält der 
bisherige Pfarrer noch den Schulanfänger- 
Gottesdienst am Dienstagmorgen um 10 Uhr. 
Ab Sonntag ist er somit für seine neue Ge- 
meinde verpflichtet. Die Regelung der ge- 
samten Vertretung für die Zeit bis zur Neu- 
besetzung der Pfarrei Egelsbach wird durch 
Herrn Dekan Hemmei, Langen, Wilhelra- 
Leuschner-Platz, getroffen. 

e Aus dem Leben geschieden. Der 13jäh- 
rige Rolf Anthes wurde am Mittwochabend 
in der Waschküche seines väterlichen Hauses 
tot aufgefunden. Er hatte seinem Leben 
selbst ein Ziel gesetzt: Gründe sind nicht 
bekannt. 

£rzbau fcn 
WMserzfthler werden angeschafft 

Sitzung des Gemeinderates Erzhausen 
Als wichtigster Punkt stand die Beratung 

und Beschlußfassung über den Einbau von 
Wasserzählern in unserer Gemeinde auf der 
Tagesordnung. Die seitherige pauschalierte 
Bezahlung des Wassergeldes erwies sich auf 
die Dauer für unhaltbar, da der Wasserpreis 
öfters stieg, jedoch von einer Erhöhung der 
Gemeindegebühren abgesehen wurde. Schon 
in den vergangenen Sitzungen wurde aner- 
kannt, daß eine Regelung in der seitherigen 
Form eine erhebliche hnanzielle Mehrbe- 
lastung der Gemeinde darstellt. Einem ent- 
sprechenden Finanzierungsplan, der von der 
Gemeindeverwaltung ausgearbeitet worden 
ist, wurde zugestimmt und die Gemeinde- 
verwaltung beauftragt, die Wasserlieferungs- 
bedingungen in allen Einzelheiten auszu- 
arbeiten und dem Gemeinderat dann Vorlage 
zu machen. Bürgermeister Lötz erstattete 
nun Bericht über eine gemeinsame Aus- 
sprache der Gemeindeverwaltung und des 
Vorsitzenden der Gemeindevertretung mit 
den zuständigen Stellen der Südhessischen 
Gas- und Wasser-AG, den Einbau von Was- 
serzählern im Ortsnetz vornehmen zu lassen. 
Das Gesamtprojekt würde sich bei ungefähr 
480 Hausanschlüssen mit Einbau der Zähler 
und allen Installationsarbeiten auf rund 
28 500 DM stellen. Die Südhe.ssische Gas- u. 
Wasser-AG ist bereit, die Zwischenfinanzie- 
rung zu übernehmen und der Gemeinde eine 
24-monatige Tilgung einschl. 5% Verzinsung 
einzuräumen. Als Mindestabnahme ist für 
jeden Wasserzähler (für jedes Haus ein Zäh- 
ler) 5 cbm festgesetzt, auch dann, wenn die- 
ser Mindestsatz nicht erreicht wird. Der 
Preis pro cbm Wasser beträgt 40 Pfennige. 
Die .seitherigen Pauschalgebühren müssen 
noch solange in Kraft bleiben, bis der Einbau 
der Zähler in sämtliclien Häusern vollzogen 
ist und die Wasserzähler von dem gleichen 

Die Diensträume der Beitragsabteiluiig der 
Landesversicherungsanstalt Hessen in Ffm. 
werden Mitte April 1953 von der Eckenhei- 
mer Landstraße 303 nach der Breslauer 
Straße 6—8 (Haltestelle der Straßenbahn- 
linien 7 und 8 an der Kreuzung Mörfelder 
Landstraße / Max-Quark-Straße) verlegt. In 
der Zeit vom 10. bis 16. April ds. Js. sind 
deshalb keine Sprechtage. 

(ßö^cnbain 
g Wir gratulieren auf das herzlichste Frau 

Katharina Braun, Frankfurter Straße 8, zu 
ihrem 89. Geburtstage, den sie gestern be- 
gehen konnte. Desgleichen gelten unsere 
Glückwünsche Herrn Emmerich Seiinger. 
Alter Berg, der am 12. April seinen 80. Ge- 
burtstag feiern wird. Den lieben beiden 
Hochbetagten Gottes Segen für einen schö- 
nen Lebensabend. 

g Dienstjubiläum. Am ersten Schultag im 
neuen Schuljahr, am Mittwoch, dem 15. April, 
sind es 25 Jahre her, daß Herr Hauptlehrer 
Rudolf Miedtank seinen Dienst als Volks- 
schullehrer antrat. Ursprünglich in Sachsen 
und nach dem Kriege in Hessen wirkte er 
in verschiedenen Schulen in allen Schul- 
klassen. Immer gewann er sich die Herzen 
seiner Schüler und die Zuneigung der Be- 
völkerung. Stets blieb er, seiner Herkunft 
aus einem kleinen Dorfe entsprechend, dem 
Lande treu und sah seine Aufgabe darin, 
seine ganze Kraft der Erzj^hung und unter- 
richtlichen Unterweisung der Dorfjugend zu 
widmen und das kulturelle Leben des Dorfes 
zu befruchten. Wir sprechen dem Jubilar 
unsere herzlichsten Glückwünsche aus und 
wünschen ihm weiterhin ein erfolgreiches, 
gesegnetes Wirken. 

g Ausstellung und Schaukochen. Der Fort- 
schritt läßt sich nicht aufhalten und rührige 
Firmen wissen ihn noch zu beschleunigen. 
Im Vorjahre tat sich schon verschiedenes in 
den blanken Küchen des Ortes. Mancher 
Herd der treu seine Pflicht erfüllt hatte, 
wurde weggeräumt und ein neuer Elektro- 
oder Dauerbrandherd rückte an seine Stelle. 
Nun wird ein neuer Angriff gestartet. Am 
Sonntag findet im „Darmstädter Hof" eine 
Ausstellung von Elektro- und Kohleherden, 
Kühlschränken und Rundfunkgeräten statt, 
und am Montagabend werden die Hausfrauen 
mit ihren „Geldgebern" einem Schaukochen 
beiwohnen können. 

Bekanntmachung 
Die Aufnahme der Schulanfänger findet am 

Mittwoch, dem 15. April 1953 um 11 Uhr, in 
der alten Schule (Schulstralle) statt. 

Um 10 Uhr hält Herr Pfarrer Appenheimer 
den üblichen Gottesdienst für die Schulneu- 
linge in der evang. Kirche. 

Die Schulleitung 

Am kommenden .Sonntag, dem 12. April 53 
wird in der Zeit von 5 bis in Uhr der Strom 
abgeschaltet. 

Betr.; Bekanntmachung der Getränke- und 
Speiseeissteuerordnung der Gemeinde 
Egelsbach vom I. 4. 1953; hier: Berich- 
tigung des § 1. 

Der § 1 der Getränke- und Speiseeissteuer- 
ordnung vom 1. 4. 19,'53 hat folgende Fassung; 

„§ 1 
(1) In der Gemeinde Egelsbach wird eine 
Geträiikesteuer erhoben. 
(2) Das Speiseeis ist von der Besteuerung aus- 
genommen." 

Der Satz 2 wurde in der Veröffentlichung 
vom 4. April 1953 versehentlich nicht abge- 
druckt. 
Egelsbach, den 9. April 1953 

Der Gemeinde vorstand: 
gez. Wannemacher, Bürgermeister 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
u. Geschenke anläßlich meiner Jugend- 
weihe danken herzlich 

Hubert Groh 
nebst Eltern 

Egelsbach, 
Emst-Ludwig-Straße 36 

^fFcntl?al 

Für die erwiesenen Aufmerkmerksam- 
keiten anläßlich unserer Vermählung 
danken herzlichst 

Georg Lautenschläger u. Frau 
Margarethe, geb. Baumann 

Egelsbach, im April 1953 

Zeitpunkt an, der öffentlich bekannt gemacht 
wird, im ganzen Ortsnetz in Betrieb genom- 
men werden können. Bei der Vergebung die- 
ser Installationsarljeiteri sollen, sofern die 
Südhessische Gas- und Wasser-AG sie nicht 
selber durchführt und die Aufträge an Un- 
ternehmer vergibt, die einheimischen Fir- 
men Wannemacher und Lindenlaub berück- 
sichtigt werden. Die Gemeindevertreter 
faßten alle Beschlüsse zu diesem für den 
Wasserhaushalt der Gemeinde so wichtigen 
Punkt nach eingehender Erörterung ein- 
stimmig. 

Unter Punkt 2 der Tagesordnung wurde 
die Gemeindeverwaltung ebenfalls einstim- 
mig ermächtigt, die laufenden Ka.ssenge- 
schäfte nach den Richtlinien des laufenden 
Hau.shalts auszuführen, bis zur Aufstellung 
eines neuen Haushaltsplanes. 

Einem Antrag der Fa. Heinrich Korbus, 
Gräfenhausen, ihren Omnibusbetrieb in un- 
serer Gemeinde anzumelden, wurde einstim- 
mig zugestimmt. Die Bedürftigkeit eines sol- 
chen Unternehmens wurde wegen Ermange- 
lung eines gleichen Betriebs am Orte bejaht. 

Rückständiges Pachtgeld des Rechnungs- 
jahres 1952 wurde wegen augenblicklicher 
Uneinbringlichkeit niedergeschlagen; ebenso 
wurde bei Verschiedenen Pachterlaß ge- 
währt, da deren Pachtgrundstücke im Rah- 
men der Flurbereinigung von den seitherigen 
Pächtern nicht mehr genutzt werden kön- 
nen. — Der Antrag des Vereins für Deutsche 
Schäferhunde Erzhausen — Wixhausen auf 
50% Nachlaß der Hundesteuer eines Schäfer- 
hundes mit der Schutzhundeprüfung 1 wurde 
bis zur Vorlage der betreffenden Urkunde 
zur nächsten Gemeinderatssitzung zurück- 
gestellt. — Dem Baubericht des Herrn Li.sso 
zur Errichtung eines Verkaufskioskes in der 
Bahnstraße wurde entsprochen. 

* 
ez Mitgliederversammlung der GdED. Am 

Samstag, dem II. April, 20 Uhr, findet im 
„Erzhäuser Hof" eine Mitgliederversamm- 
lung der Gewerkschaft der Eisenbahner 
Deutschlands statt. Auf der Tagesordnung 
stehen folgende Punkte: Jahresbericht, aktu- 
elle Gewerkschaftsfragen, Brennstoffversor- 
gung. Als Referent des Abends wurde Kol- 
lege Georg Dietrich gewonnen. 

.Das Köfferchen 
den handlichen 6«FloschtA* 
Uögtr fOr „Coco-Colo" gibt'* nun ouch im Kteinfoffnot gegen Rückgabe vonSfottn Kronen* korken. Sie können ol«o jetit wohlweiie entweder die klei- 
nen Flöschchen oder dos kleine Träqerchen erholten. 
Doher heißt's nun noch mehr olsbislong; 
rot« Kronenkorken jommein bei der nöchiten erfrischenden Poüse rrnf 

Abfüllung und Allelnv*rtri«b von 
COCA-COLA fUr^Offenbach u. IHanau 

PETER HERDT Ä SOHNE 
Offenbach/Main, MUhlheimer Str. 330 

ez Wiedereröffnung des Volksbades. Ab 
Samstag, dem 4. April, ist das Volksbad mit 
seinen Brause- und Wannenbädern in der 
Friedrich-Ebert-Schule samstags von 12 bis 
20 Uhr zur Benutzung wieder geöffnet. 

ez Jugendlicher Leichtsinn gefährdet 
Menschenleben. Am Ostersonntagnachmittag 
ereignete sich in der Rhemstraße ein folgen- 
schwerer Unfall, der durch sträflichen 
Leichtsinn eines 16-Jährigen hervorgerufen 
wurde. Er setzte sich ohne Wissen seines 
Vaters in dessen Auto und versuchte auch 
einmal zu fahren. So überquerte er die Lud- 
wigstraße und als er einige Leute vor sich 
sah, wollte er das Steuer herumreißen. Dabei 
fuhr er Frau Kätchen Pohl, geb. Bormet. 
Rheinstr., und Herrn Michel Bormef, Hein- 
richstraße, un, so daß ihre sofortige Über- 
führung in das Krankenhaus notwendig 
wurde. Der Torpfosten eines Hauses be- 
endete glücklicherweise diese kurze Schrek- 
kensfahrt. Die Bilanz dieses jugendlichen 
Leichtsinns: Zwei Verletzte, ein beschädigter 
Olympia 52, der als Leihwagen fuhr, und 
.Schäden am Hause Rheinstraße 26. Möge 
der Vater, der für den Leichtsinn verant- 
wortlich ist, „das Erforderliche veranlassen"! 
Wir aber wünschen den beiden Verletzten, 
deren Osterspaziergang ein so trauriges Ende 
nahm, baldig Genesung und völlige Wieder- 
herstellung. 

Für die mir anläßlieh meiner Konfir- 
mation erwiesenen Aufmerksamkeiten 
sage ich, zugleich im Namen meiner 
Angehörigen, meinen besten Dank. 

Christel Neumann 
Egelsbach, Wolfsgartenstraße 24 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken Allen herzlich 

Margarete Becker 
nebst Eltern 

Kgelsbach, 
Ern.st-Ludwig-.Straße 53 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken Allen herzlich 

Elisabeth Fink 
nebst Eltern 

Egelsbach, 
Langener Straße 18 

Für die Aufmerksamkeiten anläßlich 
meiner Konfirmation meinen herzlich- 
sten Dank. 

Günter Eisenbach 
nebst Eltern 

Egelsbach, Niddastr. 66 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geicbenke zur Konfirmation danken 
wir allen aufs herzlichste 

Helga Keim 
nebst Eltern 

Egelsbach, Mühlweg 3 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion danke ich recht herzlich. 

Kurt Peter Messer 
und Eltern 

Egelsbach, Ostendstr. 5 

o Vorhang auf! Die Sport- und Sängerge- 
meinschaft Offenthal veranstaltet am mor- 
gigen Samstag im Saal zum „Neuen Löwen" 
einen Theaterabend. Die Spielergruppe, die 
sich aus erprobten und jungen Nachwuchs- 
spielern zusammen.setzt, suchte sich das 
Lustspiel „Das Heiratsinserat" heraus und 
wird es in der für Offenthal bekannten Hoch- 
form darbieten. Allen Besuchern steht ein 
heiterer Abend in Aussicht. 

o Einzug des neuen Lehrers. Viele Kinder 
drängten sich gestern um den großen Möbel- 
wagen am Hoftor der Schule. Ihre Neugier 
galt nicht nur den vielen Kisten, Kästen Und 
Möbelstücken, sondern die Kinder betrach- 
teten vor allem den neuen Lehrer, der sie 
nun in den nächsten Jahren betreuen wird. 
Herr Hoefest kommt von Freudenthal bei 
Kassel und wird mit Beginn des neuen 
Schuljahres seinen Dienst in Offenthal auf- 
nehmen. Herzlieh willkommen im Ort und 
viel Freude und Erfolg in der Schule! 

Schweigen ist Gold 
„Kann denn ihr Kind schon sprechen?" 
„Aber natürlich. Es ist jetzt in dem Alter, 

wo wir ihm das .Schweigen beibringen 
müssen." 

Danksagung 
Für die uns bei dem Tode meines lieben Mannes, un.seres 
guten Vaters. .Schwiegervaters, Großvaters, Bruders und 
Onkels 

Herrn Philipp Schneider IV. 

in so reichem Maße erwiesene Anteilnahme und für die 
vielen Kranz- und Blumenspenden sagen wir auf diesem 
Wege allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten unseren 
innigsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Appen- 
heimer für die schönen Worte am Grabe, Herrn Dr. Schlapp 
für die ärztliche Mühewaltung sowie der Freiw. Feuerwehr 
für die besondere Ehrung ihres Gründers und treuen Kame- 
raden und der Sozialdemokratischen Partei für die Nieder- 
legung des Kranzes. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Sofie Schneider Wwe. 
nebst allen Angehörigen 

Egelsbach, den 10. April 1953 

Anzeigen-Annahme 
OSKAK DRECHSUCR 
nur Heidelberger Straße 

Schöner Hofhund 
7 Monate alt,abzugeben 
Egelsbach, Weedstr. 18 

Heizungs- 

Kesselteile 
1 Endglied, Serie II. 
I Mittelglied, „ II. 
1 HlnterüHed, 

Logana VI. 
1 iMittelglied, 

Logana VI. 
I Hintergiled, 

mit Kochhaube 
I Spezlalmittelglled, 
Logana, II., neu um- 
stHndehalber z. verk. 
OILunl.Nr.334a.d.G. 

Evang. Kirche Egelsbach 
.Sonntag, den 12. April 1953, vormittags kein 

Gottesdienst — abends 20 Uhr: Gottesdienst 
mit Beichte und Feier des hl. Abendmahls 

Dienstag, den 14. April 1953: vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienst zum .Schulbeginn (Pfarrer 
Appenheimer — nachmittags 15 Uhr: 
Ev. Frauenkreis bei Frau Gaußmann 

Allen Freunden, Bekannten und lieben 
Nachbarn herzlichen Dank für die 
Glückwünsche und Aufmerksamkeiten 
zu unserer Verlobung. 

Lilli Strecker * Gerhard Kramer 

Egelsbach 
Taunusstr. 32 

. Langen 
W.-Rietig-Str. 28 

Allen Verwandten, Freunden und Nach- 
barn danke ich herzlich tUr die vielen 
Glückwünsche und Geschenke snllBllch 
meiner Konfirmation. 

Brunhild Nau 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich allen Verwandten, Bekann- 
ten und Nachbarn recht herzlich. 

Rolf Diefenbach 
und Eltern 

Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Straße 85 

Für die vielen Geschenke, Blumen und 
Gratulationen anlftBlich meiner Konfir- 
mation sage ich hiermit allenVer wandten, 
Nachbarn und Bekannten recht herz- 
lichen Dank. 

Adolf Müller nebst Eltern 

Egelsbach, Ostendstraße 14 

Der Frühling wird doppelt schön 
empfunden, wenn man zu einem 
VIKTORIA-Markenrad gefunden. 

Anton Schlapp S Söhne 
Fahrradhandlung 

Egelsbach, Bahnstr. 48 
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Fußball-Nachlese von Ostern 
EfeUbacher Sturm im Ostericlani: 

Ober-Ramstadt mit 10:2 rrsrhlaren 
Eine waiire Osterfreude bereiteten die Fuß- 
baller der SG Egelsbacli ihren ca. 800 er- 
schienenen Anhängern bei herrlichem Früh- 
lingswetter am Oslersonntag auf den Brühl- 
wiesen. Als Schiedsrichter Schmidt (Eber- 
stadt) den Ball frei gab, begannen die Gäste 
mit energischem Einsatz ihr Spiel. Mit eini- 
gen planvoll vorgetragenen Angriffen brach- 
ten sie die etwas unsicher wirkende Egels- 
bacher Hintermannschaft in Verwirrung und 
bereits in der zweiten Spielminute schoß der 
Gästemittelstürmer Becht mit flachem 
Schuß in die linke Torecke den Führungs- 
treffer. Nun brachten weiträumige Flach- 
pässe der Einheimischen Stürmer die kraft- 
volle Abwehr im Gäste-Strafraum stark in 
Bedrängnis. Die Egelsbacher erzielten eine 
klare Feldüberlegenheit. Gute Aufbauarbeit 
der beiden Außenläufer und herrliche Kom- 
binationszüge der Fünferreihe, angekurbelt 
von Mittelstürmer Anthes und seinem Neben- 
spieler Rühl mußten zu Erfolgen führen. Und 
so kam es auch. Als in der 12. Minute der 
iWittelstürmer Anthes geschickt den Ball zu 
dem sich freigelaufenen Halblinken Rückert 
legte, war der Ausgleich erzielt. Wenige Mi- 
nuten später war es derselbe Spieler, der 
durch ein schönes Kopfballtor die Egelsbacher 
in Führung brachte und in der 32. Minute 
sogar auf 3;1 erhöhte. In dieser Phase der 
Überlegenheit der Einheimischen gab Rühl 
den Ball überlegt hoch vor das Gästetor, so 
daß Rechtsaußen Anthes Gg. II nur noch 
einzuköpfen brauchte und 4:1 stand die 
Partie. In der 41. Minute nutzte der Egels- 
bacher eine weitere Chance und stellte den 
5:1-Halbzeitstand her. 

Mit Beginn der zweiten Spielhälfte lagen 
die Gäste sofort im Angriff und eine leicht- 
fertige Ballabwehr der Egelsbacher Hinter- 
mannschaft nutzt wieder der Gästemittel- 
stürmer aus und verkürzte auf 5:2. Jetzt 
macht sich auch neben der spielerischen die 
kämpferische Qualität der Egelsbacher Stür- 
mer bemerkbar. Eine schöne Kombination 
der Egelsbacher Fünferreihe schloß Rechts- 
außen Anthes, Gg. II. mit dem 6. Treffer ab 
und wenige Minuten später ist es nochmals 
Mittelstürmer Anthes, der den 7. und kurz 
danach durch einen Foulelfmeter den 8. Er- 
folg verbuchen kann. Bei diesem Stand wurde 
eine Gästespieler des Feldes verwiesen und 
damit verliert das Spiel an Spannung. Mit- 
telläufer Anthes, Gg. I., der sich in den wei- 
teren Spielminuten in den Sturm einschaltet, 
erzielt das 9. Tor. dem kurz vor Spielende 
Rechtsaußen Anthes, Gg. II. dem 10. Treffer 
anreihte. Mit diesem eindrucksvollen Sieg 
haben sich die Egelsbacher einen guten 
Mittelplatz in der Tabelle gesichert. 

Die Reserven trennten sich mit einem 4:1- 
Sieg für Egelsbach. 
Egelsbach AH — Germ. Ober-Roden AH 3:1 

Im ersten Spiel des Jahres erkämpfte sich 
die Egelsbacher AH-Elf am Karfreitag einen 
beachtlichen 3:1-Sieg über die Elf der Ober- 
Rodener Germanen. Die ausgezeichnete 
Gästeabwehr mußte vornehmlich in der ersten 
Spielhälfte ihr ganzes Können aufbieten, um 
die laufenden Angriffe der prächtig kombi- 
nierenden Egelsbacher Sturmreihe, die bis 
zum Seitenwechsel mit 3:0 in Führung lagen, 
zu stoppen. In den zweiten 40 Minuten ka- 
men die Gäste im Feldspiel mehr auf und 
konnten auch bald auf 3:1 verkürzen. Ob- 
wohl die Egelsbacher noch manche Torchance 
herausspielten, konnten sie den ausgezeich- 
neten Schlußmann der Germanen nicht mehr 
schlagen, so daß es beim 3:1 blieb. Egelsbach 
spielte mit Schuch; Anthes, B., Schlapp, Fr.; 
Vollhardt, A., Volz, Fr., Siegel; Knöß, Haller, I 
Anthes, H., Bernhardt und Becker. 

Funball-Vorschau 
Während die aktiven Mannschaften am 

kommenden Sonntag spielfrei sind, erwartet 
am Sonntagvormlttag auf den Brühlwiesen 
die Egelsbacher A-Jugend die spielstarke 
Jugend des SC Griesheim b. D. zu einem 
Freundschaftsspiel. Ein Besuch ist allen Fuß- 
ballfreunden zu empfehlen. Beginn 10 Uhr. 

1. FC Lanfren AH — RW Walldorf AH 5:0 
Am vergangenen Samstag trafen im Lin- 

den die beiden Senioren-Mannschaften von 
Langen und Walldorf aufeinander und das 
Spiel endete mit einem klaren Langener Sieg. 
Die Clubelf ließ dem Gegner keine Chance 
und bestimmte durchweg das Geschehen. Da- 
bei sahen die zahlreichen Zuschauer ein 
außerordentlich gutes Mannschaftsspiel, bei 
dem auch die Jüngeren noch manches ler- 
nen konnten. Der Gegner stand diesem Spiel 
einfach machtlos gegenüber und kapitulierte 
sichtlich. Hinzu kam auch noch eine gewisse 
Konditionsschwäche, da das Spiel der Platz- 
herren den Gegner zermürbte. Bei etwas 
mehr Schußglück hätte das Ergebnis noch 
höher ausfallen können. Die Langener haben 
nun in drei Spielen 14 Tore geschossen und 
noch kein Gegentor hinnehmen müssen. 

SusRo-Offenthai — SSO LanRen 1:1 (1:0) 
In einem Freundschaftsspiel trennten sich 

am Ostersonntag die Susgo Offenthal und die 
SSG mit einem Unentschieden 1:1. Obwohl 
beide Mannschaften mit Ersatz antraten, sah 
man bis zum Schlußpfiff ein temporeiches 
und spannendes Spiel. Die erste Halbzeit sah 
die Gastgeber leicht feldüberlegen, was die 
1:0-Pausenführung, durch Hain erzielt, auch 
klar zum Ausdruck brachte. Nach dem 
Wechsel hatten die Langener den Vorteil, 
bergab spielen zu können, was nach kui-zer 
Spieldauer auch den Ausgleich ergab. Seh- 
ring war es, der auf Vorlage von Becker un- 
haltbar einschoß. Wenig später zeigte sich 
Offenthals Torhüter als Meister seines 
Faches, als er dem durchgebrochenen Seh- 
ring entgegenlief und in blitzschneller Reak- 
tion das Leder an sich riß. Bei der Fairneß 
beider Mannschaften hatte der amtierende 
Schiedsrichter wenig Mühe, dem Spiel ein 
gerechter Leiter zu sein. 

ImVorepiel siegte die 2. Mannschaft Offen- 
thals mit 4:2 Toren gegen die zweite Mann- 
schaft der SSG. 

Feie.'tagsspiele der SSO-Jugend! 
Das Osterp:ogramm der SSG - Fußball- 

jugend war in diesem Jahr sehr reichhaltig. 
So spielte am Ostersonntagvormittag die A- 
Jugend gegen die gleiche der TSG Messel 
und konnte durch Tore von Freud und Kunz 
einen 3:2-Sieg erringen. 

Am Ostermontag waren Sportfreunde aus 
dem schönen Heidelberg in Langen zu Gast. 
Trotz der ungünstigen Witterung konnte eine 
stattliche Anzahl von Zuschauern einem 
schnellen und schönen Spiel beiwohnen, das 
die Langener Jungens mit 3:0 Toren für sich 
entscheiden konnten. Die Gäste imponierten 
durch ihr schnelles und gekonntes Spiel und 
hätten zumindest das Ehrentor verdient ge- 
habt. Jedoch die an diesem Tag gut aufge- 
legte Langener Hintermannschaft ließ keinen 
Treffer zu. 

Im Anschluß an dieses Freundschaftstref- 
fen, das mit einem Rückspiel an Pfingsten in 
Heidelberg abgeschlossen wird, empfing die 
Juniorenmannschaft zum erstenmal einen 
Gegner der B-Klasse Offenbach. In einem 
von der Langener Mannschaft eindeutig 
überlegen geführten Spiel mußte sich die TG 
Sprendlingen am Ende des Spieles mit 7:2 
Toren geschlagen auf den Heimweg begeben. 
Die Tore für Langen schössen Herth Hz. (4), 
Winkel Eugen (2) und Keim Willi. 

Am kommenden Sonntag wird die Junioren- 
mannschaft aller Voraussicht nach ihr Rück- 

spiel gegen die Spvgg. Neu-Isenburg in Lan- 
gen austragen. Spielbeginn ist im Aushänge- 
kasten zu ersehen. 

AH-SSG — AH-BSV Offenbach 4:2 
Die verjüngte Offenbacher Mannschaft 

mußte trotz ausgeglichenem Feldspiel wie- 
derum eine Niederlage hinnehmen. Aus- 
schlaggebend für den Langener Sieg war die 
stärkere Hintermannschaft, in der Torsteher 
Köhler, K., Verteidiger Rau, H, und Mittel- 
läufer Keim, Fr. herausragten. — 

Am kommenden Samstag fährt die AH zur 
AH-Elf von Rot-Weiß Walldorf. Abfahrt um 
16.30 am „Haferkasten". 

HANDBALL 
SSG Langen — Tschft. Geisenheim 8:5 

An Ostern brachten die SSG-Hnndballer 
ihren Anhängern und Zuschauern ein Spiel, 
das wirklich Freude bereiten konnte. In 
einem wahren Spiel der Freundschaft, das in 
dem Schiedsrichterobmann Weidmann einen 
hervorragenden Leiter gefunden hatte, er- 
spielte sich die SSG einen knappen Sieg. Ein 
Unentschieden wäre allerdings der gerechte 
Ausgang gewesen, wenn auch kleine Vorteile 
der Langener nicht verkannt werden sollen. 
Nachdem die österlichen Gastgeschenke von 
beiden Vereinen getauscht waren, Gelsenheim 
brachte eine riesige Flasche Rheingauer 
Weines und die SSG-Handballer überreich- 
ten einen Vereinswlmpel nebst einem Strauß 
Flieder, entwickelte sich ein Spiel, das die 
Langener wieder mit Steitz In der Abwehr, 
aber noch ohne den gegen Mörfelden ver- 
letzten Huck sah. Die flinken rheinischen 
Gäste, die in ihrer heimischen Klasse mit nur 
einem Verlustpunkt als Meister ihrer Klasse 
feststehen, hatten zunächst mehr vom Spiel 
und bedrängten das Langener Tor, in dem 
Maul durch prächtige Paraden zu gefallen 
wußte. Sie waren es auch, die das erste Tor 
erzielten. Langen ließ sich jedoch nicht ent- 
mutigen und griff immer wieder an. Der 
Gästetorsteher stand Maul in keiner Welse 
nach und hielt die bestgemeintesten Schüsse, 
so auch einen freien Bombenschuß von 
Heim. Sommerlad erst war es vorbehalten, 
für Langen ein Tor zu erzielen. Dann aber 
war Geisenheim wieder am Zuge und bis zur 
Pause zeigte Langen zwar wirklich ausge- 
zeichnete Kombinationszüge, aber Geisenheim 
schoß noch 3 Tore, so daß mit 4:1 für die 
Gäste die Selten gewechselt wurden. 

Nach der Pause übernahm Langen aber 
endgültig das Kommando. Die Hintermann- 
schaft stand fest und die Stürmer schössen 
nun auch. Aus schönen Kombinationen fielen 
dann Tore für Langen, die den Zuschauem 
Freude bereiteten. Sie feuerten die Mann- 
schaft immer mehr an und die Spieler dank- 
ten für den Beifall, indem sie das beste Spiel 
in diesem Jahre zeigten. Schlapp, Helm, Som- 
merlad, Schäfer mit einem wunderschönen 
langen Senker und mit dem Schlußpfiff Gör- 
ner, so lauteten die Namen der Schützen der 
5 Tore der zweiten Halbzeit. Damit sind 
aber gleichzeitig alle Stürmer benannt, jeder 
schoß sein Tor. Die Abwehr aber, in der Auf- 
stellung Maul, Brehm, Steitz, Knöchel, Jäh- 
nert, Hohlfeld ließ nur noch ein Tor zu und 
verdiente sich dabei auch eine gute Note. 
Wir können nur hoffen, daß die weiteren 
Spiele auf dem gleichen Niveau stehen in 
Punkto Fairneß und Spielwitz, dann wird es 
auch auf dem Handballplatz wieder mehr Zu- 
schauer geben. 

Im Vorspiel unterlag die 1 B-Mannschaft 
der 1, Mannschaft des TV Ffm.-Höchst mit 
7:5 Toren. Die jungen Langener hatten gegen 
die alten erfahrenen Routiniers aus Höchst 
einen schweren Stand, hätten aber nach den 
Torchancen gemessen das Spiel unbedingt 
für sich entscheiden müssen. Jedenfalls 
konnten die jungen Langener aber aus die- 
sem Spiel viel lernen. 

Am Abend verlebten dann die Sportler der 
SSG ihr Ostern im Kreise des Vereins und 
der auswärtigen Gäste. Hier Handballer aus 

' Geisenheim und Ffm-Höchst, dazwischen die 

Langener Kameraden, dort die Fußball- 
jugend aus Heidelberg, da die Langener Fuß- 
baller, hier die Jungsänger; kurz, die SSG 
traf sich gesellig Im Saale des Vereinslokals 
zum „Lämmchen", ein Ostern im Kreise der 
Sportler, wie man es nur wünschen kann, 
und wenn an Pfingsten die Handballer Ir 
Geisenheim und die Fußballbuben in Heidel- 
berg sind, dann wird sicherlich dort die 
gleiche frohe Kameradschaft herrschen wie 
in Langen und frohe Sportjugend wird sich 
auch über die Grenzen der eigenen Stadt 
hinaus die Hände reichen. 

Handballvorschau der SSG 
Am kommenden Sonntag Ist die SSG wie- 

der mit allen Handballmannschaften auf dem 
Plan. Mit 1., 2. und Jgd-Mannschaft Ist die 
SSG bei der TG Sprendlingen zu Gast. Die 
Sprendlinger haben in der letzten Zelt durch 
gute Ergebnisse von sich reden gemacht und 
sind nun, nachdem der bekannte Dietzen- 
bacher Rechtsaußen Kühn als Trainer und 
Spieler zu Ihnen gestoßen ist, noch stärker 
einzuschätzen. Ein schweres Spiel für die 
SSG. Die Jugend will versuchen, ihre bisher 
einzige Niederlage in diesem Jahre gegen die 
TG Sprendlingen auszumerzen. Die 1 B- 
Mannschaft tritt zum Rückspiel in Drei- 
eichenhain gegen die 1. des dortigen TV an. 
Sie sollte es noch viel schwerer als In Langen 
haben, da der Gegner nun gewarnt Ist, Sie 
werden gegen die revanchelüsternen Drel- 
eichenhalner kaum um eine Niederlage 
herumkommen, 

llandballvorschau des TV Langen 
Tgd. Dietzenbach in Langen 

Am kommenden Sonntag tritt die Hand- 
ballabtcilung des TV 1862 zum ersten Male 
nach Abschluß der Verbandsrunde in Langen 
an, Tgd, Dietzenbach, die in Handballkreisen 
einen guten Ruf genießt, kommt mit drei 
Mannschaften, 

Die Langener A-Jugend, die trotz Spieler- 
abgabe an die aktiven Mannschaften wieder 
eine beachtliche Spielstärke erlangt hat, er- 
öffnet den Reigen der Freundschaftsspiele 
um 13,30 Uhr, Anschließend spielen die Re- 
serven und um 15,30 Uhr stehen sich dann 
die beiden ersten Mannschaften gegenüber. 
Der TV Langen mit seiner verjüngten, aber 
technisch gut veranlagten und vor allem 
sehr schnellen Elf trifft auf einen sehr star- 
ken Gegner, dessen Stütze wohl die ausge- 
zeichnete Hintermannschaft mit dem be- 
kannten Werkmann im Tor ist. Da der TV 
Langen im Augenblick über keinen eigenen 
Spielplatz verfügt, hat der 1. FC Langen in 
dankenswerter Welse seine Sportplatzanlage 
für den kommenden Sonntag zur Verfügung 
ge-stcllt, 

Schachkampf Langen — Erzhausen 9:5 
Am Karfreitag trug die Schachabteilung 

der SSG 1945 einen Vereinskampf gegen die 
Schachabteilung der SG Erzhausen aus, und 
gewann mit obigem Ergebnis, Für Langen 
siegten Sedovnik, Hübsch, Jost, Bindewald, 
Plass, Woellner, Goebel, Wilzing und Bau- 
mann, während für Erzhausen Walter Maier, 
Hch, Heller, Olma, Alfred Becker und Mich, 
Bormet ihre Partien gewannen. Zu erwäh- 
nen ist der Sieg des 78jährigen Schachfreun- 
des Wilzing, als auch des 15jährigen Bau- 
mann aus Langen. Der Kampf wurde an 14 
Brettern ausgetragen, wobei die schwarzen 
Steine achtmal und die weißen Steine sechs- 
mal siegten. Es ist dieses ein Zeichen dafür, 
daß Weiß nicht schon im voraus als halber 
Sieger anzusehen ist, lediglich deshalb, well 
er den ersten Zug tätigt. Gerade die moderne 
Theorie mit ihren vielseitigen Verteidigungs- 
systemen gibt dem Nachziehenden (Schwarz) 
genug Möglichkeiten, zu einem guten Gegen- 
spiel zu kommen. 

Der Kampf war der erste wieder seit nahe- 
zu drei Jahren, den beide Schachabteilungen 
gegeneinander auatrugen. Er entsprach dem 
Geiste der Freundschaft, die beide Schach- 
abteilungen als einzige schachtreibende Ver- 

■ eine unseres Bezirkes miteinander verbindet. 
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Zitternd, vernichtet starrte sie in ihren 
Schoß, So blind war er, oder so wenig 
liebte er sie? 

„Aha", sagte er höhnisch, „jetzt ver- 
sdilagts dir die Rede! Jetzt weißt nichts 
zu sagen darauf. Verteidige dich, wenn du 
kannst," 

Da erhob sie sidi plötzlidi stolz, 
wGott verzeihe dir, Giedl, was du mir in 

dieser Stunde angetan hast. Verteidigen? 
Da müßte idi midi wohl rechtschaffen 'schä- 
men. Traurig genug, daß du deine Frau so 
wenig kennst und der Person so was hast 
glauben können," 

Unti ohne ihn auch nur anzusehen, ver- 
ließ sie die Stube, trotz aller Demut eine 
in ihrem Heiligsten beleidigte und ge- 
kränkte Frau. 

Ihm schoß das Blut jäh zum Herzen. Jetzt 
war er auf einmal ganz nüchtern. 

Auf die Knie hätte er sich werfen mögen 
vor Lena und ihr jedes W^ort abbitten, 
wenn sie noch dagewesen wäre. Es litt 
Giedl nicht länger im Bett. Er stand auf, 
kleidete sich an und eilte hinüber ins Haus. 
Das mußte gutgemacht werden. 

Wenn das Haus jetzt auch voller Gäste 
war ein Blick, ein leis geflüstertes Wort 
der Abbitte an Lena würde schon möglich 
sein, und dann wollte er sie noch einmal 
fragen, warum sie unglüdclich war. 

In der Küche fand er sie nicht. 

„Sie ist draußen in der Mildikfimmer" 
sagte die Küdienmagd Desto besser, da 
konnte er mit ihr reden. 

Als Giedl sich der am Ende eines Seiten- 
ganges gelegenen Milchkammer näherte, 
hörte er Stimmen drin. 

Die laute erregte Martinas, dazwischen 
die leise Lenas, sanft und doch stolz. 

Er blieb stehen und horchte. War das 
aber denn wirklich Martinas Stimme? So 
scharf hatte er sie noch nie gehört. 

„So! Krank wird er sein, freilich! Rum- 
gesoffen hat er die Nacht, und da siehst 
jetzt, wohin du ihn gebrad^t hast! Ist ein 
Kreuz, wenn einer so eine Frau hat Kann 
mirs schon denken, wie du mich immer 
hinstellst vor ihm und dich über mich be- 
klagst! Hilft dir aber nichts. Mir glaubt er 
mehr." 

„Ich habe mich nie beklagt, Lammwirtin", 
antwortete Lena sehr leise, „Daß dein Wort 
mehr gilt bei ihm, weiß ich jetzt wohl." 

„Wenn dus nur einsiehst Drum zieht er 
auch nicht auf die Sägmühle hinaus, weil 
ichs nicht will. Verstehst?" 

„Ganz gut. Aber schau, Lammwirtin, ich 
geb ja so nach in allem. Warum streitest 
denn? Laß mich meine Arbeit wenigstens 
im Frieden tun, mehr verlang ich ja nicht. 
Mehr kannst auch du nicht verlangen, als 
daß ich arbeite wie jede andere Magd auch." 

„Arbeit! Aibeit! Tu dich nicht so auf- 
spielen damit. Umsonst werden wir dich 
vielleicht auch noch füttern hier, wo du 
dem Giedl schon nicht ein Brösel Mitgift 
zugebracht hast. Ich hätte eine solche 
Bettelheirat überhaupt nicht zugegeben am 
Lammwirt seiner Stelle, Aber Vater ist halt 
Vater, Da hat es sein Gewissen nicht zu- 
gelassen, daß er heiratet und es dem Sohn 
verwehrt, Sdiwachheit, hab ich schon da- 
mals gesagt. Aber der Pfarrer hat ja auch 

in ihn hmeinqeredet wie nidit gescheit. 
Jetzt haben wirs, Nix haben, hochnäsig 
sein, und den Mann ins Wirtshaus treiben 
mit lauter Lamentieren." 

Sie verstummte, denn die Tür hatte sich 
sacht aufgetan, und Giedl war eingetreten. 

Ohne Martina auch nur mit einem Blick 
zu streifen, trat er zu Lena 

„Jetzt seh ichs wohl, wie dus hast hier 
im Haus", sagte er leis und gepreßt, „und 
daß ich mich schwer an dir vergangen habe. 
Aber ich holte, du wirst es mir verzeihen. 
Jetzt komm, schurigln brauchst dicht nicht 
zu lassen in meines Vaters Haus." 

„Oho, wohin willst denn? Heut am Sonn- 
tag, wo wir alle Hände voll Arbeit haben", 
sagte Martina unsicher, „War ja so ernst 
nicht gemeint." 

Giedl blieb stehen und maß sie mit fun- 
kelndem Blick. 

„Lammwirtin, heute hab ich dich erst 
kennengelernt. Idi will nicht Klage führen 
gegen dich beim Vater; denn du bist seine 
Frau. Das aber vergiß nicht: Gestern hät- 
test mich beinahe weich gemacht. Von jetzt 
an ists besser, wir gehen einander aus dem 
Weg, Was wir vom Vater haben, werden 
wir ihm reichlich abzahlen mit Arbeit wie 
bisher. Dienstboten aber sind wir keine, 
und du hast uns nichts zu schaffen." 

Er wollte mit Lena an ihr vorüber hin- 
aus, Sie vertrat ihnen noch einmal den 
Weg. Auch ihre Augen funkelten nun. 

»Wart ein bißl, daß ich dir noch was 
sage. Kennen willst mich jetzt, Giedl? Noch 
lang nicht, sag ich dir. Jetzt hebts erst an 
zwischen uns zwei, und wer der Stärkere 
ist, wird sich ja weisen. Die Stunde jetzt 
sollst mir zahlen, das schwöre ich dir," 

Er antwortete nicht. Der ohnmächtige 
Zorn einer haßerfüllten Frau, der ihm aus 
ihren Augen entgegenloderte, was küm- 

merte er ihn jetzt, wo er Lenas Liebe 
wieder sicher war. Wie angstvoll sie sich 
an ihn schmiegte. 

„Lena", hab er draußen zärtlidi an,, „du 
zitterst ja über und über! Bin denn nicht 
ich jetzt bei dir und laß dich nimmer?" 

„Wohl, wohl, Giedl, aber ich mein sel- 
ber, du kennst sie dodi nidit ganz. Jetzt 
wird sie uns aus dem Haus treiben," 

„Narrl! Und wenn? Zwei wie wir werden 
sich wohl anderswo fortbringen können. 
Der herrschaftliche Verwalter nimmt mich 
jede Stund als Holzmeister auf, wenn ich 
will. Erst neulich hat er mit mir geredet. 
Und weißt, was wir jetzt tun' Wir gehen 
spazieren wie die feinen Leut am Sonntag 
Nachher kehren wir beim Hirschenwirt in 
Etwißl ein." 

„Und der Vater? Was wird er sagen?" 
„Nichts. Denn wir kommen erst heim, 

wenn er schon sdilält. Jetzt ist alles eins. 
Weil ich nur didi wieder hab! Ich hab's 
gespürt seit gestern. Ohne dich gibts kein 
Leben für mich." 

Seltsamerweise schien es Martina mit 
dem Aus-dem-Haus-Treiben der jungen 
Leute nicht so eilig zu haben. Sie schien 
nicht nur die Szene in der Milchkammer 
vergessen zu haben, sondern legte weder 
Giedl noch Lena etwas in den Weg, Und 
trug der Lammwirt eine gereizte Miene ge- 
gen Sohn und Schwiegertoditer zur Schau, 
was jetzt immer öfter der Fall war, so ent- 
hielt sie sich ängstlich jedes schürenden 
Wortes, 

„Sie schämt sich halt doch", sagte Giedl 
dann öfter befriedigt zu Lena, „oder traut 
sie sich nichts zu tun gegen uns der Leute 
wegen!" 

Lena aber schüttelte dann jedesmal trau- 
rig den Kopf, 
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Gepflegte Hände ■ 
die. iutt 

Zu kalte« und zu heiße$ Watter lind schädlich 

Jede Hand, wenn sie nicht von Natur 
deformiert ist, kann schön aussehen, sofern 
man Ihr nur eine regelmäßige Pflege ange- 
delhen läßt. Mit einmaligem wödientlldiem 
Ueberlacken oder Färtien der Nägel Ist es 
nldit getan, insbesondere dann nicht, wenn 
die dazugehörende Hand .selbst deutliche. 
.Spuren von Vernachlässigung aufweist. 

Vor allem darf man den Fingern niemals 
ile Berufs-, Haus- und Küchenarbelt ansehen. 
Man benutze daher grundsätzlich nach jCKler 
ingrclfenden Tätigkeit ein Stückchen aufge- 
schnittener Zitrone und verreibe einige Saft- 
Iropfen solange in die Haut, bis die Flüssig- 
keit eingezogen ist. Zitronensaft läßt auch 
ien etwa anhaftenden Küchengeruch sofort 
v-erschwinden, der übrigens ebenso durch eine 
Abreibung mit Koc-h.salz leicht zu entfernen 
irt. 

Um die Haut wcidi. leln und geschmeidig 
lü machen, . massiere man während der 
Morgentoilette etwas Oel oder Lanolinkrem 
äo nadihaltig ein, daß das Mittel wirklich 
in alle Poren eindringen kann. Auch die 
Nagelumgebung muß gut gefettet und das 
Häutdien dabei leicht zurückgeschoben 
werden. Etwa 10 Minuten soll das Fett auf 
die Haut wirken. Danach folgt eine gründ- 
lldie Reinigung in lauwarmen Wasser mit 
einer mittelharten Bürste und Seife. Allzu 
kaltes und allzu heißes Wasser schadet den 
Händen, denn es macht sie mit der Zelt rauh 
und rissig. 

Nadi sorgfältigem Abtroctoen — trocken 
ist die Haut erst dann, wenn sie ihren natür- 
lichen Glanz wiedererlangt hat — frtittlere 
man mit einem nicht zu festen Bimsstein die 
Daumenwurzel die Innenseite des Daumens 
und die zwei Sellen jedes Fingers. Diese 
IWassage fördert die Blutzirkulation und ver- 
hindert Hornhautbildungen. 

Nadi jedem Waschen sollte die Nagelhaut 
mit Hilfe des Handtuchs, sorgfältig dem Oval 

de« Nagels Culgend. nach unten gedrUcKt 
werden. Sind die Hände sehr trodcen. fettet 
man sie sodann mit einem guten Krem ein 
oder verreibt auf ihnen etliche Tropfen einer 
Mischung von Glyzerin und Zitronensaft zu 
gleichen Teilen. Vor dem Zubettgehn noch- 
mals gründlich bürsten und zuletzt reichlich 
Nährkrem, der über Nacht Hegen bleibt, ein- 
massieren, Dabei muß von den Fingerspitzen 
an jedes Glied einzeln vorgenommen werden, 
zuletzt die ganze Hand in Rlditung des 
Gelenks, 

Der Fornisdiönhelt und Gelenkigkeit dient 
eine möglichst häufige, in allen Augenblicken 
der Muße bequem vorzunehmende Finger- 
gymnastik, Man öffnet und schließt die 
Hände rasch hintereinander etwa zwanzig- 
mal. Dann biegt man mit der einen Hand die 
Finger der anderen, so stark es geht, zum 
Gelenk, das Gelenk wiederum zum Ellen- 
bogen hin und schwingt zuletzt jede Hand 
locker einmal rechts, einmal links herum 
zehnmal Im Kreise. 

Die Finger werden .schlanker, wenn man sie 
ab und zu zwischen Daumen und Zeigefinger 
von der Wurzel angefangen nach oben zu 
kräftig hin und her rollt und dabei die Form 
des Nagels möglichst zusammendrückt. Emp- 
fehlenswert Ist es auch, die Handflächen mit 
dem Daumen von Zeit zu Zelt tüchtig durch- 
zukneten. 

 0  
A F R II. 

(Aus dem kleinen Kalender von J, Weinheber) 
Der Regen sprüht, die Sonne scheint, 
der Knecht er lacht, die Magd, sie weint. 
Vom Kirschbaum flockt's, der Kuckuck schreit, 
der Reben Trieb hat all nijch Zeit. 
Ein Farbenbogen steht gespannt, 
und nimmer ruh'n Gerät und Hand. 
Doch droht Sankt Georg und Sankt Marx, 
die sind schon so der Blüh viel Arg's, 
Wenn aber nur die Frösch' nicht schrei'n, 
dann kann's um Peregrln auch schnel'n. 
Was wär' denn das für ein April, 
der nicht tun dürfte, was er will. 

(„Geselliges Chorbuch", 
Bärenreiter-Verlag, Kassel) 

Das Geheimnis des guten Teints 
Unsere Haut soll welch und gesctameidlg bleiben 

„Ein gutes Aussehen ist der beste Emp- 
fehlung.-ibrlef" Dieser Rat gilt wohl in erster 
Linie für die Frau. Nun Ist es natürlldi nicht 
allein damit getan, äußerst geschmadcvoll ge- 
tdeidet zu sein, sondern der blendende Teint 
ist für die gepflegte Frau ausschlaggebend. 

Um der Haut die nötige, regelmäßige Fett- 
/.ufuhr zu vermitteln, ist es notwendig, das 
Gesicht regelmäßig am Abend, kurz vor dem 
.Schlafengehen, elnzukremen. Am besten wird 
das Mittel mit den Fingerspitzen leicht ein- 
geklopft und fünf bis zehn Minuten hindurch 
vorsiditlg In die Poren massiert, Körperteile, 
die zu Hautunrelnigkeiten. Sprödlgkeiten, 
oder sogenannter Grießbildung neigen, wie 
zum Beispiel Oberarme, Ellbogen und Waden, 
sollen dabei regelmäßig in gleicher Weise be- 
dacht werden. 

Ueber diese tägliche Pflege hinaus ist es 
jedoch ratsam, ein- bis zweimal Im Jahr etwa 
vier Wodien hindurch für die Gesichtshaut, 
dieses empfindlichste aller weiblichen Schön- 
heltsattribute, eine regelrechte Erholungs- 
und Kurzelt einzuschalten, deren wesent- 
llÄstes Moment das täglldie, ausgiebige Fett- 
bad ist. Nachdem das ganze Gesicht am 
Morgen sorgfältig gereinigt wurde, verteilt 
man mit den Fingerspitzen den Krem so auf 
die Hautfläche, daß zum Schluß eine Schicht 
von etwa einem Millimeter Dicke gleidisam 
wie edne Maske das Gesldit bedeckt. 

Die Fettmassc darl auf keinen Fall wenigei 
als zehn Minuten, jedoch auch nicht länger 
als eine halbe Stunde liegen bleiben. Dann 
entfernt man sie mit Hilfe eines Wattebau- 
sches, ohne daß dabei die Haut gezerrt oder 
gezogen weiden soll. Die hauchdünne Schicht, 
die selbst nach gründlicher Abnahme in den 
Poren zurückbleibt, genügt als Schutzschicht 
für den Tag und als Grundlage für Puder und 
Sdiminke. 

Ist die Haut ungünstigen Witterungsein- 
flüssen, starker Besonnung oder großei Kälte 
ausgesetzt, so bedarf sie, um ihre Z. 'lelt 
und Frische unbeschadet zu bewahren, einer 
Schutzschicht aus Oel oder irgendeiner 
pflanzlichen oder mineralischen Fettemulsion, 
Für den Sommer gibt es bestimmte Sonnen- 
öle, die ausgezeichnete Dienste leisten und 
zugleich den Bräunungspro/eß erhöhen. Aber 
auch einfaches Olivenöl erfüllt den gewünsch- 
ten Zweck, Man schüttet einige Tropfen In 
beide Handflächen und massiert sie mit 
kräftigen Streichbewegungen überall dort ein. 
wo der Körper unbcdedct der Witterung aus- 
gesetzt ist. 

Darüber hinaus empfiehlt sich eine Ganz- 
ölung in Abständen von etwa acht bis vier- 
zehn Tagen, am besten nach einem wurmen 
Vollbad, wenn alle Poren gut geöffnet sind. 
Sie macht die Haut samtweich und gesdimel- 
dlg und erhält ihr die jugendliche Elastizität, 

Winke zur Enffernung von Flecken 
Rotwein, Obel, Roat und Tinte hinterlaseen oH Mllldie Spuren 

Bier oder Rotweinflecke sofort mit heißem 
Wasser auswaschen oder mit Wasserstoff- 
superoxydlösung beseitigen. 

A 
Obstflecke mit süßer, lauwarmei Mlldi 

auswaschen. Wenn dies nicht hilft, die Flecki 
mit Wasserstoffsuperoxydlösung oder «itiirk 
verdünntem Salmiakgeist beseitigen. 

♦ 
Rostflecke zieht Zitronensult (x)ei /Zitronen- 

säure aus, oder man entfernt sie mit Wasser- 
stoffsuperoxyd. Mit Wasser gtit nachspülen 

Tintenflecke werden mit Zitronensaft aus- 
getupft oder — und das Ist am ungefährlich- 
sten — mit saurer Milch oder Buttermlldi 
entfernt. Nötigenfalls kann man den Fleck 
über Nacht darin liegen lassen, dann mit 
leichter Selfenlauge nachwaschen. 

* 
Kopierstlftflecke entfernt man mit Kaii- 

Selfenspirltus (In der Apotheke nrhältlich). 
mit warmem Wasser nachwasthen 

* 
Ein vorzügliches Mittel, um allerlei Flecke 

aus Woll- oder Seidenstoffen zu entfernen, 
haben wir Im Kartoffelmehl. Es wird heißgc- 
macht und die Fledie tüchtig damit abgerie- 
ben. Nachher den Stoff gut ausbürsten 

• 
Harzflecke lassen sich mit reinem Amyl- 

alkohol oder einer Mischung von Alkohol und 
Amylalkohol zu gleichen Teilen beseitigen. 

• 
Jod wird am besten durdi Befeuchten mit 

lOprozentigem Ammoniak entfernt. 
* 

Oelfledce mit Benzin, Benzol Aether oder 
Chloroform entfernen, dabei zweckmäßig 
Unterlagen aus Flltrierpnpler oder Leinen- 
lappen verwenden. 

* 
Mllc^flecke sind schwer zu entfernen. Die 

Fettbestandteile müssen mit einer Mischung 
von Aether und Alkohol herausgelöst, dub 
Kasein mit verdünntem Ammoniak und der 
Milchzucker durdi wiederholtes Nachwaschen 
mit Wa.sser entfernt werden, 

Teer mit Seifenwasser oder Terpentinöl i>c- 
handeln. Den letzten Rest mit Benzin oder 
Spiritus entfernen. Auch Ausreiben mit 
frischer Butter hilft. 

Schweißflecke whscIiI man mit Boraxwasiei 
au.' 

Kuffee odri Kakau mit koii/.entrurleni 
Salzwassei auswaschen und leidilidi mit 
Wasser nachspülen 

* 
Uluttlecke, frische Flecke mit kaltem 

und Seife auswaschen. Aeltere Flecke, die 
sich auf diese Weise nicht entfernen lassen, 
lieh.indelt man mit einet 20prozentigen Klee- 
s;ilzlösung und spült sofort mit heißem 
Wasser gut nach 

Eine Krönungsmodenschau 
Königin Elizabeth als Gast 

Im LoYidoner Hotel „Claridge" hielten die 
besten englischen Modeschöpfer ihre „Krö- 
nungskonferenz" ab. 66 kostbare Modelle stan- 
den im Mittelpunkt, 44 Starmannequins, die 
den Hofknicks vollendet beherrschten, durf- 
ten sie vorführen. Das einzige Publikum 
waren Königin Elizabeth und Prinzessin Mar- 
garet. Zum ersten Male knisterten kostbare 
Seiden, raschelten Taftröcke und blitzten Ju- 
welen, die bis dahin „top secret" eines jeden 
Ateliers gewesen waren, und zeigten Ihren 
märchenhaften Glanz. Prinzessin Margaret, in 
Modefragen kritisch und wegen Ihrer offenen 
Urteile etwas gefürchtet, applaudierte herz- 
lich, Mit ihrer Schwester zusammen bedankte 
sie sidi nach der Vorführung persönlidi ijei 
den Mannequins, Was sie si^ selbst für die 
Krönungsfeierlidikeiten vormerkte. tileibt 
vorläufig Geheimnis. 

Kostbares weißes Material dominierte, 
Brokat, Samt, Organza, Taft und Nylonpelz 
waren zu wahrhaft königlichen Abendkleidern 
verarbeitet worden. Die Juweliere zeigten 
passende Diademe, Eine Sonderausstellung 
madite mit den neuesten englischen Fabri- 
katen aus Spitze, Nylon, Wolle, Seide und 
Samt bekannt. Als „Vorläufer" der großen 
Abendkleider wurden Kostüme und" Mänte! 
aus den besten englischen Stoffen gezeigt. 
Ein weißes Organzakleid mit Bordüren aus 
Samtblumen und roter Taftschärpe von Stie- 
bel glaubt man al» Favoriten Prinzessin 
Margarets bezeichnen zu können. Norman 
Hartneil, der wahrscheinlich die Krönungs- 
robe für die Königin schaffen wird, zeigte 
nur ein für die exklusive Schau bescheidenes 
Modell aus schwarzem Samt mit Weißfuchs- 
stola. 

Das Kind nach der Ehescheidung 

Trennung der Eltern nimmt den Kindern geregeltes Familienleben 
Nach Scheidung einer Ehe, aus der Kinder 

hervorgegangen sind, hat das Vormund- 
schaftsgericht zu bestimmen, welcher der 
Ehegatten die Kinder zu sich nehmen, ihre 
Erziehung leiten und für alle übrigen persön- 
lichen Angelegenheiten der Kinder sorgen 
soll. Nachdem die Verhältnisse der Eltern 
und Kinder vom Rechtspfleger des Vor- 
mundschaftsgerichts zusammen mit dem 
Jugendamt vorbereitend überprüft worden 
sind, spricht das Gericht auf dieser Grund- 
lage die Kinder demjenigen Elternteil zu, bei 
dem sie am besten aufgehoben und versorgt 
sind. Maßgebend für diese Entscheidung über 
das Sorgerecht ist stets nur das Wohl 
der Kinder, da sie deren Schicksal 
bestimmt: Es ist von großer Bedeutung 
für den Lebensweg eines Kindes, unter wes- 
sen Einfluß und in welchen wirtschaftlichen 
Verhältnissen es aufwächst. 

Die gesetzliche Bestimmung, daß dem 
schuldig geschiedenen Ehegatten das Sorge- 
recht Im Regelfall nicht übertragen werden 
soll, löst oft ein heftiges Für und Wider aus. 

Maßgebend ist die Erwägung, daß der Schul- 
dige, der die Ehe zerstört hat, schlechter zur 
Erziehung geeignet erscheint. Ob dies wirk- 
lich der Fall Ist, muß aber besonders geprüft 
werden. Nicht Immer sind die Scheidungs- 
gründe ein Maßstab für die erzieherische 
Eignung eines Eltemteils. Manchmal hat der 
im Urteil festgestellte Schuldige nicht die 
tatsächliche Schuld an der Zerrüttung der 
Ehe, z. B. wenn er sich von dem anderen 
Ehegalten wegen dessen rücksichtslosen, aber 
oft nicht beweisbaren, Verhaltens abgewen- 
det hat. Dann dient die Unterbringung der 
Kinder bei dem rücksichtslosen Eltemteil oft 
nicht ihrem Wohl. 

Im übrigen sollte die Bestimmung, daß der 
Schuldige regelmäßig das Kind nicht be- 
kommt, die Ehegatten vor der Schei- 
dung nochmals zu reiflicher Überlegung 
anhalten. Diese Bestimmung ist eine strenge 
Mahnung, daß die Scheidung nicht nur ein 
Problem der Ehegatten, sondern auch der 
Kinder Ist, denen ein normales Familien- 
leben entzogen wird. (Rechtspfleger-Dienst» 

«ctiatten 
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„Idi glaub's nicht, Giedl. Ich trau dem 

Frieden nicht. Hast nicht bemerkt, wie viel 
sie jetzt heimlich mit dem Quirin zusam- 
mensteckt, wenn der Vater nicht daheim 
ist? Wirst sehen, sie spinnt was aus gegen 
uns," 

„Wüßt nidit, was das sein sollte." 
Da sah ihn Lena ängstlich an, „Giedl, 

wenn sie dich um alles bringen wollte? 
Ich habs neulich zufällig gehört, wie der 
Vater ihr was vom Testanientmachen ge- 
sagt hat und daß er schon mit dem Notar 
in Bruck gesprochen hätte. Es ginge alles 
so, wie sie's ausgeredet hätten," 

Giedl lachte sorglos. „Mehr als die Hälfte 
kann sie mir nicht nehmen. Bleibt allemal 
genug zum Leben. Und gottlob, der Vater 
ist gesund, der denkt weniger als je ans 
Sterben." 

Seit dem halben Oktober wohnte Quirin 
in Hansls Kammer. Er machte sich nützlich, 
wo er konnte im Haus, .spielte abends, 
wenn niemand da war, mit dem Lammwirt 
Karten, kamen Gäste, unterhielt er sie mit 
allerlei lustigen und schaurigen Geschich- 
ten, so daß der Lammwirt öfter zu Martina 
sagte: „So einer wie dein Vettei hat uns 
schon lang gefehlt. Der zieht uns Cüäste Ins 
Haus, und reden kann er wie ein Schul- 
meister * 

Daheim war insofern eine Änderung der 
Einteilung durdigeführt worden, als Mar- 
tina sich die Leitung des Wirtshauses vor- 
behielt und Lena jene der Ställe übertnu]. 

„Beim Vieh wird sie sich wohl noch am 
besten auskennen als Bauerntochter", sagte 
die Lammwirtin verächtlich zu ihrem Mann, 
„zu sonst was hat sie eh kein Geschick. 
Nadier haben wir die Duckmä.iser auch 
nicht mehr allfort im Haus da. Ich trau ihr 
nicht " 

Dei Lammwirt sah betrolfen aui, 
„Meinst, daß sie uns etwas hcimlidi über 

die Geldlade geht? Schon mehrmals ist 
mir vorgekommen, als wäre weniger drin, 
als von rechtswegen sein .sollte." 

Martina zuckte die Achseln. 
„Beschuldigen will ich sie grad nicht, 

aber sein könnte es schon." 
Nach einer Pause setzte sie halblaut hin- 

zu: „An die Geldlade habe idi vorhin nicht 
gedacht. Rochus. Aber sonst trau idi ihnen 
beiden nicht, denen zwei da drüben. Weißt, 
was der (Quirin neulich reden gehört hat?" 

„Na?" 
„Der Giedl hätf sidi geäußer., ewig le- 

ben könntest du ja doch nicht, und lang 
würde es ja nimmer dauern, daß er uns 
den Knecht abgeben müßte Nachher war' 
er Herr über alles und wollt sich das Le- 
ben schon schön machen," 

Der Lammwirt war vor Schreck auf die 
Bank gesunken und starrte sie entsetzt an, 

„Das hätte er wirklidi gesagt?" 
„Der Quirin hat's von einem, der dabei 

war. Kannst ihn selber fragen,da kommt er," 
Es war Quirin, der den Schnee von sei- 

nen Füßen stampfend, mit vor Kälte blau- 
lotem Gesicht eintrat und dann munter 
fragte, wozu man seine Zeugensdiaft be- 
nötige, Als Martina es ihm erklärte, wurde 
sein Gesldit einst, 

„Das ist wahr, Lammwirt, Der Kohlen- 
brenner Joel hat's mit eigenen Ohren ver- 
nommen," 

„Das eigen Fleisch und Blut, und wartet 
(Uli meinen Tod!" stammc'lte der Lammwirt, 

noch immer leichenblaß. Dann packte ihn 
furchtbare Wut. Er schlug aul den Tisch, 
daß es laut widerhallte in dem schon nächt- 
lich stillen Haus, 

„So einer ist er? Na, derweil leb' Ich 
aber noch! Morgen jag' ich sie davon in 
aller Herrgottsfrüh, nicht einen Tag länger 
dürlen sie mir im Haus bleiben. Und ins 
Gesicht sagen werde idi's ihm vorher, was 
ich denke von ihm. Was lachst denn, 
Quirin?" schrie er. „Ist das zum Lachen, 
wenn ein Sohn auf seines Vaters Tod 
wartet?" 

„Ich ladi nur, weil du in deinem Zorn 
so klndisdi daherredest! Fortjagen! Ins 
Gesicht sagen! Das Dümmste wär's schon, 
was du tun konntest, Lamniwirt," 

„Das Dümmste'" 
„Etwa nicht? Wärst dann noch eine Stunde 

deines Lebens sicher? Ein Unglück ist bald 
geschehen, mein lieber Lammwirt, Denk 
bloß an den alten Fuchsbichler im Mürtal 
draußen," 

„Den sein Eidam vergiftet hat?" stam- 
melte der Lammwirt tonlos, 

„Denselbigen! Damals ist's ausgekom- 
men, Warum hat er sterben müssen-^ Weil 
er seinen Kindern zu lang gelebt hat. Ja, 
ja Lammwirt, solche Sachen gibt's auf die- 
ser närrischen Welt, Das eine Mal kommt's 
auf, das andere Mal bleibt's verschwiegen 
oder gilt als Zufall. Stirbt gar mancher alte 
Mensch, und niemand weiß, wie." 

„Hör auf, hör auf!" schrie der Lammwirt. 
„Willst midi auf der Stelle umbringen 
durch solche Reden? Da wär einer ja seines 
Lebens nimmer sicher im eigenen Haus." 

„Freilich nicht. Solang einer hinter dir 
steht, den dein Tod zum Herrn über alles 
macht Anders mußt es angehen, Rochus. 
Erst, wenn dein Tod ihnen keinen Vorteil 
bringt, bist wieder deines Lebens sicher " 

Stille folgte diesen Worten. Martina, die 

blaß geworden war, setzte sidi zusammen- 
schaudernd neben den finster vor sich hin- 
starrenden Lammwirt. Das hatte sie nicht 
gewollt! 2gen Giedl und Lena hatte sie 
iietzen wollen, nicht für Quirin arbeiten. 

Sie hielt den Blick gesenkt, aber ihre 
Hand lag wie beschwörend auf seinem Arme 

Endlich sagte der Lammwirt mit einem 
tiefen Atemzug: „Idi tu's. Auf die Wochen, 
wenn ich nach Bruck fahre, tu ich s. Nicht 
einen Baum im Wald, nicht einen Ziegel 
im Haus bekommt er." 

Da fuhr Martina aul, von jäher .\ngst 
erfaßt. 

„Nidit so, nicht so, Rochus! Ich bitt dich, 
laß das bleiben." 

Sie zuckte zusammen unter dem wilden 
drohenden Blick Quirins, sagte aber trotz- 
dem nod, einmal: „Tu's nicht, es hat ja 
Zeit." 

Der Lammwirt sah sie finster an, „Bis 
das eingetroffen ist, was dein Vetter sagt? 
So wenig bangst dich um mein Leben, 
Martina?" 

Sie bradi in Tränen aus „Rochus, das 
habe ich nidit verdient um dich. Wo du's 
wohl weißt, daß du mein ein und alles bist 
auf der Well." 

„Aber nachher mußt ja froh sein, wenn 
ich — und weißt ja, Martina, daß es nur 
dir zugute kommt, auch sonst. Wen anders 
sollte ich zur Erbin einsetzen als dich?" 

Die unruhige Angst aus ihren Zügen 
wich nicht,  

Zwischen Weihnnchten und dem Drei- 
königstag fuhr der Lammwirt in aller Stille 
nach Bruck, Quirin hatte dafür gesorgt, daß 
sein Mißtrauen gegen Giedl zur Todesangst 
geworden war. Um eine neue Dreschma- 
schine wollte er sich umschauen, sagte er 
beiläuhg zu den Hausleuton lirnrhte jber 
keine mit. 

Fortsr tzunii folgt 
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Amtliche Bekanntmachungen 

Stelle des ausgeschiedenen Stadtver- 
ordneten Herrn Martin Brenner (Nlchtpartei- 
gebundene Einwohnervertreter) rückt 

Herr Lederarbeiter Karl Ludwig Krumm, 
Turmcasse 13 

als Ersatzmann In der Stadtverordnetenver- 
lammlung nach. 
Gegen diese Feststellung kann jeder Wahl- 
berechtigte binnen 2 Wochen nach der Be- 
kanntmachung bei dem Unterzeichneten 
Einspruch erheben. 
Langen, den 9. April 1953 

Der Wahlleiter: 
gez. U m b a c h , Bürgermeister 

Am 10. April 1953, 20.15 Uhr, ist im Sitzungs- 
saal des Rathauses die 14. Sitzung der Stadt- 
verordnetenversammlung der Stadt Langen. 

A. Öffentlicher Teil 
Tagesordnung I 

1. Antrag der Fraktion der SPD betreffend 
Schaffung eines Werbeprospektes für 
Langen. 

2. Antrag der Fraktion der SPD betreffend 
Errichtung des geplanten Jugendheimes. 

3. Antrag der Fraktion der SPD betreffend 
Errichtung eines neuen stSdt. Kinder- 
hortes. 

4. Antrag der Fraktion der SPD betreffend 
Einstellung eines Tiefbauingenieurs bei 
der Stadt Langen. 

5. Eintrittspreise für Schwimmstadion ab 
Badesaison 1953. 

6. Änderung u. Ergänzung des Besoldungs- 
rechts. ® 

7. Antrag der Gruppe der nichtparteigebun- 
denen Einwohnervertreter betreffend 
Entwässerung des Langener Friedhofes 
durch eine Drainage außerhalb der öst- 

o AU westlichen Friedhofsmauern. 8. Abgabe von Baugelände an Wilhelm Brix 
und Josef Schneider. 

9. Verlegung der Dreschhalle an der Egels- 
bacher Straße. 

10. Richtlinien betreffend die Zuweisung von 
Notunterkünften für exmittierte Mieter. 

Tagesordnung II 11. Jahresbericht und Jahresabschluß ;j5l 
der Stadtwerke Langen. 

12. Ankauf des Wohnhauses Friedhofstraße 4 
Langen, den 7. April 1953 

Der Stadtverordnetenvorsteher: 
  gez. Dr. M e h n e 

Fahrt zum Hessischen Landtag nach Wies- 
baden. Am kommenden Mittwoch findet eine 
Autobusfahrt nach Wiesbaden zum Hessi- 
schen Landtag statt. Es ist somit Gelegenheit 
geboten, einer PlenarsiUung des Parlaments 
beizuwohnen. Die Fahrt und der Besuch 
sind unentgeltlich. Abfahrt 7.45 Uhr am Rat- 
haus, Rückkunft gegen 12.30 Uhr. Meldungen 
müssen sofort auf dem Rathaus, Zimmer 9 
getätigt werden. 

Fahrt zur AusstellunK „Gemaide u. Plastik" 
Zeit findet in Darmstadt 

auf der Mathildenhöhe eine der bedeutend- 
sten Kunstausstellungen der Nachkriegszeit 
statt. Träger dieser Ausstellung ist der Bund 
für freie und angewandte Kunst in Darm- 
stadt. An der Ausstellung beteiligen sich die 
bedeutendsten und namhaftesten Künstler 
und Künstlervereinigungen des Bundesgebie- 
ts. Unter ihnen befinden sich Junghanns, 
Dusseldorf; Gerhardinger, München; Bart- 

ning, Berlin; Beyerlein, München; Kempln, 
Frankfurt; Bastianier» Mühlheim/Ruhr usw 
Es wird nur reine gegenständliche Kunst ge- 
zeigt. Unter der Führung von Dr. H. Wieden- 
brüg ist beabsichtigt, am Samsteg, 2. Mai, 
nachmittags nach Darmstadt zu fahren, falls 
sich genügend Interessenten beteiligen. Die 
Fahrt soll mit dem Omnibus erfolgen Teil- 
nahmegebühr etwa 5.— DM. Anmeldungen 
bis spätestens 14. 4. auf dem Rathaus, Zim- 
mer 9. 

»Unvergessenes Uresden". Dresden war 
vor seiner Zerstörung eine der schönsten 
Städte Deutschlands und besaß unersetzliche 
Kulturwerte. Dr. H. Wiedenbrüg hält zwei 
Lichtbildervorträge über Dresden, wie es 
war. Der erste Vortrag findet am kommen- 
den Donnerstag, 16. April, 20.15 Uhr, im Real- 
gymnasium statt. Gebühr für die 2 Abende 
DM 1.—. 

LANOENER ZEITUNO 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kahn, Langen, 
Darmstädter Str. M, Ruf MI. Verantwortl. Mr den 
Inhalt: Friedrich SchUdllch, "Langen. Inseraten-An- 
nähme: AusschlteOIlch Langen, Darmstldter Str. M 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich mei- 
ner Konfirmation bedanke ich mich, 
auch im Namen meiner Eltern, herzlich. 

Walter Bethke 
•Borngasse 2 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern 
und Großeltern, recht herzlich. 

Karl Fried. Jost 
Außerhalb 18 

Für die vielen Geschenke u. Gratula- 
tionen anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen,, meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Helga Döbert 
Thomas-Münzer-Straße 3 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
sagen «wir allen Verwandten, Nachbarn 
und Bekannten auf diesem Wege aller- 
herzlichsten Dank. 

Liilli Karsten und Eitern 
Feldbergstraße 12 

Fiir die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation dan- 
ken recht herzlich 

Manfred Sehring 
nebst Eltern 

Offenthal, Schulstraße 8 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken recht herzlich 

Liesel Lenhardt 
nebst Eltern 

Offenthal, 
Bahnstraße 18 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zur Konfirmation danken herzlich 

Christel Jost 
nebst Eltern u. Großeltern 

Offenthal 
Bahnhofstraße 

Herzlichen Dpk allen " ^rwandten und 
Bekannten für die Gratulationen und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion. 

Gerdt Bretsch 
und Mutter 

Gartenstraße 28 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Konfir- 
mation danken herzlichst 

Hildegard Heherer 
und Eltern 

Taunusstraße 6 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Jugendweihe 
recht herzlichen Dank. 

Marianne Kirchgässner 
nebst Eltern 

Schnaingartenstraße 13 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken recht herzlich 

Ilse Rieder 
und Angehörige 

Südl. Ringstraße 23 

Herzlichen Dank für die vielen Glück- 
wünsche u. Geschenke anläßlich meiner 
Konfirmation 

Albert Pfannemüller 
und Eltern 

Lerchgasse 8 

Jürgen Schröder 
dankt auch im Namen seiner Mutter, 
Frau Inge Schneider-Schröder, für 
die anläßlich seiner Konfirmation 
erwiesenen Aufmerksamkeiten. 

Mainstraße 10 

Von hiaaigem Betrieb wird ein 

erfahrener Betriebsmaurer 
gesucht (Feuerungsmaurer bevorzugt). 
Bewerbungen unter Nr. 337 an die Ge- 
schäfststelle dieser Zeitung erbeten. 

Handslrickapparat 
Pullover I. 2 Siimd. 175 DM 220 DM 

Prosi). kosleiil.v. Knlttax,Darmslai]l 
Vorf.: Xäglicb Vikloriastrasac 59 

Teilzahlung bi» 7 Mon.itc 

PHOENIX - PFAFF - TORPEDO 

NAHMASCHINEN 

KOLB 
LANGEN, TAUNUSSTR. 10, TELEFON 884 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation übermittelten Glückwünsche 
und Geschenke danken recht herzlich 

Wilfriede Heberer 
nebst Eltern 

Fabrikstraße 26 

Für die zahlreichen Glückwünsche u. 
Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion danke ich allen Verwandten, Be- 
kannten u. Nachbarn, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Irene Schirmer 
Feldstraße 5 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken wir recht herzlich. 

Kurt Hunkel 
nebst Eltern u. Großmutter 

August-Bebel-Straße 16 

WeiUe am. Leghorn 
Rcbhuhnf. Italiener 

aus anerkannten Zuchten, mit 
hohen Elerleiatungen, sowie 
andere Nutzrascen, u. a. New 
Hampshire können bestellt 

werden bei 

Rhilipp Sallwey 
Langen, Feldstraße 84 

Nähmaschinen einige neuwertige Versenk-u. Schrank- 
maschinen a. m. Zick-Zack-Einriebtung 

stets preiswert zu verkaufen. 
Odenthal am Banhhof 

(Krs. Offbch.) Teilz. Lieferg, frei Haus 

Die Frühiahrskur 
■ öEf S- - - 

W Knoblauch-Perlen 
^standardisiert mitAUicin 

doppelt wirksam 

Kaufe gegen BARZAHLUNG 

GM&,Dodge-u. Jeep- 
Fatirzeuge u. Talle 

Angebote erbeten unter W 7233 an 
Ann.-Expeditlon Bachem & Ltlckert 

Düsseldorf, Kölner Straße 280 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken herzlichst 

Elma Pitschel 
nebst Mutter u. A. Bernhardt 

Friedr.-Ebert-Straße 11 

ab DM125.- 
In allen Preislagen 

vorrätig 

Schneider 
Anubslrace IS 

Opel Olympia 
1,3 Itr. In gutem Zu- 
stand zu verkaufen 
Anzusehen bei 

Auto-Schroth 
Darmstädter Straße 

Kurzschrift 
Maschinenschreiben 
dienstags, freitags 

20-22 Uhr 
Inder Walischule 
Eintritt jeder Zelt 

Klug ist. wer inseriertl 

Fortschrittliche Bauern 
pflegen alle Haustiere regelmöBig mit 

•facutin-Pniler 
Duidt Jacutin wird dos lästige, kronkheitsöbertragende Ungeziefei 
sofort verniditef. Die Behondlung mit Jocutin-Puder kostet nidit viel 
Geld und madit sich durdi höhere Leistung der liere sdinell bezohlt 
Pflegen deiholb oudi Sie Ihre Tiere mit Jatutin-Puder. Er bürgt 
für vollen Erfolg. Neben der Ungezieferbekömpfung om lier ist 
Joruhn-Puder ouch für die Vernidtfung der Vorratssdiödlinge hervor- 
ragend geeignet. Jacufln-Puder ist In ollen Fodigesthöflen 
und bei Genossensdioflen erhöltlidt. 

E. MERCK« • DARMSTADT ■■•■VILnLiX Abtollunu L-andwIrtichaft 

DANKSAGUNG 
Für die überaus vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und 
die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
meiner lieben Frau, unserer guten Mutter, Oma, Schwester 
Schwägerin. Tante und Patin 

Frau Margarete Tanzmann 
geb. Fink 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 

qphnitniföo" trostreichen Worte am Grabe, sowie den bchulkoilegtn und -kolleginnen des Jahrgangs 87/88 für die 

^'i^et^"'^ denen, die ihr das letzte Geleit 

Die Irauernden Hinterbliebenen 

Lungen, im April 1953 
Friedhofstraße 

VKTQRIA 

Markenrttder 
formschCn - elegant 

zuverlässig 

SCHNEIDER AnnastraBe 10 

DARMTRÄGHEIT 
ist ein« tdirelctitndt Gtv fahr für Ihre Ctiuntfhell. 
DRIX-Drageei tergen für ^ gult Verdauung. Pdcg. ab 
1,35 OM In Apotli. u. Dreg. 

Drogerie Enste, Drogerie Üocülieimer 
Drogerie Beck & Steingoetter Nachf. 

m 

Evangelische Kirchensemeinde Langen 
Samstag, den 11. April, ao Uhr: 

Musikalische Abendandacht in der Kirche 
Liturgie und Ansprache: Pfr. Lauber 

Sonntag, 12. April: Sonntag Quasimodogenit) 

® im Gemeindehaus (Pfarrassistent Knorreck) 
G""fsdienst in der Kirche 

(Pi3iTassjst6nt Knorreck) 
Iii- *j'"'''Wcsdieust in der Kirche 
2n TThV '• Gemeindeh, 

Gemeindehau« Dienstag, den 14. April, 
?" ®"®'»v-AdoIf-Frauenabend Lichtbildervortrag von Pfr. Wager-Ffm. 
Uber »Osterreichische Diaspora" 

Mittwoch, den 15. April, 
^'»"esdlenst zu Anfang des neuen 

'nsbesondere für die SchuU anfanger (Pfr. Lauber) 
20 Uhr: Mütterkreis 

Donnerstag, 16 April, 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, den 17. April, 20 Uhr: Kirchenchor 
Evangelische Stadtmission 

Sonntag 5 Uhr; Bibelstunde 
Dienstag; fällt aus 

Katholische Kirchengemeinde Langen 
Kath. Gottesdienstordnung v. 12. 4. 18. 4 sa 

iThtf "■ Beichtgelegenheit von 17 bis 19 Uhr und ab 20 Uhr 
Sonntag, den 12. 4.; Weißer Sonntag 

^ Bs'Chtgelegenheit 6.30 Uhr: hl. Messe 
8.00 Uhr: Abholung der Erstkommunikan- 

ten vom Pfarrhaus 
Feierliches Hochamt mit Erst- 
kommunion 
•^"K®'"'Kottesdienst mit Predigt 11.00 Uhr: Spätmesse 

15.00 Uhr: Feierliche Andacht zur Gottes- 
mutter 

Montag, den 13. 4., 8 Uhr: Dankgottesdienst 
für die Erstkommunikanten 

Dienstag, 20 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 6.30 Uhr; hl. Mes^e 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

Neuopostolische Kirche Langen 
Wiesenstraße 

Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

G^einde Egelsbach, Westendstraße 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Hethodlstencienielnde (evang. Freikirche) 
Realgymnasium 

Freitag, 20 Uhr; Bibelstunde 
Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottesdienst 

Kirche Jesu Christi d.Heiligen d. Letzten Tog» 
10 Uhr Sonntagsschule 
19 30 Uhr; Predigtgottesdienst 

ÄrBtHcher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 XJhr 

^ / Dr. Horn, Tel. 539 

Apotheken-Dienst in Langten 
mit Nachtdienst-Bereltschaft 

Samstag ab 20 Uhr (11, —17, 4,) 
Rosen-Apotheke, Bahn-K.-Marx-StraB« 

Stadt-Büchr ret, Heegweg 
Bfloher-Ansgabe: 

Morgen, Samstag nachm, von 2—4 Uhi 

+ Rotes Kienz 
Ortsvareln 
Langen 

Wir erinnern an die 
am Stmatag, den 18. 
April 1983, 20 Uhr In 
der Rest. LBmmchen, 
Schafgasse stattfinden- 
den 

GeiMral-Versammlung 
und bitten unsere Mit- 
glieder sich diesen 
Abend freizuhalten. 
AntrBge können bis 
12. 4. B3, bei Kamarad 
Anthes, Langestr. 16 
eingereicht weiden. 

ItlsitaubenzOchter- 
V>rtlB Helmfcehr Langen 
Einsetzen der Tauben 
für Ober-Roden Sonn- 
tag pünktlich Ht 8 Uhr 
im Vereinslokal. 

Der Vorstand 

Sonntag, den 12. 4. BS 
Spiel 1. u. 2. Mannsch. 
In Heusenstamm. Ab- 
fahrt Frankfurter Hof 
12.4B Uhr. - Fahrpreis 
1. Schlachtenbummler 
DM 1 - 

Freitag - Montag 
taol20.30,Sa.l8.15,20.30, So. 16,18.15,20.30 
Ein deutscher Heimat film aus dem Zauber 

des Hochaeblrges 
Hansl Knotek, Armin 
Dahlen, G. Gstetten- 
baur, Ruth Lommel, 

Werner Bochmann, 
H. Kugel- 

Stadt, 
Fr. Muxen- 

eder, 
Ernst 

Wo Idotu 
infö 

I^cimatglodcn 

Ein Bergftlm von einmaliger Schönheit 
und überwältigender Dramatik 
— Jugendliche zugelassen — 

Freitag, Samstag, Sonntag 22.30 Uhr 
SPATVORSTELLVNG 

Maria Montez, Jean - Pierre Aumont, 
Dennis O'Keefe 

Die Herrin von Atlantis 
Kolonialtruppen im Kampf gegen die 
Tuaregs. Menschen im Kampf gegen 
den Sandsturm. Ein Mann im Kampf 
gegen Frauenintrigenl - Wirklichkeit ? 
Einbildung? Gerücht? Was trifft auf 
die geheimnisvolle Stadt Atlantis zu? 

— Jugendverbot — 

VORANZEIGE: Ab Dienstag 
Ein Luis-Trenker-Fllm .Dar verlorene Sohn' 

(Tanzschule L. Becker (N. Schiert) 

Sonntag, den 12.4.53, 20 Uhr 
Im Hotel »Weingold« 

Ehem. Schüler(innen), sowie 
Gäste sind höfl, eingeladen 

L. BECKER, Tanzlehrer 
Kurse f. Anfänger, Fortgeschr. 
Ehepaare. Privatstd. jederzeit 

Am Samstag, den 11. April 1953, 
In Drelelchenheln Im Saale des 
Gasthauses »Zu den Dreielchen« 

Großer 

Tanzabeiiil 

Es spielt die Kapelle 
ERWIN BODE 

Beginn 20 Uhr 

Saatkartoffeln 

trUhe, mittelfrühe und spfite 
SORTEN, offeriert zum 
Tagespreis 

(Phäipjfi Oleim 2. 
Langen, Fahrgasse 6 

".altbew. geg. 
Bettnässen 
Preis DM 2.69 i. Apoth. 

ralafon 112 
Täglich 20.3 0 Uhr 

Sa. 18.15, 20.30, So. 16, 18.15, 20.30 Uhr 
Der neueste deetsche Film iler groBen 

Besetzung i 

LUISE ULLRICH 
seit,Nachtwache'in ihrer schönsten Rolle 

mit Paui Dahike und Wiii Quadtlieg 
Ein Film, der die Sprache unseres 

Herzens spricht/ 
LUISE ULLRICH zaubert Sonnenschein 

in Herz und Gemüt, 
PAUL OAHLKE 

in einer Bombenrolle, 
WILL QUADFLIEG als verführerischer 

Sänger amüsant I 
Wieder ein Spitzenfilm/ 

Freitag und Samstag 22.30 Uhr 
SPÄTVORSTELLUNG 

M AC AO 
Ein Abenteuerfilm, der den exotischen 
Zauber der chinesischen Hafenstädte 
spiegelt. 

Handharmonlka-Spieirlng Langen 
gegr. 1937 

Dirigent: Jakob Oel 

Sonntag, den 19. April, 20 Uhr 
im Saalbau „Zum Lämmchen" 

Handharmonika-Konzert 
mit reichhaltigem Programm. 
Ansage: Elli Corelli-Offenbach 

Eintritt DIW 1.20 - Saalöffnung 19 Uhr 
Karten bei allen Mitgliedern, 
sowie an der Abendkasse 

Möbel 

Polstermöbel 

Matratzen 

Stepp- und 

Tagesdecken 
In größter Auswahl 

kaufen Sie Immer gut und preiswert im 

Möbeiiiaus Sallwey 
Obergasae 21-23 

Zahlungserleichterung 

Kinderwagen 

omi 90,- DM cul 

Sportwagen schon von 57.50 an 

Paidi-Betten in aUen Größen 

Laufgitter < Kinderstühle niedrig 

Kinderwagen-Garnituren, FuBsficke 
von der einfachsten bis 
zur elegantesten Ausführung 

Sie können sich unverbind- 
lich meine Auswahl ansehen 

J. K. Bach 
Fernruf 512 

0) Wieibadenii 

Zylinder-SchleHerel 
Mainzer Straße 128 

Ruf 29673 
Motoren-Lagerung 

Zylinderbearbeitung 
Kolben 

AB FREITAG und folgende Tage 
Wo. 20.30 Uhr, Sa. 18.15,20.30 Uhr, So. 16.00,18.15,20.30 Uhi 

deuMch^ '^If^KUS-'REVUEFILIA 

/{owm 

Regie; Rolf Meyer 
Musiit; Michael Jary 
Büch: i?oli Meyet - Kurl E.Walter 
Texte: Bruno Balz ^ 

MARIA LITTO 
I HANSSDHNKERI 
iGrethe Weiser-Paul 
I Kemp'J.Hendriks 
t Camilla Horn u.a. 
Sjjk- , Ein.Corona-fjlfn 

A ... ' ■ V'örlöih: 

m 

Ailislische SpUzenleislungen, glanzvolle Revue-Nummern, 
zündende Musik von Michael JatY 

Internationale Tänzer, Rundfunk- und Schallplallen-Slars, 
und Deutschlands Jazz-Geiger Nr. 1 

Freifog u. Samstag je 20.30 Uhr SPÄTVORSTELLUNG 
Wiederholung des schwedischen Aufklärungsfilmes 

Sittenpolizei greift ein 

feit Violen Jalipen 

benutze ich Ihr OIplona-Hcarwasser und habe dodurch 
meine Schuppen und mein Kopfjucken, unter dem ich 
sehr litt, gänzlich weggebracht. Meine Bekannten, de- 
nen ich Ihr Diplono empfohlen habe, sind ebenfalls 
sehr zufrieden damit", schreibt Frou Else J. ans F 

Fachdrog. Enste. Löwendrog. Hochhelmer, Babnstr. 34 

M. Nervöse Unruhe 
verdirbt dasTagcwerk und raubt denSdiUf. 
Oft wird der ganze Organiimui durch 
»chlcditc Nerven »mitgenommen«. Warum 
untätig zusehen? klosterfbau mclissenoeist 
ist als unschädliches Beruhigungsmittel 
seit Generationen berQhmt. Wer ihn ein- 
mal erprobt hat, der wei0. warum Un- 
zählige auf den echten iioifiRFRAU 
MEiissENGtiST fchwdrcn. 

01« blau« Packung mtl t NewMn mMHiI tl« ve« NKfMfMMnQMl 

Klorttrfrau Melirrenaeirt 
Bestimmt erhältlich bei Facb-Drog.M. ENSTE, Lutherpl.u.Bahnstr. III 

Teilzahlung 

Modische Schuhe für 
Damen, Herren und 
Kinder - Lederhosen 

und -Tragerl 

Schuhhous 
Sutter& Esselborn 

Bahn- Ecke 
Karl- Mai x- Strai3e 

Wohnungsär^er? dann 
nur das cig. Fertighaus 
auf Teiizahig. jetzt auch 
d. Ansparvertrag mit 
Staatsprämie. Anfr. an 

BLUM & CIE. 
Bielefeld B 291. 

Weil die Konsistenz von 
KINESSA- Schuh - Pasta 
immer frisdi u. geschmei- 
dig bleibt, weil es kein Ein- 
trocknen oder Krümeln 
gibt, weil das öffnen und 
Versdiließen kindcrleidit 
und ohne Verschmutzen 
der Hände vor sich gelit. 

KINE#M 

4 
Neu! Aus der Tube KINESS A-SCHUH-PAST A 

Drogerie Beck <b Steingoetter Nacht. 

UA 
\00 

ist jeder unserer Frühjahrs- 
« 

mäntel eine Leistung in: 

Qualität, Schönheit u. Preis 

Wa>lleiifels 
das Fachgeschhit der großen Auswahl 
BahnttraDe - Ecke Karl-Marx - Str. 

Nach wie vor 

650 O50 
und 7 

ImTotalausverkauI 

MODEHAUS 
Wallstraße 22 

Edelllieder, la., mit festen Erd- 
ballen, in weiß und rot d DM 7.— 

Kletterrosen, Ja. d DM 
Bnscbrosen, 7a., 10 Stück DM 7.20 
Buschrosen, B. 10 Stück DM 5.— 
Stachelbeer-Hocbsl., la, 10 St. DM 12.— 
HeckenpIUiDZen, Beerenobst, Obstbäame 
Dudda / Baumscliulttn 

Dreieichenhain, Schillerstraße 26 

% Bettfedern, Inletts, Motrotzen % 
Federn 2 80, 3.S0, Halbdaune: 6 60, 8 90, 
13. DO, IB.OO und höher. Inlett In allen 
Farbin, sehr günstig 3-tlg Matratzen 

mit Koptk. ab 3& 80. 
Soböne Damast-Steppdeoken ab 
DM 29.8U (Auch erstklassige Reparaturen 
Ihrer alten Decken, anerkannt gut und 

sehr preiswert) 
Bettfedemrelalgiinii frei Ihrer Wohnung I 
Kein Laden, keine Aufmachung, Ver- 
kauf ab Lager. Ich spare fUr Sie Fragen 
Sie meine Kunden. - Zshlungserleicht. 
Bstten-Buttkus, L.ang«n 
Blrkenstr. 32 (B Minuten v TeonispUtz, 

Bahndamm Elnfabrtsignal) 
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Sport-i.SBng«rgiiiMlHsclioft 1945 •. V.Lmgm 
Abteilung Turnen    

Sonntag, 12. April 1903, 16 Uhr 
Im Saalbau »Zum Llmmchen« 

Kinder-Turnen u. Spielen 
EIt*m und Freunde des Klnder- 
turnena ilnd herzlich eingeladen 
Unkostenbeltrag DM -SO 

I ..ii>iiiiiiiWi)iiiyi<(Miiarti«nyiih 

MksdMr HMarkrtn- 
imiMfN 

Haute Freitag, 10. flprll, 
Uabungsatunde 

Im Verelnslokal ,Wein- 
gold*. D«r Vorstand 

fVirili f. Polliii- 
■■^Sckitzbindi 
LMgiR 1912 

Heut« Freitag 20.30 Uhr 
auflerordentUche Mit- 
glieder - Versammlung 
un Verelnslokal »Zum 
Lämmchen«. Das Er- 
scheinen all Mitglieder 
wird DRINGEND er- 
wünscht. DerVorstand, | 

FrtlwWIgeFiuerwehr 
Langen 

Sonntag, den 12. Hprll, 
8Uh : ÜBUNG 
Der Oflsbrandmclster 

VV^i8e2(«.«.) 

HandballabteilunK 
Heute abend 20.30 Uhr 
bei Rettig 
Spielausch ußsitzuDi:. 

Anschließend 21 Uhr 
auBerordentliche 

Spielerversammlungr. 
Heute abend 20.30 Uhr 
Jugend Versammlung 

bei Treuscli. 
SonnUr, 12. April: 
Freundschaftsspiele in 
Langen gegen Tgd. | 
Dietzenbach. 
A-Jgd. 13.30 Uhr 
2. Mannsfh. 14.30 Uhr 
I. Mannsch. 15.30 Uhr 
auf dem Sportplatz | 
des I. FC Langen. I 
Turnabteiiung I 
Die Jugend beste n- 
kfimpfe werden am I 
19. <*prii ia Eberstadt 
durchgeführt. 
Uebungrstundea hier- 
für finden infolge der 
Verien in unserer 
neuen Turnballe wie 
folgt statt; I 
Mfidels 19B6 1939 heute | 
um 19 Uhr (Frau Alt) 
MInnl Jugd. A- B- u. 
C-Klas'e heute um 20 " 
Uhr Aktive Turner 
heute um 20 Uhr. 
Die .schfllerlnnentum- 
stund" fallt aus. 

Abt. Handball 
Heute 20 Uhr 
■ptoUMMhalsItswig. 

20.48 Uhr 
Bpielerversammlang 

bei Benno. 
Sonntag, den 12. April 
11 Uhr 1. In Sprendling. 
gegen TO. B 48 Uhr 2. 
in Sprendlingen g. TO. 
8.80 Uhr Jugend in 
Sprendlingen geg. TO. 
18 Uhr l B In Drei- 
eichenhaln gegen TV. 
Dreieichenhain (Wald- 
sportplati) 
Abteilung Radfahrern 
Samstag, 11. April 1B53, 
10.30 Uhr im Gasthaus 
»Zum Llmmcheo« 

VERjAMMLUNO 
Erscheinen erwünscht. 

Oer Obmann 
DickWMrz, Kartoffiln 
cu verkaufen. Oberg. 27 

0*utsclll«nds Sonntag, den 19. April 1953. B.glnn 11 Uhr auf dem bekannten 5 Kllometer- 
Kurt um DIEBURG bei Oarmstadt 

am^rt hV u o m I«olo. und S e 11 e n w a g e n - M a s c h i n e n ! 
«V Houpttralnlng: Sonnabend, den 18. April 1953, von 8 bis 18 Uhr. 

Eröffnung <l«r Deutschan Motorsport.Salson 19S3 

MMjA VMMMWJäjE ]%JOHMtjKHT J9MA VXK.A 

Unterricht von den ersten Anfängen bis zur höchsten Reif e 

Heute, Freitag, 20.15 
Haupt-Jugend- 
versammlung 

im „Frankfurter Hof". 
Wegen Dringlichkeit 
pünktliches und voll- 
zähliges Erscheinen 
erwünscht. 
Samstag, den II. April 
I. Schüler 14.30 Uhr, 
n. Schüler 15.30 Uhr. 
B-Jugend 16.45 Uhr 
gg. Messel im Linden. 
Sonntag, den 12. April 
A-Jugend gg. Messel 
A-Jugend 10 Uhr im 
Linden. 

Der Jugendleiter 
etomf-VtisMiirimi 

am Samstag, 18. April, 
ün .Frankfurter Hof" 
Etwaige Antrig« sind 
bis 17. April beim 1. 
Vorsltsenden einzu- 
reichen. 

Am Tag* unterer Sllb»rhochz«lt 
hat sich unter Sohn Manfred mit 

FrHuleln Waltraud Wllker 
verlobt. 

OTTO HOMM 
EDITH HOMM 

WALTRAUD WILKER 
MANFRED HOMM 

V e r lo b t e 

OtnabrUck Langen 

Langen, BUrgerttraOe 9, den 10. April 19S3 

Wir grüßen als Vermählte 

Gerhard Rath 
Ilse Rath 
geb. Riddel 

Irrigen Sprendlingen 
ainstr. 13 Schlagfeldstr. 6 

Trauung: Samstag, den 11. April 1953 
im Römer zu Frankfurt a. M. 

Für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Silber- 
Hochzeit und der Konfirmation unse- 
res Sohnes Herbert danken wir auf 
diesem Wege recht herzlich. 

Georg Schneider u. Frau 
Sofie, geb. Moser 

Walter-Rietig-Straße 50 

Gretel Sehring 
Karl Schäfer 

Verlobte 
April 1953 

Lp"ße" Frankfurt a. M. 
Wiesgäßchen 14 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
lobung danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, allen Verwandten, Be- 
kannten und Nachbarn recht herzlich 

Erna Stolz Rudi Pförtner 

Beethovenstr. 2 Gartenstr. 29 

Für die vielen Olflckwünsche und Oe- 
schenke anläßlich unserer Silberhochzeit 
und der Konfirmation unseres Sohnes 
Hans danken wir recht herzlich 

Adam Anthes u. Frau 
Katharina geb. Werkmann 

Florian-Geyer-Straße IB 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
lobung danken wir herzlichst. 

Käte Langner 
Hans-Georg Blank 

April 1953 

Herzlichen Dank 
für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche und Geschenke anläßlich mei- 
nes 80. Geburtstages. 

Karl Wilhelm Schäfer 1. 
Langen, Hheinstraße 30 

j Aufmerksamkeiten, Blumen und Geschenke anläßl. meines 84. Ge- 
burtstages dankt herzlich 

Frau Dora Schmidt Wwe. 

Gabelsbergerstr. 27 

Hauptversammlung 

des Sdiulvereins Langen eV. 
am Freitag, den 24. April 1953, 20 Uhr, 

in der Ludwig-Erk-Schule. 

Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht des Vorstandes 
2. Kassenbericht 
3. Bericht der Kassenprüfer 
4. Entlastung des Vorstandes 
5. Neuwahl 
6. Verschiedenes. 
Anträge zur Tagesordnung können bei 
dem Vorsitzenden, Herrn Karl Lötz, 
Langen, Gutenbergstr. 11, eingereicht 
werden. 
Die Mitglieder werden gebeten, voll- 
zählig zu dieser Hauptversammlung zu 
erscheinen, da wichtige Punkte für die 
weitere Arbeit im Bericht des Vorstan- 
des angeschnitten werden. 

StfngvtralD >FrofesiMa 
IM2 lM|M 

Am Dienstag, 14.4.53, 
Ständchen. 

Es treffen sich alle 
Sänger pünklllch um 
20.30 Uhr Im Verelns- 
lokal. Der Vorstand. 

L.K.G. 
Heute abend 20.30 Uhr 
bei Ertel 

Zusammenkunft 
und Festlegung der 
Himmelfah rts-Herren- 
partie. 

OWKOrtsgr. Langen 
Samstag, 11. 4. 19S3, 

Abendwanderunc 
mit anschliefiender Be- 
sprechung!. Schwimm- 
bad-Restaurant. Treff- 
punkt 20 Uhr Warte- 
halle Rhelnstrafle. | 

Frisch aufl 

Frfihirt Mitglieder dM 
Ev.Kircbeiicbors Langen 

Unsere nächste Zu- 
sammenkunft im Gast- 
haus „Zur Rose" findet 
erst am Freitag, den 
17. April statt. 

1 Leerzimmer oder 
MimfibHert und 

Abstellraum 
für einige Monate ge- 
sucht. Ofl. unt. Nr. 340 
an die GesohaftsBtelie 

Kofcle<i-Etnfc.-6eBOssenscli. eCiHbW. Launen 

€Unicuijmq.( 
Sonntag, 19. April 1953, vorm 9.30 Uhr, 
fmdet im Gasthaus zum „Haferkasten", 
Langen, die 

Generalversammlung 
für das Geschäftsjahr 1952 statt. 

Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht 
2. Kassenbericht 
3. Beschluß über die Verteilung des 

Reingewinnes 
4. Entlastung und Ergänzungswahl des 

Vorstandes und Aufsichtsrates 
5. Verschiedenes. 
Alle Kunden und Mitglieder werden 
zur Teilnahme an der Generalver- 
sammlung eingeladen. 
Anträge zur Generalversammlung sind 
vor Beginn der Tagesordnung einzu- 
reichen. 

, Der Vorstand: 
Sallwey, Murmann, 
l .Vors. 2. Vors. 

Wir bitten alle Mitglieder, die Konto- 
bücher zwecks Gutschrift der Rück- 
vergütung auf dem Büro, Mühlstr. 3, 
im La jfe des Monats April abzugeben. 

Perfeicte Friseuse 
in Dauerstellung gesucht. 

Offerte u. Nr. 332 a. d. Gesch. 

Kaufmännische Kraft 
die mit allen vorkommenden 
Büroarbeiten vertraut ist, für 
Halbtagbeschfiftlgung gesucht, 

Bewerbungen mit Lichtbild u. Zeugnis- 
abschriften u. Nr. 331 a. d. O. 

NSU-Quick 
für 250.— zu verkauf. 
 Langestrafle 8 

Sachs-Motorad 
(Wanderer) zu verk. 

Kegelmann, 
am Schwimmbadl 
DKW 8/, to: 

Pritschenwagen 
günstig cu verkaufen. 
Auskunft bei 

Auto-Schroth 
Darmstgdter Straße 

Motorrad 
123 ccm sehr gut erh. 
per sofort ganz billig 
abzugeben. 
VlerhäusergaBchen 17 

NSU-Quick 
Baujahr lOBu in gutem 
Zustand für 228 - DM 
lu verkaufen. 

NeckarstraBe 6 

BMW 1,5 Itr. 
für 800-. DM zu ver- 
kaufen. Anzusehen bei 

Auto-Schroth 
Darmitfldter StraBe 

Frischmelk. Ziege 
zu verkaufen 

Lutherstraße 10 

Öffentliche Einladung 
Am MUtwoch, 15. 4., 
20.15 Uhr im kleinen 
Saal des „Frankfurter 
Hof" spricht 
Laadtagsabgeordneter 

von Plottz 
über 

Das Hess. Scbnigesetz 
Anschließ. Aussprache. 
Jedermann ist einge- 
laden. 

Ortsgemeinschaft 
Langen der FDP. 

Gites Klavier 
für Übungszwecke zu 
vermieten. 
Offerten unt. Nr. 322 
an die Geschäftsstelle 

Wiese 
im Kammereck, su 
verkaufen. Näheres 
  HeinestraBe 6 

Täglich 
frische ZiegeRmIcfe 

cu verkaufen. 
 Wilhelmatr. > 
2 Ziegeniflmnicben 

cu verkaufen. 
 Lerchgasse 8 

Schöne Ferkel 
zu verkaufen. 

Götzenhain, 
 Rheinstraße 11 

Speise-Kartoffeln 
zu verkaufen. 
 Friedhofstraße 42 
Schöne 

Speise-Kartoffeln 
zu verkaufen. 
 Keimstraße 1 
Ca. 10 Ztr. 

Heu 
zu verkaufen. 

Schöne Aussicht, 
F.gelsb.och 

Junge Frau 
i sucht Aufwartung für 
einige Stunden am Tag 
Offerten unt. Nr. 326 
an die Geschäftsstelle 

Mfidchen 
für Haushalt, halb- 
tags gesucht, gute Be- 
zahlung. 
Offerten unt. Nr. 320 

Wer erteilt engl.~ 
Handels-Unterricht? 

Offerten unter Nr. 336 
an die Geschäftsstelle 
Fast neuer 

Kinderwagen 
cu verkaufen 
 Karlstraße 17 
Gut erhaltener 

Korb-Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Diegelmann, 
Mierendorff-Str. 26 

Kinder-Sportwagen 
zu verkaufen. 

Fr.-Ebert-Str. 16 
1 Schlafzimmer 

(ital. Nußbaum) 
bestehend aus: 

1 Spiegelschrk. 130 cm, 
1 Waschkommode mit 

Spiegel, 
2 Bettstell, m. Sprung- 

rahmen, 
2 Nachttischchen dazu 

f. DM 300.—; femer: 
1 oval. Tisch DM 15.-, 
2 Polstersessel, 

je DM 50.—, 
1 Paar Hermschnür- 

schuhe, neuwertig, 
Boxkalf DM 20.— 
braun 43 

1 Stuhl, DM 5.—, 
Herren-Staubmantel DM 10.— 

geg. bar zu verkaufen 
Sprendlingen, 
Liebknecht-Straße 1 
Neues 
Mognetophon-Geröt 

(Schaub) 40% unter 
Preis zu verkaufen. 
Offerten unt Nr. 329 
an die Geschäftsstelle 

Muslkschronk 
(Siemensy, mit UKW 
u. Plattenspieler, für 
450.— zu verkaufen. 
Offerten unt. Nr. 321 
an die Geschäftsstelle 

Anzog 
mittl. Figur, 40 DM, z 
verkauf. Fabrikstr. 13 
Anzug, einreihig, 

dunkel, neu, und 
Mantel, dunkel neuw., 

f. kleine Figur, zu 
verkauf. Zu erfrag. 
Friedensstraße 12 

Braune 
H.-Haibschuhe 

(41) gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Kunz, 
K.-Liebknecht-Str. 20 
Gebraucht« Schwefe 

Drehbank 
eventl. auch reparatur- 
bedürftig zu kaufen 
gesucht. OS. unt. 338 
an die Geschäftsstelle 

SO Dachziegel ■. 
3 Lottentflren 

abcugel>en. 
 Odenwaldstr. 40 

Boogrund 
kann kostenlos abge- 
fahren werden. 
 Wiesgäßchen 10 
Leichter 
Einspfinner-Wogen 

mit Ernteleitem, in 
gutem Zustand, und 
eine frischmelkende 
ZIEGE zu verkaufen. 

Fabrikstraße 14 

Samen 
u. aUeBedarfSartikeL 
die Sie für Ihren 
Garten benötigen, 
finden Sie bei mir 

Samen-Jung 
BahnstraSe 17 

Tel. 338 

Sofort gesucht 
2 bis 3 

Zimmer- 

Wohnung 
in Langen oder Um- 
gebung. Geboten BK 
2000.— u. gute Miete. 
Offerten unt. Nr. 327 
an_die Geschäftsstelle 
Suche sofort 
2-3 Zimmerwohnung 

mit Bad, gegen Bau- 
kostenzuschuß. 
Offerten unt. Nr. 324 
Studienrätin anrT Real- 
gymnasium sucht 

gutmSbllertes 
Zimmer 

mögl. unterer Stadtteil 
Offerten unt. Nr. 323 
an die Geschäftsstelle 

Wohnungs-Tausch! 
Biete erstklassige 
2-Zimm.-Wohnung ni 
Küche, Bad, Balkon 
und 2 Nebenräumen. 
Mietpreis 37.— DM. 
Suche 3-Zimm.-Woh- 
nung, Mietpreis bis 

|50.— DM. 
Offerten unt. Nr. 325 
an die Geschäftsstelle 
Lehrer sucht ab 15. 4 
teilmobl. schönes 

Zimmer 
in ruhiger Lage. 
Offerten unt. Nr. 328 

Haus 
Im oberen Stadtteil cu 
verkaufen. 
Offerten unter Nr. 38S 
an die Geschäftsstelle 

Haus 
gegen Barcahlung su 
kaufen gesucht. Off. 
unter Nr. 303 a. d. G. 

Baugrundstock 
gegen bar zu kaufen 
gesucht. 

I Offerten unt. Nr. 319 
an die Geschäftsstelle 

Garage 
nShe Lutherplatx, cu 
vermieten. 
Offerten unter Nr. 330 
an die Geechlftsstelle 

WelBer Herd 
80x92 mit NickelschlS 
Anschluß lks., fast neu, 
100.- DM zu verk. 

BahnatraBe81, ist. 
I 1 WascMMckeq 
I mit Siffon 80/30 

KOcben-Einrichtnng 
gut erhalten, preiswert 
zu verkaufen. 

Friedr.-Jahn-Str. 17 
Kleiner, schwarzer 

Herd 
für 12.— zu verkaut. 
 Gartenstraße 97 

Kleiderschrank 
3teilig, 1.80 breit, mit 
Spiegel u Wäschefach, 

Bettstelle 
mit Sprungrahmen, 
NaclitKlirinkcben 

mit Marmorplatte, zu 
verkauf. Anzus. Frei- 
tag zwlsch. 16 u. 18 Uhr 
bei Hotz, Restaurant 
Waldhaus, Dreieichen-, 
hainer Chaussee. 

BaumstOck 
gut tragend, am Kirschr 
bäum, I Morgen groB, 
zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 33Ö 
an die OMchtftsstelle 

Die Beleidigung 
gegen Frau ROEB 
nehme Ich hiermit sui 
rück. 

Frau Else, 
 Rheinstraße 

Duckei-HOndin 
rotbraun, Langhaar, 

entlaufen. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben. Langeatr. 20 
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Deutsch-Amerikanische 

Vereinbarungen 
Ergebnis der Amerikareise 
Bundeskanzlers Adenauer 

Immer noch steht Adenauers große Ame- 
rikafahrt im Vordergrund des Weltinteresses. 
Ein sichtbares Ergebnis der mehrtägigen 
deutsch - amerikanischen Verhandlungen in 
Washington ist eine gemeinsame Verlautba- 
rung, die in aller Welt stärkste Beachtung 
gefunden hat. Darin wurde der Bundesrepu- 
blik zugesichert, daß sie unmittelbar nach 
der Ratifizierung des europäischen Vertei- 
digungsvertrages durch die sechs Partner- 
staaten amerikanische Rüstungshilfe zur 
Aufstellung der deutschen militärischen Ein- 
heiten erhält. Die Verlautbarung stellt wei- 
terhin fest, die einzig dauernde Lösung der 
deutschen Frage sei die Wiedervereinigung 
Deutschlands auf friedlichem Wege. Die Ver- 
einigten Staaten verpflichten sich ferner, 
Deutschland bei der Lösung verschiedener 
Probleme zu unterstützen. Auch soll Amerika 
der Bundesrepublik eine wirksame Hilfe für 
die Sowjetzönentlüchtlinge im Zusammen- 
hang mit dem neuen amerikanischen Aus- 
landshilfsprogramm leisten. Gemeint ist damit 
daß jährlich 150 000 Flüchtlinge aus der So- 
w.1etzone nach Amerika auswandern kön- 
nen. Die Bundesrepublik und die USA wol- 
len sobald wie möglich einen neuen Freund- 
schafts- und Handelsvertrag schließen. Auch 
wurde die Rückgabe von 350 ehemals deut- 
schen Schiffen, die seither von Amerika be- 
schlagnahmt waren, angekündigt. Es handelt 
sich dabei um einen Schiffskörperwert von 
mindestens 30 Millionen DM. . Schließlich 
wurden üie Urkunden unterzeichnet, die ein 
deutsch - amerikanisches Kulturaustausch- 
Programm vorsehen. 

Darüber hinaus kamen in den letzten 
Tagen aus den Vereinigten Staaten Stimmen, 
die vom Wunsche nach einer breiteren Re- 
gierungskoalition in Westdeutschland getra- 
gen waren. Der Riß, der gegenwärtig in 
Westdeutschland zwischen Regierung und 
Opposition bestehe, müsso im Hinblick auf 
die großen innen- und außenpolitischen Auf- 
gaben überbrückt werden. Dem ist natürlich 
entgegenzuhalten, daß dies eine rein inner- 
deutsche Angelegenheit ist. 

Im Verlaufe der zahlreichen Erklärungen, 
die Bundeskanzler Adenauer fast jeden Tag 
in den USA bei irgend einem Empfang ab- 
geben muß, sprach er sich eindeutig für die 
Abhaltung freier Wahlen in ganz Deutsch- 
land aus. Er setzte sich auch entschieden für 
die Fortsetzung des bisherigen Kurses der 
westdeutschen Politik („stetig, konsequent 
und ruhig") ein. Zur Saarfrage betonte 
Adenauer, das Schicksal des Saarlandes und 
seiner 800 000 Einwohner müsse von einem 
aus freien Wahlen hervorgehenden Landtag 
entschieden werden. Die Zukunft des Saar- 
volkes könne nicht einfach durch Verhand- 
lungen zwischen zwei Außenministem fest- 
gelegt werden. 

Auf jede.T Fall steht der Besuch Adenauers, 
der durch die Veröffentlichung der skizzier- 
ten Verlautbarung seinen dokumentarischen 
Niederschlag findet, im Zeichen einer außen- 
politischen Rehabilitierung Deutschlands, wie 
man sie vor acht Jahren nach dem Zusam- 
menbruch kaum zu erhoffen gewagt hätte. 
Es wäre ungerecht zu bestreiten, daß der 
Zähigkeit des Bundeskanzlers ein wesent- 
licher Anteil an dem Wiederaufstieg der Bun- 
desrepublik zuzuschreiben ist. Das mindert 
aber nicht das Gewicht der äußeren, zuwei- 
len recht beängstigenden Umstände, die die- 
ser Entwicklung zu Hilfe kamen. Man muß 
sich nur einmal vorstellen, die Verbündeten 
von einst wären noch so einig, wie dies auf 
den Konferenzen von Yalta und Potsdam 
der Fall w.".r. Niemand wird leugnen, daß 
eine weitere Einigung und Einheit einzig und 
allein auf Kosten Deutschlands gegangen 
wäre und auch heute noch ginge. 

Sowjetischer Kurswechsel? 
Allgemein aufgefallen ist eine Äußerung 

des sowjetischen Außenm'.nisters Wyschinskl 
in der UN-Generalversammlung, die West- 
mächte sollten sich bemühen, der Sowjet- 
union in der Frage einer allgemeinen Ab- 
rüstung auf haibem Wege entgegenzukom- 
men. Wyschinski sagte .sogar, die Sowjet- 
union werde nicht auf der Annahme ihrer 
eigenen Abrüstungsvorschläge bestehen, 
wenn dadurch einer Abrüstung die Wege ge- 
ebnet werden könnten. Der amerikanische 
Delegierte in der UN-Generalversammlung 
begrüßte sofort jedes Anzeichen, das kon- 
struktive Lösungen der Probleme ermögliche, 
machte jedoch zum großen Erstaunen der 
Versammelten im gleichen Atemzuge in einer 
Einz(^lfrage eine Einschränkung. Dies be- 
weist deutlich, daß die USA auf einen Kurs- 
wechsel Malenkovvs nicht eingestellt waren. 
Selbst In amerikanischen diplomatischen 

Kreisen hat man am Wochenende zugeben 
müssen, daß nichts für die Bundesrepublik 
und für alle amerikanischen und westlichen 
Interessen in Europa gefährlicher sein 
könnte, als auf gesamtdeutsche Friedensver- 
handlungen nur mangelhaft vorbereitet zu 
sein. Selbst in diesen amerikanischen Krei- 
sen verhehlt man sich nicht, daß die ein- 
seitige westliche Struktur, wie sie seither 
geübt wurde, einer ernsthaften sowjetischen 
Friedensoffensive bedenkliche Blößen bieten 
könnte. Die Atlantikpolitik in Europa habe 
bisher nie in Rechnung gestellt, daß die So- 
wjetregierung nicht ihre Armee oder die 
Kommunistische Partei, sondern eines Ta- 
ges ihre Diplomatie einsetzt, um das impro- 
visierte Westeuropa sofort wieder zum Ein- 
sturz zu bringen. 

Bundeskanzler Adenauer ist nach wie vor 
allen Meldungen aus Moskau gegenüber 
skeptisch. Er steht auf dem Standpunkt, daß 
ein totalitärer Staat wie Sowjetrußland nur 
mit einem starken Partner verhandelt. Wenn 
wir jetzt nur im geringsten nachgeben wür- 
den, werde der sowjetische Friedenswille 
eher kleiner als größer. In diesem Zusam- 
menhang verwies Adenauer auch auf die ihm 
sofort gemeldete Aufdeckung eines sowjeti- 
schen Spionagerings in der Bundesrepublik. 
Mit ihm wurde die größte sowjetische Ge- 
heimorganisation nach dem Kriege zerschla- 
gen. Sie war als „Institut für wirtschafts- 
wissenschaftliche Forschung" im Zusammen- 
hang mit dem Ost-Westhandel getarnt. Unter 
den Verhafteten befinden sich mehrere Per- 
sonen, die mit westdeutschen Unternehmern 
im vergangenen Jahre an der Internationalen 
Wirtschaftskonferenz in Moskau teilgenom- 
men haben. Verhaftet ist auch der ehemalige 
kommuni.stische Abgeordnete des Zweizonen- 

wirtschaftsrates, Alfred Kroth, Düsseldorf. 
Die Angehörigen des Spionagerings — an- 
nähernd fünfzig Personen — werden sich 
wegen Spionage, Hoch- und Landesverrats 
zu verantworten haben. Nicht in die Ent- 
spannungsversuche hinein paßt auch die An- 
ordnung des Ministerrats der Sowjetzone, an 
alle Bewohner der Sowjetzone und des Ber- 
liner Sowjetsektors, die in Westberlin be- 
schäftigt sind, vom 1. Mai ab keine Lebens- 
mittelkarten mehr auszugeben. Dasselbe gilt 
für Sowjetzonenbewohner, die in Westberlin 
eine selbständige Existenz haben. Nach amt- 
licher Mitteilung sollen dadurch „Nutznießer 
des Westberliner Schwindelkurses aus der 
Lebensmittelkartenbetreuung ausgeschaltet" 
werden. Von dieser Maßnahme werden 
50 000 Personen betroffen. 

Ostasien-Probleme 
Nach einer Äußerung des amerikanischen 

Präsidenten Eisenhower sind die USA auch 
in Ostasien zur Bereinigung der schweben- 
den Probleme bereit. Eisenhower hat bereits 
die Welt wissen lassen, Amerika wolle ein 
geteiltes Korea bestehen lassen, die Insel 
Formosa neutralisieren und unter die Kon- 
trolle der Vereinten Nationen stellen. Nach 
dem Abschluß des Waffenstillstandes in 
Korea wollten die USA dann mit Peking und 
Moskau über die Liquidierung des Krieges 
in Indochina verhandeln. Eisenhower hat 
allerdings zur Bedingung gemacht, Moskau 
müsse auch seine friedlichen Absichten in 
Europa beweisen. So sehr diese Pläne Eisen- 
howers zu begrüßen wären, so sehr muß man 
auf der anderen Seite bezweifeln, daß Nord- 
Korea bereit ist, Land aufzugeben, und 
T.schiang-Kai-Schek Formosa zu einer selb- 
ständigen Republik machen würde. 

Die Uebersicht 

Weltprobleme vor der Sozialistischen Internationale 
In Paris tagt seit dem Wochenende der 

Generalrat der Sozialistischen Internationale. 
Viele der wichtigsten politischen Probleme 
wurden von den Vertretern der einzelnen 
Nationen angeschnitten. Erich Ollenhauer, 
der Vorsitzende der Deutschen Sozialdemo- 
kratischen Partei und Führer der deutschen 
Abordnung, unterstrich die Einstellung seiner 
Partei zum EVG-Vertrag. Die SPD, führte er 
aus, müsse den Vertrag ablehnen, weil er die ■ 
deutsche Wiedervereinigung gefährde. Eben- | 
falls zu einer Ablehnung des Vertrages kam ! 
auch Guy Mollet, der Generalsekretär der 
Sozialistischen Partei Frankreichs. Er er- 
klärte, seine Partei werde in der National- 
versammlung gegen eine Ratifizierung stim- 
men, weil „mit oder ohne Zusatzprotokolle 
der EVG-Vertrag in seiner gegenwärtigen 
Form nicht den französischen Bedürfnissen" 
entspräche. Seine Begründung weicht aber 
sehr von der Ollenhauers ab und klingt für 
deutsche Ohren noch immer traurig genug, 
denn sie lautet: Solange Großbritannien nicht | 
mit der EVG enger verbunden sei, bestehe 
keine ausreichende Sicherung gegen eine | 
deutsche Vorherrschaft in der Verteidigungs- | 
gemeinschaft. 

Das Ost-West-Problem wurde besonders 
eingehend vom Führer des linken Flügels 
der britischen Labour-Party, Bevan, ange- i 
faßt. Er trat dafür ein, daß alle Schritte un- I 
ternommen würden, die ein positives Ost- I 

West-Gespräch ermöglichten und mahnte die 
westlichen Politiker, ihre Haltung zu Tschiang 
Kai-schek zu ändern. Erich Ollenhauer 
nannte vier konkrete Probleme, an denen die 
wirklichen Absichten der Sowjets nach ihren 
jüngsten Friedensangeboten auf die Probe 
gestellt werden könnte.n. Korea, den öster- 
reichischen Staatsvertrag, die Wiedervereini- 
gung Deutschlands und die Freilassung der 
noch festgehaltenen deutschen Kriegsgefan- 
genen. Er warnte in diesem Zusammenhange 
die Westmächte, allzuviel Hoffnungen auf 
eine große Viererkonferenz zu setzen, for- 
derte sie jedoch auf, jederzeit Einzelfragen 
mit den Sowjets zu erörtern, um wenigstens 
Teilerfolge zu erzielen. 

Abendsprechstunden beim Arbeitsamt Langen 
Eine willkommene Einrichtung 

Bei der Arbeitsamtsnebenstelle Langen und 
seiner Hilfsstelle in Neu-Isenburg finden ab 
15. April 1953 regelmäßig mittwochs von 17 
bis 19 Uhr Abendsprechstunden statt. Die 
Abendsprechstunden sind für Arbeitnehmer 
eingerichtet, die noch in Beschäftigung 
stehen, sich jedoch verändern möchten, sowie 
für Arbeitgeber, die die Vermittlungsabtei- 
lung des Arbeitsamtes außerhalb der üblichen 
Dienststunden in Anspruch nehmen wollen. 
Die Beratung arbeitsloser Arbeitnehmer er- 
folgt dagegen nur während der bisher vorge- 
sehenen Sprechstunden. 

Ifiinia 

Die ersten Spargel. Nicht nur an der Berg- 
straße, sondern auch im hessischen Ried von 
Büttelborn bis Nauheim, von Weiterstadt bis 
Gräfe^hhausen und im vorderen Odenwald, 
sind die ersten Spargel gestochen worden. 
Zur weiteren Entwicklung der Spargel wün- 
schen sich die Anbauer feuchtwarmes Wet- 
ter. Auf dem Obst- und Gemüsegroßmarkt 

j Handschuhsheim an der badischen Bergstraße 
1 kosteten die ersten Spargel 1.20 bis 2.— DM. 
! Von einer regulär weiterlaufenden Spargel- 
I ernte kann jedoch noch keine Rede sein. 
I Tödlich verunglückt. Zwischen Dieburg 

und Münster streifte ein Lieferwagen aus 
Darmstadt einen anderen Lieferwagen, ge- 
riet dadurch ins Schleudern und schlug um. 
Der 23jährige Fahrzeugführer Horst Teske 
aus Da.-Eberstadt starb kurz nach dem Un- 
fall im Dieburger Kreiskrankenhaus. 

Todessturz im Treppenhaus. In später 
Abendstunde stürzte ein 55jähriger Mann 
vom dritten Stockwerk des Treppenhauses 
in die Tiefe. Er starb kurz nach dem Unfall 
an einem Wirbelsäulenbruch. 

Kind tödlich abgestürzt. In Hirschhorn am 
Neckar stürzte die siebenjährige Erna Heß 
eine drei Meter hohe Mauer herunter und 
zog sich tödliche Verletzungen zu. Das Kind 
hatte mit anderen Spielkameraden in einem 
am Bergabhang gelegenen Garten Frühlings- 

blumen gepflückt und dabei dus Übergewicht 
bekommen. 

Raffinierter Einbruch. Ein Unbekatmter 
stieg in Darmstadt in eine Hochpaterrewoh- 
nung ein und stahl aus dem Schlafzimmer 
der Wohnungsinhaber auf dem Nachttisch 
abgelegte Ringe und Uhren und sogar die 
Geldbörse aus der Hose des Mannes. Selbst 
der in der Wohnung befindliche Hund hatte 
nichts von dem Diebstahl gemerkt, denn er 
schlug nicht an. 

Mäusefraß im Walde. Im Bereich des Be- 
zirksforstamts Darmstadt werden die jungen 
Waldkulturen der Laubhölzer durch Mäuse- 
fraß gefährdet. Es werden daher in engen 
Dränageröhren, durch die andere Tiere, ins- 
besondere Vögel, nicht hindurchschlüpfen 
können, Giftweizenkörner ausgelegt, um der 
Mäuseplage Herr zu werden. 

Um den Weißen Turm. In Darmstadt waren 
Gerüchte entstanden, der Weiße Turm, letz- 
tes Wahrzeichen des alten Darmstadt, habe 
sich wegen Ausschachtungen in nächster 
Nähe gesenkt. Schon glaubte man, daß 
Darmstadt jetzt einen „Schiefen Turm" ähn- 
lich wie Pisa bekäme. Genaue Messungen 
haben aber ergeben, daß der Turm nach wie 
vor fest steht und eine Neigung von unge- 
fähr 5 cm schon immer nach der Marktseite 
hin vorhanden war, wahrschein, ich schon 
seit seinem Bestehen, 

Bauarbeiterstreik in Berlin. Der für gestern 
angekündigte Streik von 37 000 Bauarbeitern 
in Westberlin wurde nach einer Teileinigung 
bis zum 16. April verschoben. Die Bauarbeiter 
fordern eine Erhöhung der Stundenlöhne von 
1,85 DM auf 1,93 DM. 

Neuer Saarvorschlag. Ministerpräsident 
Hofmann legte in Paris einen neuen Vor- 
schlag über die Regelung des Saarproblems 
vor. Einige der sechs Punkte wurden von 
Dr. Adenauer in San Franzisco nach erster 
Überprüfung als für Deutschland durchaus 
annehmbar bezeichnet. 

Nur noch ein Luftkorridor? Die Vertreter 
der Sowjetunion schlugen den westlichen 
Unterhändlern auf der Berliner Viererkonfe- 
renz über Luftsicherheitsfragen vor, statt der 
jetzt bestehenden drei zu 30 km breiten Luft- 
korridore nur noch einen von 90 km Breite 
zu belassen. Der Westen steht diesem Vor- 
schlug positiv gegenüber und hofft, wenn er 
darauf eingeht, daß die Sowjets die Zu.ctim- 
mung zu einer „neutralen Straßenverbindung" 
zwischen Berlin und der Bundesrepublik 
geben werden. 

Erste Besatzungsmacht zog ab. Am Wochen- 
ende kehrte die norwegische Brigade aus 
Schleswig in ihr Heimatland zurück und be- 
endete damit als erste Besatzungsmacht 
ihren Aufenthalt in Deutschland. 

Wegen Spionage verhaftet. Seit dem 
Wochenende haben die Sicherheitsorgane der 
Bundesrepublik eine Geheimorganisation zerr 
schlagen, der Spionage für die Sowjetrepu- 
blik vorgeworfen wird. Von 43 gesuchten 
Personen wurden bisher 39 verhaftet. Der am 
Donnerstag von der Bundeskriminalpolizei 
verhaftete Dr. Hartwig erhängte sich, nach- 
dem er bei seiner Einlieferung eine Zusiche- 
rung für ein Geständnis abgab, in seiner 
iielle im Essener Gefängnis. 

Einheitliche Amtstracht für die Geistlichen. 
Die hessen-nassauische Kirchenverwaltung 
in Darmstadt hat neue Richtlinien für eine 
einheitliche Regelung der Amtstracht der 
Geistlichen erlassen. Die gegen A'ärtig noch 
unterschiedliche Amtstraeht soll allmählich 
einander angeglichen werden. Jede willkür- 
liche Änderung der Amtstracht ist künftig 
zu unterlassen. Auch ist jede Verbrämung 
des Talars durch Samt oder Seide unzulässig. 
Auch dürfen keine Insignien, Orden oder 
ordensähnliche Abzeichen auf dem Talar an- 
gebracht werden. Die Benutzung eines Chor- 
hemds ist unzulässig. 

Gäste in Schloß Wolfsgarten. Im Anschluß 
an eine Präsidialsitzung des Rates für Form- 
gebung in Darmstadt folgten die Mitglieder 
des Rats und eine Anzahl Persönlichkeiten 
des kulturellen Lebens der Stadt Darmstadt 
einer Einladung des Prinzen Ludwig von 
Hessen nach Schloß Wolfsgarten. Sie besich- 
tigten neben den von Großherzog Ernst Lud- 
wig angelegten Sammlungen von Kunstdenk- 
mälern im Jugendstil, besonders das anspre- 
chende „Prinzeß-Häuschen" im Park. 

Unterbringung von Sowjetzonen-Flücht- 
lingen. Darmstadt hat jetzt 80 Sowjetzonen- 
flüchtlinge im Oberwaldhaus untergebracht, 
das voll belegt ist. Rüsselsheim hat die ersten 
Ostzonenflüchtlinge im alten Rathaus am 
Park, das zu einem Altersheim umgebaut 
werden, sollte, untergebracht. 

Gefangenenaustausch in Korea. Am Sams- 
tag wurde ein Abkommen über den Aus- 
tausch der kranken und verwundeten Kriegs- 
gefangenen in Korea unterzeichnet. Nach ihm 
wird am 20. April mit dem Austausch be- 
gonnen werden. Die Kommunisten wollen in 
täglichen Transporten von 100 Mann insge- 
samt 600 Gefangene in Panmunjon aus- 
tauschen. Die Alliierten wollen 5800 in Grup- 
pen von 500 Gefangenen freilassen. Ob die 
allgemeinen Watfenstillstandsverhandlungen 
wieder aufgenommen werden, steht noch nicht 
fest; es ist aber damit in der Zeit des Ge- 
fangenenaustauschs zu rechnen. 

Ägyptische Minister üben Kriegsdienst. 
Eine ganze Stunde lang übten sich die ägyp- 
tischen Minister am Samstagvormittag be- 
geistert, wenn auch schweißtriefend, an 
leichten Waffen und gaben somit dem ge- 
samten I.ande ein Vorbild in dem von Mini- 
sterpräsident Nagib gewünschten Sinne. 

Wieder Deichbrüche in Holland. Am Sonn- 
tag brachen beim Höchststand der Flut 
einige der seit der großen Flutkatastrophe am 
1. Februar nur mühsam geflickten Deiche 
au.''s neue. Die Polder stehen erneut unter 
Wasser. Rettungstrupps und Baumannschaf- 
ten sini eifrig dabei, die Schäden zu beheben. 

Orkan in Südafrika. In East-London in 
Südafrika tobte am Sonntag ein gewaltiger 
Orkan. Er zerbrach die Eingeborenenhütten 
wie Streichholzbaracken und fegte sie davon. 
Mindestens 12 000 Bewohner des Eingebore- 
nenviertels dürften nach ersten Meldungen 
obdachlos sein. 

C' 
»■■■ 
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Schont die Blüten! 
Ich sage euch, 's Ist alles heilig jetzt! 
Und wer im Blühen einen Baum verletzt, 
der schneidet ein wie in ein Mutterherz 
und, wer sich eine Blume pflückt zum Scherz 
und sie dann von sich schleudert sorgenlos, 
der reißt ein Kind aus seiner Mutter Schoß 
und, wer im FrühlinR bitter ist und hart, 
der sündigt wider Gott, der sichtbar ward. 

Wer jetzt hinauszieht in die blühende 
Natur, sollte diese Mahnung beherzigen. Lei- 
der findet man immer wieder Jugendliche 
und sogar Erwachsene, die rücksichtslos 
blühende Bäume und Sträucher plündern. 
Wenn schon bei der Rückkehr von der Wan- 
derung und vom Ausflug die Blüten die 
Köpfchen hängen lassen und welk werden, 
werfen sie Blütenzweige oder Sträuße achtlos 
in den Zügen und in den Straßenbahnen weg. 
Das sollte nicht vorkommen, zumal weit- 
gehende Aufklärung jeden erfaßt, der einen 
offenen Sinn dafür hat. Daher muß immer 
wieder die Warnung ergehen, ganz abgesehen 
von einem Hinweis auf gesetzliche Bestim- 
mungen, die diese Blütenfrevler unangenehm 
fassen können. Man soll auch immer die 
Mahnung beherzigen, die vielfach am Ein- 
gang von Parkanlagen und Wäldern stehen: 
.,Lasset die Blumen stehen und den Strauch; 
andere, die vorüber gehen, freuen sich auch!" * 

* Wir gratulieren. Am 15. April haben 
wir drei bejahrte Geburtstagskinder in unse- 
rer Stadt: Herr Konrad Eichhorn, Sehret- 
straße 11, wird 87, Frau Hermann Köthe 
Wwe., Darmstädter Straße 48, wird 85 Jahre, 
und Herj' Karl Harth, Mühlstraße 5, wird 81 
Jahre alt. Am 16. April kann Frau Elise Jahn, 
leb. Htim, Dieburger Straße 17, ihren 81. Ge- 
burtstag feiern. Am 17. April gibt es zwei 
Achtzigjährige: Herr Heinr. Ludwig Fink I., 
Keimstraße 9, und Herr Rudolf Ristinger, 
Bachgasse 19, ein Flüchtling aus dem Sude- 
tenland, können zusammen auf acht erfüllte 
Jahrzehnte zurückblicken. Ihnen allen herz- 
liche Wünsche für einen gesegneten Lebens- 
abend. 

Silber-Hochzeit. Am 14. April feiern die 
Eheleute Hans Hoffarth und Frau Marie, geb. 
Sehring, Wiesgäßchen 14, ihre silberne Hoch- 
zeit. Wir beglückwünschen das Jubelpaar auf 
das herzlichste und wünschen ihm alles Gute 
bis zur „Goldenen". 

* 40jährlKes Berufsjubiläum. Am 10. April 
ds. Js. konnte Herr Franz Küster, Keim- 
.straße, sein 40jähriges Berufsjubiliium als 
Buchdrucker feiern. Herr Küster arlernte 
nach seiner Schulentlassung das Buchdruk- 
ker-Handwerk im Maschinensaal der Firma 
Schirmer & Mahlau, Ffm. und erarbeitete sich 
in den langen Jahren seine heutige Maschinen- 
meister-Position als Mehrfarbendrucker. Vom 
Lehrling bis zum 40. Jubiläum arbeitete er 
in ein und derselben Firma, die heute den 
Namen Stritt & Co. führt. Die Firma und 
seine Arbeitskollegen dankten dem angesehe- 
nen Jubilar in einer schlichten Feier. Auch 
wir fügen unsere besten Glückwünsche an. 

* Tragischer Verkehrsunfall. Am Samstag- 
mittag gegen 13 Uhr ereignete sich in der 
Forsthausstraße in Frankfurt ein schwerer 
Verkehrsunfall, bei dem ein 19jähriges Mäd- 
chen aus Langen sein Leben lassen mußte. 
Sie war mit dem hiesigen Siegfried Ritter mit 
dem Motorrad auf der Heimfahrt nach Lan- 
gen, als aus der Niederräder Straße ein Rad- 
fahrer kam, der das Halteschild nicht be- 
achtet und iiberfahren hatte. Um den Zusam- 
menstoß mit diesem zu vermeiden, bog der 
Faiirer des Motorrads nach links aus und 
stieß in voller Fahrt mit einem Personen- 
auto zusammen. Durch den Aufprall stürzte 
das Mädel vom Sozius auf die Straße und 
erlitt einen Schädelbruch, an dem sie noch 
auf dem Transport ins Kranltenhaus starb. 
Der Fahrer der Maschine trug nur geringere 
Verletzungen davon. Der Familie der Ver- 
storbenen, die den Vater noch in den letzten 
Kriegstagen verlor, bringt man in der Be- 
völkerung größtes Mitgefühl entgegen. 

* Erfolglose Ausgrabungsversuche. Im hin- 
teren Linden, entlang der Bahnlinie nach 
Egelsbach, hatten Bauarbeiter bei Ausschach- 
tungsarbeiten vor längerer Zeit Bodenfunde 
aus früherer Zeit gemacht. Angestellte Nach- 
grabungen hatten auch den gewünschten Er- 
folg und förderten weitere Gegenstände zu 
Tage. Nun wurde über das Wochenende wie- 
der in diesem Gebiet gegraben, jedoch blieb 
der Erfolg aus. Es wurden keinerlei Funde 
gemacht. 

* Der Schulsportplatz wird eingesät. Dei- 
auf der rechten Wiese errichtete Sportplatz, 
der von den Schulen und der Sport- und 
Sänge.-gemeinschaft benutzt werden soll, ist 
nun soweit ersteilt, daß in den nächsten Ta- 
gen mit dem Einsäen des Spielfeldes begon- 
nen wird. Für die nächsten Wochen wird 
jeglicher Spielbetrieb daher eingestellt. Das 
Sportgelände ringsherum wurde bereits ge- 
schlossen und der Rasen kann gedeihen. Es 
ergeht darum hiermit an jedermann die herz- 
liche Bitte, den Sportplatz nicht zu betreten. 
Das Feldschutzpersonal hat überdies Anwei- 
sung erhalten, jedwede Verstöße zu ahnden. 

* Jahrgangstreffen. Der Jahrgang 1877 trifft 
sich am Mittwochabend im „Treppchen". 

* TV bei den Gaiijugendbestenkämpfen. 
Am kommenden Sonntag, dem 19. April, fin- 
den in Eberstadt die Gaujugendbestenkämpfe 
im Turnen statt. Der Turnverein 1862 Langen 
hat hierzu vier männliche und zwei weibliche 
Jugendmannschaften gemeldet. 

* Streit Im Hause. In einem Hause in der 
Triftstraße war am Sonntagabend ein Streit 
unter den Bewohnern ausgebrochen. Da sich 
die Mitbewohner bedroht fühlten, mußte die 
Polizei herbeigerufen werden und die Ruhe i 
wieder herstellen. 

Stadtverordneiensitziing mil großem Programm 
Die letzte Sitzung der Stadtverordneten am 

Freitagabend stand im Zeichen einer um- 
fangreichen Tagesordnung mit teils sehr 
wichtigen Punkten. Einige Angelegenheiten 
konnten nicht zum Beschluß geführt werden 
und wurden nochmals in die Ausschüsse zu- 
rückverwiesen. 

Errichtung eines Kindergartens 
Einstimmig zugestimmt wurde dem SPD- 

Antrag auf Errichtung eines neuen städti- 
schen Kindergartens bzw. Kinderhortes. Der 
Antrag war damit begründet, daß der jetzige 
Kindergarten weder räumlich noch größen- 
mäßig den Ansprüchen genügt und ein echtes 
Bedürfnis zur Aufnahme einer weit größeren 
Kinderzahl bestehe. In der Aussprache gab 
Stv. Sallwey (KPD) die Anregung, bei der 
Planung entsprechende Einrichtungen in an- 
deren Teilen Deutschlands als Vorbild zu be- 
nutzen und Stv. Oeder (Einwohnervertreter) 
schlug vor, innerhalb des Projektes einen 
Kinderhort vorzusehen, damit auch dement- 
sprechende Bedürfnisse, etwa Schlafgelegen- 
heit, Mittagessen für die Kleinen, befriedigt 
werden könnten. Hierüber herrschte allge- 
meines Einverständnis. Nach dem Beschluß 
soll alsbald mit dem Bau begonnen werden, 
notfalls in mehreren Bauabschnitten, da das 
Gesamtproiekt auf immerhin 80 000 DM be- 
ziffert wurde. 

Bau des geplanten Jugendheimes 
Bereits vor längerer Zeit wurde ein Ent- 

wurf vorgelegt, nach dem das historische 
Bauwerk des „Spitzen Turmes in ein zweck- 
volles Jugendheim einbezogen werden soll. 
Die SPD-Fraktion stellte nun den Antrag, im 
Haushaltsplan für 1953 entsprechende Mittel 
vorzusehen, damit dieser Bau verwirklicht 
werden könne. In dem Antrag wurde darauf 
hingewiesen, daß die Stadt verpflichtet sei, 
der Jugend eine Stätte zu erstellen, zu der 
sie sich hingezogen und in der sie sich auch 
wohlfühle. Es war vorgeschlagen worden, 
notfalls eine Rücklage anzulegen und einen 
entsprechenden Betrag darauf erstmalig an- 
zulegen. In der Aussprache wurde zunächst 
die Frage erhoben (Dr. Wallenfels, FDP), ob 
der „Spitze Turm" das geeignete Gelände 
hierfür sei und was man unter dem Begriff 
„angemessen" verstehe. Auch die Stv. Hühl 
(KPD) und Oeder (EV) äußerten ihre Beden- 
ken wegen der örtlichen Lage. Dr. Wallen- 
fels (FDP) wollte auch die Jugend als solche 
näher definict wissen und Auskunft über 
die mutmaßlichen Kosten und klare Pläne 
haben, weshalb er die Zurückverweisung 
zum Ausschuß vorschlug. Stv. Werner (SPD) 
stellte daraufhin fest, daß es nach Ansicht 
seiner Fraktion wichtig sei, wenigstens ein- 
mal einen Anfang zu machen und nicht die 
Angelegenheit von Kommission zu Kommis- 
sion zu überweisen. Schließlich einigte man 
sich darauf, daß die örtliche Lage des zu er- 
richtenden Jugendheimes nicht von vorn- 
herein festgelegt werden solle und stimmte 
dem Antrag zu. 

Erhöhung der Schwimmbad- 
eintrittsgelder 

Um diesen Punkt gab es eine längere Aus- 
sprache. Der Magistrat hatte eine Vorlage 
gemacht und darin empfohlen, verschiedene 
Eintrittsgelder ab kommender Badesaison zu 
erhöhen, wodurch eine Mehreinnahme von 
über 3000 DM erzielt werden soll. Die Vor- 
lage sieht u. a. vor, daß der Eintritt mit 
Baden und Wechselgarderobe 40 Pfg. statt 
bisher 30 Pfg., die Besichtigung 20 Pfg. statt 
bisher 15 Pfg. betragen und die Dauericarten 

für alle Altersstufen und Verwendungsarten 
keine nachfolgende Ermäßigung ab 1. 7. bzw. 
1. 8. mehr eiiialten sollen. Die Dutzendkarten 
und verschiedene andere Preisfestsetzungen 
sollen dagegen in der früheren Höhe bleiben. 

Bei der Eröffnung der Debatte kritisierte 
zunächst Dr. Wallenfels die Tatsache, daß 
er bereits vor einem halben Jahr vom Magist- 
rat eine Rentabilitätsberechnung des 
Schwimmstadions gefordert habe, die ihm 
auch zugesagt worden sei. Bis heute läge sie 
aber noch nicht vor und statt dessen solle 
sich das Stadtparlament mit den neuen Ein- 
trittskarten befassen. Dies lehnte er ab und 
beantragte Zurückverweisung in den Haupt- 
und Finanzausschuß. Stv. Oeder (EV) gab 
bekannt, daß seine Gruppe einen neuen Ta- 
rifvorschlag ausgearbeitet habe und sagte, 
daß wegen der Kürze der Zeit eine noch- 
malige Beratung im Ausschuß wohl kaum in 
Frage kommen könne. Wegen der Erhöhung 
der Eintrittsgelder verwies er darauf, daß 
gerade an den Hauptbadetagen die meisten 
Besucher von auswärts kämen und es sei 
nicht einzusehen, daß die Stadt Langen für 
die fremden Badegäste, so gern sie gesehen 
würden, größere Geldsummen aufwendet, wie 
das bisher der Fall war, da das Schwimm- 
stadion ein Zuschußbetrieb sei. Dieser An- 
sicht schloß sich auch Stv. Werner (SPD) an. 
Er schloß sich dem bereits vorher gemachten 
Vorschlag auf Vornahme einiger Preiskorrek- ' 
turen an und empfahl die Zurückverweisung i 
in den Haupt- und Finanzausschuß. Stv. SaÜ- , 
wey (KPD) bestritt die Angaben, daß in der i 
letzten Saison über 100 000 Besucher das i 
Langener Bad aufgesucht hätten. Er verwies I 
auf die starke Konkurrenz in Neu-Isenburg, i 
Sprendlingen und auf die weite Entfernung I 
Langens von den Großstädten Frankfurt und 
Offenbach, wonach er stark bezweifeln müsse, 
daß die erhofften 3000 DM überhaupt ein- 
gingen. Er forderte eine Rentabilitätsberech- 
nung der Restaurationsverpachtung und 
dann könne man sich über eine Erhöhung der 
Eintrittspreise unterhalten. Die nachfolgende 
Abstimmung ergab die nochmalige Behand- 
lung im Ausschuß im Hinblick auf einige 
Korrekturen in der Preisstaffelung. 

Verlegung der Dreschhalle 
Die Dreschhalle der Dreschgenossenschaft 

am Egelsbacher Weg stellt in der jetzigen 
Zeit eine Behinderung der Anwohner und 
auch des Verkehrs dar, weshalb Vorbereitun- 
gen darüber getroffen wurden, die Halle an 
den hinteren Leukertsweg zu verlegen. Es 
war auch in Aussicht genommen, auf dem 
freiwerdenden Platz den geplanten Neubau 
des Arbeitsamtes zu erstellen. Dr. Wallenfels 
bestritt in der Debatte, daß das neue Arbeits- 
amtsgebäude dort günstig stehe. Man solle 
es vielmehr in <ier Mittee der Stadt oder an 
einer belebten Straße einplanen. Bei den da- 
bei gebrauchten Redewendungen kam es zu 
einigen Unklarheiten, die dann im nachfol- 
genden von den einzelnen Sprechern richtig- 
gestellt wurden. Man war sich jedoch klar 
darüber, daß die Dreschhalle wegen der vor- 
genannten Gründe abgebaut und anderwärts 
errichtet werden muß, was auch die Zustim- 
mung aller Beteiligten fand. Ein Einspruchs- 
schreiben der Fa. Gg. Becker I. wurde zur 
Kenntnis genommen, die Errichtung der 
Dreschhalle am hinteren Leukertsweg aber 
doch gutgeheißen. Nach dem Vorschlag des 
Magistrats soll der Dreschgenossenschaft bei 
der Errichtung neuer Gebäude eine finan- 
zielle Hilfe gewährt werden. 
Stv. Wallenfels brachte daraufhin einen 
Dringlichkeitsantrag ein, wonach der Magist- 
rat in der nächsten Haupt- und Finanzaus- 

schußsitzung über den Stand der Vertiand- 
luaaen wegen der Errichtung des neuen 
ArbeitsamtsgebSudes berichten soll. Der An- 
trag fand allgemeine Zustimmung. 

Die weiteren Tagesordnungs- 
punkte 

Zugestimmt wurde einem SPD-Antrag auf 
Schaffung eines Werbeprospektes der Stadt 
Langen, und femer der Einstellung eines 
Tiefbauingenieurs. Gutgeheißen wurde auch 
die Empfehlung des Bauausschusses, wonach 
bezüglich der von den Einwohnervertretem 
beantragten Entwässerung des Friedhofs im 
Rahmen der Aufstellung eines generellen 
Entwässerungsplanes für die Stadt Langen 
auch auf dem städt. Friedhof Bohrlöcher an- 
zulegen und die Grundwasserhöhe festzu- 
stellen sind. Alsdann soll der Angelegenheit 
nähergetreten werden. Während dem Ankauf 
des Wohnhauses Friedhofstraße 4 einschließ- 
lich Gartengelände zum Zwecke der Straßen- 
verbreiterung „Vor der Höhe" nach Abbruch 
des Gebäudes zugestimmt wurde, verwies 
man die Grundstücksverkäufe an die Herren 
W. Brix und Jos. Schneider an den Haupt- 
und Finanzausschuß mit der Ermächtigung, 
die Genehmigung endgültig zu erteilen, wenn 
die Vollfinanzierung der geplanten Bauvor- 
haben nachgewiesen wird. 

Debatten gab es auch noch um die Richt- 
linien für die Exmittiertenwohnungen und 
wegen des Jahresberichtes von 1951 der 
Stadtwerke. Im ersteren Falle kam man über- 
ein, verschiedene redaktionelle Änderungen 
dem Magistrat zur Erledigung zu überweisen; 
Sty. Sallwey (KPD) benutzte den Anlaß, um 
Kritik an der baulichen Ausführung dieser 
Wohnungen zu üben, die nach seinem Dafür- 
halten nicht den Plänen entsprächen. Ihm 
wurde dabei aber allgemein entgegengehalten, 
daß die Räume keine Wohnungen, sondern 
lediglich Notunterkünfte sein sollen, damit 
die ausgeklagten Mieter nicht auf der Straße 
stünden. 

Wegen des Jahresberichtes der Stadtwerke 
gab es Meinungsverschiedenheiten, weil Stv. 
Sallwey (KPD) beantragt hatte, eine Aus- 
sprache über diesen Punkt herbeizuführen. 
Dagegen sprach sich Stv. Werner (SPD) aus, 
weil der Punkt Angaben enthalte, deren Be- 
kanntwerden u. U. denen, für deren Besser- 
stellung sich Stv. Sallwey einsetze, zum 
Nachteil gereichen könnte. Aus diesem Grund 
wurde die Behandlung im Finanzausschuß 
beantragt und auch beschlossen. 

* Der Handharmonika-Spielring 1937 Lan- 
gen unter der bewährten Leitung seines 
Dirigenten Herrn Oel wird, wie wir bereits 
in unserer Freitag-Ausgabe berichteten, am 
Sonntag, dem 19. April um 20 Uhr im Saal- 
bau „Zum Lämmchen" sein diesjähriges 
Konzert geben. Da den vielen Besuchern der 
vergangenen Konzerte die Leistungen des 
Vereins noch in bester Erinnerung sein wer- 
den, darf man auch bei dem nunmehr statt- 
findenden Konzert mit angenehmster Unter- 
haltung rechnen. Wir machen daher unsere 
verehrten Leser an dieser Stelle nochmals 
auf die Veranstaltung aufmerksam. 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer Vermählung danken 
herzlichst 

Georg Krell und Frau 
Lenl, geb. Schnellbächer 

Langen, im April 1953 

Fflr die vielen Glflckwflnscbe, Blumen 
und Geschenke anIfiflUch unierer Silber- 
Hochzeit danken wir allen auf das Herz- 
lichste, besonders aber unseren Jahr- 
gängen 1001 und 1803. 

Heinrich Jung u. Frau 
Katharine geb. Qaubatz 

OfTenthal, im April 1953 

Allen Freunden, Bekannten und lieben 
Nachbarn herzlichen Dank fOr die Glück- 
wünsche und Aufmerksamkeiten zu 
unserer Verlobung 

Hildegard Ginner 
Siegfried Orlowski 

Langen, Odenwaldstr. S, Friedhofstr. 2B 

Statt Karten! 
Fflr die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Verlobung 
sagen wir hiermit unseren herzlichsten 
Dank. 

Ria Heuß • Karl-Heinz Herth 

Langen, Im April 19S3 

Fflr die vielen Olflckwflnsche, Blumen 
und Geschenke anllBllch unserer Ver- 
lobung danken wir, auch Im Namen 
unserer EUtem, allen Verwandten, Be- 
kannten und Nachbarn recht herzlich 

Elsbeth Herth • Georg Weber 

Scbnaingartenstr. 9 Vierhfiusergssse 

Fflr die vielen Glflckwflnsche und Ge- 
schenke anläBlIch der Konfirmation 
danken recht herzlich 

Erich Burk u. Eltern 

TriftstraBe 7 

Herzlichen Dank fflr alle Glflckwflnsche 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation. 

Horst Leibenger 
und Angehörige 

Mörfelder Landstraße 4 

T odes-Anzeige 
Mein lieber Mann, unser herzensguter Vater, Schwiegervater, 
Opa, Schwager, Onkel und Pate 

Herr Jakob Zeuneri 

Ist am Samstag, den 11. April 1993 sanft und unerwartet im 
Alter von 73 Jahren fflr immer von uns gegangen. 

in stiller Trauer: 

Marie Kaih. Zeunert 
Karl Appenheimer u. Frau 

Oretel geb. Zeunert 
^ Frilz Hunkel u. Frau 

" Klara geb. Zeunert 
Enkelkinder Richard, Walter 
und Ilse 

Langen, den 14. 4. 83 
Schafgesse 30 

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, den 18. April 1»93, 
16 Uhr vom Portal des hiesigen Friedhofes aus 

Am 7. April 1083 verschied nach langem Leiden 

Herr Fritz Heiser 
Bürgermeister 1. R. 

In tiefer Trauer: 

Else Krudup 
auch im Namen aller Angehörigen 

Die Beerdigung fand in der Stille statt. 

Fflr die so herzliche Teilnahme und die Kranz- und Blumen- 
spenden beim Hinscheiden des Entschlafenen sage ich herz- 
lichen Dank. 

Langen, Friedrlch-Eberf-StraBe 7, April 1983 
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Saite S LANOENBR ZEITUNG Dienstag, den 14. April 1953 

reimt aktuell 
Ignaz ging in diesen Tagen, 
mit ein wenig Unbehagen, 
mal zu Fuß quer durch die Stadt, 
heimgekehrt ist er schachmatt; 

denn sein Gang am frühen Abend, 
war das contra von erlabend, 
den Verkehr in solchen Stunden 
hat er äußerst stark empfunden. 

Füi di,e Wirtschaft gutes Zeichen, 
ist es doch zum Steinerweichen, 
sieht die Fußgänger mal springen, 
jeder kann ein Liedlein singen. 

Stärkstens ist dann der beschwert, 
der die Straße überquert, 
weil die Kette all der Wagen, 
— fast ist es nicht zum Ertragen — 

einfach keine Lücke läßt, 
sowas nennt man Nerven-Fest. 
Ignaz will drum nicht verfehlen. 
Zebrastreifen zu empfehlen, 

die dem Fußvolk Schutz gewähren, 
bei dem Straßcn-Überqueren, 
Ignaz selbst die Frage stellt: 
ob da nicht der Groschen fällt? 

* Außerordentliche Versammlung des VdK, 
Ortsgruppe Langen. Als Auftakt zu dem 
Kriegsopfertag 1953 in Frankfurt a. M. (Fest- 
hallengelände) am 26. April hält die Orts- 
gruppe Langen des VdK Hessen am 18. April 
eine außerordentliche Versammlung im Saal- 
bau „Zum Lämmchen" ab. In dieser bedeu- 
tenden Versammlung wird der l._ Landes- 
vorsitzende Abraham Sauer zu den Kriegs- 
und Arbeitsopfem in Langen sprechen. Der 
Regierungsentwurf zu dem BVG wird wegen 
Unzulänglichkeit von allen Kriegsopfern ab- 
gelehnt. Der VdK Deutschland hat der Re- 
gierung einen eigenen Entwurf zu den Ver- 
besserungen des BVG zugeleitet. Kriegs- u. 
Arbeitsopfer von Langen sollten am Sams- 
tag, dem 18. April aus berufenem Munde 
selbst den neuesten Stand ihrer Versorgung 
hören. — Die Sprechstunden finden ab sofort 
in der Zeit Dienstag und Freitag von 17 bis 
19 Uhr Uhr statt (Fahrgasse 24, II.). 

* Hilferufe im Feld. Bewohner der Nördl. 
Ringstraße hörten in den Abendstunden des 
Donnerstag in der nördlich davon angrenzen- 
den Feldgemarkung laute Hilferufe. In der 
Nähe weilende Polizeibeamte suchten zusam- 
men mit noch von anderen Bewoimern her- 
beigerufene Beamten das Gebiet ab, konnten 
aber nichts feststellen. 

* Betrunken auf dem Motorrad. Passanten 
beobachteten am Samstagvormittag gegen 
6 Uhr einen Mann, der total betrunken mit 
seinem Motorrad auf der Darmstädter Straße 
fuhr. Die polizeilichen Feststellungen erga- 
ben, daß es sich um einen mehrfach vorbe- 
straften Mann aus Langen handelte, der zu 
einer Blutentnahme ins Krankenhaus ver- 
bracht wurde. Er setzte der Polizei dabei 
Widerstand entgegen. 

* linfall bei Mitteldick. Am Samstagabend, 
gegen 20.30 Uhr, ereignete sich auf der Land- 
straße, etwa 150 Meter südlich von Mittel- 
dick, ein Verkehrsunfall. Ein Personenkraft- 
wagen fuhr einen Radfahrer an und ver- 
letzte ihn erheblich, so daß er ins städtische 
Krankenhaus nach Frankfurt verbracht wer- 
den mußte. Das Auto fuhr unerkannt davon. 

* Unfall durch Überholen. Ein Verkehrs- 
unfall, bei dem es Verletzte gab, ereignete 
sich am Sonntagmittag gegen 13 Uhr auf der 
Mörfelder Landstraße in der Nähe des Hotels 
Scherer. Ein Motorradfahrer auf Offenbach 
wollte ein Personenauto aus Stuttgart über- 
holen, wobei der Motorradfahrer mit dem 
Lenker gegen das Auto geriet und zu Fall 
kam. Der Fahrer und die Mitfahrerin trugen 
leichte Verletzungen davon. Beide Fahrzeuge 
wurden beschädigt. 

^    /prfc/ptz. 

Fahrt nach Darmstadt zur Ausstellung 
„Gemälde und Plastik". Die Volkshochschule 
beabsichtigt, am Samstag. 2. Mai, nachmit- 
tags, die große deutsche Gemälde- und Pla- 
stikausstellung mit den namhaftesten Schöp- 
fern gegenständlicher Kunst in Darmstadt zu 
besuchen. Die Führung hat Dr. H. Wieden- 
brüg. Entgegen den ursprünglichen Berech- 
nungen werden sich die Teilnehmerkosten 
auf höchstens 4.— DM belaufen. Anmeldun- 
gen müssen jedoch umgehend auf dem Rat- 
haus, Zimmer 9, getätigt werden. 

„Tinvergessenes Dresden". Zwei hervorra- 
gende Lichtbildervorträge von Dr. H. Wieden- 
brüg sollen der völlig zerstörten Stadt Dres- 
den mit ihren unersetzlichen Kulturstätten 
gewidmet sein. Die Abende sollen den Hörer 
zurückversetzen in jene Zeit, da die Stadt an 
der Elbe noch in ihrem wunderbaren Glänze 
erstrahlte und die Menschen an ihren Bau- 
ten und Kunststätten teilhaben ließ. Zwei 
Veranstaltungen von großem Wert. Gebühr 
zusammen 1.— DM. Der erste Lichtbildervor- 
trag findet am kommenden Donnerstagabend, 
20.15 Uhr, im Realgymnasium statt. 

Fahrt zum Hessischen Landtag. Die für 
Mittwochvormittag vorgesehene Fahrt zum 
Hessischen Landtag nach Wiesbaden fand 
einen kaum erwarteten Widerhall. Bereits am 
Samstagvormittag waren sämtliche Plätze be- 
legt und viele Anmeldungen kamen zu spät. 
Vielleicht wird später nochmals eine ähn- 
liche Veranstaltung durchgeführt. 

Koeckert-Quorteit 
in der Kunstgemeinde 

Am Samstag, dem 25. April 
Unter den deutschen und internationalen 

Kammermusik - Vereinigungen nimmt das 
Koeckert-Quartett eine dominierende Stel- 
lung ein. Dieses Quartett für einen Abend 
in Langen zu verpflichten, ist der Kunst- u. 
Kulturgemeinde Langen nur dank besonde- 
rer Umstände und unter großen finanziellen 
Aufwendungen gelungen. Das Konzert die- 
ser überragenden Vereinigung am Samstag, 
dem 25. April, 20 Uhr, in der Turnhalle des 
Realgymnasiums wird wahrhaft den nicht zu 
überbietenden Höhepunkt der zu Ende gehen- 
den Konzertreihe der Kunstgemeinde bilden. 

Die Mitglieder des Quartetts, die Herren 
Rudolf Koeckert, 1. Violine, Willi Buchner, 
2. Violine, Oskar Riedl, Viola und Josef 
Merz, Violoncello, stammen aus Böhmen. 
Ihre Studien betrieben sie an deutschen und 
tschechischen Musikhochschulen und fanden 
sich nach den Kriegsereignissen in Bamberg 
wieder zusammen. Jetzt hat das Quartett 
seinen Wohnsitz in München. In kurzer Zeit 
hat es sich an die Spitze der deutschen 
Kammermusik - Vereinigungen gespielt. In 
allen europäischen Haupt- und Großstädten 
bedeutet sein Auftreten und Musizieren ein 
musikalisches Ereignis von ganz besonderem 
Gewicht. Die Presse spricht uneingeschränkt 
nur in den Ausdrücken allerhöchster Aner- 
kennung über die schlechthin vollendeten 
Leistungen dieser Künstler, ihre nicht zu 
übertreffende Kultur der Tongebung und des 
Zusammenspiels, den strahlenden Glanz und 
die eminente Vitalität dieses Musizierens. 
Hochqualifizierte Quartettkunst von inter- 
nationalem Rang ist in Kurzfassung die 
immer wiederkehrende Beurteilung in der 
in- und ausländischen Musikwelt. 

Das KoeckertQuartett spielt auf einer Reise 
durch die Schweiz und Italien gegenwärtig 
in Rom. Auf der Rückreise werden deutsche 
Städte und auch Langen besucht. Die Kunst- 
gemeinde darf es sich ruhig als Verdienst 
anrechnen, eine solche Vereinigung nach 
Langen zu bringen. Sie darf deshalb auch 
erwarten, daß die Musikfreunde unserer Stadt 
und der Umgebung eine Darbietung von sol- 
chem Rang zu würdigen wissen werden und 
dies durch zahlreichen Besuch bekunden. 

Neues Erdöl Im Ried. Erst in der Nacht 
zum Montag (und nicht bereits am Samstag, 
wie vielfach berichtet) ergab sich an der 
zweiten Bohrstelle bei Stockstadt im Ried 
das Vorhandensein flüssigen Erdöls. Die 
Elwerath-Gewerkschaft mußte verschiedene 
Kunstgriffe anwenden, um zu dem ersehnten 
Ergebnis zu kommen. Die Bohrstelle liegt 
auf Crumstädter Gemarkungsgebiet. Die 
Verwertbarkeit des Öls bedarf selbstver- 
ständlich der Nachprüfung. 

Europa-Tag in Frankreichs Schulen. Am 
4. Mai veranstaltet das französische Erzieh- 
ungsministerium zusammen mit dem Außen- 
ministerium und dem für Inneres in sämt- 
lichen Schulen Frankreichs einen Europa- 
Tag. Durch Aufsatzthemen sollen die Schü- 
ler verstärkt auf die Vorgänge um die Eini- 
gung des Kontinents hingewiesen werden 
und zugleich ihre Kenntnisse vertiefen. 

Kraftwagentransport mit Ferkeln. Nach 
einer Bundesverordnung ist der Transport 
von Ferkeln und Läufersohweinen bis zu 
einem Gewicht von 40 Kilo mit Kraftwagen 
auf eine Entfernung von 60 Kilometern oder 
von einem Bundesland in ein anderes Bun- 
desland verboten. In den Fällen des Trans- 
ports von einem Bundesland in ein anderes 
kann die oberste Landesbehörde des Emp- 
fanglandes Ausnahmen zulassen, wenn eine 
Seuchenverschleppung nicht zu befürchten ist. 

Das Halsband der Königin (Lichtburg). In 
diesen Zeiten spiegelt sich der bannende In- 
halt eines Films wieder, der noch einmal den 
bekannten unnachahmlichen Glanz u. Pomp 
des längst versunkenen französischen Königs- 
hofes erleben läßt. 

Chorkonzert 
der Sängetvereinigung Egelsbach 

Die Sängervereinigung 1861 Egelsbach ver- 
anstaltete ein Konzert, das eine große Reihe 
von Chorgesängen brachte, deren Folge in 
Männerchöre, Frauenchöre und gemischte 
Chöre abgestuft war. Dabei fiel die Gedie- 
genheit der Auswahl und der hohe Werl aller 
Werke auf, die zu Gehör kamen. Man möchte 
der Sängervereinigung vriinschen, auf die- 
sem Wege fortzufahren. Die Richtung chor- 
gesanglicher Kultur, die hier zu Tage tritt, 
ist in erster Linie der verantwortungsbewuß- 
ten Initiative des bewährten Dirigenten Georg 
Valentin Breidert und des Vorsitzenden 
des Musikausschusses zu danken, die beide 
in gemeinsamer Arbeit und Weisung vor- 
gehen. Breidert ist mehr als nur ein Chor- 
leiter. Er ist außerdem ein vortrefflicher Ge- 
sangiehrer, der, was hier bekannt ist, mit 
jedem einzelnen Chormitglied arbeitet und 
es das richtige Singen und Aussprechen lehrt. 
Ein gar nicht hoch genug einzuschätzender 
Faktor, der große Erfolge erzielt und weiter- 
hin verspricht. Man sieht und hört es deut- 
lich heraus, wie die einzelnen Chormitglieder 
die Technik des Gesanges beherrschen und 
mit Hingabe an die Sache auch freudig an- 
wenden. Auf diesem Wege wird hochwertiger 
Gesang zu einem Mittel der Bildung und 
Veredelung weiter Kreise unseres Volkes, 
was gar nicht genug begrüßt werden kann. 

Alle Gesänge des Abends aufzuzählen, 
würde zu weit führen. Die zu Worte gekom- 
menen Komponisten mögen für sie sprechen; 
Robert Schumann, Franz Schubert, C. M. v. , 
Weber, R. Wagner, von neueren Komponisten j 
sowie Zeitgenossen Casimir Meister, Heinz 
Thießen, Hermann Grabner, Oskar Hiege, 
Kurt Lißmann, Paul Zoll. 

Sehr zu begrüßen war es, daß zwei be- ! 
kannte Volkslieder im Männerchorsatz zu ; 
Gehör kamen, die musikalisch wertvollsten 
Gesänge dürften die feinsinnigen und stim- ! 
menreichen Sätze dreier bekannter Volks- | 
lieder von Ernst Pepping gewesen sein. Frei- I 
lieh sind sie nicht leicnt zu singen. Es spricht j 
daher umso mehr für die zielbewußte und 
fortschrittliche Arbeitsweise des Dirigenten 
Breidert, daß er diese mosaikzarten, ir. ihrer 
Tonsprache neuartigen Werke, mit seinem 
Frauenchor ebenso plastisch in der Stimmen- 
führung wie fein in der Tongebung heraus- 
brachte. Möchte doch der Frauenchor seinen 
Dirigenten auch weiterhin bei solchen Be- 
strebungen unterstützen! Einen effektvollen 
Abschluß des Abends bildete die in italieni- 
scher Manier temperamentvolle und klang- 
gesättigte Osterhymne aus der Oper „Caval- 
leria rusticana" von Pietro Mascagni. 

Unser bewährter einheimischer Konzert- 
pianist Norbert M a t z k a führte die Klavier- 
begleitung einiger Chöre gewandt und ein- 
fühlsam aus. Musikalische Höhepunkte bil- 
deten zwei seiner Solovorträge: das As-dur- 
Impromptü von Franz Schubert und der in 

] Rondo- Form angelegten „Wut über den ver- 
lorenen Groschen" von Ludwig van Beet- 
hoven. Beide Werke hörten wir erstmals von 
ihm. Die Innigkeit der Melodik und die ro- 
mantische Farbigkeit der Klangwelt Schu- 
berts nicht weniger als die fast dramatisch 
bewegte Motivgestaltung und oft humorvolle 
Wanderungen der Aussage Beethovens ge- 
langten vermöge unfehlbarer Klarheit der 
Darstellung zu gleich eindringlicher Wir- 
kung. Später zeigte Matzka sein grolSes vir- 
tuoses Können noch einmal mit dem Vor- 
trag der ..Rigoletto-Paraphase" von Liszt. 

Warmer Beifall dankte dem Chor, dem 
I Dirigenten und dem Solisten nach jeder Dar- 
I bietung. Dr. Schüling-Trygophorus 

Hadiridjterii 

e Vorzagllche Leistung. Herr Hugo Lau- 
benheimer, der Sohn des hiesigen Lehrers 
Laubenheimer, hat in der Biindenstudien- 
anstalt in Marburg bei Herrn Prof. Dr. Karl 
Strehl als Klassenerster das Abitur mit sehr 
gut bestanden. Diese schöne Leistung ist um 
so beachtlicher, als Hugo Laubenheimer seit 
1945 infolge einer Granatexplosion im elter- 
lichen Garten völlig erblindet ist. Herzlichen 
Glückwunsch und viel Erfolg für das weitere 
Studium! 

(Erzbau fen 
ez Kiosk in der BahnstraBe. Vor einiger 

Zeit wurde in der oberen Bahnstraße von 
Herrn Lisso ein Kiosk für Getränke, Rauch-, 
Süßwaren und dergl. eröffnet. Hiermit wurde 
dem Wunsche vieler „Bahnfahrer" Rech- 
nung getragen, die noch schnell etwas kau- 
fen können, auch wenn es schon „höchste 
Eisenbahn" ist. Auch findet sich hier eine 
Laufmaschenreparatur-Annahme. 

ez Hoher Fettgehalt der Milch. Bei der 
letzten Fettgehaltsfeststellung der an die 
SML abgelieferten Milch konnten zwei Ab- 
lieferer einen sehr hohen Fettgehalt von 
6,49? bzw. 5,9'> erreichen. Da z. B. in Schwe- 
den, dem Lande der Viehzucht, der Durch- 
schnittsfettgehalt eVr beträgt, ist die Leistung 
unserer einheimischen Milciiablieferer umso 
beachtlicher. 

Erster Schulgang 
(Von Henny Lange) 

Erster Schulgang! Welch Wünsche u. Sorgen 
Ruh'n im Innern des Wörtchens verborgen! 
Kinderaugen, die noch gamichts wissen, 
Schau'n uns staunend groß und fragend an; 
Zum Zerspringen klopft das kleine Herzchen, 
Das das Neue kaum erwarten kann. 
Das liebe Kindchen weiß noch nicht. 
Daß jetzt beginnt des Lebens Pflicht, 
Daß Abschied es nimmt vom Kinderland. 
Wo stets es führte der Mutter Hand, 
Wo Frohsinn weilten und Lachen und Lust, 
Nicht mahnend erklang das harte: Du mußt! 
Wo an tausenderlei das Kind sich erfreut 
Und jeder ihm Blumen der Liebe gestreut. 
Oh, seliges Kindheitsparadies, 
Du bist wie ein festes Burgverließ, 
Die Lasten der Welt und ihr eitler Ruhm, 
Sie wagen sich nicht in dein Heiligtum; 
Der frühsten Kindheit goldener Schein 
Strahlt noch ins spätre Alter hinein. 
Nun rüstet euch, ihr jungen Menschenkinder, 
Und macht die Füßchen marschbereit! 
Schaut links und rectats und g'radeaus! 
Schaut auch zurück: es drängt die Zeit. 
Was euch die Schule lehrt, braucht ihr für's 

[Leben; 
Mög' euch der Himmel seinen Segen geben! 

iße€i^^^ßeieeieis<ie*^eieeßeie 

HundewOrger zur Strecke gebracht. Ein 
tollwütiger großer Schäferhund bildete in den 
letzten Tagen den Schrecken einiger Dörfer 
in der Lüneburger Heide. Er überfiel andrrre 
Hunde und biß oder würgte sie. Am Sonntag 
endlich konnte das Untier in Großhorst im 
Kreis Burgdorf von einem Landwirt mit dem 
Jagdgewehr zur Strecke gebracht werden. 

Tätliche Auseinandersetzung. In den spä- 
ten Nachmittagstunden des Sonntag wurde 
in einer Gastwirtschaft in Mitteldick ein 
Landgerichtsdirektor aus Frankfurt/M. von 
einem Manne niedergeschlagen. Der Täter ist 
in Mitteldick ansässig. 

jQfFcnthsil 
o Wir gratulieren. Am 10. April feierte 

Herr Wilhelm Zimmer II., Bahnhofstraße 10, 
seinen 76. Geburtstag, und gestern konnte 
Herr Andreas Wedekind, Langener Straße 10, 
seinen 75. Geburtstag begehen. Beiden unsere 
herzlichsten Wünsche für ein neues geseg- 
netes Lebensjahr. Herr Wedekind versieht 
trotz seines hohen Alters noch immer das 
Amt des Friedhofspflegers und Totenbett- 
meisters. 

o Schulanfang. Wie alljährlich, wird auch 
diese Ostern die Schule wieder mit einem 
Gottesdienst in der Kirche beginnen. An ihm 
nehmen morgen, vormittags 10 Uhr, die ' 
Schulanfänger mit ihren Angehörigen und 
alle übrigen Schüler mit ihren Lehrern teil. 
Im Anschluß daran wird die Schulaufnahme 
der Abc-Schützen durch Herrn Hauptlehrer 
Moltrecht vorgenommen. Die Führung der 
Anfängerkiasse solle einer Lehrerin übertra- 
gen werden, mit deren Dienstantritt morgen 
gerechnet wird. Herr Lehrer Schubert, der 
seil Februar an unserer Schule wirkte und 
der sich in der kurzen Zeit die Zuneigung 
der Kinder erwarb, wurde mit Beginn des 
neuen Schuljahrs an die Volksschule Drei- 
eichenhain versetzt. 

(ßö^cnbain 

Allen Verwandten, Freunden u. Nach- 
barn danke ich herzlich für die vielen 
Glückwünsche u. Geschenke anläßlich 
meiner Konfirmation. 

Brunhild Nau u. Eltern 
Egelsbach, Rheinstr. 54 

Allen Verwandten, Freunden u. Nach- 
barn danke ich herzlich für die vielen 
Glückwünsche und Geschenlce anläß- 
lich meiner Konfirmation. 

Heinz Knöß u. Mutter 
Egelsbach, Rheinstr. 18 

EXir die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken herzlichst 

Elsbeth Leih u. Mutter 

Egelsbach, Taunusstr. 26 

g Wir gratulieren auf das herzlichste Frau 
Elise Müller, Dietzenbacher Straße 11, zu 
ihrem heutigen 77. Geburtstag und wünschen 
ihr Freude und Wohlergehen für das neue 
Lebensjahr. j 

g Der Beste im Kreis Offenbach. Beim 
Stallmistwettbewerb der Landwirte des Krei- | 
ses Offenbach wurde der erste Preis Herrn i 
Georg Frank in Götzenhain zuteil. I 

g Schulanfang. 37 Buben und Mädchen i 
treten mor.gen ihren ersten Gang zur Schule 
an. Sie werden an der Hand ihrer Mütter 
von der Schule aus im Verein mit den übri- 
gen Kindern zunächst in die beiden Kirchen 
zu einem Schulanfängergottesdienst gehen 
u. d.irauf in die Schule aufgenommen werden. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken recht herzlich 

Mariechen Hopf u. Angehörige 

Egelsbach, Bahnstr. 42 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke zur Konfirmation danken 
wir allen aufs herzlichste. 

Horst Bormet nebst Großeltern 
Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Siraße 26 

Bekanntmachung 
Samstagnachmittag um 16 Uhr findet eine 

Übung der Pflichtfeuerwehr s\att. Die Mann- 
schaft tritt eine Viertelstunde vor Beginn 
mit Armbinde am Gerätehaus an. 

Herzlichen Dank allen Verwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn 
für die vielen Glückwünsche, Blumen 
u. Geschenke anläßlich meiner Jugend- 
weihe. 

Johanna Becker u. Eltern 
Egelsbach, Niddastr. 34 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken Allen herzlich 

Heinz Geiß u. Eltern 

Egelsbach, Weedstr. 1 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken recht herzlich 

Werner Mai u. Mutter 

Egelsbach, Niddastr. 58 

Für die vielen Geschenke, Blumen und 
Gratulationen anläßlich meiner Kon- 
firmation sage ich hiermit allen Ver- 
wandten, Nachbarn und Bekannten 
recht herzlichen Dank. 

Linda Lorenz u. Mutter 
Egelsbach. Ostendstr. 19 

- ■# 

Schöner Hund 
7 Monate alt,abzugeben 
Egelsbacb, Weedstr. 8. 

Frischnelkend. Ziege 
EU verkaufen. 

RathausstraOe 16. 
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Oeeamtwereln 
Wir bitten die Vereins- 
mltglleder an der Be- 
erdigung unseres Mit- 
gliedes fabob Zeunert 
am Mittwoch, den IS. 4., 
16 Uhr teilzunehmen. 
SHngerlnnen u. Süneer 
trellen sich 14.30 Uhr 
zwecks Teilnahme im 
Vereinslokal (Pausch) 
mit Chorleiter Diether. 
Abt. FuBball 
AAittwoch, den 15. April 
Training ab 20 Uhr . 
Ski-Gilde 
Donnerstag, 16. April, 
30.30 Uhr wichtige 
Zusammenkunft 

im Clublokal. 

Surnoecefn 
1862 (e. <0.) 

HandballabtciluDK 
Morgen Mittwoch, 
18 Uhr Training für 
Jugend u. aktive Mann- 
schaften unter Leitung 
von Spfr.Fenn. Dietzen- 
bach. (Sportplatz d.Tv. 
im Pittlergelände). 
Turnabtellunc 
DieTurnhalle der Wall- 
scbule wird freitags nur 
noch von der Turne- 
rinnen-Abt. benutzt. 
1. Übungsstunde; Frei- 
tag, 18. April,20.30 Uhr, 
auch fUr Schulentlas- 
sene. 
Die UbungBStunden ffir 
Leichtathleten, aktive 
Turner, Jagendturner, 
u. Turnerinnen flndec 
wie üblich morgen 
Mittwoch in unserer 
neuen Turnhalle atatt. 
Ab beute, jeden Abend 
ab 18 Uhr 

Sportplatz-Arbelten 
Erschein, aller Spieler 
(Jugend und Aktiven) 
dringend notwendig. 

OWK Ortsgr. Langen 
mit lutiendgruppe 

Sonntag, 19.4. .53 
4. Pflichtwanderuns 

Jugenheim — Felsberg 
—Knoten—Benshelm. 
Abfahrt: Langen 7.36 
Ankunft: Langen 2015 
Fahrpreis DM 2*40. An- 
meldg. bis 17. April 53, 
19 Uhr b. Herrn Köhler. 
Gäste wUIkommenl 

Frisch auf 
Gewerbe-Vereln1877 

Langen 
Einladung zur 

Hauptmltglleder- 
Versommlung 

am Samstag, 18. April, 
Im Saale des Hotel 
Weingold 20.15 Uhr 

Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht und 

Kassenbericht 
2. Entlastung u. Neu- 

wahl des Vorstandes 
3. Bericht über d. Welh- 

nachtswerbung 1952. 
4. Beitritt zum Landes- 

verband Hessischer 
Gewerbe-Vereine 

S.Statuten für die 
Mitglieder. 

6. Verschiedenes 
Um vollzahl. Besuch 
ersucht 

der Vorstand 

General-Versommlung 
am Samstag, 18. April, 
Im „Frankfurter Hol" 
Etwaige Antr&Ee sind 
bis 17. April beim 1. 
Vorsitzenden einzu- 
reichen. 

Literflaschen 
(Schlegel) ^werden an- 
gekauft. 

H. ANTHE3. 
Frankfurter Str. 26 

Nut Die n't t a p 20.30 Uhr, ein Tag 
VERLÄNGERT 

f^dmatgloden 

Kin deutscher Heima(/ilm 
— Jugendfrei — 

Mittwoch und Donner $ta g 
täglich 20.30 Uhr 

Der verlorene Sohn 
mit MARIA ANDKRGAST und 

LUIS TREWKEB 
Luis Trenfcer als Abenteurer ztciichen 
Woilcenfcratzern und Dolomitengipjeln. 

— Jugendfrei — 

Amtliche Bekanntmachungen 

Die rechten Wiesen und Nebenwiesen dür- 
fen ab sofort nicht mehr befahren und 
begangen werden. 
Langen, den 13. April 1953 

Der Magistrat: gez. Umbach, Bürgermeister 

Aufnahme der Schulanfänger in Langen 
Die Aufnahme der Schulanfänger findet 

am 15. April 1953 zu folgenden Zeiten statt: 
in der Kirchschule um 10.15 Uhr 
in der Wallschule um 11.00 Uhr 
in der Erk-Schule um 14.30 Uhr. 

Langen, den 11. April 1953 
Schulleitung der 

Erk-Schule Wallsd.ule 
Husar, Rektor Mann, Rektor 

iHerzklopfenl 
iAngslg«(Uhla u. nervöse Unruhe sollten auch Sie 

einfach mit HERZGEIST 
bekämpfen. Pockg. 2,9S I. Apotheken Drogerien 

Fach-Drog. M. ENSTE, Lutherpl. u. Bahnstr. III 
R. Hochhelmer, Löwen-Drogerie, Bahnstr. 34 

Drogerie Beck & Steingoetter Nachf. 

T«l«ron i12 
Oer große Erfolg 

du JMa nicht 
bi« einschlie^l. Dienstag verlängert 

Mittwoch und Donnerstag 
20.30 Uhr 

Ein Abenteuerfilm, der den exotischen 
Zauber, die giftige Atmoiphäre der 

chinesischen Hafenstädte spiegelt 

DENTIST MÜLLER 
vom 18. bis 30. April 

keine Sprechstunden 

Dringende Fälle tägl. von 19 bis 21 Uhr 

Gebrauchtwagenmarkt 
10 Volkswagen 

sowie 
Ford-Pritsche 3 to. 
NSU-Kettenkrad 

Olymp. Mot. 
Wanderer 

Cabrio 2 Ltr. 
Sportwagen 

VW-Motor 2Sitz. 
3% to Krupp-Kipper 
10,7 to.-Büss.- 

Sattelschl. 
Taunus-de Luxe 
Ford 1,2 Ltr. 
Eifel-Lim-Cabrio 
Opel-Kadett 
Taunus-Cabr. 2Sitz. 
Mercedes Lim. 220 
Merceffes 170 V 
Taunus-de Luxe 
Opel-Olympia 
BMW Lim. 1,5 Ltr. 
Taunus-Standard 
Adler 1,7 Ltr. 
Büssing-Kofferkast. 

5 to 
Borgward 1500 Lim. 
Anzahlung, 
DM 700.- bis 1000.- 
Rest bis 18 Monate 
AUTO-HAGE 
Frankfurt/M., 
Schmittstraße 47 
Tel. 35944/46 

Verband 
d.Kriegsi.Zlvllbesclilld. 
Sozialrentner o. HInterbl. 
Ortsgruppe Langen 

Samstag, den 18. April, 
20 Uhr findet im Saale 
d. Gastwirtschaft zum 
«Lfimmchen« 

außerordentliche 
Uitglieder-V ersammig. 
statt. Es spricht der 
I.Landesvors. des VDK 
Hessen A. Sauer zu dem 
Thema: „DieI.Novelle 
d. Bundesversorgungs- 
gesetzes u deren Aus- 
wirkungen auf ■ alle 
Rentenempffinger".Die 
Mitglieder und alle 
Interessenten sind 
herzlichst eingeladen. 

Der Vorstand 

Alle 1877er 
treffen sich morgen 
Mittwoch abend im 
»Treppcben«, zwecks 
Besprechung Uber die 
«eplante,Omnibusfahrt 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
BBcher-Ansfabe: 

hiorgen Mittwochnachm. 2.30—4.30 Uhi 

Warifuna! 
Das Betreten des Sportplutzes Linter 
dem Realgymnasium ist Bt> sofort für 
jedermano verboten. Zuwiderhandelnde 
werden zur Anzeige gebracht. 

SSG Langen 

roTO- 

njO/eJüAewuefiA. 

Der Magistrat der Stadt Langen hat den Verkehrs- und 
Verschönerungs-Verein mit der Durchführung eines Foto- 
Wettbewerbs beauftragt Gesucht werden charakteristische 
Langener Motive zur Ausgestaltung eines Stadt-Werbe- 
prospektes, durch den angesprochen werden sollen; 

Erholungssuchende (Motive: Schwimmstadion. Baumblüte 
am Steinberg, Wald), Wanderer und Touristen (Waldwege, 
Teiche, Ausblicke), Besucher von festlichen Veranstaltun- 
gen (Heimatfest, sportliche Veranstaltungen usw.), Tagun- 
gen, Ausstellungen, Reisende, die in Langen Aufenthalt 
nehmen, Siedler und Wohnbau-Interessentcn, gewerb- 
liche und industrielle Unternehmer. 
In dieser Richtung sind also aktuelle Auinahmen von 
Landschaft, typischen alten und neueren Gebäuden. 
Stadtpartien und Anlagen einzureichen. 

Teilnahmeberechtigt ist jeder Langener Amateur- oder 
Berufsfotograf. 
Die schwarz-weiß-Fotos müssen mindestens 13 x 18 cm groß 
und auf Hochglanzpapier abgezogen sein und sind bis 15. Mai 
ds. Js. bei der Geschäftsstelle des V.V.V., Mühlstraße 1, 
einzureichen. 
Insgesamt hat die Stadt Langen 

1400.- DM 
an Prämien ausgesetzt. 10 geeignete Motive werden prämiiert. 
Die Prämiierung erfolgt unanfechtbar durch eine Jury aus 
2 Herren, die vom Magistrat der Stadt Langen benannt 
werden, 2 Herren vom V.V.V. und einem Werbefachmann. 

Langen, den 14. April 1953 

Verkehrs- u.Verschönerungsverein Langen 

Dienstag - Donnerstag 
je 20.30 Uhr 

Die berähmte Skandalaffäre um Maria 
Antoinette und das teuer bezahlte 

Abenteuer einer schönen Frau 
VIVIANE ROMANZE 
MARICE ESCANDE 

Motor-Sport-Club 
(ADAC) 

Am Freitag, 17, April, 
20 SO Uhr 
Mitglleder-Versammlg, 
im Clublokal Dtttich. 
Wir bitten um zahl- 
reiches u. pünktliches 
Erscheinen. Tages- 
ordnung u a. Bericht 
über die DMV. 2 Tage- 
Fahrt. Meldungen (Ur 
die Tellnahaie an der 
Fahrt zum Dieburger 
Drelecksrennen bitten 
wir bis Freitag auf der 
Geschäftsstelle abzu- 
geben. 

Der Vorstand 

+ Rotes Kieuz 
Ortsverein 
Langen 

Wir erinnern an die 
am Samstag, den 18. 
April 19S.J, 20 Uhr in 
der Rest. Lfimmchen, 
Schafgaese stattfindeD- 
den 

General-Versammlung 
und bittea unsere Mit- 
glieder sich diesen 
Abend freizuhalten. 

Schön 

wie am erstenTag sind Fuß- 
böden und Möbel, pllegt 
man sie mit REGINA- 
Hartglanzwachs. 
Dia dauerhafte, feine 
Schicht aus edlem Hart- 
wachs gibt einen spiegeln- 
den Hochglanz, der lange 
hält.Stetswieneuwirktlhre 
Wohnung durch Pflege mit 

REG NA 
HARTGLANZWACHS 

Für HoUbödan SHCilNA-Beixe. 
Fach-Drog. M. ENSTE, Lutherpl. u. Bahnstr. III 

Der Schlager des Tages: 

(pjekitm-Sthump^ 095 
1. Wohl, 45 Den.   

Stru m pf- Etage 
E. FREISENS Lutherplatz 2 

SUCHE 
Schreinerlehrling 

sowie Bauschreiner 

S-chketneheL (pJieui^te^, tCanqm 
BürgerstraBe 3B 

QjOefi kiJlft? 

Strebsame und arbeitsame Manneskraft 
sucht Beschäftigung als Lagerist oder 
Verwalter, Verpacker, Bürohilfe oder 
desgleichen. Angebote u. Nr 344 a. d. G. 

AchtungI 

Obst- und Gemüse- 

Sammelstelle Langen 

Der Obst- und Gartenbauverein hält 
am Mittwoch, dem 15. April, 20 Uhr 
im Gasthaus „Zum Lämmchen" seine 

Gründungsversammlung 
für die Sammelstelle ab. 

Es spricht der Direktor der Stoga 
(Starkenburger Großabsatz - Genossen- 
schaft) Herr Bernhardt Nauheim zur 
Versammlung. Eine Liste liegt vor zum 
Eintragen der Mitglieder. Alle Obst- u. 
Gemüseerzeuger und Ablieferer werden 
dringend gebeten zu erscheinen und 
sich einzutragen. 

Der Vorstand. 

FDP Freie Demokratische Partei 

ö^ffentClohe SCnCadunq. 
Mittwoch, IB. 4 1983. 20.16 Uhr 
»Frankfurter Hof« (kleinerSaal) 

Landtagsabgeordneter 

von Ploetz 
spricht über 

Hessische Schulgesetzgebung 

Ortsge me 1 nsch a f t der FDP 

Wohnhaus 
Im unteren Stadtteil mit 
2x3 Zimmerwohnung, 
KUche, Bad und Man- 
sarde zu verkaufen. 

Olf. u. Nr. 346 a. d. G. 
Studianrltin sucht ab 
sofort freundlich 
mfibÜMles Zimmr 

Angtbote an Realgym- 
nasium Langen. 

Wohnhous 
(2 Wohnungen) 

in Götzenhain zu 
verkaufen. i 
Off. unt. Nr. 34B a. d. G. 

Hous 
gegen Barzahlung' zu 
kaufen gesucht. Oll. 
unter Nr. SOS r. d. G. 
Suche sofort 
2-3 Zimmerwohnung 
mit Bad, gegen Bau- 
kostenzusdhuß. 
Offerten unt. Nr. 324 
Neues 

Wir veranstoiten zwei schöne 
Kaffeefahrten am Sonntag, 19. April, 
1. Fahrt: Zur Laukenmtihle in dem 

herrlichen, romantischen Wispertal. 
Abfahrt 12.30UhrBahnhof, 12 40Uhr 
Lutherplatz. Fahrpreis DM S.- und 
50 Pf. Beförderungssteuer. 

2. Fahrt: Entlang der Bergstraße nach 
Lindenfels. Abfahrt 13 Uhr Bahn- 
hof, 13.10 Uhr Luthefplatz. 
Fahrpreis DM 3.- und 30 Pf. Be- 
förderungssteuer. 

Vorverkauf ab sofort, - Platzkarten 
werden ausgegeben. 

Außerdem werden folgende Fahrten 
ausgeführt: 

Zu Pfingsten zwelTage Schwarzwald 
mit Übernachtung, Abend- 
essen und Frühstück: DM 26.- 

Urlaubsfahrten 
finden ab 30. Mai jede Woche statt: 
An den Bodensee 

9 Tape mit Verpflegung und 
Unterkunft DM 99.- 

Nach Mltteiberg bei Oy im Allgäu 
8 Tage mit Verpflegung und 
Unterkunft CM 86.90 
Auskunft und Anmeldung bei 

Omnibus-Becker 
Langen, Leukertsweg 43, Tel. 778 

BaugrundslQck 
gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Offerten unt. Nr. 319 
an die Geschäftsstelle 

Magaetophon-Gerfit 
(Schaub) 40% unter 
Preis zu verkaufen. 
Offerten unt. Nr. 329 
an die Geschäftsstelle 
Guterhaltenea 

Herren-Fahrrad 
zu kaufen gesucht. 
Ollerten unter Nr. 343 
an die Geschäftsstelle 

Grauer 
Knaben-Anzug 

für 9-12 Jfihrlgea, für 
2S.- DM zu verkaufen. 

BahnstraBe 9B 
Blaupunict- 

Super-Radio 
6/9, neu, 150.- DM zu 
verkaufen. 

Luisenstraße 18 ptr. 
Weißer Herd 

links mit Gasanhang 
zu verkaufen. 

Sehretstrsße 11. 
Z'J verkaufen: 
Fahrrad-Motor 

(Lohmann 40.-) 
großer schwarzer 
Küchenherd (20 -) 
Küchenherd 
w , komb. Gas (70.-) 
Rürgerstraße 31 

Waschtisch 
mit Spiegel u Marmor- 
platte, 
2 Bettsteilen, 2 Stühle, 

1 Nachttisch 
alles weiß, z. verkaufen. 

Frledr.-Ebert-Str.64 
Futter-Kartoffeln 

zu verkaufen. 
Mühlstraße 33 

Gartenpumpe 
(fast neu) z. verkaufen. 

Ludwig, 
Frankfurter Str. 2B p. 

Stroh 
zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 19 
Baumstück 

(ca. 800 qm, 13 Bftume) 
im Gerhardsloch, zu 
verkaufen. Näheres bei 

DIetz, Sterzbachstr. 7 
2 eiserne Gartentore 
m. Betonpfosten, B cbm 
rote Bruchsandsteine 
zu verkaufen. 

Telefon Langen B49 
oder OS. Nr.341 a. d.G 

Acker om Friedhof 
(vor d. Gärtnerei Würz) 
zu verpachten. 

Lerchgasse 11 
Schönes 

ZiegenlSmmchen 
zur Zucht, zu ver-. 
kaufen. Gute Abstam- 
mung. 

Müblstraßc 9 
1 Ziegenifimmchen 

zum Schlachten, zu 
verkaufen. 

Lerchgasse 19 
Acker auf der Herch 
Acker an der Darm- 
städterstr. zu verpach- 
ten oder zu verkaufen. 
Näheres Wilhelmstr. 23 

Goldene Armbanduhr 
am Montag verloren. 
Da Andenken, wird 
ehrlicher Finder um 
Rückgabe gegen Be- 
lohnung gebeten. 
Mykowsky, bei Strohi 
Dieburger Straße] 71. 
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Zwei Nachholspiele in der Gruppe 2 
In der Gruppe 2 der II. Amateurliga Darm- 

stadt standen am letzten Sonntag nur zwei 
Nachholspiele auf dem Programm. Es spielten 
Dieburg gegen Wixhausen u. KSV Urberach 
gegen Nieder-Roden. Während Wixhausen 
sich einen wichtigen Punkt (1:1) in Dieburg 
erkämpfte, schlug der KSV Urberach seine 
Gäste aus Nieder-Roden mit 4:1 (0:1). Mit 
der Punkteteilung in Dieburg schwanden 
für TSG 46 Darmstadt alle Hoffnungen auf 
den Klassenerhalt. Wixhausen hat nun drei 
Punkte Vorsprung vor Darmstadt, das sich 
trotz seines gegen Egelsbach gewonnenen 
Protestes, auch wenn es das Wiederholungs- 
spiel gegen Egelsbach gewinnen sollte, einen 
Punkt hinter Wixhausen bleibt. Damit ist 
der Abstieg des TSG 46 Darmstadt neben 
Höchst in der Gruppe 2 der II. Amateurllga 
Darmstadt besiegelt. 

Ergebnisse einiger Freundschaftsspiele: 
Eberstadt — Messel 3:5, Egelsbach — 5G 
Walldorf 4:1, Münster — Eppertshausen 3:4, 
Höchst — Neustadt 1:5. 

T. u. Sp. G. Heusenstamm - 1. FC Langen 5:1 
II. Mannschaften 3:1 fOr Langen 

Der Privatspielbeginn war für Langen im 
ersten Spiel keine Offenbarung. Trotz bester 
Besetzung mit Dietz, Leier, Werner, W., 
Böhm, Kiefl, Weger, I., Werner, Jak., Traser, 
Weger II., Lehmickel, Hauptmannl war die 
Leistung der Clubmannschaft schon auf 
sommerliche Touren eingestellt. Es klappte 
nichts, was die Mannschaft gefährlich wer- 
den ließ, und die manchmal einsetzenden 
Kombinationszüge blieben nur Stückwerk 
und verzettelten sich schon nach zwei, drei 
Zügen. Anders bei Heusenstamm. Die stark 
verjüngte Mannschaft war schnell und kräf- 
tig und ihre Gegenkombinationszüge waren 
Meisterarbeit. Da wurde der Ball von Mann 
zu Mann gespielt und dem Gegner keine Zeit 
zum Schnaufen gelassen. Der Clubmannschaft 
muß man allerdings zugute halten, daß Kiefl 
schon in der ersten Viertelstunde sich eine 
Muskelprellung zuzog, die ihn stark behin- 
derte. Nach 20 Minuten brachte eine harte 
Elfmeterentscheidung des Spielleiters Bach 
aus Offenbach die Mannschaft gar aus dem 
Konzept. Eine Umstellung in der zweiten 
Halbzeit (Kiefl im Tor, Dietz als Mittelläufer, 
Traser und Weger, Heinz als Verteidiger 
brachten auch kein Wunder mehr, und bei 
etwas mehr Schußglück der Gastgeber hätte 
das Resultat noch höher ausfallen können. 

Heusenstamm spielte zuerst mit dem Wind 
im Rücken und erkämpfte sich eine leichte 
Feldüberlegenheit. Trotz dem finessenreichen 
Stürmerspiel gelang es der Mannschaft je- 
doch nicht, sich Torvorteile zu sichern. Die 
Hintermannschaft mit der unermüdlk:hen 
Läuferreihe hielt vorerst noch stand. Auf 
der Gegenseite jagte Werner, Jakob einen 
Gewaltschuß gegen das Heusenstammer Ge- 
häuse, das von dessen Torhüter groß gemei- 
stert wurde. Einige weitere Clubangriffe 
wurden, insbesondere durch die rechte Seite 
Lehrnickel-Hauptmannl gut vorgebracht, 
doch die sichere Hintermannschaft der Platz- 
besitzer war auf Draht und konnte immer 
wieder klären. In der 22. Minute passierte 
dann Leier das Mißgeschick, daß er einen 
Gegner etwas zu hart anging und den ver- 
hängten Elfmeter verursachte, den Heberer 
unhaltbar zum 1:0 einschoß. Die nun auf- 
tretenden bedenklichen Clubschwächen 
nutzte Heusenstamm geschickt aus und durch 
ein Abseitstor in der 30. Minute durch Herth 
und Kopfballerfolg von Weiland stand das 
Halbzeitergebnis fest. In der zweiten Halb- 
zeit erhöhte erst H. durch Alt zum 4:0, bis es 
dann Hauptmannl gelang, bei einer unsiche- 
ren Ballrückgabe der Platzbesitzer auf 4:1 
zu verkürzen. Die Einheimischen glichen die- 
sen Schaden wenig später wieder aus und er- 
höhten auf 5:1. Beide Mannschaften waren 
in den letzten 20 Minuten mit ihren Kräften 
am Ende und das Spiel sank rapid ab. 

Die II. Mannschaften ließen sich vorher, 
auch auf verschiedenen Teilen neu besetzt, 
mit 3:1 schlagen, obwohl die Mannschaft bei 
Halbzeit mit 1:0 in Führung lag. 

SG Egelsbach besiegt SGK Walldorf 1:1 
Zum ersten Freundschaftsspiel des Jahres 

konnten sich die Egelsbacher für ihren spiel- 
freien Sonntag doch noch den A-Klassen- 
vertreter SKG Walldorf zum fälligen Rück- 
spiel nach Egclsbach verpflichten. Die Platz- 

- herren, ohne ihren Mittelstürmer Anthes, Ph 
antretend, überraschten die Walldorfer mit 
dem Beginn durch ihr flüssiges Kombinations- 
spiel so daß die Gästehintermannschaft 
schwere Abwehrarbeit zu verrichten hatte. 
Das harmonische Zusammenwirken beider 
Mannsühaftsteile, Angriff und Abwehr, ge- 
paart mit selbstlosem Einsatz, ließ die Gaste 
auch in Drangperioden nicht zu zählbaren 
Erfolgen kommen. Besonders erfreulich bei 
diesem Treffen war die außerordentliche 
Fairneß, der sich beide Mannschaften unter 
der einwandfreien Leitung von Schiedsrich- 
ter Knöß (Egelsbach) befleißigten. Aus dem 
Spielverlauf hoben sich vor allem die ersten 
45 Minuten hervor, in denen der Egelsbacher 
Sturm mit mehr Eifer und Erfolg spielte als 
in der zweiten Spielhälfte. Bereits in der 
12. Minute gab Halbrechter Rühl dem Wall- 
dorfer Hüter mit einer flachen 20-m-Bombe 
das Nachsehen. Mit größter Anstrengung ver- 
suchten die Gäste wiederholt das Egelsbacher 
Tor zu gefährden, aber meist schon auf der 
Strafraumgrenze werden ihre Angnffe abp- 
fangen. In der 22. Minute uberlief Halblinker 
Jungermann die Walldorfer Abwehrreihe und 
mit täuschendem Schuß erhöht er auf 2.0. 
In den folgenden Spielminuten setzte sich 
die spielerische Überlegenheit der Egels- 
bacher immer mehr durch, und in der 32. 

Minute war es Rechtsaußen Anthes, Gg. II, 
der einer Maßvorlage nachsetzt und den Ball 
aus vollenm Lauf auf der Strafraumgrenze 
unhaltbar in die Maschen jagt. 

In der zweiten Spielhälfte waren es dann 
die Gäste, die dem Spiel der Platzherren in- 
folge konsequenter Deckungsarbeit einen 
Riegel vorschieben und über weite Strecken 
sogar im Feldspiel dominierten. So konnten 
sie dann auch durch ihren Mittelstürmer in 
der 57. Minute auf 3:1 verkürzen. Erst in den 
Schlußminuten konnte Jungermann durch 
einen Handelfmeter eines Gästespielers das 
4:1-Endergebnis herausschießen. 

Die Reservemannschaften trennten sich im 
Vorspiel ebenfalls mit einem 4:1-Sieg der 
Egelsbacher. 

Die A-Jugend unterlag am Vormittag im 
Freundschaftsspiel ihrem spielerisch über- 
legenen Gegner, dem SC Griesheim b. D. mit 
3:0 Toren. Das Ergebnis stand bereits bei 
Halbzeit fest. Obwohl die Egelsbacher in der 
zweiten Spielhälfte alles auf eine Karte setz- 
ten, blieb ihnen eine Verbesserung ihres Tor- 
standes versagt, und so mußten sie neidlos 
dem Besseren den Sieg mit nach Hause geben. 

Offenthal weiterhin auf dem dritten 
Tabellenplatz 

Beide Fußballmannschaften von Offenthal 
hatten am Sonntag in den Spielen gegen 
Groß-Zimmern ihre Schußstiefel an und er- 
zielten zusammen 9 Tore. Im Vorspiel ge- 
wann die Reserve 5^0 und als danach Schieds- 
rlchter Tracke von Sprendlingen die Begeg- 
nung der A-Mannschaften anpfiff, entwik- 
kelte sich sofort ein temporeiches Spiel. Groß- 
Zimmern hatte zwar Anstoß, blieb aber mit 
seinem Angriff bereits in Offenthals Läufer- 
reihe stecken, die ihren Sturm von nun an 
wirkungsvoll unterstützte. Aber die Hinter- 
mannschaft der Gäste deckte konsequent und 
machte es Offenthals Spielern schwer, vor 
dem Tor gefährliche Situationen zu schaffen 
und den Schlußmann zu überwinden. Erst in 
der 12. Minute, als der Mittelstürmer Hain 
nach halblinks wechselte und der nach rechts 
gegebene Querpaß vom Rechtsaußen in den 
16-m-Raum gehoben wurde, konnte K. Rath 
durch einen Rückzieher den ausgezeichneten 
Gästetorwart schlagen. Bei diesem einem 
Treffer blieb e.» bis zur Pause. Nach dem 
Seitenwechsel hatte Offenthal den Wind als 
Bundesgenossen, bestürmte nun ständig das 
gegnerische Tor und drückte seine Über- 
legenheit auch durch drei weitere Treffer 
bis zum 4:0-Ergebnis deutlich aus. 

Ergebnisse der Gruppe Dieburg; 
Kleestadt — FSV Münster 2:1, Gr.-Bieberau 
  Ueberau 2:0, Reinheim — Götzenhain 9:1, 
Dreieichenhain — Mosbach 1:6, Klein-Zim- 
mom — Schaafheim 3:0, Lengfeld — Groß- 
Umstadt 1:1, Offenthal ~ Groß-Zimmern 4:0. 

Großartiger Erfolg der Langener Motor- 
sportler bei der DMV-Zwel-Tage-Fahrt 
Bei der am Samstag-Sonntag vom Deut- 

schen Motorsport-Verband veranstalteten 
Zuverlässigkeitsfahrt, die über eine Strecke 
von insgesamt ca. 700 km in schwerstem Ge- 
lände, mit zahlreichen Sonderprüfungen, ab- 
gehalten wurde, konnten die Fahrer des 
MSC Langen einen beachtlichen Erfolg für 
sich verbuchen. 

Bei der Siegerehrung am Sonntagabend 
in den Festsälen in Hockenheim konnten die 
Fahrer des MSC Langen zwei silberne (Wen- 
di >ch-Sehring) und eine bronzene Medaille 
(Oreb) in Empfang nehmen. Außerdem er- 
langen sie als einzige Clubmannschaft die 
nach der harten Prüfung noch geschlossen 
das Ziel erreichte, den silbernen Mannschafts- 

I Schild. 
' Die Erfolge der Fahrer des MSC sind be- 

sonders hoch zu bewerten, wenn man be- 
I denkt, daß fast die gesamte Motorradindustrie 
' mit ihren Werksmannschaften am Start ver- 

treten war und alte, erfahrene Hasen wie der 
' Kapitän der deutschen Mannschaft bei der 
I „six days", Ulli Pohl, von der Fahrt sagten, 

daß es das schlimmste war, was sie bisher 
, vorgesetzt bekamen. Es war eine Zerreiß- 

probe von Mensch und Maschine wie sie bis- 
I her noch nicht da war. Man kann dem 
I Sportpräsidenten des DMV, Herrn Emil Vor- 

ster, nur beipflichten, wenn er am finde der 
Veranstaltung sagte: „Wer diese Fahrt über- 
standen hat, hat wirklich den Anschluß an 
die internationale Elite des Zuverlässigkeits- 
sports erreicht!" Der Motorsportclub Langen 
ist besonders stolz auf die Leistungen seiner 
Fahrer Sehring, Wendisch, Greb und gratu- 
liert ihnen auf das herzlichste für ihre Er- 
folge. Sie haben sehr wesentlich dazu beige- 
tragen, dem Namen der Stadt Langen und 
seines Motorsportclubs in den Kreisen des 
deutschen Motorsports einen guten Klang zu 
verschaffen. Wir wünschen ihnen für ihre 
weiteren Fahrten alles Gute und ebensolche 
Erfolge. 

SV Mün. 
Gr.-Umst. 
Offenth. 
Ueberau 
Gr.-Bieb. 
Reinheim 
Mosbach 
Dreieich. 

90:26 43:7 
53:19 40:12 
75:50 30:20 
53:48 28:22 
46:53 28:22 
48:30 27:21 
59:46 26:22 
24:51 23:29 

Schaafh. 
Lengfeld 
Gr,-Zim. 
Götzenh. 
IFSV Mün. 
^I.-Zim. 
Kleestadt 

46:57 23:29 
39:46 21:29 
32:33 20:28 
44:80 20:34 
53:74 18:32 
30:54 17:31 
29:78 12.38 

Dieburger Dreieck-Rennen 
EinBlickin die Starter1iste 

Am Sonntag in acht Tagen wird im Die- 
burger Dreieck — wie bereits gemeldet — 
die Deutsche Motorsportsaison eingeleitet. 
Bereits heute schon „steht" das Rennen. Der 
Nennungstermin ist abgelaufen und in der 
Starterliste, die von dem Darmstädter Renn- 
büro des veranstaltenden Motorsport- und 
Touring-Club Starkenburg herausgegeben 
wurde stehen Namen, die in Deutschland an 
erster Stelle rangieren. Ein kurzer Blick zeigt 
u. a. folgende Fahrer: 
Klasse bis 125 c c m 

20 Fahrer, darunter: Xaver Heiß aus Augs- 
burg auf Puch, der Wiesbadner Rudi Meister 
auf Mondial, auf MV Augusta Hubert Lutten- 
berger (Neu - Bamberg) und Karl Lottes 
(Erndtebrück), Walter Reichert (Ingelheim) 
auf Puch und der Frankfurter Matador die- 
ser Klasse, Adolf Heck auf Puch. 
Klasse bis 250 ccm 

14 Fahrer, darunter: Heinrich Thorn-Prik- 
ker aus Bad - Godesberg auf seiner Moto- 
Guzzi Gotthilf Gehring £us Ostelsheim, dann 
Bruno Bohrer (Karlsruhe) auf Moto-Parilla. 
Karl Lottes startet auch in dieser Klasse und 
fährt dabei seine DKW. Ebenfalls gemeldet 
hat der Schottener Rudolf Stein auf NSU. 

Klasse bis 350 ccm 
22 Fahrer, darunter: die Horex-Fahrer der 

Schnell'schen Version (ein Hauptaugenmerk 
dtr Renn-Saison 1953): Friedet Schön au.s 
Frankfurt, der Saarmeister Alois Lang, H. P. 
Müller aus Ingolstadt, dann der Offenbacher 
Robert Zeller, Kurt Bähr aus Bruchhausen, 
Fritz Kläger aus Freiburg und Erwin Aldin- 
ger aus St. Feuerbach. 
Klasse bis500 ccm 

15 Fahrer, darunter: der Deutsche Meister 
Rudi Knees auf Norton, Roland Schnell auf 
der neuen Einzylinder-Horex, Hch. Thom- 
Prikker auf Moto-Guzzi, Karl Rührschncck 
(Nürnberg) auf Norton, Fritz Kläger (Frei- 
burg) auf Gilera, Emst Hoske (Gr. Hilligs- 
feld) auf Horex und Ernst Riedelbauch (Rös- 
lau-Grün) auf BMW. 
Seitenwagen bis 500 ccm 

13 Fahrer, darunter: die deutschen Meister 
Hillebrand/Barth (Amberg) auf der neuen 
Horex, Schmid/Köile (Sindelfingen) auf Nor- 
ton u. das ausgezeichnete Nachwuchsgespann 
Faust/Remmert (Fulda) auf BMW, Fritz 
Bagge/Kurt Schönherr, die Ostzonenmeister 
aus Chemnitz, haben ebenfalls ihre Meldung 
abgegeben und werden auf BMW starten. 

fSOO Christliche Pfadfinder In Heilbronn 
Großer Bundesführer- und Xlterentreffen 

Ostern 1953 
Ca. 1500 Christliche Pfadfinder kamen über 

Ostern in Heilbronn zu einem BundesEührer- 
und Alterentreffen zusammen, das unter der 
Jahreslosung: Werfet Euer Vertrauen nicht 
weg, welches eine große Belohnung hat", und 
unter der Jahresaufgabe: „Du in der Gemein- 
schaft" stand. 

Schon am Bahnhof, der mit den Fahnen 
der Christlichen Pfadfinderschaft, des Lan- 
des Württemberg und der Bundesrepublik 
geschmückt war, erwarteten die Heilbronncr 
Pfadfinderbrüder die Gäste. Diese kamen 
aus der ganzen Bundesrepublik, von der 
obersten Spitze Schleswig-Holsteins bis au.= 
den Alpengebieten. Eine besondere Freude 
war es, daß auch Brüder aus Berlin und dem 
Saargebiet hatten kommen können. 
Das Treffen begann am Karfreitag mit einem 
Abendmahlsgottesdienst in der Wichern- 
kirche, den Oberkirchenrat Dr. Manfred 
Müller ((Vorsitzender der Evangelischen Ju- 
gend Deutschlands) hielt. Am Abend traten 
sich die Teilnehmer zu einer Feierstunde auf 
dem Platz der zerstörten Friedenskirche. 
Samstag traten die einzelnen Arbeitsgruppen 
zusammen. Es wurden Themen behandelt, 
die das Leben in der Gemeinschaft des Bun- 
des betrafen. Sämtliche Arbeitsgruppen be- 
kannten sich zu dem von der C. P. geforder 
ten Lebenspfadfindertums. Abends wurden 
die Ergebnisse der einzelnen Arbeitsgrup- 
pen im Gesamtkreis besprochen. 

Der Ostersonntag begann mit einem 
Ostersingen auf dem Wartberg. Anschlie- 
ßend hielt Prälat Lempp in der Nicoleikirche 
einen Ostergottesdienst. Mittags gingen die 
einzelnen Gruppen zur Stunde des Dienstes 
in die Krankenhäuser und zu den Notleiden- 
den. Im Anschluß daran begann das große 
Bundesthing, in dem zuerst Bundesfilhrer 
Heinrich Karsch Rechenschaft über die in 
letzter Zelt geleistete Arbeit ablegte. Das 
Bundesthing wurde am Ostermontag mit 
einer allgemeinen Diskussion fortgesetzt. Mit 
einer Abschlußfeier in der Kiliankirche, die 
noch einmal alle Teilnehmer vereinte, endete 
das Bundestreffen. Mäubu 

I 
können Sie pflegen mit 
der neuen KINESSA- 
Sdiuh-Pasta in der moder- 
nen Tubenpadiung. Nach- 
weislidi genügen 2—3 mm 
von der reinen Terpen- 
tinöl - Hartwachsqualität 
zur Pflege eines Sdiuhes. 

KINEfM 

ikWüiüatfjWHi 4 
Neu! Aus der Tube KINESSA-SCHUH-PASTA 

Drogerle Beck & Steingoetter Nacht. 

OiMddeuUche ^etißeUchlqe 

Saatkartoffeln 

Ackersegen, Immsrtreu, Heida, 
Carmen, Capelle und Böhms 
MlttelfrOhe emi;fl?blt 

(PkCilf^i Odecmü. 
Fahrgasse 5, Tele'oa 448 

ab DM125.- 
In allen Preislagen 

vorrätig 

Schneider 
Annastraße IB 

Familiendrucksachen 
preiswert und ichnell 

Druckerei der LZ 
Wohnungsnot? besei- 
tigt das bewährte 
Fertighaus. Statt An- 
zahlg. jetzt auch dch. 
Abschl. eines Anspar- 
vertr. m. Staatsprämie. 
TEUTONIA-Hamm/W 
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Kurzschrift 
MaschintnschreibiD 
dienstags, lieltags 

:o-aa Uhr 
in der Wallscbule 
Eintiitt jeder Zelt 

Können Berufsmenschen 

noch Privatmenschen sein P 

' Nur eins ist dabei wichtig 
Ernähren Sie sich richtig! 

= »Ein strahlendes Kind!« 
»Von langwierigem Wundscin befreit!« 
»Endlich Naditc ohne Kindergeschrei!« 
Immer wieder hört man solche Äußerungen 
von ^Eltern, die Klosterfrau aktiv-puqir 
wählten. Kein Wunden Dieser Puder eignet 
sich vorzüglich zur Säuglingspflege. 
Kühlend, rasch auftrocknend, kein Klumpen 
oder Kleben, wundheilendl 

Denkvf! 51* auch an KLOSTERFRAU MELISSENCElSt 
b«i B«ichwerd«n von Kopt. H*ri, Magen. Nervtnl 

Klofterfrau Ahtiö-PuDßr 

Bestimmt erhältlich bei Fach-Drog. M.ENSTE, Lutherpl. u. Bahnstr. III 

Frische und Spannkraft, die 
bis in den Feierabend reicht, 
kann Ihnen nur vollwertige 
Nahrung geben. Und dazu ge- 
hören die Aufbau-Vitamine. 
Sie brauchen täglich Sanella 
mit Aufbau-Vitaminen! 

Richtig! Denn Sanella ist voll- 
wertige Nahrung, die Ihrem 
Körper außer den nahrhaften 
Fetten Tag für Tag lebens- 
wichtige Vitamine zuführt. 

In 71T 

Bedeuland« ErnihrunoiwiisensdMHitt 
I btsläligan den Werl dtr in Sartella 
I cntholtenen Wochstumsvitamine A 
I und Sonncnvitamint D (Ur^ 
I Gedeihen, Wohlbefinden 
i und Widerstandskraft. 
I 
I lügiidi Sanella • läglidi Vilamlne 

laglich 

SANELLA 

sie schmeckt so gut! 
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Christliche Pfadfinder Longen 
Wir hassen das Leben nach Zwergenart, 
jung woll'n wir sein und frei; 
wir ziehen hinaus zur fröhlichen Fahrt, 
das Herz lacht uns dabei. 

Bis fing schon gut an. Der Bus, mit dem wii 
am Karfreitag nach Arheilgen fahren woll- 
ten, fuhr nur werktags, und so mußten wir 
eine dreiviertel Stunde warten. Von Arheil- 
gen fuhren wir mit der Straßenbahn nach 
Malchen. 

Malchen! Alles raus und rauf zum Fran- 
kenstein. Unser nächstes Ziel war der Meli- 
bokus. In der Nähe von Jugenheim wurde 
Rast gemacht. Nachdesn wir an Schloß Hei- 
ligenberg vorbei waren, begann der Aufstieg. 
Die Sonne brannte, aber der Ausblick ent- 
schädigte für alle Mühen. Nachdem wir noch 
die Schloßruine Auerbach gesehen hatten, 
langten wir am Ziel des ersten Tages, der 
DJH Fürstenlager, an. 

Am anderen Morgen gings weiter zum 
Felsenmeer. Unterwegs mußte noch eine 
Blase aufgestochen werden. Am Felsenmeer 
trafen wir noch Kameraden vom BDP Groß- 
Umstadt. Da Verschiedene Blasen hatten, 
marschierten wir hinunter nach Reichenbach 
und fuhren von dort aus mit dem Bus nach 
Lindenfels. Von dort aus machten noch zwei 
Unverwüstliche einen Abstecher zur Neun- 
kirchner Höhe, während alles andere in der 
DJH „Blasenpflege" trieb. Am Abend trafen 
plötzlich sechs Pfadfinderbrüder aus Groß- 
Gerau ein. Da auch noch eine Sippe DPSG 
in der DJH übernachteten, fand am Abend 
ein großer „Singwettstreit" statt, von dem 
noch alle Teilnehmer am anderen Morgan 
heiser waren. 

Ostersonntagmorgen gingen wir mit unse- 
ren Kameraden aus Groß-Gerau zum Got- 
tesdienst. Anschließend lud uns ein MAN 
aus Langen auf, den wir in weiser Voraus- 
sicht schon vorher bestellt hatten. Was 
braucht man der Bundesbahn Geld in den 
Rachen zu werfen, wenn man eine Autofahrt 
kostenlos haben kann? Mittags landeten wir 
in Unter-Mossau. Nachdem wir von dort aus 
zu Fuß einen Abstecher aufs Lärmfeuer un- 
ternommen hatten, setzte sich „unser Truck" 
am Abend erneut in Bewegung und brachte 
uns nach Langen zurück. Mäubu 

Frühlingsmüdigkeit 
Wenn der Lenz seinen Einzug hält, dann 

Hegt es uns Menschen wie Blei in den Glie- 
dern. So matt ist man, müde und abgespannt. 
Das ist der Frühling, so sagt man allgemein 
und gibt sich mit dieser Erklärung zufrieden, 
denn die Frühlingsmüdigkeit ist ein alljähr- 
lich wiederkehrendes Phänomen, mit dem 
man so gewiß rechnen muß wie jene Leute, 
die Jahr für Jahr vom Heuschnupfen ge- 
plagt werden. Den ganzen Winter über haben 
wir im Zimmer und in dumpfen Räumen ge- 
hockt, des Sonnenlichtes entwöhnt, von 
künstlicher Wärme durchstrahlt. Und nun, 
wo der Frühling da ist mit Sonne und Hellig- 
keit, schleppt man sich plötzlich wie ein 
müder Wanderer durch die Straßen. So 
schwer fällt einem das Gehen, daß einem der 
Weg von einer Straßenecke zur anderen oft 
endlos ersche'.at. Wie Blei liegt es zentner- 
schwer in den Knochen. Das kommt daher, 
weil sich unser Organismus erst wieder an 

flutende Sennenlicht gewöhnen muß. Es 
ist, als ob der Körper es gar nicht so schnell 
aufnehmen könnte, wie es auf uns eindringt, 
und das macht ihn so müde und frühlings- 
matt. Der zweite Faktor für die Frühjahrs- 
müdigkeit sind die bekannten Vitamine, die 
der Körper so dringend zu seiner Ernährung 
gdiraucht und die wir im Winter nicht ge- 
nügend zu uns nehmen können. So sind 
langsam die Reserven verbraucht und müs- 
sen nun allmählich aufgefüllt werden, von 
Tag zu Tag mehr an frischer sonnendurch- 
wärmter Luft und eben durch grüne vita- 

S^T^chötten 

yKX^J^ammxDirtshtras ^ ROMAM VOW M. HBU5CHKA ^ 

Roman-Verlag Dötsdi i Holl. München 15 
21 Fortsetzung 

.In Ordnung ists", sagte er zu Martina, 
als sie abends mit Quirin allein in der 
Stube saßen. „Und wie sidi eine Gelegen- 
heft gibt, sag ichs dem Giedl, daß er nichts 
zu hoffen hat von mir," 

Martina tat keine Frage. Reglos saß sie 
da und starrte zu Boden.  

Tief eingesdineit lag der Foritzhof. Tage- 
lang hatte es geschneit, während graublaue 
Nebelwolken über Berg und Tal lagerten 
und Schneewälle immer höher stiegen., 

• Wird ein hartes Kirdiengehen werden, 
heut zur Metten", sagte der Föritz. „Viel- 
leidit möchtest daheim bleiben. Angela? 
Könnte dich zuviel anstrengen, das Waten 
im Schnee." 

Angela, die am Ofen saß und strickte, 
lachte sorglos 

.Deswegen brauchst keine Angst haben. 
Bin ia jetzt nimmer krank Die Alm hat 
mich gesund gemacht. Nachher, wenn's zu 
arg Werden sollte —ihre blauen Augen 
glitten schelmisch zu Michl hinüber, .wird 
ja wohl der Michl so gut sein und mit ein 
wenig helfen über die argen Stellen. Gelt, 
Michl?" 

Der junge Kneciit nickte stumm, warf 
aber dann einen scheuen, forschenden Bilde 
zu dem Bauern hinüber. Dieser blickte fin- 
ster und bekümmert drein, sagte aber nichts. 

"Erst als Angela unwillkürlich aus tief- 
stem Herzensgrund aufseufzte, rief er un- 
wirsch zu ihr hinüber: „Mach Feierabend. 
Dirn, das Herumhocken in der Stuben all- 
weil pafit mir nicht! Such lieber die Steig- 

minhaltige Nahrung. Das Ist der einfache 
Grund für die jährlich wiederkehrende Früh- 
lingsmüdigkelt. 

Also nutzet die Tage und trinkt das Licht 
in euch hinein, langsam und allmählich, bis 
ihr es eines Tages in vollen Zügen atmen 
könnt! Dann wird die Frühlingsmüdigkeit 
sehr bald verschwinden, dann werden die 
Glieder wieder elastisch, der Gang wieder 

Ein Notruf an die Oeffentlichkeit 

Immer gaben wir gern der Schule in unse- 
rer Zeitung Raum, ihren Leistungen, Erfol- 
gen, Freuden — und Sorgen und Nöten. So 
soll heute damit begonnen werden, auf eine 
besonders große Not hinzuweisen; Das schöne 
Langener Realgymnasium ist zu klein und 
eine bedeutende Erweiterung desselben wird 
zum dringenden Bedürfnis. Allen verant- 
wortlichen Stellen der Stadt ist diese Tat- 
sache seit langem bekannt und vieles wurde 
bereits unternommen, um wirksame Besse- 
rung zu bringen. Leider jedoch isi bisher 
kein Erfolg zu sehen. Die Schüler klagen 
täglich aufs neue über die durch die Raum- 
not entstehenden Schwierigkeiten daheim im 
Elternhaus. Die Eltern konnten wohl durch 
vorbildlichen Opfersinn Lehrmittel und Aus- 
stattungsstücke beschaffen, können aber kei- 
nen Schulneubau finanzieren. Sie wenden 
sich darum mit dem Schulverein auf dem 
Wege über die Presse und den Rundfunk an 
die breite Öffentlichkeit, die Behörden und 
den Staat, um eine Hilfe zu erhalten. Wenn 
sie dazu in einem Aufsatzwettbewerb die 
Schüler des Realgymnasiums einspannen, so 
erscheint dies uns nur sinnvoll. Welche Miß- 
stände von diesen besonders gesehen wer- 
den, mögen die folgenden Zeilen des Unter- 
tertianers Kl. Thierolf aufzeigen: 

Unsere Schule 
Als man einst diese Schul' erbaut, 
Da ward mit Stolz auf sie geschaut. 
Sie konnte 200 Schüler fassen. 
Doch ach, oh weh, nicht 20 Klassen. 

eisen zusammen und gib sie dem Hansl, 
daß er sie beizeiten an die Stiefel bringt. 
Ohne Steigeisen kommen wir heut nicht 
hinunter nach Gilgenbach." 

Schweigend verließ Angela die Stube. 
Föritz war aufgestanden und wanderte 

eine Weile stumm auf und ab. Plötzlich 
blieb er vor Midil stehen und sagte: .Es 
nutzt nichts, Mirhl, wirst es selbst einsehen, 
zu Lichtmeß mußt gehen." 

Michl senkte den Kopf noch tiefer und 
antwortete ergeben: .Ich seh s, Bauer. 
Werde Ich mich halt nach einem anderen 
Dienst umschauen." 

.Nicht, daß ich was hätf gegen didi", 
fuhr Fcrritz bekümmert fort. ,im Gegenteil. 
Bist em braver Knecht und ich werde dich 
hart vermissen. Audi sonst — mit der Dirn, 
idi weiß wohl, daß ich mich verlassen kann 
auf dich.'" 

.Das könnt ihr, Bauer. Habs uic verges- 
sen, wer ich bin und wer sie ist Deswegen 
habe ich schon dazumal nimmer auf die 
Alm mögen.* 

.Weiß es, Michl! Und um das war's nicht, 
daß du bloß ein Findling bist., aber so ist's 
einmal: du hast nichts und mitgeben kann 
ich ihr nichts. Kommt mich hart genug an, 
daß ich s euch versagen mußi denn sie ist 
die einzige, die mir treu verblieben ist, 
und lieber sah ich sie schon glücklich als —' 

Er wandte sich gequält ab. 
Da wurde plötzlich die Tür aufgerissen. 
„Vater", rief Angela, atemlos vor Auf- 

regung hereinstürzend, „denkt, der Boten- 
loisl war grad da, ein Postpackl von der 
Cilli. Für uns' Sie schickt uns was! Sie 
denkt noch an uns." 

Föritz' Gesicht hatte sich jäh verwandelt. 
Sfeinhait sah es jetzt aus. .Geh!" herrschte 
er die bestürzte Angela streng an, „trags 
hinaus! Ich wills nicht sehen. Sie hat kein 
Recht, uns was zu schicken." 

federnd und der Blick wieder hell. Dann 
schwindet die Frühlingsmüdigkeit plötzlich 
über Nacht und ihr seid frühlingsfrohe 
Maienmenschen, von aller Erdenschwere be- 
freit. Sonnenlicht und Vitamine, sie sind die 
beiden siegreichen Überwinder dieser Krank- 
heit. Sie machen den Körper wieder lei- 
stungsfähig und stark, den Geist wieder 
frisch. 

Der Drang zu unsrer Schule ist, 
wie ihr ja alle selber wißt. 
In unseren Tagen sehr gestiegen. 
Denn viele wollen English speaken. 

Das Direktorzimmer in dem Hause, 
Ist wirklich eine enge Klause. 
Doch da schaffen heut' Dreie gar. 
Wo einst der Chef alleine war. 

Will ein bedrängtes Mutterherz, 
Nen Rat sich holen in ihrem Schmerz, 
Unter vier Augen bei dem Direktor, 
Müssen zwei'erst verschwinden im Korridor. 

Im Lehrerzimmer nebenan. 
Da ist man noch viel schlimmer dran. 
Zehn Stühle standen um den Tisch, 
Und jeder hatt' nen Platz für sich. 

Heute aber sind's bald dreißig. 
Die um die Jugend müh'n sich fleißig. 
Die Schüler müssen unters Dach, 
Da geht's nicht ohne Lärm und Krach. 

Im Winter ist's dunkel und oh Graus, 
Wie oft geht auch die Funzel aus! 
Im Sommer aber drückend heiß. 
Aus allen Poren rinnt der Schweiß. 

An Balken stößt man sich oft Beulen, 
Ihr lieben Leut', es ist zum Heulen. 
Das Schülerklo vor unserm Haus, 
Das risse man am besten aus. 

Das eine ist ganz sicher richtig: 
Ne neue Schule, die ist wichtig! 

.Vater 
„Geh, sag ich. Was braudit sie an uns 

denken, wo wir nidit mehr an sie denken? 
Uns ist sie verstorben am Pfingstmontag 
dazumal." 

Er wandte sich ab. Angela schlich traurig 
hinaus. 

Draußen löste sie mit zitternder Hand 
die Schnur des Pakets. Achtlos schob sie 
Zucker und Kaffee, sowie etwas Backwerk 
beiseite und griff hastig nach einem zu- 
sammengefalteten Blatt Papier. Ein Brief 
von der Cilli. ^ 

.Liebe Angela! 
Indem die heilige Weihnachtszeit naht, 

ergreife ich die Gelegenheit um Dir mit- 
zuteilen, daß es mir gut geht. Zwar bin 
idi jetzt ohne Dienst, denn, wo ich war, 
hab ich wohl arg viel mitmachen müssen 
und länger nicht aushalten können, aber 
das macht nichts. Ich wohne jetzt bei einer 
Wäscherin und werde schon wieder was 
finden. Bis ich nimmer krank bin, geh ich 
derweil auch ins Waschen. Auf daheim 
denk ich wohl oft. So viel gut ist halt die 
Luft bei uns daheim. Ich mein, ich war' 
gleich gesund, wenn ich bloß einen Atem 
voll davon hätf. Nachher die Berg! Hier 
sieht eins bloß ein kleinwinzig Stückl Him- 
mel, und sonst alles Mauern. Aber gut ge- 
hen tuts mir. Grüß mir den Vater und wer 
halt sonst noch an mich denkt. 

Indem ich hoffe, daß Du mich noch nicht 
flanz vergessen hast, verbleibe ich Deine 
getreue Schwester Cilli." 

Ganz unten stand noch klein mit Blei- 
stift gekritzelt. .Einen Gruß auch an den 
Almbauer." 

Mit Tränen in den Augen starrte Angela 
auf das Blatt. 

Krank ist sie, die Cilli — und gut gehts 
ihr — wie kann das sein zusammen?  

Gesichls-MASKEN 

du Schönheit 

Die moderne Kosmetik Ist ohne Gesichts- 
masken kaum denkbar Sie haben die AufgalOe, 
die Haut zu ernähren und zu glätten, Unrein- 
heiten zu beseitigen, für gute Durchblutung zu 
sorgen und welke oder erschlaffte Haut zu 
straffen. Je nach Zusammensetzung und Wir- 
kung kann man die Masken in zwei Gruppen 
einteilen: die erste dient vornehmlich der 
Pflege und Erhaltung, während zur zweiten 
Gruppe die reinen Gffektnnasken gehören, 
deren Wirkung nur von kurzer Dauer ist, mit 
denen es aber gelingt, kleine oder auch größere 
Falten für einige Stunden zum Verschwinden 
ju bringen. Da sie die Haut jedoch stark an- 
strengen. ist es nicht ratsam, sie allzu oft an- 
zuwenden. 

Auch bei den nährenden Masken genügt es, 
sie einmal in der Wodie aufzutragen, dodi 
muß die Behandlung regelmäßig erfolgen, 
denn nur so kann sie auf die Dauer erfolgreich 
sein Man sollte nicht erst damit beginnen, 
wenn sich bereits die ersten Fältchen zeigen; 
der fünfundzwanzigste Geburtstag ist der 
richtige Zeltpunkt. Jung bleiben ist leichter 
als wieder jung werden! Drum sollte man 
beizeiten vorbeugen. 

Zuerst wird das Gesicht gründlich gereinigt, 
wozu man je nach Gewohnheit eine Reini- 
gungscreme oder Wasser und Seife verwenden 
kann. ZwedcmSßig ist, die Poren durch helSe 
Kompressen oder ein Dampfbad — das aber 
nicht länger als fünf Minuten dauern sollte — 
zu öffnen, damit die Haut die nährenden Sub- 
stanzen besser aufnehmen kann. Dann wird 
die Augenpartie, bei sehr trodcener Haut das 
ganze Gesicht, mit einer guten Fettcreme leldit 
eingekremt. 

Anschließend wird die Maske mit einem 
weichen Pinsel aufgetragen. Nun legt man sidi 
ganz entspannt hin und läßt sie trocknen. Ein- 
mal alle Sorgen vergessen, denn die Entspan- 
nung des Körpers und der Nerven Ist wichtig 
für den Erfolgt Nach 15 bis 20 Minuten wird 
die Maske mit einer warmen Kompresse ab- 
genommen. Es folgt eine kalte Dusche oder 
eine Abreibung mit Eis, um die Poren wieder 
zu schließen. Effektmasken, deren wirk- 
samste aus einem halben Eiweiß l>eiteht, <tes 
mit einigen Tropfen Zitronensaft sc^umlg 
gerührt wurde, sollen in jedem Fall nur kalt 
entfernt werden. 

Nun noch einige Rezept«, die nicht viel 
kosten: 

Eine ausgezeichnete Nährmaske ergibt Ei- 
gelb, das mit Milch oder Zitrone angerührt 
wird. Für sehr trockene Haut wird ein halber 
Teelöffel Olivenöl hinzugedKlgt. Dankbar ist 
die Haut aucäi für eine Maske aus Hellerde, 
die mit Milch oder Karottensaft vermischt 
wurde; außerdem kann man der Hellerde nodi 
Kamille zufügen, die sich besonders bei un- 
reiner Haut bewährt. Gegen unreine Haut Ist 
auch frische Hefe, mit etwas Wasser zu einem 
dicken Brei verrührt, ein vorzUgliehes Mittel. 

Im übrigen hält jede bessere Drogerle eine 
große Zahl fertiger Masken bereit, unter 
denen sich für jeden Hauttyp und jeden 
Zweck mit unbedingter Gewißheit das Richtige 
finden läßt. 

I Au« «IT WIt FUlW 1 
Macao (Li-Li). Dieser Abenturerfilm bringt 

die Filmlieblinge Robert Mitchum, Jane Rüs- 
sel und Wiliam Bendix und wurde von Josef 
von Sternberg gedeckt, der sich mit seinem 
„Blauen Engel" in Deutschland einen Namen 
machte. 

Vergifi die Liebe nicht (Li-Li). „Vergiß die 
Liebe nicht" ist eine nachdenklich-heitere 
Ehefibel für Brautleute, für solche, die es 
werden wollen, ur^ solche, die es ewig blei- 
ben. Dieser grundgütige und lebenserfahrene 
Film kann — aufmerksam betrachtet und 
mit Gewinn befolgt — teure Anwaltskosten 
und dramatische Eh.^scheidungs-Szenen er- 
sparen! 

Am dritten Sonntag im Jänner war in 
Aflenz drüben Patronatsfest und fast ganz 
Gilgenbach hatte sich auf die Beine gemacht, 
um die Kiichweih dort mitzumachen. 

Im Dorf war es still Für das Lammwirts- 
haus war das ein öder Sonntag Die mei- 
sten Dienstboten hatten um Ausgang ge- 
beten, in der Wirtsstube war es fast ganz 
leer, kaum, daß aus den entlegenen Gräben 
und Wäldern etliche Holzkne<±te und Koh- 
lenbrenner sich eingefunden hatten, um 
beim Wem die Neuigkeit der abgelaufe- 
nen Woche zu bereden. Unter ihnen saß 
der Lammwirt, sein Deckelglas mit den ein- 
geschliffenen Namensbuchstaben vor sich. 
Eben hatte es die Kellnerin frischgefüllt 
vor ihn hingestellt, nachdem Quirin es ihr * 
zu diesem Zweck hinausgebracht hatte. 

Da war es, daß der Lammwirt einen 
Schluck Wein trank und ihn gleich darauf 
erschrocken auf den Boden spie. 

.Jetzt ist's gut", lachte ein Holzknecht. 
„Wenn dein Wein so schlecht ist, daß du 
ihn selber nimmer trinken magst." 

Der Lammwirt stand schon mit dem Glas 
in der Hand neben der Tür. 

.Schlecht? Mein Wein schledit? Ferdl, 
das sagst kein zweitesmal! War allemal 
mein Stolz, daß ich den besten Wein in 
der ganzen Gegend habe." 

„Weswegen hast ihn denn nachher aus- 
gespien. wenn er so gut ist?" 

„Weil das verflixte Kellnermensch sich 
vergriffen haben muß. Enzian-Bitter hat sie 
mir eingeschenkt, statt Wein. Wird ihr 
wieder einer schön getan haben daneben 
und da weiß so ein verliebtes Mensch nach- 
her nimmer, was es tut. Ein Kreuz ists!" 

Er ging hinaus. Die Kellnerin war nicht 
zu sehen, aber Giedl stand am Schank- 
barreii. 

Fortsetzung folgt 

„Eine neue Schule isl sehr wichtig" 

Die Brenner sollen peinlich sauber sein 
Gai sparen und Unheil varhiltenl 

Die Vorbedingung für jede Sparsamkeit im 
Gasverbrauch ist, daß der Herd mit seinen 
versdiledenen Brennern peinlich sauber ge- 
halten wird. Jede Wocäie muß man die 
Brenner auseinandernehmen, mit einer 
Drahtbürste reinigen und die Zufuhrrohre 
mit einer Tüllenbürste richtig durdibürsten. 
Sobald eine Speise überkochte, ist der Bren- 
ner zu reinigen; wird dieses versäumt, so 
muß alsbald mit scharfem Wasser vorgegan- 
gen werden. 

Der Kern der Flamme muß grün sein; dann 
hat die Flamme die richtige Heizkraft; ver- 
schmutzte, verrußte Brenner geben eine gelb- 
liche Flamme, die nicht heizt, sondern mehr 
leuchtet und so zum Garwerden der Speisen 
länger brennen muß. Der Verbrauch an Gas 
steigt also, ohne daß wir einen Nutzen davon 
haben. 

Beim Ansetzen der Speisen muß man stets 
überlegen, welche Kochzeit bis zum Garwer- 
den der einzelnen Gerichte nötig Ist. Das An- 
kochen oder Anbraten erfordert eine große 
Flamme, dann wird das Kochgut mit lest- 
schließendem Deckel auf kleiner Flamme fer- 
tig gedünstet. Die Ansicht vieler, daß zum 
Garkodien die Flamme grüB brennen muß, 
ist irrig. Ein langsames Srodeln des Bss««is 
verhindert das Elnkodien der Flüssigkeit und 
läßt vor allem die Nährstoffe nicht verkochen. 
Während man bei großer Flamme viel 
Flüssigkeit angießen und öfter nachgieOen 

um ein Anbrennen au vethilt^ eetet 

man, um bei kleiner Flamme fertig zu 
kochen, nur soviel Wasser oder Brühe zu, wie 
man zum fertigen Gericht benötigt. 

Wer keinen festsdilleßenden Topf sein 
Eigen nennt, helfe sich, indem er den Deckel 
verkehrt auflegt und einen Topf mit Wasser 
darauf setzt. Auf diese Weise erhält man 
gleich warmes Wasser, das zum Aufsetzen 
von Kartoffeln oder sonst nützlich verwendet 
werden kann. 

Angekochter Reis oder Nudeln quellen, auf 
den kochenden Topf aufgesetzt, gar und kön- 
nen niemals anbrennen. Durch das „Turm- 
kochen" in aufeirvanderpassenden Töpfen 
wird bedeutend an Gas gespart. Man darf 
natürlich während der Kochzelt die Töpfe 
nicht voneinander nehmen, da dann der 
Dampf entweicht, der zum Garwerden der 
Speisen nötig ist, denn jedes unterbrochene 
Kochen erfordert einen längeren Gasver- 
braudi. Bekanntlich ist ja der Wärmegrad des 
Dampfes ein höherer als der der Flüssigkeit, 
und so werden die Speisen in den oberen 
Töpfen ebenfalls gar. 

Ferner soll die Zündflamme am Warm- 
wasserapparat nur zu der Zeit brennen, zu 
der der Apparat öfter benutzt wird. Wenn 
man mit der Küc^enarbeit fertig ist, wird 
wohlüberlegt die kleine Flamme abgedreht, 
denn erstens spart man dadurch an Gas, und 
zweitens verhütet man Unglücksfälle. Leicht 
kann bei starkem Luftzug die Flamme ver- 
lösdien und Gas entweichen. 
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Registrierung der ersten 
Freiwilligen 

Für die kommende Europa-Armee hat man 
mit der Registrierung der ersten deutschen 
Freiwilligen begonnen. Es haben sich nach 
einer Verlautbarung aus Bonn 56 000 Frei- 
willige für das deutsche Kontingent gemel- 
det. Darunter befinden sich 16 000 ehemalige 
Offiziere, 20 000 frühere Unteroffiziere und 
Mannschaften und ebenfalls 20 000 ehemalige 
Wehrmachtsbeamte und ältere Offiziere, die 
sich für den aktiven Dienst nicht mehr ge- 
eignet halten und in Zukunft im militäri- 
schen Verwaltungsdienst tätig sein wollen. 
„Besonders auffällig und erfreulich" sei, so 
hört man von der Dienststelle Blank, daß 
sich viele junge und ungediente Männer frei- 
willig gemeldet hätten. 

Zum künftigen Wehrgesetz hat die bayeri- 
sche Regierung Vorbehalte angemeldet. Nach 
ihrer Auffassung soll unter allen Umständen 
das deutsche Kontingent nach Ländern auf- 
gegliedert werden. Es könnte nicht angehen, 
so behaupten bayerische Reglerungskreise, 
daß Unteroffiziere und Mannschaften in den 
einzelnen Ländern ausgehoben, die Offiziere 
dagegen aus anderen Landesteilen übernom- , 
men würden. Auch will Bayern unbedingt 
geklärt wissen, wer im Falle des Staatsnot- 
standes die ßefehlsgewalt habe. 

Auch die Dienstgrade in der Europa- 
Armee sind bereits bekannt geworden. 
Dienstgrade sind; Soldat, Gefreiter, Oberge- 
freiter, Unteroffizier, Unterfeldwebel, Feld- 
webel, Oberfeldwebel und Stabsfeldwebel. 
Bei den Offizieren bleiben die Ränge bis zum 
Obersten wie in der alten Wehrmacht. Dar- 
über hinaus gibt es vier Generäle, den 
Brigadegeneral, den Generalmajor, den Ge- 
neralleutnant und den General. Jeder Soldat 
soll drei Garnituren bekommen, eine Aus- 
geh-Uniform, eine Dienst-Uniform und eine 
Kampf-Uniform. In Farbe und Schnitt sol- 
len die Unifoi-men der amerikanischen Uni- 
form entsprechen. Die deutschen Soldaten 
sollen eine Art Skimütze tragen. Über die 
Form des zukünftigen Stahlhelms ist noch 
nichts entschieden. 

Versorgung der 
Schwerbeschädigten 

Es soll also wieder Soldaten geben, ohne 
daß die Versorgung der .Schwerbeschädigten 
aus den früheren Weltkriegen gesetzlich und 
grundsätzlich gesichert ist. Allerdings hofft 
man in Bonn, das Schwerbeschädigtengesetz 
noch vor Pfingsten unter Dach und Fach zu 
bringen, nachdem der BundestagsausschuB 
die Beratungen über die soziale und beruf- 
liche Versorgung der Schwerbeschädigten 
nahezu abgeschlossen hat. Die Regelung soll 
auf dem Ffirsorgeprinzip aufgebaut sein. Für 
die berufliche Versorgung der Schwerbe- 
schädigten, insbesondere auch der Kriegs- 
blinden, sollen nicht die Arbeitsämter, son- 
dern die Landesfürsorgeämter zuständig sein. 
Schon bei mindestens sieben Arbeitnehmern 
sollen die Betriebe verpflichtet sein, eine 
Arbeitsstelle für einen Schwerbeschädigten 
zur Verfügung zu stellen. Vor allem sollen 
die Verwaltungen von Bund, Ländern, Ge- 
meinden, die Anstalten des öffentlichen 
Rechts, Banken und Versicherungen ver- 
pflichtet '»-erden, einen bestimmten Prozent- 
satz ihrei Arbeitsplätze mit Schwerbeschä- 
digten zu besetzen. Ein Arbeitgeber kann 
seiner Verpflichtung zur Einstellung von 
Schwerbeschädigten enthoben werden, wenn 
er dafür eine Kleinsiedlerstelle, ein Eigen- 
heim oder eine Eigenwohnung zur Verfü- 
gung stellt. Arbeitgeber, die ihre Einstel- 
lungsquote nicht erfüllen, müssen für jeden 
fehlenden Arbeitsplatz eine Ausgleichsgabe 
von monatlich 50 DM entrichten, die steuer- 
lich nicht abzugsfähig ist. Zur Förderung der 
Einstellungen Schwerbeschädigter wird bei 
jeder Hauptfürsorgestelle und bei jedem 
Landesarbeitsamt ein beratender Ausschuß 
eingesetzt. 

Reiseberichte 
Bundeskanzler Adenauer hat in den Ver- 

einigten Staaten ein außerordentlich vielsei- 
tiges Reise-, Konferenz- und Interview-Pro- 
gramm hinter sich. Wenn man in diesen 
Tagen allerdings amerikanische Zeitungen 
durchblättert, ist man enttäuscht, wie wenig 
eigentlich von der großen außenpolitischen 
Bedeutung der Reise Adenauers in die USA 
in den Spalten der Zeitungen zu finden ist, 
ganz im Gegensatz zur deutschen Presse. Die 
amerikanische Pres.se bringt am liebsten 
schreiend aufgemachte Unterredungen, Ein- 
zelheiten des Auftretens des Bundeskanzlers, 
ob er lächelt oder lacht, ob er seinen Enkel- 
kindern ein Geschenk kauft, was seine Toch- 
ter Lotte für ein Kleid trägt und ähnliche 
Nebensächlichkeiten mehr. Eine Forderung 
Adenauers hat man allerdings auch in der 
amerikanischen Presse behandelt, nämlich 
die in Chikago gestellte Forderung: „Wir 
wünschen kein Geschenk, wir brauchen Ka- 

pital, das wir verzinsen und amortisieren 
können". Die Bundesregierung hoffe, daß ihr 
nach der Ratifizierung des Londoner Schul- 
denabkommens vom Ausland Kredite zur 
Verfügung gestellt würden. Dann werde 
Deutschland keinen wirtschaftlichen Rück- 
schlag zu befürchten brauchen und seine 
Aufwärtsentwicklung fortsetzen können. 

Wichtige politische Gespräche führte Bun- 
despräsident Dr. Heuß in Berlin, wo er das 
neue Hauptgebäude der Technischen Uni- 
versität Berlin und auch das 2000 Menschen 
fassende Flüchtlingslager im Stadtteil Ma- 
rienfeld einweihte. Bei dieser Gelegenheit 
rief der Bundespräsident die Bundesrepublik 
und Westberlin zur Hilfe für die hungernde 
Bevölkerung der Sowjetzone auf. Er gab 
aber auch deutlich zu verstehen, daß West- 
deutschland den Flüchtlingen aus dem Osten 
kein Paradies, sondern höchstens eine 
schlichte „Herberge" bieten könne. Diese 
Unterstützung ist umso vordringlicher, weil 
man in Westberlin in dem verschärften 
Klassenkampf gegen kirchliche Kreise, gegen 
Bauern und Handwerker und in dem Lebens- 
mittelentzug für bestimmte Berufsgruppen 
die ersten Anzeichen einer Vertiefung der 
Spaltung Deutschlands sieht. 

Bulgarien und der Ostblock 
Die kürzliche Reise des jugoslawischen 

Staatschefs Tito nach England hat eindeutig 
bewiesen, wo Jugoslawien heute steht. In 
die Fußtapfen Jugoslawiens dürfte wahr- 
scheinlich auch Bulgarien treten. Tito hat 
bereits offen davon gesprochen, „Bulgarien 
sei schon Immer der schwächste Punkt im 
System der sowjetischen Anhängerstaaten" 
gewesen. Nicht viel zuverlässiger als Bulga- 
rien sei die Tschechoslowakei. Der Entschluß 
der jugoslawischen Regierung, Kollektiv- 
güter in der Landwirtschaft nur noch auf 
einer freiwilligen Grundlage fortzuführen, 
habe auch auf die Bauern in Bulgarien, 
Rumänien und Ungarn großen Eindruck ge- 
macht. Selbstverständlich wird Moskau mit 
aller Gewalt versuchen, die osteuropäischen 
Randstaaten auch weiterhin an sich zu fes- 
seln. Übrigens hat Marschall Tito seiner 
Meinung Ausdruck gegeben, der Kalte Krieg 
gehe keinesfalls zu Ende, sondern werde nur i 
in einer anderen Form und an einer anderen j 
Front fortgesetzt. Vielleicht konzentriere 
sich Sowjetrußlands Interesse mehr auf i 
Asien. Sollte dies der Fall sein, sei Sowjet- 
rußland vielleicht zunächst einmal in Europa | 
zu gewissen Zugeständnissen bereit. 

Kaffeesteuer und Verteidigungs-Beitrag 
Für den Laien dürfte es schwer sein, bei- 

des miteinander in Zusammenhang zu brin- 
gen. Die Politiker aber bringen etwas Der- 
artiges fertig. Die Regierungsparteien hatten 
zu Beginn der Woche beim Bundestag einen 
sog. Initiativantrag eingebracht, der eine 
Senkung der Kaffee- und Teesteuer auf je 
3 DM je Kilo vorsieht. Die Steuersenkung 
soll spätestens am 1. Juli in Kraft treten. 
Ein gleicher Gesetzesentwurf sollte auch von 
der SPD eingebracht werden, jedoch kamen 
ihr die Koalitiosparteien um 24 Stunden zu- 
vor. Schon glaubte man, daß der Antrag im 
Bundestag eine Mehrheit finden würde, als 

sich Bundesfinanzminister Schäffer energisch 
gegen die Senkung der beiden Steuern im 
gegenwärtigen Augenblick aussprach. Schäf- 
fer behauptete, im Hinblick auf den deut- 
schen Verteidigungsbeitrag könne eine solche 
Steuersenkung jetzt auf Iceinen Fall vorge- 
nommen werden. Das könnten die Alliierten 
nicht verstehen. Ganz davon abgesehen, 
werde seiner Ansicht nach der zu erwar- 
tende Steuerausfall größer sein, als der 
durch die Senkung zu erhoffende Mehnimsatz 
wieder hereinbringen könne. Durch die Hal- 
tung Schäffers sind neuen Fraktionsbespre- 
chungen notwendig geworden. 

Tag des Baumes im Bundesgebiet 
Auf jeden Raum, pflanzt einen Baum — 

so hieß es einst, und treulich wurde die 
Mahnung in den deutschen Landschaften be- 
folgt. So entstanden die sc'nönen und reich- 
fragenden Obstbaumstücke unserer Heimat 
und in anderen Gegenden unseres Vaterlan- 
des und so wurde der Abholzung der großen 
Waldbestände vorgebeugt und eine Verstep- 
pung Deutschlands verhindert. Tiefe Wun- 
den schlug jedoch der Krieg unseren deut- 
schen Waldungen. Holz und immer wieder 
Holz mußte geschlagen werden, so daß das 
Herz des Forstmannes und Naturfreundes 
zu bluten begann. Diesem Raubbau soll nun 
Einhalt geboten werden. 

Am 17., 18. und 19. April wird in allen 
Teilen des Bundesgebiets der „Tag des Bau- 
mes" feierlich begangen. In einem Aufruf 
hierzu hieß es: „Der Baum ist uns Symbol 
für die ganze Natur. Der „Tag des Baumes" 
sei daher ein Tag tätigen Bekenntnisses zur 
gesamten natürlichen Umwelt, Mensch, Tier 
und Pflanze gleichermaßen umfassend. In der 
Unruhe unserer Zeit und im Getriebe unserer 
Arbeit soll der „Tag des Baumes" Gelegen- 
heit zur Besinnung auf die Werte der Natur 
geben. Er soll die 'Tätigen anspornen und die 
Abseitsstehenden mahnen, mitzutun am gro- 

ßen Werk der Gesundung unseres Lebens- 
raumes. Die ständig fortschreitende Zer- 
störung in der Landschaft bedroht das Ge- 
füge unseres Volkes und unserer Wirtschaft 
in einem Ausmaße, das uns zwingt, über alle 
politischen und weltan.ichaulichen Schranken 
hinweg zusammenzustehen, um ihr Einhalt 
zu bieten." 

Ein Merkblatt des Bundesausschusses zum 
„Tage des Baumes" stellt als Sinn und Zweck 
der Veranstaltung heraus, möglichst alle 
Schichten des Volkes auf die Bedeutung des 
Baumes für Mensch, Natur und Wirtschaft 
nachdrücklich hinzuweisen, sie zum Schutz 
und zur Pflege des Waldes und der Land- 
schaft aufzurufen, zu begeistern und diese 
Liebe und Verbundenheit zur Natur durch 
Pflanzen eines Baumes symbolisch zu bekun- 
den. Die Jugend soll der Hauptträger der 
Veranstaltung sein. Eine natumahe Erzie- 
hung, zu der auch das Pflanzen, Hegen und 
Pflegen des Baumes gehört, wird wieder die 
Liebe zur Heimat entfalten. Damit kann ein 
wertvoller Beitrag zur Wiedergesundung un- 
serer Landschaft, zur Erhaltung und Ent- 
wicklung unseres Waldes geleistet werden. 
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Allgemeine Lage: Im gegenwärtigen 
Entwicklungsabschnitt der westdeutschen 
Wirtschaft kommt es vor allem darauf an, 
das bisher Erreichte zu festigen, die in den 
letzten Monaten eingetretene Wirtschafts- 
flaute durch konjunkturelle Stützungsmaß- 
nahmen zu überwinden und den Kreislauf 
der Wirtschaft zu regulieren, daß trotz 
scheinbarer Marktsättigung der Produktions- 
ausstoß und der Güterabsatz wächst. 

Arbeitsmarkt: Die starke und rasche 
Abnahme der Arbtitslosenziffer, die im März 
417 000 betrug, ist auf die günstige Entwick- 
lung der allgemeinen Bautätigkeit zurückzu- 
führen. 

Außenhandel : Der Rechnungsüber- 
schuß der Bundesrepublik bei der Europäi- 
schen Zahlungsunion ist von 31,6 Millionen 
Dollar im Februar auf 10,7 Millionen Dollar 
im März gesunken. 

Bergbau: Die Steinkohlenförderung ist 
im März wieder gestiegen und betrug 10,91 
Millionen Tonnen gegenüber 9,98 Millionen 
Tonnen im Februar. 

Finanzwirtschaft: In maßgeblichen 
Kreisen des Bundestages sind Bestrebungen 
im Gange, die „Kleine Steuerreform" doch 
noch bis zum 1. Mai in Kraft treten zu las- 
sen, auch wenn sie erst später verkündet 
werden sollte. 

Rohstoffe: Die Erdölförderung im 
Bundesgebiet ist im März erheblich ange- 
stiegen und betrug 172 246 Tonnen gegenüber 
150 173 Tonnen im Februar. 

Steueraufkommen in vier Jahren nahezu 
verdoppelt 

Die Steuerzahler des Landes Hessen haben 
im jetzt abgelaufenen Rechnungsjahr 1952/53 
allein an Landessteuern 1155 Millionen DM 
aufgebracht. Das sind 147 Millionen DM 
mehr, als im Haushalt angesetzt waren. Die 
Kasseneinnahmen an Landessteuern über- 
steigen den Jahresansatz, der 1008 Millionen 
DM betrug, um nicht weniger als 15 Prozent. 
Das von den hessischen Steuerzahlern ge- 
leistete Mehraufkommen entfällt zum aller- 
größten Teil, nämlich zu 107 Millionen DM, 
auf die Einkommensteuer und zu 30 Millio- 
nen DM auf die Lohnsteuer. 

Das gesamte Steueraufkommen in Hessen, 
also die Bundes- und Landessteuern zusam- 
men, belief sich im jetzt abgelaufenen Rech- 
nungsjahr — ohne Gemeindesteuern und 
Notopfer Berlin — auf zwei Milliarden DM. 
Das sind 300 Millionen DM mehr als im vor- 
angegangenen Haushaltsjahr, und 863 Mil- 
lionen DM mehr als etwa im Rechnungsjahr 
1949/50. Das Steueraufkommen in Hessen hat 
sich also innerhalb der letzten vier Jahre 
nahezu verdoppelt. 

Ende der Amerikareise. Gestern fuhr Bun- 
deskanzler Adenauer im Konfettiregen zum 
Rathaus in New-York zu einem Empfang 
beim Bürgermeister der Stadt. Heute besucht 
er Boston und die Harvard-Universität und 
fliegt nach der kanadischen Hauptstadt 
Ottawa weiter. Von dort wird er morgen die 
Heimreise nach Europa antreten. 

VerwaHungsretormgesetz in zweiter Lesung. 
Die zweite Lesung im Hessischen Landtag, 
die am Mittwoch stattfand, löste heftige De- 
batten, besonders von Seiten der CDU, aus 
und endete mit der Überweisung des Ent- 
wurfs an den Sonderausschuß für Verwal- 
tungsreform. Sov/ohl die Rechtsmäßigkeit des 
Entwurfs über die Neuordnung der Mittel- 
instanzen — Regierungsbezirke — als auch 
die Neuordnung des öffentlichen Bank- und 
Sparkassenwesens wurden von der Oppo- 
sition stark angegriffen. Verabschiedet wurde 
ein Landpachtgesetz, das kleine Pachtgrund- 
stücke von der Anzeigepflicht ausnimmt. 

Senkung der Tabaksteuer. Der Bundestag 
beschloß in seiner Mittwochsitzung eine Sen- 
kung der Tabaksteuer, Sehr bald wird nun 
die 8'/:i- und 7',-2-Pfennig-Zigarette auf der 
Markt kommen. Wenn der Bundesrat das Ge- 
setz billigt, kann es im Juni in Kraft treten. 
Folgende Preisänderungen sind zu erwarten: 
Die 10-Pfennig-Zigarette 7'.a oder 8''.i Pfg,, 
die 12-Pfennig-Zigarette 10 Pfg,, die 15-Pfg,- 
Zigarette 12'j Pfg, Ein entsprechender Ab- 
schlag erfolgt bei den übrigen Tabakwaren. 

Niemöller für Vermittlung. Der hessische 
Kirchenpräsident Niemöller äußerte in Kopen- 
hagen, die sowjetischen Friedenserklärungen 
ließen eine schwache Hoffnung für eine An- 
näherung von Ost und West zu. Eine Neu- 
tralisierung Deutschlands werde diq Wieder- 
vereinigung erleichtern. Grundsätzlich könne 
dabei Deutschland westlich orientiert bleiben 
und vermittelnd zwischen Ost und West 
wirken. 

Schafft mehr Lehrstellen! Der Bundesvor- 
stand des DGB wendet sich in einem Aufruf 
an die deutsche Wirtschaft, alles zu tun, um 
den starken .Tahrgang der Schulentlassenen 
in Arbeits- und Lehrstellen unterzubringen. 
Da in den nächsten Jahren mit einem Rück- 

j gang der Schulabgänger gerechnet werden 
I müsse, solle jetzt die Wirtschaft sich ihren 
! Bedarf an Facharbeiternachwuchs sichern. 
' Eindringlich weist der DGB auf die poli- 
j tischen und sozialen Gefahren hin, die aus 

einer NichtUnterbringung der Jugendlichen 
1 erwachsen müssen. 
; Auflösung selbständiger Gemarkungen. Wie 
i amtlich mitgeteilt wird, ist mit Wirkung vom 
i 1. April ab die selbständige Gemarkung 
: „Forst Eichen" im Landkreis Dieburg aufge- 

löst und ungeteilt in die Gemeinde Epperts- 
I hausen eingegliedert worden. Mit dem glei- 
! chen Datum wurde die selbständige Gemar- 
■ kung „Wäldlershausen" im Landkreis Als- 
I feld aufgelöst. Ein Teil der Fluren wurde in 

die Gemarkung Homberg und ein anderer 
• Teil in die Gemeinde Maulbach eingegliedert. 

Tarifvertrag im Gaststättengewerbe. Die 
. Industriegewerkschaft Nahrung und Genuß, 

Landesleitung Hessen, hat den Tarifvertrag 
im Hotel- und Gaststättengewerbe für das 

I Land Hessen zum 30, Juni 1953 gekündigt. 
I Ohne Großbritannien. Der britische Ernäh- 
' rungsminister erklärte, daß Großbritannien 
: nicht dorn Weltweizenabkommen beitreten 
I werde, weil es den bisherigen Preis von 
I 1.8 Dollar für ausreichend halte und keinen 

Grund dafür erkenne, daß er auf 2,1 Dollar 
steigen solle. Der Weltweizenvorrat mache 
eher ein Sinken des Weltweizenpreises wahr- 
scheinlich, 

Räumung der Suezkanalzone. Ägyptische 
Regierungsstellen äußerten erneut, Ägypten 
werde nicht eher einem Nahostpakt beitre- 
ten, als die Suezkanalzone von Großbritan- 
nien geräumt sei. In der nächsten Woche 
werden voraussichtlich beiderseitige Bespre- 
chungen über die Räumung beginnen, Groß- 
britannien stellte für sie keinerlei Bedin- 

! gungen, 
; Unruhen in Buenos Aires. Am Mittwoch 
I explodierten während einer Großkundgebung 
' unweit von Präsident Peron zwei Bomben, In 

der Nacht zum Donnerstag tobten in Buenos 
Aires schwere Unruhen, deren verschiedene 
Clubhäuser, wertvolle Bibliotheken und an- 
dere öffentliche Gebäude zum Opfer fielen. 
Im Verlauf der Ausschreitungen kam es zu 
judenfeindlichen Kundgebungen, Präsident 
Peron macht ausländische Kreise für die Un- 
ruhen verantwortlich. 

Ja in der UN. Im politisch^ Ausschuß der 
UN kam es zwischen den Delegierten der 
Vereinigten Staaten und der sowjetischen 
Abordnung zu einer Einigung darüber, daß 
man die Korea-Debatte aussetzen wolle, bis 
die Waffenstillstandsverhandlungen in Korea 
wiederaufgenommen seien. 
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Langen, den 17. April 1953 

Erquickende Morgenwäsche 
Ein feiner Regen tropft warm auf die er- 

wachende Erde nieder und weckt die Schlä- 
fer groß und klein. AU die bunten BiUten 
öffnen einladend ihre Kelche und die Bäume 
und Sträucher recken sich unter der himm- 
lischen Brause am Morgen eines neuen Ta- 
ges. Das Erdreich dehnt und streckt sich 
und trinkt in vollen Zügen das köstliche 
Naß. Und die Sonne, die ab und zu zwischen 
den Wolken hervorblinzelt, trocknet behut- 
sam Tröpfchen um Tröpfchen wieder auf. 
Erquickende Morgenwäsche im Frühling. 
Feld, Garten, Waid und Flur strömen neuen 
Lebensatem aus, nach dem wir Menschen 
uns so sehnen und der uns frei macht von 
aller Sorge und Last. 

Mit dem himmlischen Wasser kommt neues 
Treiben und Blühen . . . und es will kein 
Ende nehmen. Aus allen Taschen der Natur 
quillt es hervor und segnet die gute, alte 
Mutter Erde, die an der Arbeit ist, uns ihre 
Früchte zu bereiten. Sonne und Regen . . . 
Herz und Lunge in der weiten Welt. 

ü- 
* Dienstjubiläum. Herr Justizoberinspektor 

Heinrich Bayerlander am Amtsgericht Lan- 
gen begeht dieser Tage sein 25jähriges Dienst- 
jubiläum. Herzlichen Glückwunsch und wei- 
tere Befriedigung und Erfolg bei verantwor- 
tungsvollem Dienst! 

* Wir gratulieren auf das herzlichste Frau 
Elisabeth Werner, geb. Bär, Turmgasse 12, zu 
ihrem 75. Geburtstag, den sie am Montag, 
dem 20. April, begehen kann. Desgleichen 
gelten unsere herzlichsten Glückwünsche 
Frau Dorothea Werner, Lutherstraße 13, die 
am Dienstag 84 Jahre alt wird. Gottes Segen 
und Durchhilfe den lieben beiden Hochbe- 
tagten! 

* Silberne Hochzeiten, Am 15. April konn- 
ten Herr Konrad Gottlieb und seine Ehefrau 
Anna, geb. Eckhardt, Wilhelm-Burk-Str. 10, 
das Fest der silbernen Hochzeit feiern. Am 
21. April werden die Eheleute Wilhelm Fleck 
und Frau Margarethe, geb. Best, Wallstr. 33, 
ihr silbernes Ehejubiläum begehen. Herz- 
lichen Glückwunsch den beiden Jubelpaaren 
und beste Wünsche für die nächsten 25 Jahre. 

* Der erste Schulgang. Am Mittwoch mar- 
schierten in Langen und den Orten der Um- 
gebung die Abc-Schützen an der Hand ihrer 
Mutter zum ersten Male zur Schule. Ängst- 
lich und schüchtern schmiegten sich manche 
der Kleinen noch in die Rockfalten, andere 
schauten schon ganz zuversichtlich dem 
Neuen entgegen. In den Anfängergottesdien- 
sten sangen sie dann im Verein mit den grö- 
ßeren Kindern die bekannten Lieder des Kin- 
dergottesdienstes und wurden schon etwas 
sicherer. Angst und Scheu legten sich darauf 
fast ganz, als Lehrerin oder Lehrer ihnen 
gütlich und lieb zusprachen, ihnen Bilder 
zeigten oder gar schon Verschen und Lied- 
chen mit ihnen lernten. Die bisher sorglose 
Kindheit ist nun beendet, und die erste plan- 
mäßige Arbeit setzt ein. Manch ernstes Wort I 
wurde darum auch an dem Tage über die 
Bedeutung dieses Einschnittes in der kind- 
lichen Entwicklung gesprochen. Mögen die 
Kinder im Eltemhause weiterhin und dazu 
nun auch in der Schule rechte Liebe finden, 
denn sie ist die Luft, in der das junge Leben 
gedeiht; und mögen zwischen Eltern und 
Lehrern Vertrauen und einheitliches Wollen 
wachsen, denn aus ihnen erblühen die ge- 
wünschten Erziehungserfolge. 

* Generalversammlung. Auch an dieser 
Stelle verweisen wir noch einmal auf die 
Generalversammlung der Kohlen-Einkaufs- 
genossenschaft hin, die am Sonntagvormittag 
im „Haferkasten" stattfindet. 

* Gesangverein „Frohsinn" rfistet zum 
Frfihlingsfest. Beim Gesangverein „Frohsinn" 
sind die Vorbereitungen zu einem am 16. Mai 
stattfindenden Frühlingsfest in vollem Gange. 
Ein kleines Singspiel soll zur Aufführung ge- 
langen. Der Name der „Fröhlichen Fünf" und 
die Erinnerung an deren „Reise um die Welt" 
vor 4 Jahren garantieren dafür, daß diese 
Veranstaltung, bei der auch das Tanzbein ge- 
schwungen werden soll, Entspannung und 
Freude für Jung und Alt bringen wird. Es 
wird empfohlen, sich diesen Abend freizu- 
halten. Nähere Einzelheiten werden an dieser 
Stelle noch bekanntgegeben. 

* Kürzung der Mittel für die Erwachsenen- 
bildung? Der Hess. Landesverband für Er- 
wachsenenbildung hat folgende Pressevqr- 
öffentlichung herausgegeben: Die Fraktion 
der FDP im Hess. Landtag hat zur Vorlage 
der Fraktion der CDU, die Arbeit der Eltern- 
beiräte finanziell zu unterstützen, den An- 
trag gestellt, die dafür notwendigen Mittel 
dem Etat für Envachsenenbildung zu ent- 
nehmen. Die Kürzung dieses Etats muß 
zwangsläufig zu einer Minderung der kultur- 
politischen und mitbürgerlich - politischen 
Bildungsarbeit der Hess. Volkshochschulen 
und sonstigen Volksbildungsorganisationen 
führen. Der Hess. Landesverband für Er- 
wachsenenbildung, der insgesamt 100 Mit- 
gliedsorganisationen mit über 500 ländlichen 
Volkshochschulen vertritt, hat der antrag- 
stellenden Fraktion sowie allen übrigen Frak- 
tionen des Hess. Landtags seine größten Be- 
denken gegen eine beabsichtigte Kürzung des 
Etats für Erwachsenenbildung ausgesprochen. 
Der freien Volksbildungsarbeit, die vom 
Hess. Staat in vorbildlicher Weise gefördert 
wird, fällt in der heutigen Zeit eine beson- 
dere soziale Fufiktion zu. Es muß deshalb ein 
ernstes Anliegen aller politischen, konfessio- 
nellen und sonstigen Gruppen sein, den Be- 
stand und die kontinuierliche Entwicklung 
dieser staatsbürgerlichen Arbeit zu erhalten 
und zu fördern. 

* Fährtenhundeprüfung in Langen. Am 
kommenden Sonntag, 19. 4. 1953, findet in 
Langen die diesjährige Fährtenhundeprüfung 
des Landesverbandes für Schutz- und Ge- 
brauchshunde Hessen statt. Fährtengelände 
ist das Gebiet am Egelsbacher Weg. Zu die- 
ser Prüfung sind nur Hunde mit Ausbil- 
dungskennzeichen zugelassen. Die Tiere 
haben eine 3 Stunden alte, etwa 1200 Meter 
lange und in sechs Winkeln verlaufende 
Fährte zu belaufen. Die besondere Schwierig- 
keit besteht darin, daß der Hund vier auf der 
Fährte abgelegte Gegenstände zu suchen hat 
und daß die Fährte dreimal durch eine 
Fremdfährte gekreuzt wird, die er überlaufen 
muß. Der Prüfung werden sich 6 Hunde un- 
terziehen; 3 davon werden vom Verein für 
Polizei- u. Schutzhunde Langen 1912 gestellt. 

* Dachse braehten's an den Tag. Unsere 
Heimat ist seit alten Zeiten das Wohngebiet 
der Menschen und immer wieder stößt man 
auf Funde aus längst vergangenen Tagen. 
Merkwürdig geht es dabei oft zu. Einmal 
gräbt ein Altertumsforscher — wie Herr 
Karl Nahrgang — vergeblich und ein ander- 
mal bringt ein Zufall einen schönen alten 
Gegenstand ans Tageslicht. So ging es dieser 
Tage Herrn Lehrer Walter Raffius von 
Offenthal, der ja schon seit langem als 
„Scherbensucher" bekannt ist. Er suchte vom 
Egelsbacher Weg aus die Hügelgräbergruppe 
unweit des Ortsrandes der Offenthaler Ko- 
berstadt auf. Dachse bewohnen die alten 
Gräber und Röhre liegt neben Röhre. Der 
Spürsinn hieß Herrn Raffius die aufgewühl- 
ten Erdhaufen etwas umstoßen und was fand 
er? — ein schönes Steinbeil. 

Koeckeil-Quarielt in Langen 
Ein Musikfreund schreibt uns; Die Ankün- 

digung; Das Koeckert-Quartett in der Kunst- 
gemeinde Langen erscheint auf den ersten 
Blick unglaubhaft, bis der Inhalt der folgen- 
den Zellen die Bestätigung gibt, daß das Auf- 
treten dieser Kammermusik-Vereinigung tat- 
sächlich zu erwarten ist. Weiß man in Lan- 
gen, daß es sich bei dieser Vereinigung um 
Künstler handelt, die im In- und Ausland als 
Vertreter Instrumentaler deutscher Kunst 
gelten, wie es auf dem Gebiet des Gesangs 
Heinrich Schlusnus, Franz Völker, Erna Sack 
usw. sind? Daß ein Quartett von diesem Rang 
in Langen gastiert, ist für einen Kenner der 
finanziellen Hintergründe solcher Veranstal- 
tungen ein Rätsel. Man muß es begrüßen, 
daß die Kunst- und Kulturgemeinde, die zu 
Ende gehende Musiksaison offenbar mit 
einem Höhepunkt ohnegleichen abschließen 
will und sicher ein nicht unbedeutendes 
finanzielles Risiko auf sich nimmt. Kein 
Freund der Musik unserer großen Meister 
sollte sich jedenfalls die in Langen nicht 
wiederkehrende Gelegenheit entgehen lassen, 
ihre Kompositionen in einer wohl einmaligen 
Vollendung anzuhören. Ist man sich in un- 
serer Stadt bewußt, welche Wertschätzung 
unseres Kunstverständnisses in der Auf- 
nahme Langens in die Tournee eines inter- 
nationalen Quartetts zum Ausdruck kommt? 
Es wäre zu wünschen, wenn den Veranstal- 
tern durch einen guten Besuch die verdiente 
Anerkennung und ein Beitrag zu den sicher 
nicht geringen Kosten eines solchen Gast- 
spiels zuteil würden. 

Herrlich wäre ein Aussichtsturm auf dem Steinberg 
Unsere an und für sich flache Gemarkung 

wird im Osten durch einen Höhenzug, ein 
Ausläufer des Odenwaldes, angenehm belebt. 
Die höchste Erhebung, der Steinberg, erreicht 
an manchen Stellen die Höhe von 200 Meter 
über dem Meere und liegt nahezu 100 Meter 
über dem übrigen Gebiet der Oberrheinischen 
Tiefebene, die unserer Gemarkung vorge- 
lagert ist. Es ist durchaus verständlich, daß 
die auf dem flachen Lande wohnhaften Men- 
schen eine kleine Erhebung, einen kleinen 
Berg, lieben und ihn aufsuchen. Aus diesem 
Grunde Ist gerade der Steinberg das Ziel un- 
gezählter Spaziergänger, die sieh dort an 
Sonn- und Feiertagen einfinden und für 
kurze Zelt Entspaimung suchen. Nicht nur 
von Langen, sondern auch aus der näheren 
Umgebung kommen die Menschen und be- 
suchen diese beliebte Gegend, und nicht sel- 
ten sieht man auch Fremde aus den benach- 
barten Großstädten, die von hier den Aus- 
gang zu einer Waldwanderung nehmen, oder 
umgekehrt, den Steinberg als End-Ziel eines 
Tagesausfluges wählen. Wer gerade über die 
Osterfeiertage und am letzten Sonntag Ge- 
legenheit hatte, dort zu verweilen, der war 
sicherlich beeindruckt von den Menschen- 
scharen, die ihm begegneten. 

Leider fehlt aber auf diesem Höhenzug 
eine Stelle, von der man unsere schöne Hei- 
mat, unsere Stadt und das weite Land über- 
blicken kann. Vor längerer Zelt war es vom 
Ostrand des Bambach'schen Steinbruches aus 
noch möglich, durch eine Baumlichtung hin- 

durch den Anblick Langens zu genießen, je- 
doch haben inzwischen die höher gewachse- 
nen Bäume die Sicht vollkommen versperrt. 
Die Menschen suchen daher vergeblich nach 
einem Platz, von dem sie einmal die Blicke 
gleiten lassen und das tiefer gelegene Land 
beschauen können. Es wird allgemein als ein 
Mangel empfunden, daß man bisher noch 
keine Möglichkeit geschaffen hat, eine ent- 
sprechende Aussicht zu bieten. Bereits vor 
3 Jahren wurde in der „Langener Zeltung" 
die Anregung veröffentlicht, auf dem Stein- 
berg einen Aussichtsturm zu erstellen. Es 
dürfte bestimmt kein Hexenwerk sein, dort 
oben einen einfachen Holzturm von etwa 
20 Meter zu errichten, der gegen eine ganz 
geringe Gebühr bestlegen werden kann. Ver- 
mutlich würden die Erstellungskosten schon 
in kürzester Zelt gedeckt sein, denn an Zu- 
spruch wird es kaum fehlen. Welcher herr- 
liche Blick sich dann aber dem Auge des Be- 
schauers bietet, das kann wohl der ermessen, 
der £chon einmal vom Turm der evange- 
lischen Stadtkirche herabgesehen hat und 
nun berücksichtigt, daß ein etwaiger Aus- 
sichtsturm dreimal höher steht! Bei einiger- 
maßen klarem Wetter würde der Blick von 
der Haardt und dem Rhein bis zum Spessart 
reichen und allen denen, die .an dieser herr- 
lichen Sicht teilhaben können, würde es ein 
Erlebnis sein. Denn schon der große deutsche 
Weltenfahrer Alexander von Humboldt 
rühmte diesen Fernblick von Langen und 
warum sollten ihn nicht alle genießen? 

Schwimmstadion vor der neuen Saison 
Einige Gedanken um unsere vielgepriesene Anlage 

Das schöne Wetter am letzten Sonntag 
lockte viele Spaziergänger auch nach dem 
Schwimmstadion. Es zeigte bereits beginnen- 
den Putz an Geländern und am Zaun. Im 
satten Grün leuchtet der Rasen. Pappeln 
und Weiden tragen frische Blätter. Noch 
harren die Becken ihrer gründlichen Reini- 
gung. Blumenanlagen wollen gepflegt, Rosen 
beschnitten sein — Arbelten, die man glaubte 
beendet zu sehen. Gedankenvoll schweift der 
Blick über die Anlage, auf die wir so stolz sind 
und vermißt manchen Baum. Warum legte 
man zu oft die Axt an Bäume, die man hätte 
des Idylles wegen erhalten sollen? Kaum 
eine Fichte ist noch vorhanden. Die Hecke 
an der Südselte ist beseitigt und der Staub 
vom angrenzenden Feldweg wird nun bei 
dem im Sommer so starken Autoverkehr un- 
gehindert ins Stadion und zu den Badenden 
oder auf dem Rasen Weilenden getragen 
werden. Gewiß, auch mancher neue Strauch 
wurde gepflanzt, besonders am neuen Park- 
platz. Unverständlich wird es manchem Be- 
sucher des Bades bleiben, warum man den 
Autoverkehr durch das Bad leiten will und 
Teile der schönen Liegewiese dafür ab- 
trennte. Auf der Seite westlich des Stadions 
ist noch genügend Platz für Parkplätze. Ins 
Stadion gehört kein Auto! Auch wenn es 

praktisch für die Kontrolle wäre. Bekannt- 
lich entströmt ja den Auspuffrohren keine 
Luft, die als gesundheitsfördernd gelten 
darf und der Lärm der anfahrenden Wagen 
wird gewiß von den älteren Badegästen, die 
Erholung suchen, auch nicht gern gehört 
werden. 

Die Jugend freilich denkt oft anders. Ihr 
kann es meist nicht laut genug sein und sie 
setzt sich auch nur zu gern praller Sonne 
aus. Ihr ist das Wasser die Hauptsache. Er- 
holung, Entspannung und volle Gesundheit 
finden jedoch alt und jung am ehesten in 
einer parkähnlichen Schwimmanlage. * 

* Der Paddelteich wurde abgelassen. Nach 
vielen Jahren wurde dieser Tage der Paddel- 
teich abgelassen. Im Laufe der Zelt hat sich 
auf dem Grunde eine ganz ansehnliche 
Schlammschicht abgesetzt, die entfernt wer- 
den soll. Es wird auch vermutet, daß sich in 
dem Schlamm noch Munition und Kriegs- 
material befinden. Hoffentlich stößt man 
nicht auf solche gefährliche .Gegenstände, 
wie man sie kürzlich im Weiher auf dem 
Neuhof fand. Beim Ausheben des Schlammes 
entdeckte man dort eine Panzerfaust, die 
noch gut erhalten war und durchaus funktio- 
nierte. 

* 6 Vierer-Mannschaften entsendet der TV 
1862 Langen zu den am kommenden Sonn- 
tag, den 19. April 1953 um 8.30 Uhr in Eber- 
stadt stattfindenden Gaujugendbestenkämp- 
fen des Tumgaues Darmstadt und zwar tur- 
nen bei der männlichen Jugend in der 
A:Klasse: Georgheinz Sehring. Hch. Döring, 
Herbert Kirschner und Erich Sehring; in der 
B-Klasse; Klaus Kemmes, Dieter Steitz, Her- 
bert Anthes, Jürgen Storck; in der C-Klasse: 
Otto Vinson, Hasso Sallwey, Heinz Reiser, 
Ewald Scholz, Heinz Sallwey, Ehrhard Fink, 
Rudolf Daum, Reinhold Klein. — Bei der 
weiblichen Jugend; in der B-Klasse; Erika 
Kirsch, Else Anthes, Anneliese Kompalka, 
Irmgard Selpp; In der C-Klasse; Helga Wer- 
ner, Renate Bär, Inge Schmlttel, Gisela 
Kaiser, Elfriede Keim. 

* Ein Fahrer des MSC Langen in Geln- 
hausen erfolgreich. Günter Bollenhoff vom 
MSC Langen errang auf seiner 200 ccm Adler 
bei der am Sonntag vom ADAC Gelnhausen 
gestarteten Vogelsberg-S{)essart-Fahrt eine 
Silbermedaille. Die Leistung, die Bollenhoff 
vollbrachte, ist umso beachtlicher, als es sein 
erster Start war und er sich gegen starke 
Konkurrenz so erfolgreich behaupten konnte. 
Wir wünschen ihm auch weiterhin viel Glück 
und Erfolg. 
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Fahrt nach Darmstadt zur Ausstellung 
„Gemälde und Plastik". Für die am Samstag, 
2. Mal 1953, nachmittags geplante Autobus- 
fahrt zu der großen deutschen Kunstausstel- 
lung auf der Mathlldenhöhe unter der Füh- 
rung von Dr. H. Wledenbrüg sind bisher nur 
wenig Anmeldungen eingegangen. Der Teil- 
nehmerpreis war auf 3.50 bis 4.— DM bezif- 
fert worden. Wenn bis zum 20. ds. Mts. nicht 
wesentlich mehr Voranmeldungen eingehen 
sollten, muß die Fahrt abgesagt werden. In- 
teressenten wollen sich auf dem Rathaus, 
Zimmer 9, anmelden. 

^cutc 3)rcicl(j^" 
Immer sehr wertvoll sind Abhandlungen In 

unserer Helmatbellage „Landschaft Dreieich", 
die wir heute in einer Doppelnummer un- 
seren Lesern überreichen. Heute sollte sie 
auf keinen Fall übersehen werden; denn eine 
jahrelange, gründliche Arbeit über die alten 
Flurverhältnisse in der Dreielch von unserem 
Heimatforscher Karl Nahrgang findet darin 
eine allgemeinverständliche Darstellung. 

RUND UM DEN 

Langener Oebabbel 

Mei liewe Langener, uff mein letzte Ar- 
dikel „Rund um Lange" hie, hab Ich en ganze 
Haufe Post krleht. Mer hat mich uff vieles 
uffmerksam gemacht un mir sogar ■ en 
Blummestrauß Ins Haus geschickt. Herz- 
lichen Dank for alles; ich wer mich revan- 
chiem. Neulich hab ich geschriwwe, daß mer 
net an die Bergstraß se mache bräuchte — 
mer hen alles selbst - bloß kaa Mandelbeem. 
Kimmt doch tatsächlich so en „aale" Lange- 
ner uff die Idee, mir en Brief zu bringe un e 
paar Zweig mit rosane Bllete. Was glaabt 
er was des war? Mandelbliete — werklich 
echte Mandelbliete. In de Lerchgaß steht der 
Baam un ich muß mich nadierllch berichtige, 
ich du's nadierllch gern, denn jetzt fehlt uns 
als zwaat Bergstraß doch iwwerhaupt nix 
mehr. 

Außerdem schreibt en weitere Amateur- 
Obsthennler aus de Rheistraß, daß dort en 
scheene japanische Zierkerschebaam steh 
deet. Wann der so gut rieche deet wie er 
aussieht, kennt er an seim Standort Sterz- 
bach direkt zur Verkehrswerbung beitrage. 

Nach de letzte Rathaus-Saal-Sitzung soll 
doch iwwerhaupt en Fotowettbewerb weje 
de schenste Plätz in Lange stattflnne. Da- 
druffhie hab ich mei UKW-Super-Box uff 
de ■ Buckel gehengt, mei Baskebetzel Iwwer- 
gezoge un bin wie en Pressereporter uff die 
Such gange. Als erschtes is mer am Taunus- 
platz de erschte hiesige Fernsehsender in Ge- 
stalt von em Pfersichbaam in die Lins ge- 
falle. Die Dreht, die mer da uff die Spitz ge- 
triwwe hat, sin e bißje dorchenanner, doch 
soll des sicher mehr zur Tarnung diene. De 
zwaate Schnappschuß awwer is mer In de 
Bahnstraß verhlnnert worn. Grad wollt Ich 
mei Stativ un e Platt uffleje, um die einzig- 
artig daliejende Aalag uff's Korn zu nemme, 
da mußt ich doch feststelle, daß die Stadtver- 
waltung mir en Streich gespielt hat. Die herr- 
lich-kahle Sandhaufc un Blätz, wo frieher 
emal Gras gestanne hat, warn eweg. Der 
ganze Krembel is umgezackert — also mer 
merkt doch glel, daß da en Tiefbauer aage- 
stellt wem soll. Also mit de Aalage misse 
mer noch ebbes warte — un wenn se bis zum 
15. Mal noch net bliebe sollte, so mißt der 
Punkt von unsere Verkehrswerbung gestriche 
wem. Wie ich owwenaus gemacht sein, wars 
grad Zelt zum Milchabliwwern. Also hab ich 
mich hinner so en Baam gestellt un gewoart, 
bis e Schee Mädche mit Milch-Kanne uffge- 
kreuzt is; uff amaal wars soweit. Ich hab ge- 
blitzt — un sie hat mich aagedonnert. De 
Spitze Torm wollt ich net knipse, weil den 
wohl jeder uffnimmt. Von de Jugend an de 
Ecke - an Kinos - vom Telefonhäusje unner 
de Linde un von de nächtliche Fernlaster- 
Parkplätz uff de Hauptstraße hab ich dann 
noch e paar Schnappschiß gemacht. So viel 
ich bis jetzt feststelle könnt, hab Ich mit dene 
Bildchen e paarmal ins Schwarze getroffe. 
Es muß sich halt alles langsam entwickele. 

Mein erste fotografische Gang hat mich 
wirre dahiegebracht, wo ich herkomm. Zum 
Vlerröhrnbrunne, den hab Ich nadierllch als 
letzter uffgenomme (wolle), dann wie Ich mei 
Regina uffziehe wollt, is grad die 36 im Kaste 
verschwunne. De Film war all und da hab ich 
gedacht; 

Bilder mache, des Is schwer 
wann mer's net versteht, 
wann de maanst „jetzt awwer her" 
is es schon zu spät. 
Mal zuviel, mal gar kaa Licht 
el, laßt mer doch mei Ruh 
seid Ihr uff .so e Bild verplscht, 
mach en Vers dazu . . . 

Adschee! 
Euern Schorsch vom Vlerröhrnbrunne. 

Aus dei Evangelischen Gemeinde 
Neubesetzung der hauptamtlichen Kirchen- 

musikerstelle. Auf die freiwerdende Kirchen- 
musikerstelle haben sich 7 Kirchenmusiker 
beworben. In die engere Wahl gezogen 
wurden; Frl. Helga Peters aus Einbeck bei 
Hannover und Herr Hanns Georg Selbt aus 
Schiltach l. Schwarzwald. Beide Bewerber 
sind für Samstag und Sonntag zum Probe- 
spielen und Probedirigieren eingeladen wor- 
den. Fräulein Peters wird die musikalische 
Abendandacht gestalten, Herr Selbt wird den 
Gottesdienst in der Kirche am Sonntagvor- 
mittag spielen. Anschließend werden beide 
Bewerber je 10 Minuten lang einen einstim- 
migen Choral mit der Gemeinde einüben. 
Das gleiche geschieht im Kindergottesdienst 
mit den Kindem. Am Nachmittag werden die 
beiden Kirchenmusiker je 1 Stunde lang mit 
dem Kirchenchor singen. Wir laden unsere 
Gemelndeglleder aus diesem Anlaß besonders 
ein zum Besuch der musikalischen Abend- 
andacht und des Gottesdienstes. 

Kindergottesdienst. Am kommenden Sonn- 
tag findet der Kindergottesdienst für die bei- 
den Gemeindebezirke in der Kirche statt und 
zwar ausnahmsweise um 11.30 Uhr, nicht um 
11.15 Uhr. 

Eine Hand voll Reis. Wieder einmal laden 
wir unsere Gemeindeglieder zu einem Film- 
abend ein. Der Ev. Filmdienst zeigt den Ton- 
film; Eine Hand voll Reis. Ein Film für Jung 
und Alt. Eintrittspreis; Erwachsene 50 Pfg., 
Schulkinder 30 Pfg. Der Film wird am kom- 
menden Sonntagabend um 8 Uhr Im großen 
Saal des Ev. Gemeindehauses gezeigt. Wir 
laden herzlich ein. 

Anmeldung der Vorkonfirmanden. In Kürze 
beginnt der Vorkonfirmandenunterricht. Wir 
bitten alle Eltern, ihre Kinder bei den bei- 
den Pfarrämtern anzumelden. Sprechstunde 
ist dienstags und freitags von 9—11 Uhr, 
und von 18.30—19.30 Uhr dienstags bis frei- 
tags. Die Vorkonfirmanden bitten wir mitzu- 
kommen. Stammbuch oder Taufschein sind 
mitzubringen. 
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Generalversammlung der Freiw. Feuerwehr , 
Egelsbach am Sonntag, dem 12. April | 

Im Eigenheim-Saalbau Egelsbach | 
Am Sonntag um 16.45 Uhr eröffnete Orts- 

brandmeister Thomln mit einer Schweige- 
minute für die verstorbenen Kameraden der 
Wehr die diesjährige Generalversammlung. 
Sodann gab er die 12 Punkte der vielseitigen 
Tagesordnung bekannt und gab einen inter- 
essanten und anregenden Jahresbericht. Er 
stellte fest, daß die Bemühungen, die Wehr 
weiterhin zu festigen, nicht ohne Erfolg blie- 
ben. Die Übungen, die 14täglg stattfanden, 
wurden sehr rege besucht, der Kreisfeuer- 
wehrtag in Hainstadt zeigte bei der Ge- 
schwindigkeitsübung der Wehren des Kreises, 
daß die Egelsbacher Wehr sich auch In die- 
ser Hinsicht gebessert hat. Eine junge 
Kapelle, die sich erst vor ein paar Jahren in 
Egelsbach bildete, hat sich der Feuerwehr j 
angeschlossen. Darüber hinaus haben sich | 
die Männer der Kapelle bereit erklärt, die ■ 
sonntäglichen Übungsstunden zu besuchen. ; 
Der Ortsbrandmeister stellte aber auch die 
Mängel, die sich gezeigt haben und immer 
wieder zeigen, klar heraus. So sind z. B. die 
Alarmanlage der Gemeinde Egelsbach sowie 
die Räumlichkeiten zur Aufbewahrung der 
Geräte völlig unzureichend. Ortsbrandmei- 
ster Thomin endete seinen Bericht mit einem 
Aufruf an seine Kameraden, weiterhin in 
Treue zur Sache zu stehen. 

Dann gab der erste Kassierer, Herr Schnei- 
der, seinen Bericht, und es wurde ihm — i 
nachdem die Kassenprüfer Stellung dazu ge- ; 
nommen hatten — einstimmig Entlastung er- | 
teilt. — Eine Neuwahl des Vorstandes fand . 
nicht statt, da dieser bei der letzten General- I 
Versammlung auf fünf Jahre gewählt wurde. [ 
Es fand lediglich eine Nachwahl des wegen 
Verzugs ausgeschiedenen Pressewartes statt. 
An seine Stelle wurde Herr Wilhelm Schlapp 
in deti Vorstand gewählt. Nach kurzer Aus- 
sprache beschloß die Versammlung, das 60- 
jährige Gründungsfest der Freiw. Feuerwehr 
Egelsbach, das in das Jahr 1954 fällt, im 
kleineren Rahmen mit den befreundeten 
Wehren der Nachbargemeinden zu feiern. Es 
wurde ein Vorbereitungsausschuß gewählt. 
Ihm gehören außer dem Vorstand die Her- 
ren Ludwig Hickler, H. Noll, Erhardt Becker 
sowie Herr Hanal von der Musikkapelle an. 

Eine sehr lebhafte Debatte entstand, als 
der 12. Punkt der Tagesordnung — Alarm- 
anlage, Gerätehaus — angeschnitten wurde. 
Das heutige Gerätehaus sowie die Ausfahrt- 
verhältnisse aus dem engen Rathaushof sind 
gänzlich unzureichend. Hakenlelterübungen 
an dem veralteten Turm sind unmöglich. Und 
gerade mit HUle der Hakenleiter können im 
äußersten Notfall Menschen gerettet werden. 
Die Versammlung stellte fest, daß die Freiw. 
Feuerwehr Egelsbach der Gemeinde noch 
keine größeren Unkosten verursacht hat. Das 
Feuerwehrauto haben sich die Männer der 
Wehr selbst gebaut (6000 DM). Leider sind 
bisher alle Bemühungen in Egelsbach ver- 
geblich gewesen, gleichfalls wie andere Ge- 
meinden in der Umgebung Unterstützung zu 
erhalten, damit sich die Wehr modernisieren 
kann. Das stellte die Versammlung mit Be- 
dauern fest. * 

e Radsport-Werbeabend im Eigenheim- 
Saalbau. Wie bereits durch Plakataushang er- 
sichtlich, treten morgen, Samstagabend, die 
erst vor einigen Wochen wieder Ins Leben 
gerufene Abteilung Rad- und Kraftfahrer 
„Frisch auf", eine Unterabteilung der Sport- 
gemeinschaft Egelsbach, mit einer Radsport- 
Werbeveranstaltung erstmals im Eigenheim 
an die Öffentlichkeit. Bekannte Bezirks- und 
Landesmeister im Kunst- und Rollschuh- 
fahren haben ihre Mitwirkung zugesagt und 

Had]rid]ten 

werden die Besucher des Abends in Span- 
nung halten. Die Egelsbacher Einwohner- 
schaft sowie alle Ortsvereine sind zu dieser 
ersten Veranstaltung recht herzlich einge- 
laden. Somit bleibt zu hoffen, daß der Abend 
ein voller Erfolg wird. 

e Jahrgangstreffen. Alle Schulkameradin- 
nen und Kameraden treffen sich morgen 
Samstagabend zur 50-Jahr-Feier im Eigen- 
helm. 

e Der Anfang ist gemacht. Mit dem Legen 
der Gasrohre wurde am Donnerstag In der 
Ostendstraße begonnen. Inzwischen können 
schon alle Interessenten sich die modernsten 
Gasgeräte ansehen, die im Vorraum der Ge- 
meindekasse ausgestellt sind. 

(Etrbau Pen 
ez Einführung des neuen Rektors. Am ver- 

gangenen Dienstag fand in feierlichem Rah- 
men im Rathaussaal die Einführung und Ver- 
pflichtung des Rektors der Volksschule, des 
Herrn Winter, statt. Die Feierstunde, an der 
Herr Schulrat Dr. Ploetz, Bürgermeister Lötz, 
die Vertreter der ev. und kath. Kirchenge- 
meinde, die Lehrerschaft sowie Vertreter der 
Gemeinde teilnahmen, wurde von musikali- 
schen Vorträgen von Frau Gretel Demmel- 
Heinz (Harmonium) und des Herrn Scham- 
schulla (Cello) umrahmt, sowie von Lieder- 
vorträgen des 6. Schuljahres unter Leitung 
von Herrn Lehrer Kühl. Nach Dankesworten 
für den seitherigen Schulleiter Lehrer Bitsch 
und grundlegenden Ausführungen über Fra- 
gen modemer Erziehung, überreichte der 
Kreisschulrat Herrn Rektor Winter die Er- 
nennungsurkunde der Hessischen Landes- 
regierung. Bürgermeister Lötz hieß den neuen 
Leiter der Schule herzlich willkommen und 
sprach den Wunsch aus, daß sein Wirken 

zum Wohle der Schule und der Kinder seiner 
Gemeinde gereichen möge. Ortspfarrer Göbel 
sowie Pfarrer Wlrtz sprachen für ihre Kir- 
chengemeinde die besten Wünsche aus. Leh- 
rer Repp begrüßte für das Lehrerkolleglum 
den neuen Rektor der Schule und dankte 
dem seitherigen Schulleiter für die Bohrung 
der Geschäfte, die er In vertraulicher Zu- 
sammenarbeit mit der Lehrerschaft getätigt 
hatte und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
dieses Verhältnis des Vertrauens und Zu- 
sammenarbeitens auch weiterhin erhalten 
bleiben möge. Nachdem Bürgermeister l. R. 
Lorenz für den Kreisausschuß gesprochen 
hatte, nahm Rektor Winter das Wort, um von 
seiner beruflichen Vergangenheit Kenntnis 
zu geben und über Fragen der Erziehung zu 
sprechen. Mit einem Lied und Musikstück 
klang die Feierstunde aus. Anschließend traf 
man sich noch im „Erzhäuser Hof" zu einem 
kleinen Imbiß. 

ez Veränderungen an der Volksschule. Mit 
Beginn des neuen Schuljahres wurde die 
Studienrätin Frl. Koch mit der Führung einer 
A-Klasse an der Volksschule Weiterstadt be- 
traut, ebenso Herr Lehrer Steinbrech, der 
eine A-Klasse an der Volksschule Nieder- 
Ramstadt übernimmt. An unsere Schule ver- 
setzt wurde Lehrer Winter von der Volks- 
schule Strebendorf (Kreis Alsfeld) und zum 
Rektor der Volkschule Erzhausen ernannt. 
Schulamtsanwärter Hlnterberger wurde von 
der Volksschule Nleder-Ramstadt an die hie- 
sige Schule versetzt. 

ez Theaterabend des Roten Kreuzes. Am 
Sonn'.ag, dem 19. April, 20 Uhr, veranstaltet 

! das Rote Kreuz, Ortsgruppe Erzhausen, im 
] Saale „Zum Erzhäuser Hof" einen Theater- 
I abend. Es gelangt das Spiel in Freud und 
I Leid „Eine Mutter bangt um ihr Kind" zur 
i Auffühi-ung, das von der Spielergruppe der 
! benachbarten Rote-Kreuz-Gruppe aus Mör- 
; felden gebracht wird. 
I ez Die Ruhebänke und Tische der Klipp- 

stelnsruhe, deren Wiederaufstellung so herz- 
' lieh begrüßt wurde, haben im vergangenen 

Winter gelitten. Mit wenigen Brettern und 

„Papa, 
bitte denke dran!" 
Für 8 rot« Kronenkorken 
gibt's dos vielbegehrte 
Miniaturfläschchen. Also -n 
den Kronenkorken mif- 
nehmen bei der nächsten 
erfrischenden Pause mit 

iCMurtHAam \ 
Abfüllung und Alleinvertrieb von 
COCA-COLA für Offenbach u. Hanau 

PETER HERDT & SÖHNE 
Offenbach/Maln, Münlholmer Str. 330 

Nägeln wäre dieser Schaden rasch und mit 
nur ganz geringen Unkosten zu beheben. Es 
wäre schade, wenn dieser schön gelegerie 
Platz der Erholung weiter verwahrlosen 
würde, umso mehr, da unsere Wälder nicht 
gerade reich an Ruhebänken für unsere Alten 
sind. Wer hilft? 

Beschlagnahmtes Fropagandamaterial. Die 
Darmstädter Kriminalpolizei konnte in einer 
Siedlung 3V4 Tonnen Flugschriften einer 
kommunistischen Tarnorganisation sicher- 
stellen. Die Druckerei, die auf den Schrif- 
ten angegeben war, existiert nicht. Außer- 
dem wurden 134 im Abzugverfahren herge- 
stellte Flugschriften eines Erwerbslosenaus- 
schusses polizeilich sichergestellt. 

Freitod durch Ertrinken. Am Dienstag- 
morgen wurde im Parkweiher des Jagd- 
schlosses Wolfsgarten ein 89jähriger Mann 
tot aufgefunden. Es handelt sich um einen 
Insassen des Altersheimes. Nach den Ermitt- 
lungen schied er freiwillig aus dem Leben. 

Für die zahlreichen GlQckwünscbe und 
Geachenke anläßlich meiner Konfir- 
mation danke ich allen recht herzlich 

Walter Pohl u. Angehörige 

Egelsbacb, RbetnatraBe 60 

Allen die uns aoIfiBllch meiner Konfir- 
mation durch OlückwünBche, Blumen 
und Geschenke erfreuten, sage ich auch 
im Namen melnerEltern herzlichen Dank 

Peter Herfurth 
Egelsbacb 

Für die vielen Glückwtlnsche und Ge- 
schenke anlBOIIch meiner Jugendweihe 
danken herzlich 

Irene Sigwarth u. Eltern 
Egelsbacb, Bahnstraße 26 

Für die zahlreichen Glückwüneche und 
Gefchenke zur Konfirmation danken wir 
allen aufs herzlichste 

Raimund Wurm u. Eltern 

Egelsbacb, WeedstraBe S 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anlBBIlch meiner Konfirmation 
danken allen herzlich 

Gisela Huthmann u. Eltern 
Egelsbacb, WoogstraBe 11 

Für die vielen Geschenke und Gratu- 
lationen anläßlich metner Konfirmation 
danken allen recht herzlich 

Lieselotte Heck u. Eltern 

Egelsbacb, 14. April 19B3 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Glückwünsche anl&Bllch meiner Jugend- 
weihe danken herzlichst 

Heinz Sehring u. Eltern 

Egelsbacb, RbeinstraBe 31 

Für die vielen Geschenke, Blumen und 
Gratulationen anläßlich meiner Konfir- 
mation aage ich allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten recht herz- 
lichen Dank 

Christa Schad u. Eltern 

Egelsbacb, BahnstraBe 11 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Jugend- 
wethe danken herzlich 

Günther Rueß u. Eltern 
Egelsbacb, Rheinstraße 66 

Sie finden bei mir die billigsten Fahrrfider, 
aber auch die schönsten VICTORIA- 
MarkenrBder. - Bitte vergleichen Sie 

seibat und kommen Sie daher zu 

Anton Schlapp & Söhne 
Fahrradhandlung 

Egelsbach, BahnstraBe 48 

aet>rauchtes 
Damen-Fahrrad 

für 30.- DM 
Mfidchen-Fahrrod 

gut erhalten, billig zu 
verkaufen. 

Fr. Klotz, 
DarmstBdter Landstr. 

Möbliertes Zimmer 
an tierulstStlgen Herrn 
i. Egelsbach. Bahnhofs- 
n&he zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 865 
an die GeschBttsstelle 

Evong. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 19. April 1953, vorm. 10 Uhr; 

Gottesdienst; Pfarrer Knorreck-Langen 
vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienst 

ÄctiQttm 

'JfcnTuÄrtshau^ ROMAM VON M. HBUgCNKA 

Roman-Verlag Dötsdi & Holl. MQndieo 15 
22. Fortsetzung 

«Hast du's eingeschenkt oder die Zenz?* 
fragte der Lammwirt verdrossen. 

,Ich, Vater. Hats was damit?' 
,FreiIich hats was! Was hast mir denn 

eingeschenkt?* 
.Achtundvierziger, den der Vater im- 

mer trinkt.' 
.So.* Der Lammwirt stand noch einen 

Augenblick und sah Giedl seltsam an. Dann 
ging er, das Glas in der Hand, in den Hof 
hinaus. Ei war plötzlich blaß geworden. Im 
Hof blickte er sich suchend um. Es war 
schon finster, nur aus den kleinen, vier- 
edciqei) Küchenfenstern fiel heller Licht- 
schein. Uber diesen Lichtschein nuschte 
jetzt eine Katze. Mit raschem Griff hatte 
der Lammwirt sie gepackt und eilte mit ihr 
in den Pferdestall am äußersten Hofende. 

Und nun tat er etwas seltsames. Er goß 
der sich wütend wehrenden Kdtze die Flüs- 
sigkeit aus seinem Glas ein Dann lieB er 
sie los und wandte kein Auge von ihr. 

Sie rührte sich kaum von der Stelle. Eine 
Art Lethargie schien sie befallen zu haben. 
Langsam zogen ihre Glieder sich zusammen 
wie im Krampf, die Augen wurden un- 
beweglich und gläsern. Plötzlich wurde sie 
steif wie ein Stück Holz und regte sidi 
nicht mehr. Kein Zweifel — sie war tot. 
Stier blickte der Lammwirt auf das tote 
Tier nieder, dann schüttelte ihn das Grauen 
Er schleuderte den Kadaver mit der Fuß- 
spitze unter die Krippe und verließ den 
Stall. Am Brunnen wusch er eigenhändig 
sein Glas aus, ging dann, ohne jemand 

etwas zu sagen, in die Stube hinauf und 
warf sich angekleidet, wie er war, auf die 
Bettstatt. Ihm war, als wäre die lustige 
Welt auf einmal mit Bahrtüchern verhängt. 

Bitter dachte er an Giedl. Und den hatte 
er bis jetzt geschont. Dem hatte er sichs 
nicht zu sagen getraut, daß er letztwillige 
Verfügungen getroffen hatte Von Tag zu 
Tag hatte ers hinausgeschoben. Aber jetzt 
sollte er es wissenl Höchste Zeit wars. 
Und nimmer hart, es ihm zu sagen, jetzt. 

Morgen, ehe er nadi Bruck fuhr, sollte 
es geschehen. 

So kams, daß der Lammwirt am andern 
Morgen, während Giedl eben in der Wirts- 
stube sein Frühstück verzehrte, plötzlich 
die Kellnerin mit einer Handbewegung 
hinauswies und vor seinen Sohn hintrat. 

.Hab dirs schon lang sagen wollen; mein 
Testament habe ich gemacht vor ein paar 
Wochen. Liegt drin in der Stadt beim No- 
tar. Und daß dus weißt, und dich richten 
kannst danach; zu hoffen habt ihr einmal 
keinen Heller nach meinem Tod, du und 
die Lena. Alles, was mein ist, hab ich, wies 
liegt und steht, der Martina vermacht. Vier 
Wochen laß ich dir Zeit nach meinem Tod 
—- eher soll das Testament nicht eröffnet 
werden — damit du dich um ein Unter- 
kommen schauen kannst. Derweil idi lebe 
kannst in Gottesnamen noch dableiben im 
Haus * Er wandte sich ab. .Jetzt kennst 
meinen Willen.* 

.Vater', btammelte Giedl leichenblaß, 
.vom Pfliditteil werdet Ihr mich doch nicht 
ausschließen? Das ist mein Recht.* 

.Nimmermehr, wenn eines einem nadi 
dem Leben trachtet. Dein Kindsrecht hast 
verwirkt!" 

.Vater!" diesmal schrie Giedl das Wort 
heraus und sprang auf. .Was soll das 
heißen?" 

.Wirst es wohl wissen — du —" 

.Nichts weiß ich! Aber Antwort will ich 
haben!" sehne Giedl zitternd vor Auf- 
regung. .Alles dürft ihr mir antun, aber 
das nichtl Das nicht, das hab ich nicht 
verdient!" 

Ohne Antwort wollte der Lammwirt die 
Stube verlassen. Aber Giedl, um alle Be- 
sinnung gebradit, sprang ihm in den Weg 
und schüttelte ihn in sinnloser Wut. 

„Redet! Antwort will ich haben! Genug 
hab ich ertragen in dem Haus, aber das ist 
zuviel. Das laß ich nicht auf mir sitzen. 
Keinen Schritt laß ich euch weiter, eh Ihr 
mir das nicht erklärt. Euer Geld, in Gottes- 
namen. behaltet es. Aber meine Ehre laß 
ich mir nicht stehlen." 

Wild, brüllend stürzten die Worte von 
seinen Lippen. Er war außer sich. 

.Zu Hilter kreischte der Lammwirt, wi- 
derstandslos hin und her schwankend wie 
ein abgebrochener Zweig unter den kraft- 
vollen jungen Fäusten. .Zu Hilfe, Leut, er 
bringt mich um!" 

Mit einem gellenden Schrei riß die Kell- 
nerin die Tür auf, an der sie gehorcht 
hatte. Von allen Seiten stürzten jetzt die 
Hausleute herbei, allen voran die jam- 

mernde Lammwirtin, die vor Entsetzen kei- 
nen Tropfen Blut im Gesicht hatte. 

Der Sohn wollte den Vater umbringen? 
Nur einer kam nicht, Quirin. Er lag heute 

krank im Bett in seiner Kammer drüben. 
A-ls er aber das Geschrei im Haus ver- 
nahm, öffnete er sacht einen Fensterspalt 
und horchte gespannt hinaus. Einzelne 
Worte konnte er deutlich verstehen. Dann 
sah er Giedl wie einen Trunkenen über den 
Hof taumeln und im Ausnahmehäusl ver- 
schwinden. Da lächelte er zufrieden. 

Ein wenig spüter rollte das Wägelchen 
mit dem Lammwirt fort. Es war auch Zeit, 
wenn er den Zug nicht versäumen wollte. 

Lena stieß einen Schrei aus, als sie ihren 
Mann plötzlich, weiß wie Linnen im Gesicht, 
vor sich stehen sah. 

«Pack zusammen, was unser ist", stieß 
er rauh heraus, „hier bleiben wir nicht 
länger.' 

.Giedl, um aller Heiligen willen, was ist 
geschehen?" 

.Frag nicht, pack zusammen, sag ich dir. 
Später wirst wohl alles erfahren." 

.Und wohin, Giedl, wohm ietzt?" 
Er sah sie abwesend an. „Dein Vater 

wird uns wohl Unterstand geben für die 
ersten Tage? Und morgen geh ich zum Ge- 
richt! Aufgedeckt muß das werden. Der Va- 
ter gegen den Sohn, so weit ists gekom- 
den." Er sank auf einen Stuhl und vergrub 
den Kopf zwischen den Ellbogen. 

Lena fragte nichts mehr. Schon seit Mo- 
naten lag es ihr wie ein Stein auf der 
Brust 

Die Luft wehte scharf wie mit Messern 
an diesem Tag. Fröstelnd krümmte sich 
der Lammwirt in der Ecke des Wägelchens 
zusammen. 

Zorn und Aufregung hatten ihn in 
Schweiß gebracht vorhin. 

.Dumm, daß wir die Wagendecke nicht 
mithaben!" sagte er zähneklappernd. „Aber 
wo kann eins denn bei solchen Sachen noch 
auf was Gescheites denken?" 

.Soll ich umkehren?" fragte der Knecht 
vom Bock herab. 

.Wie willst denn umkehren mit dem 
Schlitten, wo rechts und links der Schnee 
meterhoch liegt? Aber halt an. Weit sind 
wir ja noch nicht, ich spring zurück und 
hol mir die Decke, dabei wird mir wieder 
warm.* 
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Rödelheim 02 Gast beim 1. FC Langen 
Die Ciubmannschalt iiat sicii für die Privat- 
spiele viel vorgenommen. Nach dem Aus- 
wärtsspiel in Heusenstamm wird am kom- 
menden Sonntag ein Frankfurter Gast er- 
wartet. Rödelheim 02 ist bei den Fußball- 
freunden kein Unbekannter. Die Mannschaft 
spielte noch vor zwei Jahren Landesliga, 
mußte dann aber wogen überaltertem Spie- 
lermaterial den Abstieg in die Bezirksliga 
antreten. Nun hat die Mannschaft durch 
Einstellung .junger Kräfte wieder an Spiel- 
starke gewonnen und nimmt in der Tabelle 
mit Höchst, Union Niederrad usw. einen 
guten Platz ein. Gegen diese wendige Mann- 
schaft wird es für den Club sehr schwer 
werden und es müssen schon andere Leistun- 
gen gezeigt werden, wie man sie in Heusen- 
stamm sah. Jedenfalls verspricht das Tref- 
fen allen Fußballfreunden ein gutes Spie). 
Vorher treffen die 2. Mannschaften aufein- 
ander. Beginn der 1. Mannschaft IS.30 Uhr. 

Die Club-Jugend in großer Fahrt! 
19:3 gegen Messel 

Im Vereinswettkampf gegen Messel kam es 
am letzten Samstag und Sonntag zu einem 
interessanten Vergleich, wobei man mit 
Freude einen Formaufstieg der Clubjungen 
feststellen konnte. Auch die neueste zweite 
Schülermannschaft konnte trotz ihrer 1:0- 
Niederlage restlos gefallen, und auch hier 
werden für die Zukunft die Erfolge reifen. 
Dagegen spielte unsere 1. Schülermannschaft 
„wie einst im Mai" mit großen Leistungen 
auf, und stellte mit ihrem 8:1-Sieg ihre Über- 
legenheit fest. Die B-Jugend, erstmals in 
neuer Aufstellung zeigte, daß hier eine solide 
Mannschaft entsteht und machte mit ihrem 
7:l-Erfolg von sich reden. Die A-Jugend 
lieferte ein wahres Propagandaspiel. Die 
Mannschaft hat es jetzt verstanden, ihre 
Technik in Tore auszulegen. Wenn es trotzdem 
nur zum 4:0-Erfolg kam, dann muß man die 
gute Mannschaftsleistung von Messel heraus- 
heben, wobei Langens Torwächter wieder- 
holt Gelegenheit hatte, mit letztem Einsatz 
Erfolge der Gäste zu verhüten. Am kommen- 
den Sonntag spielen: 

Junioren in Roßdorf 
A-Jgd. gegen Griesheim in Langen 
Schüler I gegen Dreieichenhain in La.igen 
Schüler II in Egelsbach. 

Egelsbach erwartet NIeder-Roden 
zum letzten Punktspiel! 

Mit der sonntägigen Begegnung im Nach- 
holspiel gegen die SG Nieder-Roden absol- 
vieren die Egelsbacher ihr letztes Verbands- 
spiel der Saison 1952/53 auf dem Brühl- 
wiesen-Sportplatz. Für die Egelsbacher waren 
die Nieder-Rodener schon immer ein schwe- 
rer Gegner und was die einheimische Elf in 
technischer Hinsicht überwiegt, verstehen die 
Gäste durch ihren kämpferischen Einsatz 
auszugleichen. So blieben auch im Vorspiel 
die Egelsbacher mit einer 1:3-Niederlage über 
diese Kampfmannschaft Punktelieferant. 
Doch hat sich in der Zwischenzeit vieles ge- 
ändert. Die Platzherren haben an Selbstver- 
trauen wieder gewonnen und ihre letzten 
hohen Heimspielsiege kommen nicht von un- 
gefähr. Während die Egelsbacher die Chance 
haben mit einem Sieg über Nieder-Roden 
ihren Tabellenplatz noch zu verbessern, wer- 
den die Gäste auf Grund ihrer am letzten 
Spieltag beim KSV Urberach erlittenen Nie- 
derlage gerade in diesem letzten Punkte- 
kampf unter allen Umständen versuchen, 
keine Sprosse der Tabellenleiter mehr abzu- 
steigen. Und darüber sollten sich die Ein- 
heimischen am Sonntag bereits vom Anstoß 
weg im Klaren sein. Zweifellos steht somit 
für jeden Fußballanhänger fest, daß es mit 
dieser Auseinandersetzung nochmals zu einem 
reizvollen Treffen kommt, das seine Anzie- 

junge talentierte Nachwuchskräfte erprobt 
werden, welche in der kommenden Verbands- 
runde die erste Mannschaft verstärken wer- 
den. Die Abfahrt zu diesem Spiel wird in der 
Spielerversammlung bekanntgegeben. 

hungskraft bestimmt nicht verfehlen wird 
und einen Besuch nach den Brühlwiesen nur 
zu empfehlen ist. Spielbeginn 15 Uhr. 

Im Vorspiel messen die Reservemannschaf- 
ten beider Vereine ihre Kräfte. 

Jugend-Pokalspiel am Vormittag 
A-Jgd. EgelsbAch trifft auf Kickers Offenbach | 

Zum weiteren A-Jugend-Pokalspiel erwar- 
ten die Egelsbacher am Sonntagvormittag 
10 Uhr auf den Brühlwiesen die A-Jugend 
der Offenbacher Kickers. Mit diesem Auf- 
einandertreffen wird den Egelsbachern ein l 
schwerer Brocken vorgesetzt, der die Mann- 1 
Schaft zwingt, mit ganzem Einsatz von der 
ersten bis zur letzten Spielminute zu kämp- 
fen und damit ihr ganzes spielerisches Kön- 
nen in die Waagschale zu werfen. Trotz alle- 
dem brauchen die Einheimischen ihren gro- 
ßen Gegner des Sonntags nicht zu fürchten, 
denn auch in Offenbach wird nur mit Wasser 
gekocht. Deshalb Jugend-Fußballfreunde gebt 
Eurer Jugend den nötigen Rückhalt und be- 
such! den Sportplatz auf den Brühlwiesen. 

TSG Sulzbach a. T. — SSO Langen 
Zu einem Freundschaftsspiel fährt die SSG 

am kommenden Sonntag nach Sulzbach a. T. 
zur dortigen TSG. In diesem Spiel sollen 

AH-Rot/Weiß Walldorf — AH-SSG 1:4 
Während der gesamten Spielzeit stellte 

Langen die eindeutig überlegene Mannschaft. 
Besonders erfreulich war das gute Zuspiel der 
Langener Elf. Der Ball lief oft über 6 bis 7 

Mann und endete erst bei dem sehr gut auf- 
gelegten Walldörfer Schlußmann, der damit 
seine Mannschaft vor einer höheren Nieder- 
lage bewahrte. 

Am kommenden Samstag trifft auf dem 
FC-Platz um 17.30 Uhr die AH auf die SG- 
Dietzenbach. 

1. FC Langen AH — FV Eppertshausen AH 
Am kommenden Sonntagvormittag 10 "Uhr 

empfangen die Club-Alten im Linden die 
AH des FV Eppertshausen. Der Gegner ist 
völlig unbekannt und tritt in diesem Jahre 
erstmalig mit einer AH-Mannschaft auf den 
Plan. Es kann deshalb über die Spielstarke 
nichts vorausgesagt werden. Bekannt ist je- 
doch die Tatsache, daß auch in früheren 
Jahren in Eppertshausen stets ein guter Fuß- 
ball gespielt wurde und damit zu erwarten 
steht, daß der Gegner nicht unterschätzt 
werden darf. Bei der augenblicklichen Ver- 
fassung der Langener sollte jedoch ein Siei» 
herausspringen. 

Vom Langener Handballspoil 
SSG Langen — TG Sprendlingen 6:7 

Wie in der Vorschau schon angedeutet, 
verfügte die TG Sprendlingen über eine sehr 
gute, vor allem sehr schnelle und eifrige 
Mannschaft. Das mußte die 1. Mannschaft 
der SSG am Sonntag erkennen. Nach nur 
vier Minuten Spieldauer lag Langen schon ^ 
mit 4 Toren im Rückstand, der während des . 
ganzen Spieles nicht mehr ausgeglichen wer- | 
den konnte. Am Schluß hatte Sprendlingen 
einen knappen Sieg errungen. Die Verlust- 
tore kamen auf das Konto der Hintermann- 
schaft, die sonst eigentlich immer der bes- 
sere Mannschaftsteil, anfangs gar nicht im 
Bilde war. Der Sturm, obwohl immer noch j 
ohne Huck und auch ohne den verhinderten 
Schlapp, konnte trotz allem gefallen. Zahl- 
reiche Lattenschüsse und der vorzügliche 
Torwart vereitelten manchen Erfolg. Im 
Ganzen gesehen ein Spiel, das ob seiner 
Schnelligkeit und dem dauernden Szenen- 
wechsel gefallen konnte. 

Die Reservemannschaft unterlag mit 7:3 
Toren, konnte aber schon besser als in den 
ersten Spielen gefallen. Die jungen Leute 
werden sich ohne Zweifel im Laufe des Som- 
mers zu einer guten Mannschaft finden. — 
Die Jugendmannschaft revanchierte sich für 
die einzige in diesem Jahre erlittene Nieder- 
lage deutlich und kanterte ihre Kameraden 
aus Sprendlingen mit 14:7 Toren nieder. 
TV Dreieichenhain 1 — SSG Langen 1 B 9:8 

In Dreieichenhain drehten die Gastgeber 
den Spieß um. Wenn in Langen die 1B- 
Mannschaft der SSG mit 9:8 Toren Sieger 
blieb, so war das Ergebnis dieses Mal gerade 
umgekehrt. Es war ein Treffen zweier gleich- 
wertiger Mannschaften. Dauernd wechselte 
die Führung und am Ende war Dreieichen- 
hain glücklicher, denn der Sieg hätte genau 
so gut Langen zufallen können. 

Vorschau der S8G-Handballer 
1. u. 2. Mannschaft gegen SKG Sprendlingen 

Da der Sportplatz am Realgymnasium neu 
eingesät ist, wird das ilückspiel gegen die 
SKG auch in Sprendlingen ausgetragen. Im 
Vorspiel unterlag die SSG nach schwachen 
Leistungen. Nach den Ergebnissen und Spie- 
len der letzten Sonntage wird es am Sonntag 
knapper hergehen. Die Reservemannschaft 
sollte ein Achtungsergebnis erzielen. Die IB- 

Mannschaft spielt gegen die 1. Mannschaft 
der SG Götzenhain und hat damit ein wei- 
teres schweres Spiel vor sich. Die Jugend 
bestreitet in Götzenhain das Vorspiel. 

Drei mal Tgd. Dietzenbach beim TV Langen 
Jgd. TV Langen — A-Jgd. Dietzenbach 6:12 

Die Langener Jungens mußten auf zwei 
ihrer Stammspieler verzichten und kamen in 
der ersten Halbzeit nicht recht ins Spiel. Sie 
ließen sich aber nicht entmutigen und dreh- 
ten in der zweiten Spielhälfte gegen die 
durchweg älteren Dietzenbacher gewaltig 
auf. Alles in allem ein schönes flottes Spiel 
mit sehr guten Einzelleistungen auf beiden 
Seiten. 

TV Langen 2. — Dietzenbach 2. 8:7 (4:5) 
Wie das knappe Ergebnis zeigt, war dieses 

Spiel ausgeglichen. Die knappe Halbzeitfüh- 
rung der Gäste konnte die Langener Elf auf- 
holen und das Spiel mit einem Tor Unter- 
schied für sich entscheiden. 

TV Langen 1. — Dietzenbach 1. 4:10 (1:7) 
Der Gästeelf vom Wingertsberg ging ein 

guter Ruf voraus. Sie führte vor allem in der 
ersten Halbzeit die Dietzenbacher Schule vor, 
wendig und sehr rasch, mit sieben Spielern 
stürmend und mit allen Mann verteidigend. 
Durch ihren ungestümen Drang zum Tor, die 
Bombenwürfe ihrer Fünferreihe und deren 
laufenden Stellungswechsel erzielte sie einen 
verdienten 7:l-Vorsprung. Nach der Pause 
hatte sich die Langener Mannschaft mit 
Husar im Tor, Görich und Schulmeyer in der 
Verteidigung, Berg, Jost und Lang in der 
Läuferreihe und Hippler, Schleicher, Dittrich, 
Schick und Jakobi besser auf das gegnerische 
Spiel eingestellt. Sie konnte zwar den großen 
Torvorsprung nicht aufholen. Wertet man 
aber die zweite Hälfte für sich, lo lautet das 
Ergebnis hier immerhin 3:3. 

Handballvorschau des TV 1862 
Am kommenden Sonntag sind die Mann- 

schaften des TV spielfrei. Wir weisen aber 
heute schon auf die Spiele am Sonntag, dem 
26. April, hin. An diesem Tag kommt Pfung- 
stadt, das schon immer über ein ausgezeich- 
netes Spielermaterial verfügte, mit drei 
Mannschaften nach Langen. 

Zum 6. Dieburger Dreiecksrennen 
Wird Schöns Rundenrekord gebrochen? 
Mit dem Senken der weißen Startflagge 

zum 6. Dieburger Dreiecksrennen wird am 
kommenden Sonntagmorgen um 11 Uhr die 
deutsche Motorsportsaison eröffnet. „Das 
kleine Kabinettstück", wie Dieburg in Motor- 
sportkreisen heißt, wird auch dieses Jahr 
seine Anziehungskraft nicht verfehlen. Der 
5 km lange Kurs — im vergangenen Jahre 
erstmals erprobt — wird auch für das 6. 
Rennen beibehalten. Die Spitzkehre im Osten, 
in deren unmittelbarer Nähe auf der Außen- 
seite des Kurses Start und Ziel liegt, eine 
ca. rechtwinklige Kurve im Norden, ein 
Vollgasbogen, die Stadtkurve in der Kreis- 
stadt selbst, ein stumpfer Winkel, und die in 
etwa rechtwinklige Westkurve sind die mar- 
kantesten Punkte der Dieburger Piste. Die 
Strecke führte sich als Tempo-Kurs gut ein; 
die Geschwindigkeit der einzelnen Klassen 
ergeben sich bei einem Rückblick zum ver- 
gangenen Jahr. Hier war Friede! Schön aus 
Frankfurt auf der Werks-Horex, der Impe- 
rator, in der Halbliter-Klasse mit 2:28,0 Min. 
=; 126,6 km/std. schnellster für eine Runde 
und hält damit den Rundenrekord. Wird er 
am Sonntag gebrochen werden? 

TISCHTENNIS 
Landesoffene Stadtmeisterschaften verlegt! 
Wegen der zu erwartenden regen Beteili- 

gung der Spitzenspieler aus ganz Hessen bei 
den diesjährigen 1. landesoffenen Langener 
Stadtmeisterschaften, die zudem vom HTTV 
noch als eines der beiden südhessischen 
Ranglistenturniere dieses Jahres ausgeschrie- 
ben wurden, sah sich der TTCL aus tech- 
nischen Gründen gezwungen, mit dem SV 
Wiesbaden die Durchführung der beiden 
Ranglistenturniere insofern zu tauschen, als 
das Turnier des SV Wiesbaden bereits am 
30./31. Mai und die Langener Stadtmeister- 
schaften erst am 8./9. August 1953 stattfinden 
werden. Diese Regelung ist endgültig, nach- 
dem der HTTV die Vereinbarung der beiden 
genannten Vereine genehmigt hat. Hierdurch 
und dank des Entgegenkommens des TV 1862 
Langen ist der TTCL in der Lage, Langens 
1. landesoffene Stadtmeisterschahen, die 
eines der größten Nachkriegstumiere des 
hessischen Tischtennissports werden dürften, 
im wesentlichen in der neuen Turnhalle des 
TV 1862 in einem der Bedeutung dieses 
Turniers entsprechenden Rahmen abzu- 
wickeln. 

TTCL-Vorschau 
Die TTCL-Jugend eröffnet die diesjährige 

Freundschaftsspielsaison am kommenden 
Sonntag (ab 9.30 Uhr Ludwlg-Erk-Schulu) 
mit einem Kampf zweier Mannschaften gegen 
den mehrfachen hessischen und deutschen 
Jugendmeister 1951, TTC Mörfelden. Werm 
auch die Gäste nicht mehr ganz so stark sind 
wie vor zwei Jahren, so konnten sie doch 
auch in diesem Jahre die Bezirksmeister- 
schaft erringen und gelten wiederum als 
Favorit für die hessische Meisterschaft. Man 
darf gespannt sein, wie sich die beiden über- 
aus jungen Langener Mannschaften gegen 
ihre Gäste an eigener Platte halten. Ein Be- 
such dieser Kämpfe wird sich auf jeden Fall 
lohnen, zumal die 1. TTCL-Jugendmannschaft 
der gleichen Vertretung Mörfeldens bei den 
Bezirksmeisterschaften mit 5:9 relativ nied- 
rig unterlag. 

ROLLHOCKEY 
Der RC Langen beteiligt sich am Sonntag, 

den 19. April an einem Rollhockeytumier bei 
der TSG Darmstadt. Gegner sind der HC 
Stuttgart und 2 Darmstädter Mannschaften. 
Uber die Aussichten der Langener Mann- 
schaft läßt sich wenig sagen, da infolge der 
schlechten Langener Rollschuhbahn ein aus- 
reichendes Training nicht möglich war. Auf 
jeden Fall gilt es für die Langener Mann- 
schaft, vor Beginn der Verbandsrunde, noch 
einige Freundschaftstreffen zu bestreiten, 
um in den Punktspielen wieder fit zu sein. 

Sctiattm 

^^^cnSmSirtölitnB 
-im ROMAN VON H. HRUSCHKA 
Roman-Veilaq DAtsdi & Holl Mündien IS 

23 Fortsetzung 
Er sprang vom Waqen und eilte mit 

weitausholenden Schritten die kurze Strek- 
ke zum Lammwirtshaus zurüdc. Ohne das 
Haus zu betreten, ging er über den Hof 
zur Sattelkammer, wo die Wagendedcen 
untergebracht waren. Vom Gesinde war 
niemand zu sehen; denn alles hatte sidi in 
der Küche versammelt, wo der Auftritt be- 
sprochen wurde. 

Neben der Sattelkammer, nur durdi eine 
Bretterwand getrennt, lag Quirins Kammer 
Als der Lammwirt dort vorüberkam, hörte 
er Quirin halblaut spredien. 

Martinas Stimme war es. Unwillkürlich 
blieb er horchend stehen. 

«Leugne es nicht, du hast ihm das Gift 
hineingetanl" sagte sie. 

Wie vom Blitz getroffen, blieb der 
Lammwirt stehen. Sein Gesicht wurde 
aschfahl. Seine Hände tasteten nach der 
Wand als Stütze. Nur mit Mühe drängte 
er einen ScJirei zurück. Die beiden spra- 
chen sorglos weiter. 

Als der Lammwirt später taumelnd zum 
Schlitten zurückging, hatte er keine 
Wagendecke mit. Aber ein unheimliches 
Lächeln verzerrte sein Gesicht und gab 
ihm einen ganz fremden Ausdruck. 

„Fahr zul" sagte er herrisch, «und sciiau, 
daß du die verlorene Zeit einbringst. Den 
Zug darf ich nicht versäumen."  

Still war der Tag hingezogen über das 
Lammwirtshaus. Nachmittags waren mehr 
Gäste gekommen als sonst — aus Neu- 

gier, denn die Vorfälle des Morgens hatten 
sich rasch herumgesprochen. Man wollte 
wissen, was es eigentlich gegeben habe 
zwischen dem Laramwirt und seinem Sohn. 

Martina antwortete allen, sie wisse es 
selber nicht genau. Sie sei erst dazuge- 
kommen. als die beiden schon handgemein 
geworden wären. Nachher hä'.te ihr Mann 
gleich fort müssen, um den Zug nidit zu 
versäumen. 

Es war heute nicjit angenehm im Lamm- 
wirlshaus Die belebenden Elemente, Qui- 
rin und der Lammwirt, fehlten eben. Und 
Martina war einsilbig 

Was dem Qualin fehlte, fragte jemand. 
„Von der Leiter ist er gefallen gestern 

und hat sich den Fuß verstaucht Jetzt liegt 
er drüben in seiner Kammer und schimpft 
wie ein Rohrspatz, \.-eil er nicht auftreten 
kann", berichtete die Lammwirtin. 

Es wurde Abend, die Gäste sanen immer 
ungeduldiger auf die Uhr. 

„Der letzte Zug von draußen kommt um 
sieben Uhr", sagte der Postbote, „vor acht 
Uhr kann er nicäit da sein. Gar bei dem 
Schneel Untei einer Stunde mache nicht 
einmal ich den Weg von der Station her- 
ein, und ich geh ihn doch seit zehn Jahren 
tagaus tagein zweimal." 

Der Lammwirt kam nicht 
Es wurde einhalb neun Uhr. Es wurde 

neun Uhr, und er war immer noch nicht da. 
Man begriff es nicht. Sollte der Zug Ver- 
spätung haben? Vielleicht hatte eine La- 
wine irgendwo im Thörlgraben das Gleis 
verlegt? Der Wind war ja gegen Abend 
umgeschlagen, es begann zu tauen. 

Plötzlich hörte man draußen eilige 
Schritte. 

„Endlidil* rief Martina und sprang auf. 
Da wurde auch schon die Tür aufgeris- 

sen und der Mesner von Gilgenbach stürzte 
leichenblaß herein. 

„Lammwirtin", stammelte er atemlos, 
,.dein Mannl Draußen auf der Straße beim 
Feldkreuz liegt er erschlagen. Der Pfarrer 
und ich haben ihn gefunden. Der Pfarrer 
ist um den Gendarmen." 

Martina stieß einen gellenden Schrei aus 
und sank bewußtlos zusammen. 

Dem Lammwirt war von rückwärts mit 
einem Knüppel der Kopf eingeschlagen 
worden Der Hieb mußte mit großer Gewalt 
und noch größerer Sicherheit geführt wor- 
den seinj denn der Tod war nach Aussage 
des Arztes sofort eingetreten. Neben der 
Leiche lag die offene Brieftasche. Von dem 
Geld, das der Lammwirt bei sich getragen 
haben sollte, fehlte jede Spur. 

Fußspuren ließen sich keine feststellen, 
denn der Tote lag inmitten auf der Straße, 
wo der Schnee noch glatt und festgefroren 
war, als man ihn fand. 

.Wer hats getan?" Die Frage ging von 
Mund zu Mund, niemand wußte Antwort. 

Noch in der Nacht war ein Bote nach 
Aflenz zum Bezirksgericht abgegangen. 

„Bis der Herr Bezirksrichter kommt, 
nichts anrühren!" entschied der Gendarm. 
„Alles liegen und stehen lassen, wie es 
ist." 

Die Brieftasche hatte er liegen lassen, 
wie sie lag. Aber etwas anderes, das sein 
scharfes Auge am Straßenrand im Schnee 
entdeckt hatte, nahm er schweigend an sich 
und ließ es in seiner Tasche verschwinden. 
Es war eine Tabakspfeife. Er wußte nicht, 
wem sie gehörte und ob sie nicht einem 
der neugierig mit langen Hälsen Herüber- 
starrenden vielleicht zufällig aus der 
Tasche gefallen war. Aber es konnte wohl 
auch ein wichtiges Beweisstück gegen den 
Täter werden. 

Im Foritzhof war es noch stiller als sonst. 
Der Bauer saß am Tisch, die Ellbogen auf- 
gestülpt, den grauen Kopf in den Händen, 

ganz versunken in bekümmertes Schwei- 
gen. Neben ihm Hansl, ebenso schweigend, 
wie gelähmt durch das Schreckliche, das 
ein Nachbar ihnen eben im Vorübergehen 
mitgeteilt hatte. 

Draußen im Hof stand scheu flüsternd 
das Gesinde. 

Drin in Lenas einstiger Mädchenkammer 
lag Giedl auf den Knien und hielt den 
Kopf in Lenas Schoß gedrückt. „Aus istsi 
Aus ists!" stammelte er immer wieder. „Im 
Zorn sind wir auseinandergegangen und 
jetzt kann ich ihm nicht mal mehr ein gu- 
tes Wort geben." 

Sie suchte ihn zu trösten, zu beruhigen; 
denn sie hatte ihn nie so haltlos gesehen 
und erschrak vor der Tiefe dieses mit 
Selbstvorwürfen gepaarten Schmerzes. 
Aber diesmal verhallten auch ihre Worte 
ungehört. Zu plötzlich war die Nachricht 
über ihn gekommen. 

Da steckte der Föritz den Kopf herein. 
Sein Gesicht war grauweiß, sein Blick ging 
unstet an Lena vorüber. „Giedl", sagte er 
leise, „komm heraus, es will dich wer 
sprechen," 

Der Bezirksrichter in eigener Person war 
es. Seit Mitternarh war er ununterbrochen 
damit beschäftigt, den Fall aufzuklären. 

Als Giedl ahnungslos die Stube betrat, 
prallte er erschrocken zurück. Da saß der 
Bezirksrichter im Schatten des Hausaltars 
an der Tischecke und neben ihm ein jun- 
ger Mensch, der Schreibzeug um sich aus- 
gebreitet hatte. An der Tür stand der Gen- 
darm Schönbacher. 

Giedl wurde rot und blaß Da sagte der 
Gestrenge, der kein Auge von ihm ließ, 
ganz gemütlich' „So, da wärst ja, Lamm- 
wirtssohn. Brauchst nicht erschrecken, ich 
hoffe, es wird bloß der Form wegen sein, 
daß ich ein paar Fragen an dich stellen 
muß." Fortsetzung folgt 
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Buntes Dirndl und Trachtenanzug 
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blanke 
„Adt, bitte, bitte. Mutti, kauf mir 

hübscfie Kleidchen dort", bettelt Helga 
prc^t ihr Stup^näschcn 
Schaufenster. 

Mutti seufzt, toäh' 
rend ihr Blkk weh- 
mütig von dem weißen 
nhcchängerdien mit 
der iciditen Ranti- 
sticfeerei bis hinauf zu 
dem schmalen Va/cn- 
ciennespitzdten um 
Ifa/sausschnitt gleitet 
und über das diskrete 
Preisschlldchenzurücfe- 
eilt. „Es geht nidit, 
mein Kind, wir müssen 
zuerst an Baby und 
Rolf denken." 

Muttis Auge um- 
faßt Babys Mode- 
köffcrchcn. Wirklich, 
rtllerliebst dteses Spiel- 
höschen mit Smocfe, 
dazu das passende 
blaue Jäckchen mit 

Lochmusterstreifen. 
Dieses Jahr mag es 
noch ein wenig zu 
groß sein, wo Bühi 
sein Strampelhöschen 
mit langen Beinlingen 
noch behauptet. Im- 
merhin man wird es sidi merken für Babys 
wachsende Aussteuer. Dagegen könnte man 
einstweilen eine luftigere Kapuze mit lusti- 
gem Pong-pong fertigen und aus dem Woll- 
rest rechtsgestriite Babyschuhcheii mit um- 
geschlagene! Stulpe und eingestickten Herzen. 

Mutti fiebert plötzlich i»or Üntcrnchmungs- 
lust. „Ja. es muß, es wird etwas geschehen." 

Helga ist eigentlich noch versorgt für's erste. 
Das rot-weiß getupfte Dirndl, ein Geburts- 
tagsgc5chenk pon Tante Irene, mit der blauen 
Blende I-rfarf höchstens eines neuen weißen 

Leinenblüschens. Ma, 
und das dazu passende 
Halbschürzchen !ä|Jt 
sfdt allemal durch ein 
ürK.c'i.-;farbiaes ergän- 
zen. 

Da ist der Gedanke 
um Rolf ein wenia 
hartnäAiger. Sein 
weißer Garnpullovec 
und die dunkelblaue 
Wollträgerhose sind 
iimi entsdiieden zu 
klein. Erst gestern haf 
er den Trainfngsanzug 
total verrissen an 
irgendeinem Stachel- 
draht tmd sich die 
Knie dabei aufge- 
scheuert. 

Man würde Rolf 
einen Trachtenanzug 
kaufen, aus grauem 
Lodenmaterial mit grü- 
nen Reuers und rotem 
Innenfutter.eine rechte 
Kombinaten für seine 
unuerufüstliche, in je- 
dem Knabenalter durdi 

nichts zu ersetzende Lederhose. Oma loird 
Ihm dazu bestimmt die passenden grünen oder 
karierten Kniestrümpfe stricken. 

liebrigens gibt es da auch die praktischen 
Polohemden, einfarbig und hübsdi gemustert. 
„Komm Helga, mir kaufen zunädist die Wolle 
ein. Und dann bekommt ihr noch die herrlich 
bequemen Sandalen. Leonie. 
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Mrs Hobby haf ein merkwürdiges ,,hobby" 
„Vernünitige Ideen unter verrUdctesten Hüten" 

Selten ist nichf schön 
1>ber den Geschmack l&Bt sich iiichl streiten 

.Stfxm »in »Iteä .Sprictiwort sagt; „Schön ist 
n'adiit soi.'/n". Schließlich gibt der Ge- 
Bchmat», rt»« einzelnen den Ausschlag. Aller- 
<l:ngs kauf, »ich schon mal Frau Mode kapri- 
ziöse Seltensprünge erlauben, aber trotzdem 
Kann sie nicht jede Frau für den „New look" 
begeistern, denn gerade hier sind doch die 
Geschmacksrichtungen allzu unterschiedlich. 
Und erst der Unterschied zwischen den ein- 
zelnen Völkern; Unsere Kleidung, die wir 
sehr schick und elegant finden, würde der 
Südseeinsulanerin vielleicht nur ein mitleif'i- 
ica Lächeln entlocken. Oder was würden Sie 
s.ngen, meine Damen, wenn Ihr Bekannter Sie 
olötzlich mit ausgestreckter Zunge begrüßen 
A'ürde? Wir wären einigermaßen schockiert 
darüber, aber auf einer Inselgruppe im 
Pazifik ist dies eine Begrüßungsformel, die 
größte Freude und höchstes Wohlwollen aus- 
drückt. 

Und die Sitte des Küssens erst! Die Eski- 
mos betrachten diese Liebesbezeugung als 
HPstößig und unfein. Sie reiben ihre Nasen- 
spitzen aneinander und wollen die gleiche 
Zuneigung ausdrücken. Und in europäischen 
Filmen, die in Japan gezeigt werden, schnei- 
det man zuvor die Kußszenen heraus. 

In Europa trägt die Damenwelt als 
Schmuck Armspangen und geschmackvolle 
Halsketten. Die afrikanische Schöne schmückt 
sich die Fußgelenke zuweilen mit so viel 
Spangen, daß ihr dadurch das Gehen 
erschwert wird. Je mehr Fußspangen sie 
trägt, für um so vornehmeren Standes gilt 
die schwarze Weiblichkeit. Auch halten es 
wilde Völkerstämme für schön, ihre Gesichts- 
züge durch allerhand grellfarbige Malereien 
zu entstellen, während ein wohlgepflegtes 
Gesicht und ein makelloser Teint bei uns 
für jede Frau unerläßlich sind. Duftiges, 
glänzendes Haar ist wohl der schönste 
.Schmuck und auch der Wunschtraum jeder 
Frau in unserem „weißen" Erdteil, aber die 
Frau im Kaffernkral findet ihr krauses, in 
vielen kleinen Zöpfen geflochtenes Haar be- 
stimmt „entzückend" 

In Deutschland ist es Pfliclit. daß der Herr 
die Dame zuerst grüßt. Dagegen ist es in 
Amerika gerade umgekehrt. Dort griißt die 
Dame zuerst, aber natürlich nur denjenigen 
Herrn, den sie ihres Grußes für würdig 
erachtet. .Statt einer ehrerbietigen Verbeu- 
gung vor einem Fremden zeigt man diesem 
in Tibet als Zeichen der Hochachtung und des 
Grußes die Zunge. 

Während bei uns schwarz als die Farbe 
der Trauer gilt, legt man in anderen Ländern 
weiße Gewänder zum Zeichen der Trauer 
an. Die seltsamsten Anschauungen zeigen uns 
die Tischgebräuche der verschiedenen Völker. 
Wir essen mit Messer und Gabel; der Chinese 
und der Japaner mit Stäbchen, während sich 
der Beduine und der Neger beim Essen von 
Fleischstü^chen ihrer Finger bedienen. In 
China betrachtet man Regenwüimer und 
Schwalbennester als Leckerbissen; Eingebo- 
lenenstämme finden die Klapperschlange 
äußerst wohlschmeckend. Wein zu trinken, 
erhöht bei uns die Tafelfreude; den An- 
hängern Mohammeds ist der Wein verboten. 
Der Orientale kauert sich zu seinen Mahl- 
zeiten auf dem Fußboden nieder, wie es 

Es ist merkwürdig, daß wir das Wort 
,altmodiscli' meist mit dem Unterton einer 
versteckten Zuneigung benutzen. Es liegt 
darin so etwas wie Sehnsucht nach jenen 
Zeiten, da die Menschen mehr Muße für eine 
gemütvolle Lebensart, für eine geruhsame 
Vornahme ihrer häuslichen Arbeiten hatten. 
Die stille Liebe für solche Vergangenheit 
übertragen wir auch auf ihre Geräte, und 
so kommt es, daß uns der Nähtisch als ein 
vielleicht altmodisches, aber doch sehr 
liebenswertes Möbel erscheint, wie kaum ein 
anderes. 

Da der Nähtisch in bezug auf frauliclien 
Fleiß glänzende Zeiten gesehen hat, fand er 
auch eine entsprechend wertvolle künstle- 
rische Gestaltung. Die reizenden Formen, die 
das Biedermeier dem Nähtisch gegeben hatte, 
sind an Anmut und Gefälligkeit kaum zu 
übertreffen. Aber er war ja auch wiihtigstes 
Attribut damaliger bürgerlicher Häuslichkeit 
und Wirtschaftsführung, deren begrenzte 
Mittel die Frauen schon damals zwang. Dame 
und Hausfrau zugleich zu sein. Das Bieder- 
meier hat neben dem Geschmacklichen das 
menschliche Verdienst, daß es sozusagen zum 
ersten Mal die Hausfrau gesellschaftsfähig 
machte. Der Helfer ihrer Arbeit, der Näh- 
tisch, erhielt dadurch einen Ehrenplatz im 
Hause. 

Gelegentlich begegnen wir noch in den 
Wohnungen unserer Großmütter solch einem 
stimmungsvoll wirkenden Arbeitsplätzchen, 
meist mit einem Nähtisch der achtziger Jahre, 
dessen gedrechselte und geschnitzte Kanten 
und Säulchen die hineingearbeitete hand- 
werklidie Liebe und damit die damalige 
Wichtigkeit dieses Möbels dokumentieren. 
Plaudert man mit einer alten Dame von 
jenen Zeiten, kann man die Frage hören, 
warum die heutigen Frauen und jungen Mäd- 
chen so selten noch einen Nähtisch haben, 
oder warum er mißachtet und verbaimt in 
irgendeiner Ecke steht. Die Antwort ist sehr 
einfach, nachdem Tempo der Zeit, Berufs- 
arbeit und erweiterter Pflichten- und Interes- 
senkreis unserer Frauen recht wenig Muße 
zu häusHch besinnlicher Arbelt lassen. Darum 
sind wiederum unsere heutigen Nähtische, 
nachdem sie keinem Inneren Bedürfnis ent- 
sprechen, manchmal so steife und lustlos ge- 
staltete Möbel, deren trockene Sachlichkeit 
von der Nähinaschine übernommen ist, die 
ihrerseits vielfach die Rolle des Nähtische 
spielt. 

Da wir die modernen Lebensformen nicht 
ändern köimen, gehen wir vielleicht anders 
vor. Schaffen wir wieder wirklich hübsche 
Nähtische, die «twas mehr sind aU ein nüch- 
terrMs ZweckmöbeL Geben wir ihm «iMn 

vielfach auch afrikanische Völker tun, die 
auch Erde als Leckerbissen genießen. Wenn 
man bei uns das Essen beendet hat, so legt 
man Messer und Gabel über den Teller. Das 
bedeutet in Spanien, daß man weitere Speisen 
angeboten wünscht. Bei der Landbevölkerung 
in Schlesien wurde einst die ausgeleerte 
Tasse umgestülpt, wenn man nicht weiter 
Kaffee trinken wollte. Im Gegensatz zu uns. 
die wir nur gebratenes oder gekochtes Fleisch 
genießen können, erklärt der Japaner den 
Genuß roher Fische für besonders wohl- 
sdimeckend. 

Ein becjuemes Bett ist dem Europäer zur 
Naclitruhe unentbehrlich. Der Japaner schläft 
aber genau so vortrefflich auf einer auf dem 
Fußboden liegenden Matte und benutzt als 
Kopfkissen einen viereckigen Holzblock. 

Der Volksmund sagt ganz richtig: Andere 
Länder — andere Sitten, und einem jeden 
ist es unbegreiflich, wie der andere so 
„barbarische" Sitten beibehalten kann. 

guten Platz im Hause, wird die Anziehungs- 
kraft geschaffener Gelegenheit sich groß 
genug erweisen, um einem vorgenossenen 
Arbeitsstündchen einzuladen. 

Der Vorwurf der Sentimalität ist bestimmt 
ungerecht, wenn vielen lebenstüchtigen 
Frauen der Platz am Nähtisdi so etwas wie 
beglückendes Heimgefühl schenkt. Er ist 
Zentralbegriff ihres „Zuhause", der für sie 
nicht nur lästige Arbeit, sondern auch 
Sammlung, Einkehr und Ruhepol des Tages 
bedeutet. 

Unsere Kinder sollen vor allen Dingen 
Speisen bekommen, die wohlschmeckend, 
nahrhaft und bekömmlich sind. Großer Wert 
ist auch auf rasche Zubereitung und kurze 
Kochzeit zu legen. 

Gerührte Butternocken 
50 g Butter, ein Ei, 60 g Mehl und eine 

Prise Salz sind die Zutaten. Die Butter wird 
schaumig gerührt, das übrige dazu getan und 
so lange geschlagen, bis der Teig ganz locker 
ist. Dann sticht man mit dem Teelöffel, der 
jedesmal in kaltes Wasser getaucht werden 
muß, kleine Nocken ab und legt sie sehr vor- 
sichtig in kochendes Wasser. Als Einlage In 
süßer Milch bilden sie ein vorzügliches Kin- 
der-Abendgericht. 

Grleßschnltten 
Zutaten: 125 g mittelfeiner Grieß, ein 

halbes Liter Milch, eine Prise Salz. 
Man bereitet einen dicken Grießbrei, 

streicht die Masse auf eine vorher gut ge- 
näßte Porzellanplatte und läßt sie erkalten. 
Dann werden gleichmäßige, ungefähr sechs 
Zentimeter lange und drei Zentimeter breite 
Streifen geschnitten. In Ei und Semmelbrösel 
gewendet und In Butter oder Schmalz 
knusperig gebacken. Hierzu gibt man Gemüse. 

Nudelplatz 
Zutaten: 125 g mlttelfelne Bandnudeln, ge- 

riebener Käse oder Schinken, Petersilie, 
Semmelbrösel, Salz. 

Die Nudeln werden in Salzwasser gekocht, 
abgegossen und nach Belieben mit Käse oder 
feingewiegtem Schinken vermischt. In einer 
Bratpfanne läßt man Buttttr oder Pflanzen- 
fett heiß werden, streicht auch den Pfannen- 
rand damit aus, bestreut die Pfanne dick mit 
Senunelbröseln, gibt die Nudeln drei bis vier 
Zentimeter dick hinein und backt die Masse 
auf «iner Seite bei mäOlgor Hitze. Dann UM 

Der Frau mit der glanzvollsten politischen 
Karriere in den USA machte kürzlich ein 
Mitglied der Regierung Eisenhowers ein 
typisch amerikanisches Kompliment; „Unter 
den verrücktesten Hüten bringt sie die ver- 
nünftigsten Ideen mit nach Washington!" Die 
Worte waren auf Mrs. Oveta Culp Hobby 
gviinünzt, eine der beiden Frauen, welche 
Eisenhower zu Ministern ernannte. Das hobby 
der 47jährigen Mrs. Hobby sind extravagante 
Hüte, aber man findet außer dieser weiblichen 
Schwäche weit bemerkenswertere Eigenschaf- 
ten an ihr. Als Chef der Federal Security 
Agency, welche die gesamte Sozialverwaltimg 
der Vereinigten Staaten mit ihren zahlreichen 
Unterabteilungen wie Altersversorgung, Für- 
sorge, Arbeitslosenversicherung, Gesundheits- 
wesen, Berufsausbildung, Lebensmittel- und 
Arzneikontrolle umfaßt, muß sie schon über 
Intelligenz und Energie verfügen. Daß sie 
einen derartigen Aufgabenkreis meistern 
kann, hat sie auch schon wiederholt unter 
Beweis gestellt. 

Oveta begann Ihre Laufbahn mit 10 Jahren. 
In diesem zarten Alter bekam sie von ihrem 
Daddy dicke Gesetzesbücher zum Studium. Er 
war Rechtsanwalt und bildete seine Tochter 
schon so frühzeitig aus, weil er mit seinen 
Anwaltssekretärinnen ständig Aerger erlebte. 
Oveta schaffte Ihr juristisches Pensum, ging 
später an die Texas-Universität und hatte mit 
20 Jahren ihr akademisches Studium absol- 
viert. Kurz darauf wurde sie Assistentin des 
Staatsanwaltes von Houston und Abgeordnete 
ihres Heimatstaates Texas. Das hübsdie Mäd- 

man den Kuchen vorsichtig mit dem Messer 
ab, stürzt ihn auf einen Teller, gibt in die 
Pfanne nochmals Butter und Brösel, läßt den 
Nudelplatz hineingleiten, backt ihn auf der 
anderen Seite fertig und gibt das vorzüglich 
mundende Gericht zu grünem Gemüse. 

Geeignete Geräte, Geschirre und Hilfsmittel 
müssen der Hausfrau zur Verfügung stehen. 
Messer in stabiler Ausführung und in den 
verschiedensten Größen sind genauso wichtig 
wie Formen, Siebe, Durschläge, Kellen und 
ordentliche Kochtöpfe. Am verbreitesten ist 
wohl das Emaillegeschirr. Es hat aber nur dann 
einen dauernden Wert, wenn es starke Wan- 
dungen hat und gut emailliert ist. Die Mehr- 
kosten kommen durch längere Haltbarkelt 
wieder ein. 

Obst oder Speisen, die .Säure enthalten, 
sollten nicht in Aluminium gekocht werden, 
da sie in diesem leicht Ihre Farbe verändern; 
das gilt insbesondere für weiße Soßen. 

Kupfergeschirr Ist vorzüglich, wird wegen 
der hohen Anschaffungskosten aber seltener 
als früher gekauft. Es ist außerordentlich 
dauerhaft, muß aber ab und zu verzinnt 
werden. 

Besonders wertvoll Ist Geschirr aus rost- 
freiem Edelstahl mit einer Legierung, die ab- 
solut säurebeständig und unverfärbbar Ist. Es 
hat eine unbegrenzte Lebensdauer, ist von 
schöner mattsilbriger Farbe und, wenn nicht 
äußarste Gewalt angewendet wird, nicht zu 
verbiegen oder einzubeulen. 

Außer Kcxhtöpfen in allen Formaten wer- 
den auch Bratpfannen, Koch- tmd Schaum- 
kellen, Schüsseln, Anrichtcge^cWrre u. a. m. 

Der Lipper)sfifi 
Gebietet ei den Bakteiien Halt? 

Es gibt keinen Zweifel mehr: Lippenstifte 
haben es In sich! Zwar wird hie und da noch 
gegen dieses diskrete „Malrequisit" der 
Frauen noch eine Attacke geritten, doch die 
Gegner des Lippenstiftes sind heute schon 
reichlich spärlich gesät. Sie werden gewiß 
noch weniger werden, wenn sich erst die 
jüngste wissenschaftliche Erkenntnis ver- 
breitet, daß der Lippenstift beim Küssen auch 
die bisher als unhygienisch oder sogar gefähr- 
lich angesehene Uebertragung von Bakterien 
zu verhindern vermag. , 

Genaue Untersuchungen haben nämlich 
ergeben, daß mit jedem Kuß vom einen zum 
anderen Partner unzählige Bakterien über- 
tragen werden. Mitunter können sich dar- 
unter recht gefährliche Krankheitskeime 
befinden. 

Aus diesem Grunde aber aufs Küssen ver- 
zichten — nein, das will niemand. Und wer 
trägt schon, wie vor nicht allzulanger Zeit 
höflich empfohlen wurde, ein Fläschchen mit 
einem antiseptischen Mittel mit sich herum, 
mit dem er „nach dem Küssen die Lippen 
reinigen" soll? Abgesehen von der Umständ- 
lichkeit eines solchen Verfahrens kann es 
beim Partner leicht zu Mißverständnissen 
führen. 

Eingehende Untersudiungsrcihen in meh- 
reren Laboratorien haben jetzt ergeben, daß 
Lippenstifte in ihren meisten Ausführungen 
eine starke keimtötende Wirkung aus- 
üben, d. h. die Uebertragung von Bakterien 
zum größten Teil verhindern. Durch geeig- 
nete. natürlich vollkommen geruch- und ge- 
schmacklose Beimischungen kann diese Wir- 
kung noch beträchtlich gesteigert werden, 
so daß sicherlich in naher Zukunft bereits 
solche „Gesundheits-Lippenstiftc" auf den 
Markt kommen werden. 

Da jedoch die Menschen verschieden küssen 
— teils sehr intensiv — kann natürlich für 
die keimtötende Wirkung des Lippenstiftes 
keine Garantie übernommen werden. 

Nicht jede Frau besitzt einen „kußechten" 
— und wenn sich das Lippenrot * einmal 
beim Kücsen verflüchtigt hat — was soll 
dann den Bakterien noch Halt gebieten? 

dien mit den strahlend blauen Augen war 
aber nicht nur in der Politik erfolgreich. Mit 
26 Jahren heiratete es den früheren Texas- 
Gouverneur und Herausgeber der „Houston- 
Post", William P. Hobby. Sie vertauschte den 
Gerichtssaal mit der Redaktion und wurde 
die beste Mitarbeiterin ihres Mannes. 

Journalisten und Verleger wurden auf sie 
aufmerksam, in Regierungskrelsen erregten 
ihre Artikel Aufsehen. Eines Tages kam 
Oberst Ernest Dupuy und bot Mrs. Hobby den 
Posten als Chef der weiblichen Abteilung des 
Pressebüros im Kriegsministerium an. Sie 
akzeptierte, ein .lahr später, im Mai .1942. er- 
nannte sie Kriegsminister Stimson zum Chef 
des Bereitschaftskorps der amerikanischen 
Frauen, der „Nylonstrumpfbrigade", wie man 
die 150 000 Mitglieder nannte. Oveta wurde 
zum Colonel befördert und erhielt auch noch 
die Leitung der weiblichen Offiziersschule in 
Fort des Moines. Diesen Posten behielt sie bis 
Kriegsende, und aus der Zeit datiert ihre 
Freundschaft mit Präsident Eisenhower. Sie 
machte das Frauenhilfskorps zum unentbehr- 
lichen Helfer der GI's, und niemand sprach 
mehr verächtlich von der „Nylonstrumpf- 
Brigade". 

Politisch ist Mrs. Hobby Demokratin, setzte 
sich aber wie viele Demokraten der Süd- 
staaten im Wahlfeldzug für Eisenhower ein. 
Als Minister seiner Regierung wird ihm die 
charmante und tüchtige Frau, die Mutter von 
zwei Kindern ist, auch weiterhin eine Stütze 
sein. 

 O  

(Cteine pfinke 
Füllfederhalter müssen ab und zu gründ- 

lich in reinem Wasser gesäubert werden. 
Wenn sich in Seidendecken Risse zeigen, so 

braucht man sie nicht zu stopfen, weil dies 
immer unschön aussieht. Man schiebe die 
Ränder so zusammen, daß sie fadengerade 
liegen und klebe nun auf die Rückseite ein 
Streif dien helles Heftpiaster. Die Stelle wird 
dann mit einem Bügeleisen oder einem an- 
deren schweren Gegenstand belastet. 

daraus hergestellt. Derartige Kochgeschirre 
haben einen Boden, der absolut plan ist, und 
sie eignen sich daher besonders gut zum Ge- 
brauch auf dem elektrischen Herd, Der rela- 
tiv hohe Preis wird durch unbegrenzte 
Lebensdauer wettgemacht. 

Viele Gerichte werden in dem Geschirr, In 
dem sie gekocht worden sind, direkt auf den 
Tisch gebracht. Dieses Geschirr gibt es in den 
verschiednsten Arten im Handel. 

Elektrogeräte, die geeignet sind, die Arbeit 
in Küdie und Haushalt zu erleichtern, gibt 
es in großer Zahl. Als besonders wertvoll 
haben sich elektrisdie Brotröster, Kaffee- 
mühlen, Kaffe-Aufbrühmaschinen, Grillappa- 
rate und die fabelhaften Apparate zum Pü- 
rieren, Teiganschlagen, Zerkleinern und Mi- 
schen (Elektromixgeräte) erwiesen . . . 

Für die mit der Minute rechnende Hausfrau 
hat die Industrie in den letzten Jahren so viel 
neue Geräte und Maschinen geschaffen, dal) 
sie ohne große Mühe rechtzeitig fertig wird 

Kühlschränke aller Systeme und In allen 
Größen verdrängen den alten Eisschrank 
mehr und mehr. 
(Mit freundl. Gen. von Mary Hahns Koch- 
buch-Verlag, Berlin W, aus Mary Hahn 
„Praktisches Kochbuch für die bürgerlichi 
Küche, ^arbeitet und erweitert von Waltei 
Bickel"). 

Lieber kleiner Nähtisch ... 
Mit Ihm veisdiwand ein StUdc Behaglichkeit 

Was kochen wir für unsere Kleinen? 
Bekömmlidie Geiidite aus Buttel, GiieB, Nudeln 

Die Hausfrau muß mit der Minute rechnen 
Neuzeitlidie Geräte helfen ihi Zeit und Geld sparen 
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* Nacheichung in Langen. Das zustandige 
Eichamt hält in diesen Tagen und zwar vom 
20.—28. April 1953 täglich von 8—12 Uhr in 
der Turnhalle des Realgymnasiums einen , 
Eichtermin ab. Sämtliche im eichpflichtigen 
Verkehr befindlichen Meßgeräte (Gewichte 
und Waagen, Meßwerkzeuge für Flüssigkei- 
ten, Längenmaße, Hohlmaße etc.) müssen 
vorgeführt werden. Auch wer keine Auffor- 
derung erhalten hat, ist verpflichtet, die eich- 
pflichtigen Gegenstände zur Nachprüfung zu 
bringen. Der Eichung wird eine polizeiliche 
Maß- und Gewichtsrevision folgen. j 

* Die Volkshochschulteilnehmer fuhren 
zum Landtag. Am Mittwochvormittag fuhren 
35 Personen als Angehörige der Volkshoch- | 
schule nach Wiesbaden zum Hess. Landtag. 
Die Teilnehmer hatten in der Zeit von 9—11 I 
Uhr Gelegenheit, der 43. Plenarsitzung des 
Parlaments beizuwohnen und .somit einmal i 
die praktische Arbeil der Abgeordneten 
kennenzulernen. In der einleitenden Frage- | 
stunde kamen der Ministerpräsident, der ' 
irienminister, der Arbeitsminister, der Fi- ; 
nan7.ministGr u. der Landwirtschaftsminister ; 
zu Wort. Im Anschluß daran wurde die Aus- j 
spracht über die Ge.sptzesvorlage über die ; 
Verwaltungsreform eröffnet, die sehr lebhaft i 
v.'ar und Sprecher aller Fraktionen zum Red- i 
ncrpult führte. Leider war die Brsucherzeit ; 
sehr schnell beendet und man konnte den i 
weiteren Aussprachen nicht mehr folgen. Da- ! 
für gab es aber eine Entschädigung in Form i 
einer Besichtigung des Schlosses, in dem sich ' 
der Hess. Landtag befindet. Die Teilnehmer ! 
waren von den herrlichen und wertvollen ; 
Räumlichkeiten und Ausstattungen sehr be- i 
eindruckt und zeigten sich dankbar dafür. ' 
daß sie einmal Einblick nehmen konnten, wie ! 
es in unserem Hess. Parlament aussieht. 

* Turnverein 1862 ehrt verdiente Mitgiie- i 
der. Wieder einmal hat der Turnverein 1862 i 
Langen verdiente Mitglieder zu ehren, die 
auf eine Vereinszugehörigkeit von 65, 50 und ' 
25 Jahren zurückblicken können. Aus diesem i 
Grunde findet am Samstag, dem 25, April, 
im Saalbau „Zum Lämmchen" ein Ehren- 
abend mit Tanz statt, worauf jetzt schon 1 
aufmerksam gemacht wird. | 

jQfFenthul 
o Großer Erfolg. Zu einem großen Publi- 

kumserfolg entwickelte sich der Theater- 
abend der Sport- und Sängergemeinschaft 
am vergangenen Samstagabend. Herr Georg 
Zimmer I. hatte als routinierter Regisseur 
mit seiner bestens ausgesuchten Spielergruppe 
„Das Heiratsinserat" so gut einstudiert und 
dabei jede Möglichkeit für Wirkung heraus- 
gearbeitet, daß der dicht besetzte Saal ein- 
fach mitgehen mußte. Immer wieder erfolgte 
stürmischer Applaus bei offener Szene und 
in das Klatschen am Ende mischte sich das 
laute Verlangen auf Wiederholung des Spiels. 
Dieser Wunsch soll, wie wir erfahren, ge- 
währt werden: Am 30. April wird das Spiel 
im „Neuen Löwen" zum zweiten Male auf- 
geführt. 

Das Erd5l im Ried 
Es war ein feierlicher Augenblick, als sich 

am Sonntagabend kurz vor 22 Uhr die Män- 
ner der Elwerath-Gewerkschaft einander 
die Hände reichten, als man am Bohrturm 
„Stockstadt II" auf Crumstädter Gemar- 
kungsgebiet auf flüssiges öl gestoßen war. 
Allerdings muß das Erdöl im Vergleich zur 
ersten Stockstädter Fundstelle herausge- 
pumpt werden, während es dort von selbst 
fließt. Das kann «ber noch kommen. Auf 
jeden Fall handelt es sich um hochwertiges 
Erdöl, das man mindestens auf 20fache 
Weise verarbeiten kann. Daß das öl an der 
neuen Bohrstelle aus einer anderen Tiefe 
l(ommt wie bei „Stockstadt I", ist geologisch 
begründet und beweist, daß es sich nicht um 
einen Erdölsee landläufiger Ansicht handelt. 
An „Stockstadt I" wurden bisher über 5000 
Tonnen Erdöl gefördert. 

Ob im Ried wirklich Raffinerien entstehen, 
ist nach wie vor ungewiß. Raffinerien ver- 
schlingen Millionen. Elwerath denkt zunächst 
daran, eine Rohrleitung nach Gemsheim zu 
legen, um Bahntransporte zu sparen und sich 
auf den Transport mit Tankschiffen zu spe- 
zialisieren. Fest steht nur, daß weitere Boh- 
rungen beabsichtigt sind. 

Der &unte Alllag 
Ehrliche Finderin, In Darmstadt-Bessungen 

hatte ein kleines Mädchen beim Einkauf für 
ihre Mutti einen Geldbeutel mit 48 DM ver- 
loren. Eine Frankfurterin fand den Geld- 
beutel und lieferte ihn sofort bei einem 
Schutzmann ab. Sie gab keinen Namen an 
und verzichtete auf Finderlohn. 

Bauernhof eingeSschert. In dem Weiler 
Hutzwiese bei Reinheim i. Odw., der zu 
Ober-Gersprenz gehört, brach um Mitter- 
nacht in dem Gehöft Lannert aus bisher un- 
bekannten Gründen ein Brand aus, dem 
Wohnhaus, Scheune und Stallungen zum 
Opfer fielen. Ein vorüberkommendes ameri- 
kanisches Militärfahrzeug half wacker bei 
der Bekämpfung des Feuers mit. Leider aber 
herrschte Wassermangel. Die Tanklöschfahr- 
zeuge der Feuerwehren von Erbach und 
Groß-Bieberau mußten von der vier Kilo- 
meter entfernten Gersprenz Wasser die Höhe 
hinauffahren. Der Brandschaden stellt sich 
auf über 65 000 DM. Er ist nur zu einem 
kleinen Teil durch Versicherung gedeckt. 

Gefängnis für eine Krankenschwester. Die 
Dannstädter Strafkammer verurteilte die 
25jährige Krankenschwester Emmi Hafer- 
kamp aus Klein-Gerau wegen fahrlässiger 
Tötung zu zwei Monaten Gefängnis. Sie hatte 
am Kirchweihsonntag einem unter Alkohol- 
einfluß stehenden Manne, der zu toben be- 
gonnen hatte, eine überdosierte Spritze ge- 
geben. Der Mann, Heinrich Arras, war bald 
danach gestorben. Sie hatte statt zwei vier 
Kubikzentimeter verabreicht. In der Ver- 
handlung wurde festgestellt, daß der Mann 
durch einen Sturz wohl auch eine Gehirn- 
erschütterung erlitten haben könnte. Der 
medizinische Sachverständige der Universi- 
tät Frankfurt erklärte gutachtlich, daß die 
Uberdosierung der Evipan-Injektion im Zu- 
sammenhang mit dem Blutalkohol mit einer 
an Sicherheit grenzenden Wahrscheinlichkeit 
für den Tod des Patienten verantwortlich sei. 

Raffinierte Zigeunerinnen. An einem Kiosk 
ließen sich drei Zigeunerinnen einen Zwan- 
zigmarkschein wechseln. Obwohl die Ver- 
käuferin argwöhnisch war, wurde sie von 
den dauernd durcheinander redenden Frauen 
um zwölf Mark betrogen. Als sie die Zigeu- 
nerinnen ^umgehend von der Polizei festneh- 
men ließ, fand man unter dem breiten Rock 
einer Zigeunerin zwei geschlachtete und 
sicherlich gestohlene Hühner versteckt. 

Bauarbeiter tddlich verunglückt. In Mainz 
wurde ein SOjähriger Bauarbeiter beim Ab- 
laden von Wasserrohren von einem acht 
Zentner schwe-en Rohr, das von einem Last- 
wagen rollte, zu Boden gedrückt und getötet. 

Diebstahl in einem Lager. Zur Nachtzeit 
wurde in das Lager der polnischen Wacht- 
Kompagnie auf dem Griesheimer Sand einge- 
brochen. Gestohlen wurde Unterwäsche (in , 
ereter Linie Hemden, Unterhosen, Hand- i 
tücher) und Zivilanzüge im Werte von ' 
1200 DM. I 

Schwerer Unfall / Zwei Tote. Zwischen | 
der Wegscheide u. dem Kurort Orb geriet auf I 
der abschüssigen Landstraße ein mit Lang- ' 
holz .schwerbeladener Lastzug ins Rutschen. } 
An einer Kurve beim Spessart-Sanatorium 
erfaßte ein vom Wagen rollender Stamm 
einen Kriegsbeschädigten am Kopf und 
brachte ihm tödlichen Verletzungen bei. Der 
Lastzug rollte noch bis zum Bahnhofsplatz. 
Der Beifahrer wurde ebenfalls getötet. Der 
Fahrer selbst erlitt lebensgefährliche Ver- 
letzungen. 

Die diesjährige Weinwoche, deren Schirm- 
herrschaft der Bundespräsident übernom- 
men hat, findet vom 31. Mai bis 7. Juni statt. 
Die Eröffnung erfolgt in Wiesbaden. An der 
Durchführung der Weinwerbewoche sind 
neben der Deutschen Weinwerbung der 
Hotel- und Gaststättenverband, der Lebens- 
mitteleinzelhandel, der Deutsche Weinbau- 
verband, der Bund deutscher Weinhändler- 
vereinigungen und der Deutsche Drogisten- 
verband beteiligt. Der Hotel- und Gaststät- 
tenverband hat seinen Organisationen emp- 
fohlen, bei den Gemeinden zu beantragen, 
sie sollten für die Dauer der Weinwoche von 
einer Erhebung der Getränkesteuer absehen. 
Während der Weinwerbewoche soll unter 
Umständen auch die Polizeistunde generell 
verlängert werden. 

Sonntag der evang. Familie. Die hessisch- 
nassauische Kirchenleitung in Darmstadt hat 
den Kirchenvorständen die Durchführung 
eines „Sonntags der evang. Familie" am 
7. Juni empfohlen. 

i Au» «IT WItci»« Film» 1 
Die Spur führt nach Berlin (UT). Einmalig, 

erregend und aktuell ist das Thema dieses 
Filmes, der nach wahrer Begebenheit gedreht 
wurde. Er ist mehr als ein spannender Film, 
man darf ihn schon als ungewöhnliches Er- 
lebnis ansprechen. Menschliche Schicksale 
im Strudel der Tage nach dem Krieg! 

Die Farm der Gehetzten (UT-Spätvorstel- 
lung). Mitten hinein in den reißenden Strudel 
des Existenzkampfes, in den Kampf um die 
nackte Daseinsberechtigung und die eigene 
Scholle, den auch eine mutige Frau mit männ- 
licher Entschlossenheit zu bestehen vermag, 
führt uns dieser Film. Er vermittelt ein 
ebenso dramatisches wie aufregendes Zeit- 
bild der Pionierzeit Amerikas. 

Die Söhne der drei Musketiere (Li-Li). Cor- 
nel Wilde, neben Maureen O'Hara der Held 
des RKO - Farbfilms „Die Söhne der drei 
Musketiere", hat niemals zugegeben, daß ein 

?urn»cre(n 
1802 ((£. qj.) 

Tumabteilung 
Es turnen heute Frei- 
tag, die Schülerinnen 
um 17 Uhr, die Turne- 
rinnen um 20.15 Uhr 
In der Wallsobule. 
Die aktiven Turner u. 
lugendturner um 20 
Uhr in unserer neuen 
Turnhalle. 
nbfahrt zu den Jugend- 
bestenkämpfena Sonn- 
tag, den 19. flpril, in 
Eberstadt um 7.30 Uhr. 
Näheres in der Turn- 
halle. 

RelsetoubenzDchter- 
Veriln Helmkehr Langen 
Einsetzen der Tauben 
für Obernburg. Sonn- 
tag, 19. April, pünktlich 
7-7.30 Uhr. Abfahrt ab 
Langen 7.45 Uhr. 

Gebrauchtes, guterhalt. 
Schlafzimmer und 

Tochterzimmer 
billig abzugeben. 
A. Schmidt, Möbelhdlg. 

Schafgasse 7 

Wtesbodenai 

Zylinder-Schleiferei 
Mainzer Straße 123 

Ruf 2S673 
Motoren-Lagerung 

Zylinderbearbeitung 
Kolben 

Teilzahlung 

Modische Schuhe für 
Domen, Herren und 
Kinder - Lederhosen 

und -Trfigerl 

Schnhhaus 
Sutter& Esselborn 

Bahn- Ecke 
Karl-Marx-StraBe 

iHerzdruckl Ij&lH ^^AI«mnol v.ond«r«n«r> 
H«rib»tchw«r< «ollUn ouch Sl«l 

[ ^ 1 •Inlach mit HERZCEIStI 
^^Ab*kimpf«n. Padig.2.9l| in Apoth. u. Dreg«ri«n.f 

Fach-Drog. M. ENSTE, Liitherpl. u. Bahnstr. III 
R. HochheinKf, Löwen-Drogerie, Bahnstr. 34 

Drogerie Beck & Steingoetter Nachf. 

^EintogskDken und Junghennen 9 
von weil3en Leghorn, rebhfbg. Italiener, 
Sussex hell, Neu Hampshire, von nur 
erstklassigen Zuchtstämtnen abzugeben. 
Gleichzeitig auch Glucken mit Küken 

zu haben. 
RassegefIDgelhof Herold 
Götzenhain, Alter Berg 

Die Frühjahrskur 

immm 
Knoblouch-Perlen 

Standardisiert mitAHicirt 
doppelt wirksam 

JSJHÄMATOPAN 
Äpcihijorag. mitGlutaminsdure 

NACHRUF 
Nach Gottes unerforschlicheni Willen ist unsere Mitschülerin 

Gretel Becker 

jäh aus unserer Mitte genommen worden. Erschüttert stehen 
wir an dem frischen Hügel und gedenken der Heimgegange- 
nen und werden uns bewußt, daß wir nur Wanderer auf 
dieser Erde sind. 
Mit ihr verlieren wir eine gute Kameradin, die ein jeder 
von uns wegen ihres natürlichen Wesens, ihrer Herzlichkeit 
und Hilfsbereitschaft schätzte. 
Wir können sie nicht vergessen! 

Milschüler des Jahigangs 1932/33 

Langen, im April 1953 

Schlafzimmer Polstermöbel 
Wohnzimmer Matratzen 
Küchen Federbetten 

in allen Preislagen 
Günstige Zahlungsbedingungen 

JL. SiChlfUdt, OHöietiuuuUuMq, 
Langen, Schafgasse 7 

TODESANZEIGE 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben, guten, 
treusorgenden Mann, unseren über alles geliebten, herzens- 
guten Vater, Schwiegervater, vielgeliebten Opa, Schwager 
und Onkel 

Herrn Johann Heger 
Heimatvertriebener aus Aussig-Türmitz 

nach kurzem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem 
Leiden, versehen mit dem Hl. Sterbesakrament, im Alter 
von 76 Jahren, am 14. April 1953 zu sich in die Ewigkeit 
zu rufen. 

In tiefer Trauer: 
Ludmilla Heger, Gattin 
Leo Heger u. Frau Marie 
Oswald Hergl u. Frau Berta, geb. Heger 
Enkelkinder Edith u. Ingrid 

Buchschlag, Langen (Taunusstr. 27), den 14. April 1953 
Die Beerdigung findet in Langen am Samstag, dem 18. April 

um 14.30 Uhr vom Portal des Friedhofes aus statt. 

Double die gefährlichen, oftmals halsbreche- 
rischen Teile seiner Rollen übernimmt, die 
die Drehbuchautoren den von ihm darge- 
stellten Helden zumuteten. Er sitzt zu Pferde 
mit der Verwegenheit eines Cowboys und er 
schwimmt mit der Sicherheit und Ausdauer 
eines Königs im Dschungel. Der Film ist 
nach den spannungsgeladenen Handlungen 
des bekannten Romans „Drei Musketiere" 
und „20 Jahre nachher" gedreht. 

Froschmänner (Li-Li, Spät- und Jugend- 
vorstellungl.Wie Fabelwesen aus einer ande- 
ren Welt gleiten die Männer der amerika- 
nischen Unterwasser - Sprengkommandos 
durch die Tiefe der Ozeane, erkunden Lan- 
dungsplätze für die Invasionstruppen und 
sprengen Hindernisse. Von einem streng ge- 
hüteten Geheimnis des 2. Weltkrieges berich- 
tet erstmalig der 20 th Century-Fox-Film 
„Froschmänner" mit Richard Widmark. 

Von Liebe reden wir später (Lichtburg). 
Meine Herren Junggesellen! Wenn zu Ihnen 
eine wildfremde junge und bildhübsche 
Dame in die Wohnung kommt und Ihnen 
einen Heirutsantrag macht, ja, Ihnen sogar 
noch Geld dafür bietet — bitte: wie würden 
Sie sich verhalten? Wären Sie mißtrauisch? 
Hätten Sie Angst? Oder hätten Sie genug 
Courage, sich in dieses Abenteuer zu stürzen? 
Einer hat den Mut, in dem übermütigen 
Film-Lustspiel „Von Liebe reden wir später!" 
Sie kommen aus dem Lachen nicht heraus. 

LANGENEB ZEITUNO 
Druck und Verlag; Buchdruclcerel KQhn, Lingcn. 
Darmstadter Str. 26, Ruf 493. Verantwortl. tflr den 
Inhalt: Friedrich Schädlich, Langen. Inseraten-An- 
nähme: AusschlleOlich Langen, Darmstädter Str. M 

.s V i r d> l i li) c .) a d) r i cb t o 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, 18. April, 20 Uhr: 2. Musikalische 

Abendandacht in der Kirche 
Ansprache u. Liturgie: Dekan Hemmes 
An der Orgel: Helga Feters aus Einbeck 
bei Hannover 
Werke von: J. S. Bach, Buxtehude, 
Lübeck, Reda und Weckmann 

Sonntag, den 19. April: 
Sonntag Misericordias domini 

9 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfr. Lauber) 

10 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 
(Pfr. Lauber) 

Predigttext: Hebräer 13,16—21; 
Lieder: 82 — 206 — 79 

An der Orgel: Hanns Georg Selbt aus 
Schiltach im Schwarzwald 
Werke von J. S. Bach, Buxtehude und 
Hanns Georg Seibt 

11.30 Uhr: Kindergottesdienst in der Kirche 
für die Kinder beider Bezirke 

15 Uhr: Probe d. Kirchenchors i.Gem.-Hau» 
20 Uhr: Filniabend im großeirSaal des Ge-t 

meindehauses: Eine Hand voll Reis 
Erwachsene 50 Pfg., Schulkinder 30 Pfg; 

Montag, den 20. April, 19.30 Uhr: 
Konfirmierte männliche Jugend 
Konfirmierte weibliche Jugend 

Donnerstag, den 23. April. 20 Uhr: Bibelstde. 
Freitag, den 24. April, 20 Uhr: Kirchenchor 
Evangelische Stadtmission 

Sonntag 5 Uhr: Bibelstunde 
Dienstagabend, 20 Uhr: Bibelstunde 

Katholische Kirchengemeinde Langen 
Kath. Gottesdienstordnung v. 19. 4.—25. 4. 53 
Sonntag, den 19.4.53: 2. Sonntag nach Ostern 

7.00—7.50 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.00 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: Jugendgottesdienst mit Predigt 
11.00 Uhr: Spätmesse 
18.00 Uhr: Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

Dienstag, 20 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 

Donnerstag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

Neuapostoilsche Kirche Langen 
Wiesenstraße 

Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, Westendstraße 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Methodistengemeinde (evang. Freikirche) 
Realgymnasium 

Freitag, 20 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottesdienst 

Kirche Jesu Christi d.HelHgen d. Letzten To|« 
10 Uhr Sonntagsschule 
19 30 Uhr: Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 
19. 4 Dr. Sallwey, Tel. 672 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdlenst-Bereitsclistt 

Samstag ab 20 Uhr (18. —24. 4.) 
Apotheke am Lotberplati 

Stadt-Bttcherel, Hecgweg 
BOeher-Aoagabe; 

blorgen, Samstag nachm. von 3—4 Uhi 

hat jede Frau ein paar Minuten Zeit, ehwas 
^ Schönheit zu tun. Eine gepflegte 
AM TAGET Gesichtshaut verleiht Frische und Anmut - mit 
Marylon-Hautcreme ist es so einfach. 

HAUTCREIME (Tagescreme) Mit den bewährten Massage-Tip« 

- während sich der Organismus durch 
gesunden tiefen Schlaf erfrischt - führt 
Morylan-Nachtcreme der Haut aufbau- 

wichtige Stoffe zu. Morgens ist sie dann frisch und elostlsch. 

NACHTCREME VcriOngt Ihr* Haut 

h 

T*l«fon 112 
Täglich i 0 .30 Uhr 

5a. 18 15, 20 30, So. 16.00,1S.15, 20 30Vhr 
Freitag bis Montag, der groß- 
artige FARBFILM mit olanztoder 

Au«stattun0 

Taiaton aO0 

F R E ITAG —MO NTAG 
Wo 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 16 00, 18.15, 20.30 Uhr 

WILDE 

omoi 

^btl^NEDiR 

DRIl MUSKETIERE 

mit COBNEL WILDB, dem Houptdor- 
steller aus „Die größte Schau der Welt". 
Tolldreiste Abenteuer aus loildbetoepter 
Zeit um 1642 am framöslichen Königa- 
hofe. Ein herrlicher Film von starjcen 

Herzen und scharfen Klingen / 

Freitag, Sam$tag 22.30 Uhr 
SPATVORSTELLUJVG 

Sonntag 14.30 Uhr Jugendvorstellung 
Zum ersten Mal im Film; 

FROSCHMÄNNER 
Der todesmutige Einsatz ganzer Männer, 
üntericasser-Komp/trupps, - die ge- 
fürehtete Geheimwaffe zur See. Das 

Hohelied der Kameradschaft 

■sk. 

i«®iS 

Ein geheimer Ehevertrag, 
und seine Folgen! 

Ein deutsches Lustspiel mit 
unseren beliebtesten Fllm- 

Llebllngen I 
Guitov Fröhlich. Maria Holst, Liselotte Palver, Willi Frltsch, FIta 
Benkhotf. Peter Mosbacher, Hubert von Meyerinck, LidwIg Schmitz 

und Paul HSrbIger 
Musik: Wim Schmldl Oentner mit seinen neuesten Schlagern 

King Iat,wer Inaerieril 

BURG-CAF§ DREIEICHENHAIN 

Samstag, 16. April 1S53, 20 Uhr 

Es spielt die Kapelle MD 

Gosthaus »Zur Krone« Dreieichenhain 

Samstag, 18. April 1963, 20 Uhr 

Großev XZawzabend 
mit dem 

Xianti- und SthauaicheAtei 

Erwin Bode 

'Daö T^Leid iür 

DolLdd^Lanke 
In hellen oder ge- 
deckten Farben. nv50 
Gr. 48, 50,52 für DM 

Im TOTALAUSVERKAUF 

Ifiodel^auö CHIC 
Langen, WallstraBe 24 

Hondharmonlka-Spielring Langen 
gegr. 1937 

Dirigent: Jakob Oel 

Sonntag, den 19. April, 20 Uhr 
im Saalbau „Zum LSmmchen" 

Hondhormonika-Konzert 
mit reichhaltigem Programm. 
Ansage: Elli Corelll-Offenbach 

Eintritt DM 1.20 - Saalöffnung 19 Uhr 
Karten bei allen Mitgliedern, 
sowie an der Abendkasse 

Gosthaus eZum Wildpark« Bayersalch 
Morgen Samstag-Abend 
Schweineschwanz-Essen 

Für andere Speisen und OetrBnke, so- 
wie Unterhaltung, ist bestens gesorgt. 
Es ladet freundlichst ein: E. O s w a 1 d 

f Gemüse-Samen ^ 
Blumen-Samen * 

tDahileni<nollen ^ 
Gladiolen-Zwiebeln ^ 

tinden Sie stets in 
bester Qualität Im 

cCxmqan/efL SiCU/n£JnhcUl6' 
Fahrgasse 21, Telefon 181 

Es können bestellt werden bei 

Otto Blöcher 
Egelsbach, Westendstraße 1 

Eintagsküken, sortiert OC/o u. unsortiert 
(nnghennen. S Wochen alt und 8-10 
Wochen alte, Leghorn, Rebhuhn Kenn. 
Italiener. Hampshire und Blausperber. 

Diplona hilft wirklich I 
A u ch Ihnen! 

Fachdrogerie Enste, Lutherpl. u. Bahnstr. 113, Löwen-Drogerle Hochhelmer, Bahnstr. 34 

Telefon 112 
Nur Donnerstag, 
den 23. April 1953, 20.30 Uhr- 

Sondttrgtistspial 

BERNHARD JT 

und Bcioe Solisten mit 
GABRIELE LEVAL 
und ihren Liedern u. Chansons 

Deutschlande berühmtestes Tanz- u. Schau« 
Orchester mit seinem beliebten Programm 

2 Stunden beste 
Scniager-Musik I 

Sichern ^ie sich rechtzeitig Karten - Preise: 
DM 1.50 bis 3.00 - im Vorverkauf an der 

Kasse Li->Li ab morgen Samstag. 

Aus dem Programm; U. a.: „Feuer im Blut*, 
„Blue Tango", ^Cinderella", „Mambo Jambo'*, 
,,Domino'*f „Heimweh nach Dir*, „Dreh* Dich 
noch einmal um", „Feuerwerk'*, »Egon", 

„Oh mein Papa" usw. 

S Pfennige pro Tog 
kost«c di« w«lib«kCMni* 
tlCmfRTIE-lvr. Sl« r«gi 4— lHlo«ii Sloflwtdit«! am m. v. 

2.— OM In 
ApoWieliee m. Orog«rl«i. 

Drogerle Enste, iirogerie Hoehheimer 
Drogerie Beck & Steingoetter Naehf. 

Möbel 

Polstermöbel 

Matratzen 

Stepp- und 

Tagesdecken 
in größter Auswahl 

kaufen Sie immer gut und preiswert im 

Möbelhaus Sallwey 
Obergasse 21-23 

Zahlungserleichterung 

Das Beste fUr's Herz 
nannte schon Paraccisui. der groOe Arzt des 
Mittelalters, die Melisse. Heute wirken ihre 
Kräfte zusammen mit 14 Heilkräutern aus 
allen Erdteilen im echten KiosrfRFRAU 
MELISSINGEIST. Bei nervösen Herzbe- 
schwerden wurde er Unzähligen ein un- 
entbehrlicher Helfer. In dieser unruhigen 
Zeit sollte ihn jeder schon vorbeugend 
nehmen. 

Oi« blau« P«ckung mit 3 Nonn«n «cttUtii Sl« vot Nachahmt^ngent 

Klofterfrau Meliffengeirt l 
Bestimmt erhältlich bei Fach-Drog.M.ENSTE,Lutherpl.u.Bahnstr.III 

ab DM 125.- 
In allen Preislagen 

vorrätig 

Schifttidttv 
Annastra>:e 10 

Pflegen Sie 
Ohr Gesicht 

3 Tage 
probeweise 

mit 
dem wirksa* 
man Mittel 

Gegen diese Feinde des Teints. 
Fi<uctit's Schönheitsivarfet« 

Aphi<odite 
Gegen Abgebe dieser Anzeige erhalten 
Sie in den bekannten Fachgeschäften 
1 Probeflasche zu 30 Pf. 

Fach-Drog. M.ENSTE, Lutherpl. u. Bahnstr. 

viaoRiA 

MarKenrüdar 
formschön - elegant 

zuverlässig 

SCHNEIDER AnnastraSe 10 

III - 

'.altbew. geg 
Bettnässen 
PreU DM 2.65 1. Apoth. 

buter Rat ist billig, wenn man ihn 
Darum sollte ieder an 

J acutlii-Puder 

denlten, wenn er dem Ungeziefer in Hous und Stall zu Leibe 
rüdien will, denn er sdiützt die Haustiere vor den gefölitlidien 
Quälgeistern und dient so zur Ertioltung der Gesundlieit. Höhere 
Leistungen sind die Folge. Jocutin-Puder kann selbstverstöndlidi 
audi in Ködre und Speisekammer zur Bekämpfung der lästigen 
Vorratssdiädlinge Verwendung finden. Jocutin-Puder erhalten 
Sie in ollen Fodigesdiäflen und bei Genossensdiaften. 

LMERGK.^ bfeilung landwlrttchaft 

Beizen, Polleren, 
sowie Aufarbelten 

von M5bel 
fuhrt aus 

H. WERKMANN 
FrledhofatraBe 4 

Familiendrucluachen 
preisicert und schnell 

Druckerei der LZ 

J/UUcklidel 
"^JÜtmenAtkLltLek. 
ßummUtempel 

jeder Art 
W. SCHODBB 
Langen b. Ffm. 

Frledr.-J ahn-Str. 3 
(Ek:ke Heinrichstr.) 

.. • • «II' • 

i! y 

i 
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fitecliei •Uedwtmn« 
imUHM 

Heute FreUairn. 4., 
20.30 Uhr 

Vbanrutiuite 
i. Vereinslok«! „Wein- 
gold". - In Aiibetracht 
der Wichtigkeit wird 
um pünktL u. voll- 
zthl. Erscheinen aller 
Siinger gebeten. 

Der Vorstand 

MtUr-Spirl-Cilb 
(ADAC) 

,17. April 

Clrlt|si.ZMftHcMl 
IkiMrMrtMriJhMi. 
Orti^nippc Laagta 
■fematag, den lt. April, 
2l Uhr findet im Baale 
d. Oaatwirtachaft zum 
»Llmmchen« 

anBerordentUohe 
■ntglteder-TenaBurii. 
Mtt. Ei* apricht der 
l.Laodetvora. dei VDK 
Beaten A. Sauer tu dem 
Thema: „Die I.Novelle 
d. Bund averaorgonga' 
laaetzet u deren Aut- 
Irirkunfen auf alle 
Sent«nempflnger''.Dle 
Mitglieder und alle 
lotereatenien aind 
bertllchit eingeladen 
 Der Voratand 

ScMtzm- 
gesillschaft 
Ungen 1863 
E.V. 

Wegen dem Kreistag 
in Offenbach fällt das 
Schießen a. kommen- 
den Sonntag, 19.4., aus. 

im Clublokal Dfltach. 
Wir bitten um labl- 
reichea u. pQnktlictaea 
Brachelnen. Tagea- 
ordaung u. a. Bericht 
tttar«» OMV. 2. Tage- 
Mwt. Mipungen tflr 
dto TaUeiSee an der 
ffikrt warn Dieburger 
DratedamMMB bitten 
wir Mb l^tac auf der 
OeachUtastalla abni- 
goben. 

Der Vontand 

Bt|MZKhtV«rfflii 
langen 

Samstag, den 18. April, 
20.30 Uhr 
Mitgliederversammlg. 

b. W. Metzger, Fahr- 
gasse. - Meldung der 
verkäufl. Ziegen und 
Lämmer. — Züchter, 
Deckscheine nicht ver- 
gessen. Der Vorstand 

Heute Wiederbeginn d. 
gesamten Unterrichts 
zu den bekannten 
Zeiten. 

I Boyeriivereln Alpenrost 
Langen 

Sonntag, den 19. April, 
ItJ Uhr, findet im Ver- 
einslokal eine 

Monatsversammlung 
statt, wozu hiermit 
alle Mitglieder einge- 
laden werden. Um 
pünktliches Erschei- 
nen bittet 

, der Vorstand 

FOr dte sahlreichen Oratulatioadn und 
OcMlMinke anllgllcli mIbm to. Oeburta- 
IpgH tage ich allen aut dicaem Wega 
melacB herxllchaten Dank 

Joh. Wilhelm Berz 

Schnaingartenatrale 14 

WOx die vielen Olfckwflnache und Oe- 
■ckenke anllfilich unaerer SUberhochxett 
danken wir herzUchat 

Heinrich Helfmann u. Frau 
Liaa geb. Barth 

Langen, Mflhlatra6e 4 

Uber die una anllBlich unserer Ver- 
mlblung erwieaenen Aufmerkiamkelten 
haben wir unt (ehr getreut und danken 
auf dleaem Wege allen recht hertUch 

Gerhard Rath u. Frau 
Ilae geb. Rlddel 

Langen, im April 18S3 
MainitraBe 13 

IHSTITUT^iSid/n&t 
stellt heute vor: 

Slenerberater, 44 Jahre, eieene Prazia 
Postbeamter, Ende SO, i. geh. Dieott 
Bauerntocbter, 26 J., m. Grdb«. u. Barvenn. 
Einheirat i. Modebr. biet, Geich. Fr., 40 J 
Antk. koatenl. (a.achiiftl.) v. T nst. Flidtner,Zentr. 
Frankluri/M., Meodelatohnatr. 79a, Tel 74250 

WENN NiHMASCHINEN 
funktionleren, KOLB 

mehr 
zum REPARIEREN dann zu 

N8hmaichlnen-Spezlalgeschfift 
Langen, Taunusstr. 10, Tel. 884 

Sport- inri 
SBnggr|«B«li- 

>Khaft1945t.V. 
Hgngaa 

Abt. Turner 
Heute Freitagabend, 
20.30 Uhr, findet im 
Vereinslokal „Lämm- 
chen" eine 
Außerordentl. Mitglie- 
derversammlung statt. 
Alle Abtcilungs-Mit- 
glieder, , insbesondere 
Hamburg-Fahrer und 
Leichtathleten werden 
besonders eingeladen. 

Der Obmann 
Abt. Fußball 
Freitag, den 17. 4. 53 

Spielerversammlung 
Beginn 20.30 Uhr. 
Sonntag, den 19. 4. 53 
1. u. 2. Mannschaft 

in Sulzbach a. T. 
Abf. i. d. Versammig. 
Abt. Handball 
Heute, 20.30 Uhr, 

Spielerversammlung 
bei Kretschmann. 
Sonntag, den 19. 4. 53 

9.30 Uhr, Reserve in 
Sprendlingen 

10.45 Uhr, 1. Mannsch. 
in Sprendlingen 
gegen SKG 

14.00 Uhr, Jgd. in 
Götzenhain 

15.00 Uhr, 1 B - Mann- 
schaft in Götzenhain 

Abt. Radfahrer 
Die Abt. beabsichtigt 
Anfangs August einen 
Ausflug durch den 
Odenwald ins Bayr. 
Endziel Miltenberg. 
Mitglieder und Inter- 
essenten werden ge- 
beten bis Sonntag, den 
19. April dies bei dem 
Abt.-Obmann K. Wer- 
ner, Obergasse 32, zu 
melden. 

r 

Gedd^äfiö-^rö^nung 

Der geehrten Einwohnerschaft von Langen und Umgebung 
zur gfl Ke.intnis, daß ich in Langen, Dieburger Straße 9, eine 

Hohl- u. Feinschleiferei 

eröffnet habe. - In meiner Werkstatt werden alle Schleif- 
arbeiten an Schneidwerkzeugen ausgeführt. 
Durch mehrjährige Tätigkeit in diesem Fache habe ich mir 
gründliche Kenntnisse erworben. Ich werde es immer als 
unbedingte Pflicht betrachten, meine verehrte Kundschaft 
gut und reell zu bedienen und zu beraten. 
Um geneigten Zuspruch bittet 

HORST GUTHE 
Langen, Dieburger Straße 9 

Annahmestellen: Dreieichenhain. Frankfurter Straße 17 
Egelsbach, Schillerstraße 34 

Cenefal-VenammluDg 
am Samstag, 18. April, 
im „Frankfurter Hol" 
Spiele am 19. 4. 1953 
I. u. 2. Mannschaft in 

Langen gegen 
Rödelheim 02 

Beginn 1. M. 15.30 Uhr 
II. Mannsch. 13.45 Uhr 
Jugendtpiele am 18. u. 
10. April 1988 
A-Jugend lOUhrgegen 
Orietheim In Langen. 
SchQler 116 Uhr gegen 
Dreieichenhain i. Lan- 
gen (Samatag). SchOler 
11. in Egeltbach. 
Juniorenmannschaft t 
Roßdorf 

Der JugendautschuB 

Slurnvecefn 
1862 (e. <0.) 

Turnerinnen-Abt. 
Heute Freitag, 20.30 
Uhr, in der Turnhalle 
der Wallschule 
1. Turnstde. n. Ostern, 
auch f.Schulentlassene 
Handball-Abt. 
Morgen Samstag und 
Sonntag 

Sportplatz-Arbeiten 
(Groß-Einsatz). Keine 
Handballer dürfen 
fehlen. 

f Verein f. Pollzel- 
und Schutzhunde 
Langen t912 

Samstag, 18. April, 20 
Uhr, Treffen aller Mit- 
glieder im Lämmchen 
betr. Besprechung der 
am 19. 4. stattfinden- 
den Fährten - Hunde- 
Prüfung. Das Erschei- 
nen aller Mitglieder 
ist Pflicht. 
Am Sonntag, 19. April, 
7 Uhr, Beginn der 
Fährten-Hunde-Prtffg. 
Treffpunkt Deutsches 
Haus. Siegerehrung n. 
Abschluß i. Lämmchen 

Der Vorstand 

Frühgemüse- 

Pflanzen 
und TrOnende Herzen 

zu hat>en bei 

J. BREIDERT 
FlachibachstraBe 31 

Einige Zentner 
Bosoit-Split 

abzugeben. 
W.-RletigstraBe SB 

Wir veranstalten zwei scliöne 
Kaffeefalirten am Sonntag, t9. April, 
1. Fahrt: Zur Laukenmühle in dem 

herrlichen, romantischen Wispertal. 
Abfahrt 12.30Vhr Bahnhof, 12.40Uhr 
Lutherplatz. Fahrpreis DM S.- und 
50 Pf. Beförderungssteuer. 

2. Fahrt: Entlang der Bergstraße nach 
Lindenfels. Abfahrt 13 Uhr Bahn- 
hof, 13.10 Uhr Lutherplatz. 
Fahrpreis DM 3.- und 30 Pf. Be- 
förderungssteuer. 

Vorverkauf ab sofort. - Platzkarten 
werden ausgegeben. 

Außerdem werden folgende Fahrten 
ausgeführt: 

Zu Pflngsten zwei Tage Sctiwarzwaid 
mit Übernachtung, Abend- 
essen und Frühstück: DM 26.* 

Vrlaubsfahrten 
finden ab 30. Mai jede Woche statt: 
An den Bodensee 

9 Tage mit Verpflegung und 
Unterkunft DM 99.- 

Nucii Mittelberg bei Oy im Aligfiu 
8 Tage mit Verpflegung und 
Unterkunft TM 86.90 
Auskunft und Anmeldung bei 

Omnibus-Becker 
Langen, Leukertsweg 43, Tel. 778 

Ndhimaschinen 
einige neuwertige Versenk- u. Schrank- 
maschinen a. m. Zick-Zack-Einrichtung 

stets preiswert zu verkaufen. 
SCHXFER, Offenthal am Banhhof 

(Krs. Offbch.) Tellz. Lieferg. frei Haus 

lOetJhäß? 
Strebaanie und arbeitaamu Hann^kraft 
aucht Beachlftiguag ala t^gerlat oder 
Verwalter, Verpacker, Bflrohilfe oder 
detglelchen. Angebote u. Nr. 844 a. d. O. 

Friseuse 
auch halbtagt getncht. Bei guter Leittung 

Qbertarilllcber Lohn. 

Offerten U.Nr.>40 an die Oetchlfttttelle 

KQhi«n-HHl[.-€enossgn«cli. eSmbH. Longw 

Sonntag, den 19. April 1008 
vormittags O.SO Uhr im 
Oaath. »Zum Haferkatten« 

Generalversammlung 

Der Vorstand 

Öffentl. Hauptversommlung 

des Gewerbe-Vereins Langen 1877 
morgen Samstagabend 8.15 Uhr 
im Saale des Hotel „Weingold" 

Tagesordnung: 
1. Geschäfts- U.Kassenbericht, Anträge 
2. Entlastung u. Neuwahl des Vorstands 
3. Bericht über die Weihnachts- 

werbung 1952 
4. Beitritt zum Landesverband 

Hessischer Gewerbe-Vereine 
5. Satzungen 
6. Verschiedenes. 
Wir bitten unsere Mitglieder um rest- 
loses Erscheinen. Im Geschäft mithel- 
fende Familienangehörige wie Ehe- 
gatten, Söhne oder Töchter sind geich- 
falls erwünscht. Darüber hinaus bitten 
wir alle Langener Geschäftsinhaber 
von Handel, Handwerk und Gewerbe, 
unsere für örtliche Belange wichtige 
Versammlung zu besuchen, auch wenn 
sie dem Gewerbe-Verein Langen noch 
nicht angehören. 

Der Vorstand des 
Gewerbe-Vereins Langen 1877 

Einige größere 
Bilderraiimen 

mit Glas billig, abzu- 
geben. OS. unt. Nr. 308 
an die Geschäftsstelle 

4cbm 
tote Sandsteine 

zu verkaufen. 
Eisenbach, 
Langestraße 

Dicicwurz 
zu verkaufen 

LerchgBsse 38 

Acker 
am Wormser Weg, zu 
verkaufen. Nfiheres 

Eberhardt, 
W.- Rathenaustr. 18 

Bauplätze 
gegen Kasse in u. bei 
Langen zu kaufen 
gesucht. 

GEORG EBERET 
Immobilien, Hypo- 
theken, Darmatadt, 
(Gegr. 1S28) Helnr.- 
Fuhrmann-Straße 35 

Telffon 3817 

Acker 
am Leukertsweg, zu 
verpachten. 

Gartenstraße 82 

10 Zentner Heu 
zu verkaufen. 
Eine frischmelkende 

Ziege 
zu kaufen gesucht. 

Wolfsgartenstr. 3 

Gute Milchziege 
zu kaufen gesucht. 

Obergasse 12 

Frischmelkend. Ziege 
zu verkaufen. 

Mittelweg 0 

TOilkleid 
m dunkelblauem Taft- 
Unterkleid (42) zu ver- 
kaufen. 

DarmstSdter Str. 14 
Outerhaltenes 

Kinder-Stuhlchen 
zu kaufen gesucht 
Offerten unter Nr. 360 
an die Gesch&ttsstelle 

Korb-Kinderwagen 
gebraucht, zu verkauf. 

Kuhrfeld, 
Borngasse 4 

Guterhaltener 
Korb-Kinderwagen 

(Kombi) zu verkaufen. 
Karlstraße 6 

Quterhaltener 
Kinderwagen 

mit Matratze, zu ver- 
kauten. 

FriedhofstraBe 40 
Zu verkaufen: 

Kinderbett 
mit Matratze 
Laufstfillchen 

H.-Regenmantei (50) 
(Spaltleder; 

Leukertsweg 88 
Guterhalt Klavier 

preiswert, umstfinde- 
halber billig, zu ver- 
kaufen. 
Offerten unter Nr. 361 
an die Geschäftsstelle 

Radio 
Blaupunkt - Super, 6/9 
neu m. B0<>/o £rm. ab- 
zugeben. 

LulsenstraBe 18 ptr. 

Reise- 
schreibmaschine 

(Torpedo) wenig ge- 
braucht für 120.- zu 
verkaufen Off. unt. 806 

SCHUHHAUS KÖBIER 
Langen, BahnstraB« 14 

Ich suche fflr meinen 
Hauataalt und die Sfu- 
berungd BtiroaflelOice 
und gesunde 

Alifwortung 
für die Vomittaga- u. 
Abendatunaen, mO^. 
mtt Wohnaltz im Zen- 
trum Langena. 
Ing. M. Scbnurpteil, 
Darmstldter StraBe 41 
Unabhängige 
Frau skM HoUrtogs- 

BeschfifUgang 
im Hauthalt. 
Offerten unter Nr. 880 
an die OeschMtastelle 

Gute 
HausscbaeiderlR 

gesucht. 
Offerten unter Nr. 882 
an die Gescbttttsstelle 
Saubere tüchtige 

Frau 
für Abends von 6-0 
Uhr gesucht. 
Offerten unter Nr. 847 
an die Geachfittsstelle 

Alleinstehende Frau 
für Haus- und Garten- 
arbeiten gesucht. Kost 
u. Wohnung im Hause. 

Girtnerel Frank, 
WlesgfiBchen 30 

Privatstunden 
in 

Englisch, FranzSs., 
Itollenlsch, Spanisch, 

Mathematik und 
Physik. 

Näheres unter Nr. 848 
an die Geschäftsstelle 
Klavier- Akkordeon- 
Gesangs-Unterricht 

in deutscher und engl. 
Sprache erteilt 

BENNY LANGE 
Friedr.-Ebert-StraBe 8 
Altere saubere 

Flickfrau 
gesucht. Off. unt. Nr. 350 
an die GeschAftsstelle 

Kraftfalirer 
Führerschein aller 
Klassen, zuverlässig, 
Ende 30er nucht 

Beschäftigung 
Offerten unter Nr. 361 
an die Geschäftsstelle 

Vespa 
in gutem Zustand, 
preiswert z verkaufen. 
Zu erfragen bei; 

Metzgerei 
Philipp Gschwind 

Obergasse 19 

Tempo-Dreirad- 

Lieferwagen 
la guterhaltenem Zu- 
stand zu verkaufen. 

Bambach 
Gärtnerei 

HügelstraBe 10 

98er NSU 
fahrber., zu verkaufen. 

Offentha], 
Dieburger StraBe 12 

Adler »4100 
sehr gut erhalt, preis- 
wert zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 384 
an die Geschäftsstelle 

DKW- 

Meisteridasse 
ineinwandfrelemgepfl. 
Zustand umstände- 
halber zu verkaufen. 

PFANNEUÜLLER 
Am Lutherplatz 

Telefon IIS 

Samen 
u. allaBedarttartlkel. 
die Sie tflr Ihren 
O a r t e n benotigen, 
finden Sie bei mir 

Somen-Jimg 
BatanatraBe 17 

Tel. 818 

Suche aofort 
2-3ZinaerwohnBiig 
mit Bad, gegen Bau- 
koatentuachuB. 
Offerten unter Nr. 814 

Kinderloses Ehepaar 
sucht 

möbliertes 

Zimmer 
mit Kochgelegenheit 
für 6 Monate gegen 
gute Bezahlung. 
Offerten unt. Nr. 880 
an d Geschäftsstelle 

Au. alleinst. Ehepaar 
sucht 
Leerzimmer u. KGche 
gg. Mietvorauszahlung 
od. Hilfe im Haushalt 
in Langen oder nähere 
Umgebung. 

Karl Döring, 
Friesenheim, Kr.Mainz 

Hauptstraße 16 

Leeres 

Zimmer 
in Neubau (Nähe Om- 
nibushaltestelle) gegen 
Mietvorauszahlung ab 
1. Mal zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 383 
an die Geschäftsstelle 
Biete: 
2-Zlmmer-Wohnang 

m. Bad u. Balkon 1. Ff m. 
Suche: In Langen groBe 
3-Zimmer-Wohnung 

in Zwei-Famillenhaus 
od. kl. Ein-Famillen- 
haus zu mieten. 

Bohn, Ffm, 
Habsburger Allee 17 

2-Zlmmer- 
Wohnung 

mit Küche und Wohn- 
diele Bad und Wasch- 
küche, Neubau in 
Langen aofort bezieh- 
bar B.K Z 4200.- DU 
OOO'o zurück, zu ver- 
mieten 
Offerten unter Nr. 897 
an die Geschäftsstelle 

Schönes 
möbliertes Zimmer 

an berufstätigen Herrn 
zu vermieten. 

Lerchgasse 18 
Möbliertes Zimmer 

zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 368 
an die Geschäftsstelle 

Schönes 
mfibliertes Zimmer 

für Studien - Assessor 
gesucht. 
Angebote an Realgym- 
nasium Langen Tel.787 

Möbliertes Zimmer 
für Studentin zum 1. 
Mal gesucht. 
Offerten unter Nr. 364 
an die Geschäftsstelle 

HabS mit 
Werkstattrfiumen 

im oberen Stadtteil 
zu verkaufen. 
Offerten luter Nr. 862 
an die Geschäftsstelle 

Waschtisch 
mit Spiegel u. Marmor- 
platte, 
2Bettstellen,2StOhie. 

1 Nachttisch 
alle« welB, z verkaufen. 

Friedr.-Ebert-Str. 04 

KAMMERMUSIK 
in der 

KUNSTGEMEINDE 

HOEVMEH T.QWJAMt TE TT 
(München) 

spielt Haydn - Beethoven - Dvorak 

Samstag, den 25. April 1953, 

20 Uhr in der Turnhalle 

des Realgymnasiums 

mngawtlätun 
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Elsenhowers Weltfriedensplan 
„Die Botschaft hör ich wohl . . ." 
Mit Hochruck wird in Weltpolitik gemacht. 

Einen von allen wahren Friedensfreunden 
begrüßten Schritt hat der amerikanische 
Präsident Eisenhower getan. Er überraschte 
die Welt mit einem großzügigen außenpoli- 
tischen Plan, der die bewaffneten Ausein- 
andersetzungen und den Rüstungswettlauf 
zwischen Ost und West beenden und der 
Welt Frieden und Wohlstand bringen soll. 
Der Mittelpunkt seines Planes ist der Ge- 
danke eines Welthilfsfonds, der nach der 
Schaffung eines Abrüstungssystems von allen 
Ländern finanziert werden und auch dem 
Osten offenstehen soll, um den Wohlstand 
der Völker zu heben. Zwei Voraussetzungen 
sind genannt: die Schaffung eines vereinten 
Europas unter Einschluß der osteuropäischen 
Staaten und die Beendigung der Feindselig- 
keiten in Korea, Indochina und Malaya. (In- 
zwischen hat das alliierte Oberkommando in 
Korea dem kommunistischen Vorschlag zur 
Wiederaufnahme von Waffenstillstandsver- 
handlungen zugestimmt.) Eisenhowers Plan 
sieht auch eine internationale Kontrolle der 
Atomenergie vor. Zugunsten Deutschlands 
enthält Eisenhowers Programm die Forde- 
rung auf Freilassung aller Kriegsgefangenen 
und die Wiedervereinigung Deutschlands 
unter einer frei und unabhängig gewählten 
Regierung. Eisenhower erinnerte bei Be- 
kanntgabe seines Planes die Völker daran, 
wie die ungeheuren Rüstungslasten jeden 
Wohlstand und die ganze Arbeitskraft der 
Völker aufzehrten. 

Fast in allen Kreisen hörte man bei der 
Frage nach der Bedeutung des Eisenhower- 
Plans den bekannten Satz: „Die Botschaft hör 
ich wohl, allein mir fehlt der Glaube!" Nie- 
manden gibt es jedoch, der nicht der Meinung 
sei, der historische Vorschlag Eisenhowers 
sei gerade zur rechten Zeit gekommen. In 
deutschen diplomatischen Kreisen sagt man 
sich, daß Moskau jetzt zur Entscheidung ge- 
zwungen werde. Am Plane Eisenhowers hör- 
ten alle sowjetischen Schachzüge und Intri- 
gen auf. Auf jeden Fall habe der Westen damit 
eine Plattform für eine friedliche Aussprache 
geschaffen. Nun müsse es sich entscheiden, 
ob Moskau diese Plattform überhaupt betre- 
ten wolle. Daß Eisenhower den Plan nicht 
nur von sich aus entwickelt hat, sondern im 
Einverständnis und nach vorheriger Ab- 
sprache mit Großbritannien und Frankreich, 
ist offiziell bekannt gegeben worden. Der 
englische Premierminister Churchill hat sich 
uneingeschränkt hinter die Friedensvor- 
schläge des Präsidenten Eisenhower gestellt. 
In einer öffentlichen Rede begrüßte Chur- 
chill „die umfassende und großartige Dar- 
stellung durch Präsident Eisenhower, der alle 
praktischen Fragen umrissen hat, die die 
Welt spalten". 

Die erste sowjetische Äußerung zu diesem 
Plan ist allerdings vernichtend. Der Chef der 
sowjetischen UN-Delegation, Wyschinski, hat 
auf der UN-Vollversammlung in New-York 
mit scharfen Worten den Abrüstungsplan 
der Westmächte als „unaufrichtig, irrefüh- 
rend und Bluff" abgelehnt. Vor allen Dingen 
wandte sich Wyschinski gegen ein Verbot 
der Atomwaffe. Er behauptete auch, die 
Streitkräfte dei* Westmächte seien doppelt 
so stark als die der Sowjetunion. Trotzdem: 
Wyschinski ist nicht Malenkow. 

Adenauer ersehnt Wieder- 
vereinigung 

Neben dem Friedensplan Eisenhowers dis- 
kutiert man fast ebenso ausführlich das Er- 
gebnis der Amerikareise Adenauers, der mit 
Stolz auch für sich verbucht, daß deutsche 
Vermögenswerte in den USA nicht mehr be- 
schlagnahmt viKirden. Adenauer hat sich auf 
seiner letzten großen Rede in den USA mit 
Nachdruck für die Wiedervereinigung 
Deutschlands ausgesprochen imd wörtlich er- 
klärt: „Als Deutscher ersehne ich die Wie- 
dervereinigung". Er fuhr fort, seine poli- 
tischen Gegner wünschten, daß zunächst mit 
der Sowjetunion über die Wiedervereinigung 
verhandelt werde. Wenn man aber diesem 
Rat folge, gäbe es seiner Auffassung nach nie 
ein wieder vereinigtes Deutschland und ein 
vereintes Europa. Nur aus der Position der 
Stärke heraus müsse mit den Sowjets ver- 
handelt werden. Allerdings hat in Amerika 
in diesem Zusammenhang eine 

die deutsch-alliierten Verträge hat nämlich 
der Präsident des Bundesrats, der württem- 
berg-badische Ministerpräsident Dr. Rein- 
hold Maier, eine verfassungsmäßige Prüfung 
des Vertragswerks beantragt. Die Politik 
dürfe sich, so meinte Maier in einer öffent- 
lichen Erklärung, nicht über das Recht hin- 
wegsetzen. Die Grundfrage sei, ob die Ver- 
träge mit dem Grundgesetz vereinbar seien. 
Maier betonte vor allem, wie gefährlich es 
sei, wenn eine schwache Mehrheit eine der- 
artig bedeutungsvolle Maßnahme, wie die 
Ratifizierung der Verträge, gegen eine starke 
Minderheit erzwinge. 

„B ü r o^ 1 a n k" 
Das Wehrministerium Blank in Bonn, das 

sich noch verschämt „Büro Blank" nennt, 
wirbt bereits um die deutsche Jugend, damit 
sie Geschmack am Wehrdienst bekommt. 
Blank hat in den letzten Tagen erklärt, etwa 
zwei Jahre nach dem Inkrafttreten des Ver- 
trags über die Europa-Armee werde die erste 
deutsche Division ausgerüstet und ausgebil- 
det dastehen. Für Offiziersanwärter und An- 
wärter auf die Unteroffizierslaufbahn sei eine 
verkürzte Ausbildung vorgesehen. Dies er- 
gebe sich aus dem Altersaufbau, da die Jahr- 
gänge seit 1945 fehlten. Am Rande bemerkte 
Theodor Blank, in der neuen Wehrmacht 
gebe es keine Wehrmachtshelferinnen mehr. 
Für anerkannte Kriegsdienstverweigerer 
(Quäker) sei ein ziviler Ersatzdienst vorge- 
sehen. 

Während also in Westdeutschland noch 
keine Divisionen stehen, sind nach einer ge- 

rade in diesen Tagen bekannt gewordenen 
Zusammenstellung in der Soivjetzone 120 000 
Mann unter den Waffen. Dazu kommen noch 
mindestens 25 ODO Angehörige militärähn- 
licher Formationen. In die vormilitärische 
Ausbildung der „Geselllschaft für Technik 
und Sport" sollen 400 000 Jugendliche einbe- 
zogen sein. Genaue Zahlen über die Stärke 
der Marine und der Luitstreitkräfte liegen 
offenbar nicht vor. 

Die Wahlen in Südafrika 
Andere Länder — andere Probleme. Wenn 

auch Südafrika für uns weit vom Schuß 
liegt, so wurden doch die Wahlen in der 
Südafrikanischen Union stark beachtet. Sie 
sind eindeutig zugunsten der jetzigen Regie- 
rung ausgefallen. Der Sieg der Nationalen 
Partei Dr. Malans, die ihre seitherige Mehr- 
heit außerordentlich verstärken konnte, be- 
deutet die Fortsetzung der Rassentrennung 
in einem spannungsgeladenen Land. Man 
darf wohl die Mehrheit für Malan in erster 
Linie mit der Angst des weißen Mannes er- 
klären, von den Schwarzen verdrängt zu 
werden. Bekanntlich stehen sich in der Süd- 
afrikanischen Union 2% Millionen Weiße, 
8 Millionen Neger, eine Million Mischlinge 
und 300 000 Inder gegenüber. Auffallend war, 
daß die Börsen- und Bankkreise auf Malans 
Sieg mit einem starken Kursrückgang reagier- 
ten. Wahrscheinlich wird sich Malan als den 
starken Mann aufspielen und vielleicht sogar 
zu eine mehr oder weniger großen Diktator 

i werden. 

Bundeskanzler Adenauer wieder in Deutschland 
Adenauer berichtet auf dem Bundesparteitag der CDU 

Mit stürmischen minutenlangen Ovationen 
wurde Adenauer, der am Sonntagabend von 
seiner Amerikareise zurückgekehrt war, auf 
dem Parteitag der CDU begrüßt. Er erWärte 
am Montag, daß ihn die Amerikareise restlos 
von der Richtigkeit des in der Innen- und 
Außenpolitik eingeschlagenen Kurses der 
Bundesrepublik überzeugt habe. Deutschland 
stehe im Mittelpunkt der Weltpolitik. Wer die 
deutsch-alliierten Verträge wegen zweit- 
rangiger Größe ablehne, würde die Größe der 
Geschichte verkennen. Er glaube, daß das 
Jahr 1953, vielleicht schon die nächsten Mo- 
nate, für die freie Welt entscheidend sein 
werden. 

Ein überreichliches Programm bewältigte 
der 77jährige Bundeskanzler in den letzten 
Tagen. Am Freitagabend traf er von Boston 
in den Vereinigten Staaten aus in Ottowa in 
Kanada ein. Noch am gleichen Abend ha^te 
er eine Unterredung mit dem kanadischen 
Ministerpräsidenten St. Laurent. Der Sams- 
tag gehörte weiteren Besprechungen mit füh- 

renden Politikern und Wirtschaftlern in Ka- 
nada. Am späten Samstag kehrte er nach 
Boston zurück und trat von da aus seine 
Rückreise nach Europa an. Diese erfolgte in 
Begleitung des amerikanischen Hochkommis- 
sars Conant in einem Stratoclipper der Pan 
American Airways. Infolge von Witterungs- 
schwierigkeiten mußte sie Kurs über die 
Azoren nehmen. Eine Zwischenlandung in 
London am Sonntagabend wurde zu einer 
längeren Aussprache mit dem Staatssekretär 
Roberts vom britischen AuC«nministerium 
ausgenutzt. Mit fünfstündiger Verspätung 
landete die Maschine am Sonntagabend um 
20.20 Uhr auf dem Hamburger Flughafen. 
Schon am nächsten Morgen, also gestern 
Montag, traf der Kanzler auf dem Bundes- 
parteitag der CDU in Hamburg ein. Dort be- 
richtete er den Delegierten kurz über die 
Amerikareise und rief ihnen zu; Laßt uns auf 
dem bisherigen Wege fortschreiten. Wir tra- 
gen das Schicksal der Welt in unseren Hän- 
den. Stemstunden der Menschheit sind ein- 
malig, sie wollen genutzt sein. 

Hessen nimmt jetzt täglich 150 Sowjetzonenflüchtlinge auf 
Sie reden fast alle nicht viel und sind ge- 

drückt, wenn sie ankommen. Haus und Hof 
haben sie verlassen. Nur mit wenig Bündeln 
oder Koffern sitzen sie im Lager. Sie stehen 
vor dem Nichts und sind doch voll Hoffnung, 
daß ihnen das Leben im freien Westen einen 
neuen Anfang und eine baldige Existenz brin- 
gen werde. „Wir konnten nicht bleiben, wenn 
wir nicht abtransportiert werden wollten", 
berichten sie übereinstimmend. Einer spricht 
für viele und erzählt: „Wir sind wirklich 
dankbar für die freundliche Aufnahme im 
Westen. Ein kleines Beispiel kann ich Ihnen 
erzählen, woran Sie sehen, wie sich das Ver- 
hältnis Einheimische - Flüchtlinge gebessert 
hat. Ins Lager kam am Karfreitag ein Müller 
und bot einem Flüchtling eine Stelle an — 
leider ohne Wohnung. In den Lagern — wir 
kommen aus GieI3en und Hersfeld — bemüht 
man sich so nett, als hätte man uns gerufen, 
als brauchte man uns. Dabei sind wir doch 
eine große Belastung für den jungen Staat, 

der nach dem Kriege schon so viele Heimat- 
vertriebene aufnahm. Rechnen Sie allein die 
Kosten für Lager and Verpflegung und für 
die Extra-Öetreuung der Jugendlichen in 
Sonderlagern aus. Wir haben lange nicht so 
gut gegessen, mittags meistens Suppe, Ge- 
müse, Kartoffeln und Fleisch. Zu Ostern 
waren wir wirklich gerührt, als jedes Lager- 
kind eine große Tüte mit Keks, einem ge- 
kochten Ei imd Süßigkeiten bekam . . ." 

Für jeden dieser Unglücklichen und für 
die kleinste Hilfe dankbaren Sowjetzonen- 
flüchtlinge hat der Bund DM 1500 für eine 
Wohnung in Aussicht gestellt. Das Land Hes- 
sen gibt DM 250 dazu und beschafft die 1. 
Hypothek. Für 2000 Wohnungen an Arbeits- 
plätzen im Rhein-Main-Gebiet sind die Gel- 
der schon da. Die Hälfte der Lagerinsassen 
wird innerhalb von 2 Wochen in eine Arbeit 
vermittelt. Und wenn auchTag für Tag 150 
Menschen vom Osten zu uns kommen — 
Hessen hilft allen unverdrossen. 

IfuntQ 

Adenauers in San Franzisko überrascht, 
nach der er dort erklärt habe, daß Deutsch- 
land auch nach der Wiedervereinigung in der 
deutschen Verteidigungsgemeinschaft blei- 
ben müsse. Außerdem ist selbst in den USA 
aufgefallen, daß Adenauer außer mit Diplo- 
maten nur mit Industriellen und nicht mit 
Gewerkschaften und Arbeitervereinen ver- 
handelt hat. 

Nach seiner Rückkehr wird sich Dr. Ade- 
nauer sofort wieder in die parlamentarischen 
Schlachten stürzen müssen. Vor der bevor- 
stehenden Entscheidung des Bundesrats über 

Von Zigeunern hereingelegt. In einem Hut- 
geschäft in Büdingen zahlte ein Zigeuner 
und eine Zigeunerin einen kleineren Einkauf 
mit einem Fünfzigmarkschein. Später stellte 

Äußerung i es sich heraus, daß der Fünfzigmarkschein 
gefälscht war. 

Ungetreue Buchhalterin. Unter den Frauen, 
die sich in der Nähe der militärischen Unter- 
künfte in Babenhausen herumtrieb, wurde 
eine 32-Jährige festgenommen, die als Buch- 
halterin in einer Brauerei in Sonthofen im 
Allgäu weit über 20 000 DM unterschlagen 
hatte. 

Kind im Weiher ertrunken. In Groß-Um- 
stadt ertrank in einem Stauweiher ein drei- 
jähriger Junge. Zwar hatte der Mühlenbe- 
sitzer das Kind aus dem Wasser gezogen, je- 

doch waren Wiederbelebungsversuche ohne 
Erfolg. 

Schuldorf an der Bergstraße. Im Schuldorf 
an der Bergstraße (Seeheim) sind nach Fertig- 
stellung der Rohbauarbeiten die Innenarbei- 
ten in vollem Gange. Sie werden sich aller- 
dings noch ein ganzes Jahr hinziehen. Das 
Schuldorf soll mit Rücksicht auf die beson- 
deren Verhältnisse nicht etappenweise in Be- 
nutzung genommen werden, sondern durch 
einen Schulzweckverband, der bereits seinen 
ersten Haushaltsplan aufgestellt hat. 

Kontrollierung des Ladegewichts. Der 
Darmstädter Maurerpolier Willi Albe hat eine 
Vorrichtung erfunden, mit der jederzeit das 
Ladegewicht eines Wagens kontrolliert wer- 
den kann. Dem Erfinder wurde von einem 
Brüsseler Institut eine Medaille verliehen. 

Die Uebersicht 

Widerstand gegen Ansledlung Deutscher. 
Der dänische Ministerpräsident protestierte 
gegen die in Schleswig nahe der dänischen 
Grenze geplante Ansiedlung von ostdeut- 
schen Flüchtlingen. Die neuen Deutschen 
würden die dänische Minderheit in Schleswig 
verdrängen und unverstandlich sei es, daß 
der deutsche Plan noch von den Vereinigten 
Staaten finanziell unterstützt würde. 

Zentraltreften der Jungsozialisten. Der 
SPD-Vorsitzende Erich Ollenhauer wendete 
sich am Sonntag auf dem Zentraltreffen der 
Jungsozialisten gegen den „Propagandarum- 
mel", mit dem die Amerikareise des Kanzlers 
umgeben werde und erklärte, nicht Propa- 
ganda, sondern greifbare Ergebnisse brauche 
das deutsche Volk. Außerdem erhärtete Ol- 
lenhauer aufs neue das Nein der SPD zu den 
alliierten Verträgen, weil sie den Weg zu 
einer friedlichen Vereinigung verbauten. 

CDU-Bundesparteitag. Am Sonntag wurde 
in Hamburg der Bundesparteitag der CDU 
eröffnet. Er steht stark unter dem Gedanken 
eines vereinten Europa. Rund 1000 Delegierte 
nehmen an ihm teil. Gestern morgen traf der 
Bundeskanzler auf dem Parteitag ein und 
richtete eine kurze Begrüßungsansprache an 
die Abgeordneten. 

Jugendsozialplan in Hessen. Der Hessische 
Ministerpräsident August Zinnkann kündigte 
bei der Eröffnung der „Woche der Jugend" 
einen Jugendsozialplan an, der die Jugend- 
verbände und die nicht-organisierte Jugend 
fördern werde. Der Bitte der Jugend, den 
Jugendpflegeetat von 1,2 auf 1,4 Millionen DM 
zu erhöhen, wird entsprochen. Die zusätz- 
lichen 200 000 DM sollen zum Bau von Ju- 
gendheimen verwendet werden. 

Japanische Regierungspartei geschwächt. 
Die japanische liberale Partei des Minister- 
präsidenten Joschida ging geschwächt aus 
den am Sonntag erfolgten Wahlen. Sie verlor 
6 ihrer bisherigen Sitze im Parlament und 
inr fehlen 35 Sitze an der absoluten Mehrheit. 
Eine Einparteienregierung Joschidas ist dar- 
um sehr unwahrscheinlich; Verhandlungen 
für eine tragfähige Koalition werden für sehr 
schwierig gehalten. 

Austausch hat begonnen. In der neutralen 
Zone Panmunjom in Korea hat dem Abkom- 
men entsprechend gestern morgen der Aus- 
tausch von verwundeten und kranken Kriegs- 
gefangenen begonnen. Die Kommunisten 
gaben in zwei Transporten von je 50 Mann 
100 Gefangene frei, von denen etwa 10 auf 
Tragbahren befördert werden mußten. Die 
Vereinten Nationen entließen 500 Mann aus 
der Gefangenschaft. 

Peron Herr der Lage. Die Verhaftungswelle 
in Buenos Aires, die nach dem Bomben- 
attentat am vergangenen Mittwoch auf den 
Präsidenten begann, wird fortgesetzt. Die Ge- 
werkschaften haben sich eindeutig für Peron 
erklärt. Er ist überall voll Herr der Lage. Die 
Unruhen haben aufgehört. 

Botschafterwechsel. Am Wochenende wurde 
der bisherige sowjetische Botschafter Gro- 
myko in London abberufen. An seine Stelle 
tritt der bisherige stellvertretende Außen- 
minister Malik; Gromyko wird für ihn der 
Nachfolger im Au(3enministerium. Malik regte 
bekanntlich im Frühjahr 1951 die Waffen- 
stillstandsverhandlungen in Korea an. 

Renn-Unfall. Bei der 6. Pfälzischen Zuver- 
lässigkeitsfahrt am Sonntag verunglückte der 
Offenbacher Fahrer Eduard Reinberger töd- 
lich. Sein Opel wurde in einer Kurve zwi- 
schen Kusel und Rammelsbach aus der Fahr- 
bahn getragen und gegen einen Baum ge- 
schleudert. 

Bergleute verschüttet. Sieben Bergleute 
wurden am Samstag auf der neunten Sohle 
— 900 Meter unter der Erde — der Zeche 
Centrum in Wattenscheidt durch herein- 
brechende Gesteinsmassen verschüttet. 160 
Mann nahmen sofort die Rettungsarbeiten 
auf, konnten jedoch bis gestern mittag noch 
keine Verbindung zu den Verschütteten her- 
stellen. Man befürchtet das Schlimmste. 

Die Milcherzeugung in Hessen 
Im Jahre 1952 wurden in Hessen über eine 

Million Toimen Kuhmilch erzeugt. Zwar 
wurde das Vorjahresergebnis noch um über 
31 000 Tonnen (= + 3,3%) übertroffen, doch 
war die Erzeugung wesentlich geringer als 
1951. Die stärkste Milcherzeugung fiel in den 
Mai 1952. Als aber infolge der sommerlichen 
Trockenheit die Grünfuttemahrung nachließ, 
begann von der Jahresmitte ab von Monat zu 
Monat ein sich stets vergrößernder Rück- 
gang in der Milcherzeugung. Glücklicherweise 
waren die Mehrleistungen aus dem ersten 
Halbjahr so groß, daß die Gesamterzeugung 
an Kuhmilch im Jahre 1952 noch die Erzeu- 
gung des Jahres 1951 übertraf. Durch diese 
Entwicklung blieb auch die weitere Verbesse- 
rung des Milchviehbestands ohne besonderen 
Einfluß auf die Milcherzeugung, wie dies bei 
normaler Futterlage der Fall gewesen wäre. 
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Langen, den 21. April 1953 

Mildernde Umstände 
Es ist an der Zeit, daß wir für mildernde 

Umstände plädieren. Dem April sollen sie 
gelten. Der arglistigen Täuschung, der Vor- 
spiegelung falscher Tatsachen hat man ihn 
bezichtigt. Jahr für Jahr muß er dieselben 
Anklagen hören. Liefern Sie Schuldbeweise, 
meint man den April entrüstet zu hören, und 
schon knallt er ein dickes Bündel Ent- 
lastungsmaterial auf den Tisch und setzt zu 
seiner Verteidigungsrede an. Und er fragt zu- 
nächst ganz ruhig, ob je ein Monat so herr- 
liche Blüten hervorgezaubert hat wie er, 
Jahr für Jahr, ob je zu einer anderen Jahres- 
zeit die Kirsch-, Pfirsich-, Bim- und Apfel- 
bäume so prachtvoll geleuchtet haben wie im 
April. Und wie er die Blüten, seine Kinder, 
heuer behandelt habe? Doch nicht etwa 
schlecht, denn das bißchen kalte Wetter sei 
ja nicht der Rede wert gewesen und die 
Mütze voll Wind und Sturm auch nicht. Im 
Gegenteil: habe er nicht den Gärten und 
Feldern, die im März nach Regen lechzten, 
einen frischen Trank gespendet? — So etwa 
könnte der April sprechen, und wir, die Zeu- 
gen und Schöffen und Zuschauer, müßten ge- 
stehen, daß er nicht unrecht hat und daß wir 
ihn mit Vorurteilen begegnet sind, wo er 
Dank verdient gehabt hätte. Er war, ist und 
bleibt natürlich trotzdem ein Schalk, darum 
wollen wir ihn auch durchaus nicht frei- 
sprechen. Aber mildernde Umstände hat er 
in diesem Jahr gewiß verdient. 

* Wir gratulieren. Frau Ewald Bärenz Wwe. 
Wallstraße 16, feiert am 23. April ihren 81. 
Geburtstag. Wir wünschen ihr einen geseg- 
neten Lebensabend. 

* Stadtverordnetensitzung. Am kommenden 
Donnerstag, 23. April 1953, 20.15 Uhr, findet 
im Sitzungssaal des Rathauses eine öffent- 
liche Sitzung der Stadtverordneten statt. Die 
Tagesordnung sieht vor; Jahresbericht und 
Jahresabschluß 1951 der Stadtwerke, Bürg- 
schaft für Darlehen der Bezirksspark»se an 
die Nassauische Heim Siedlungsbau GmbH, 
Genehmigung von Haushaltsüberschreitungen, 
Mindestberechnung für Wasserabgabe. 

* Die EicliunK findet in der Wallschule 
statt. In der Freitag-Ausgabe wiesen wir auf 
die in dieser Woche stattfindende Eichung 
hin. Irrtümlicherweise war jedoch angegeben 
worden, daß diese in der Turnhalle des Real- 
gymnasiums stattfänden. Richtig ist, daß die 
Eichung In der Turnhalle der Wulllschule 
durchgeführt wird. 

* Kunst- u. Kulturgemelnde Langen. Wir 
v/erden gebeten mitzuteilen: Zu dem Konzert 
des Koeckert-Quartetts am 25. 4. 53 können 
die Mitglieder aus Abrechnungsgründen die 
Ermäßigung nur dann erhalten, wenn sie 
beim Lösen der Eintrittskarten im Vorver- 
kauf oder an der Abendkasse ihre Mitglieds- 
karten für 1952/53 vorweisen. 

* Erhebliche Verletzunsren durch Hundebiß. 
Ein dreijähriges Kind, das mit seiner Mutter 
am Samstagmittag in eine in der Bahnstraße 
gelegene Hofreite kam, wurde plötzlich von 
einem sonst harmlosen Hund gebissen. Das 
Kind mußte in ärztliche Behandlung gebracht 
werden. 

KAMMERMUSIK 

in der 
KUNSTGEMEINDE 

* Generalversammlung des 1. FC Landen. 
70 Mitglieder waren am letzten Samstag zur 
diesjährigen Generalversammlung anwesend. 
Die Berichte des Vorstandes, Spielausschusses, 
Jugendausschusses, Rechners und Festaus- 
schusses wurden mit Interesse entgegenge- 
nommen. Der Verein ist schuldenfrei. Eine 
Debatte entspann sich über die Jugend. Der 
Ausschuß verlangt mehr Unterstützung und 
vor allem auch eine finanzielle Hilfe für die 
Jugend, die im besten Aufbau begriffen ist. 
Nach Entlastung kamen die Neuwahlen zu- 
stande. 1. Vorsitzender: Ernst Axt, 2. Vor- 
sitzender: Heinrich Seipp, Geschäftsführer: 
Dieter, Rechner: G. Bliemeister, Spielaus- 
schußvorsitzender: Karl Schäfer (kommis.), 
Beisitzer: Max Vater, Hermann Otto, Jugend- 
ausschußvorsitzender: Hesse. Der Beitrag 
wurde im Interesse der Jugend auf 0.90 DM 
erhöht. Die Versammlung endete um 1 Uhr. 

* KriegsopfcrtaR in Frankfurt. Wie auch 
aus einer Anzeige in der heutigen Ausgabe 
ersichtlich ist, nimmt die Ortsgruppe Langen 
des VDK-Hessen in ihrer Gesamtheit an dem 
„Kriegsopfertag" in Frankfurt a. M. teil. Von 
den zahlreichen dabei eingesetzten Sonder- 
zügon benutzt die hiesige Ortsgruppe den 
Odenwaldsonderzug. Die Benutzung ist aller- 
dings nur Inhabern von Sonderzugkarten 
gestattet (Wochen- u. Monatskarteninhabem 
werden auf die fahrplanmäßigen Züge ver- 
wiesen). — Der VDK-Deutschland nimmt in 
dieser Großkundgebung Stellung gegen die 
I. Novelle der Bundesregierung. Über 100 
Vertreter der Bundes - Länderregierungen 
haben ihr Erscheinen bestimmt zugesagt. 
Selbst aus dem äußersten Winkel des Bun- 
des kommen Sonderzüge nach Frankfurt/M. 
Die Fahrkarten werden gegen Rüchgabe der 
Berechtigungskarten an dem Bahnhof ausge- 
geben. Näheres siehe Inserat! 

* Zurückgezogene Bilder. Wie man uns mit- 
teilt, hat die Malerin Lucy Hartl die Ausstel- 
lungsleitung für „gegenständliche Kunst' in 
Darmstadt beauftragt, ihr Bild aus dieser 
Ausstellung zurückzuziehen. Sie folgt darin 
dem Beispiel Prof. Gerhard Mareks-Hamburg 
und dem „Deutschen Künstlerbund 1950". 
Die Ausstellung, die der Bund für „freie und 
angewandte Kunst" veranstaltet, habe sich 
als „reaktionär" herausgestellt. 

* Turn-Abend der SSG am Sonntag, den 
3. Mai. Die Turn-Abteilung der SSG Langen 
gibt am Sonntag, 3. Mai, im Saalbau „Zum 
Lämmchen" einen Turn-Abend. Ein auser- 
lesenes Programm soll Zeugnis ablegen von 
der Arbeit der Tum-Abteilung im Winter- 
halbjahr 1952/53. Wir machen heute schon 
alle Freunde des schönen Tumsportes darauf 
aufmerksam und bitten, sich diesen Abend 
freizuhalten. Näh. in der nächsten Ausgabe. 

Unteriagen rechtzeitig einsenden! 
An die Inhaber von Hotels, Gaststätten mit 
Beherbergung, Speisegaststätten, Caf^s und 
Weinstuben ergeht die dringende Bitte des 
VW 1877 Langen, die ihnen vor Tagen durch 
die Post übermittelten Fragebogen bezüglich 
Unterlagen für den 

Führer durch das Langener Hotel- 
und Gaststättengewerbe 

ausgefüllt der Geschäftsstelle des WV um- 
gehend wieder zuzuleiten. Wer es verab- 
säumt, bis 25. April die Angaben zu machen, 
wird in dem Verzeichnis nicht mehr aufge- 
nommen werden können. 

KOECKERT 
(Mün 

spielt Haydn - Be 

* Ein Genuß für Auge und Ohr. Unter die- 
sem Motto steht eine Veranstaltung, die am 
Donnerstagabend im Li-Li dem Langener 
Publikum geboten wird. Eines der bekannte- 
sten Tanzorchesters mit Bernhard Ett6 und 
Gabriele Leval und 12 Solisten bringt eigene 
Arrangements und jazz-symphonische Bear- 
beitung, einschmeichelnde Melodien und zün 
dende Rhythmen für die tanzlustige Jugend. 

* Bewußtlos auf der Straße. Am Don- 
nerstagabend gegen 22.30 Uhr wurde an der 
Ecke Bahnstraße / Walter-Rathenau-Straße 
ein junger Mann aus Langen bewußtlos auf- 
gefunden. Der Arzt stellte einen epileptischen 
Anfall fest. 

* Sittlich belästigt. Am Donnerstagabend 
gegen 22 Uhr wurde ein Mädchen von zwei 
jungen Bauarbeitern am Bahnhof sittlich be- 
lästigt. Sie wurden im Bahnhof festgehalten 
und die Polizei benachrichtigt. Beim Eintref- 
fen der Beamten waren die beiden jedoch 
verschwunden, ohne daß man ihre Namen 
und Personalien festgehalten hätte. Wer sach- 
dienliche Angaben machen kann, möge sich 
bei der Polizei melden. 

* Fahrrad gegen den Oberschenkel. Am 
Samstagabend entstand in einem Hause in der 
Sofienstraße ein Wortwechsel zwischen einer 
Frau und einem Mitbewohner. In der Hitze 
der Auseinandersetzung warf der Letztge- 
nannte der Frau ein Fahrrad gegen den 
Oberschenkel, so daß diese sich in ärztliche 
Behandlung begeben mußte. 

* Radfahrer angefahren. In der Neckar- 
straße wurde am Samstagvormitt.^g ein 13- 
jähriger Schüler aus Frankfurt von emem 
Fuldamodell angefahren. Der Unfall entstand 
durch Einbiegen des Motorfahrzeugs auf ein 
Grundstück. Beide Fahrzeuge wurden be- 
schädigt. 

* Schwerer Verkehrsunfall. Am Sonntag- 
vormittag ereignete sich in der unteren Bahn- 
straße ein schwerer Verkehrsunfall. Ein Lan- 
gener Milchhändler, der die Straße über- 
schreiten wollte, wurde von einem Motorrad 
aus Langen angefahren und zu Boden ge- 
schleudert. Der Fahrer der Maschine kam 
ebenfalls zu Fall. Beide trugen erhebliche 
Verletzungen davon und mußten ins hiesige 
Kreiskrankenhaus gebracht werden. Die Ver- 
letzungen des Milchhändlers sind ernst. 

II. Händel-Abend 
mit Hermann Diersch (Baß) 

u. Margot Machemer (Klavier) 
Im Vordergrund des zweiten Händel-Abends, 

der morgen (Mittwoch) um 20 Uhr im Sing- 
saal des Realgymnasiums stattfindet, steht 
diesmal das Opemwerk des Komponisten. Er- 
freulicherweise haben sich wiederum Her- 
mann Diersch u. Margot Machemer zur Ver- 
fügung gestellt, um die Hörer mit Arien- und 
Klaviervorträgen zu erfreuen. Hermann 
Diersch wird zuerst das berühmte Largo aus 
Händeis Oper „Xerxes" singen. Im weiteren 
Verlauf des Abends singt er drei sehr selten 
zu hörende Arien aus verschiedenen Opern. 
Margot Machemer, die ihn am Flügel beglei- 
tet, beschließt den Abend mit einem größe- 
ren Klavierwerk. Dr. Schilling-Trygophorus, 
der als feinsinniger Deuter die Reihe seiner 
Händelvorträge fortsetzt, spricht zwischen 
den einzelnen musikalischen Darbietungen 
über das Opemschaffen des Komponisten, er 
wird aber auch die Klavierwerke von Händel 
in seine Deutungen einbeziehen. Die Kunst- 
und Kulturgemeinde lädt herzlichst zu dieser 
Veranstaltung ein. 

QUARTETT 
:hen) 

ethoven - Dvorak 

Langener Photo-Amateure 
und Berufsliclitbildner! 

Der Photowettbewerb zwecks Erlangung aktu- 
eller Motive für den Langener Stadtprospekt 
läuft am 15. Mai ds. Js aD. 

Rund > ierhundert Deutsche Mark 
sind als Preise ausgesetzt! 

Aufnahmen von Landschaft, typischen alten 
und neueren Gebäuden, Stadtpartien und 
Anlagen sind dankbare Objekte dieses Wett- 
bewerbs. Langener Photo-Amateure und Be- 
rufsphotographen, schaut Euch in Langen um. 
Das zur Zeit herrschende Schönwetter be- 
günstigt Euer Vorhaben! Einsendungen im 
verschlossenen Umschlag, Bildgröße nicht 
unter Format 13/18 auf Hochglanzpapier an 
die VW-Geschäftsstelle, Mühlstraße 1. 

Konzeit des Koeckeil-Quaitelts 
Ermutigt durch den großen Erfolg, den der 

Kammermusik - Abend in der Kulturwoche 
im Oktober hatte, konnte die Kunst- und 
Kulturgemeinde der Verlockung, selbst unter 
erheblichen finanziellen Aufwendungen eine 
Quartett-Vereinigung vom Range des Koek- 
kert-Quartetts nach Langen zu bringen, nicht 
widerstehen. Tatsächlich stehen diese Künst- 
ler mit an erster Stelle in der europäischen 
Musikwelt. In den Pressestimmen von Ber- 
lin, Hamburg, Dresden, Köln, München, Prag, 
Stuttgart, Wien, Zürich, um nur einige zu 
nennen, wird ihre Leistung ohne Ausnahme 
als einmalig und nicht mehr zu überbieten 
bezeichnet. Makellose Tongebung, vollendete 
technische Beherrschung der Instrumente u. 
ein Zusammenspiel von höchster Genauigkeit 
und gegenseitiger Anpassung vermitteln hier 
ein Erlebnis von beglückender Eindringlich- 
keit, das sich jedem Hörer erschließt. 

Gewiß gehörte zu einem solchen Konzert 
der entsprechende äußere Rahmen. Wir kön- 
nen ihn in Langen leider noch nicht bieten; 
einmal mehr wird dadurch die Notwendigkeit 
der Schaffung eines würdigen Saales auch 
für kulturelle Veranstaltungen unterstrichen 
und die Bedeutung des im Entstehen begrif- 
fenen Baues des Turnvereins 1862 Langen 
hervorgehoben. Allen denen aber, die an dem 
äußeren Rahmen vorläufig noch Anstoß neh- 
men könnten, sei gesagt, daß es der aus- 
übende Künstler auf dem Podium wohl sehr 
viel schwerer hat als der Hörer, sich von den 
Äußerlichkeiten zu lösen und die Stimmung 
zu finden, um sich unbeschwert durch sein 
Instrument auszusprechen. Die Künstler des 
Koeckert-Quartetts sind die modernen Kon- 
zertsäle aller Großstädte gewöhnt. Sie spie- 
len trotzdem auch bei uns: um der Musik 
willen! 

Möge der Versuch der Kunstgemeinde, 
Künstler von erstem Rang und Ruf nach 
Langen zu bringen, auf fruchtbaren Boden 
fallen und zu weiteren ähnlichen Verpflich- 
tungen ermutigen. Di. 
Bekanntmachung dar AOK 
Erhebung der AOK-BeltrSge in Egelsbach 

und Offenthal. Für die Gemeinden Egelsbach 
und Offenthal findet eine Erhebung der 
Pflicht- u. freiw. Beiträge statt, und zwar am 

Mittwoch, den 22. April 1953. 
In Egelsbach, 13.30—15 Uhr in der alten 

Schule, Schulstraße. 
In Offenthal von 9—10 Uhr bei der Melde- 

stelle, Messeler Straße 1. 
Die Erhebungen werden jeden Monat durch- 
geführt und bekanntgegeben. 

Allgemeine Ortskrankenkasse Offenbach. 

Samstag, den 25. April 1953, 

20 Uhr in der Turnhalle 

des Realgymnasiums 

Amtliche Bekanntmachungen 

Am Donnerstag, den 23. 4. 1953, 20.15 Uhr, 
findet die 15. Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlung der Stadt Langen im Sitzungs- 
saal des Rathauses Langen mit folgender 
Tagesordnung statt: 

A. öffentlicher Teil 
Tagesordnung I 

1. Jahresbericht und Jahresabschluß 1951 
der Stadtwerke Langen, 

2. Ausfallbürgschaft für ein Hypotheken- 
darlehen der Bezirkssparkasse Langen an 
die Nass. Heim Siedlungsbau GmbH. 
Frankfurt a. M. 

3. Umlage zur Versorgungskasse; hier: Ge- 
nehmigung einer Haushaltsüberschreitung 
gem. § 121 Abs. 1 HGO. 

Tagesordnung II 
4.. Mindestberechnung für Wasserabgabe. ^ 
Langen, den 18. April 1953. 
DerStadtverordnetenvorsteher: gez.Dr.Mehne 

Betr.: Tuberkulose-Beratungsstunde 
Die nächste Beratungsstunde des Kreis- 

gesundheitsamtes im Kreiskrankenhaus Lan- 
gen findet an folgendem Tage statt: 

Freitag, den 24. 4. 1953 um 14 Uhr 
I. A.: Harms, Fürsorgerin. 

Rentenzahlung bei dem Postamt Langen 

Zahlung der Versorgungsrenten Nr. 1—150 000 
am Freitag, den 24. 4. 1953 
ab Nr. 150 000 am Samstag, den 25. 4. 1953 

Zahlung der Invalidenrenten Nr. 1—3300 
am Montag, den 27. 4. Iü53, 
ab. Nr. 100 000 am Dienstag, den 28. 4. 1953 

Zahlung der Angestelltenrenten am Mittwoch, 
den 29. 4. 53, 8—12 Uhr 

Unfall-Knappschafts- u. VBL-Renten nach- 
mittags von 15—18 Uhr. 

Am 30. 4. keine Rentenzahlung. Nachzahlen 
am 2. Mai 1953. 

DANKSAGUNG 
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme 
sowie für die vielen Kranz- und Biumenspenden beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Jakob Zeuneit 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. Besonders 
danken wir Herrn Rotter für seine würdigen Worte, der 
Sport- und Sängergemeinschaft 1945 e. V. Langen, der Indu- 
strie-Gewerkschaft Metall Ffm., der Fa. Voigt & Haeffner AG, 
den Schulkameraden, der Sozialdemokratischen Partei für die 
ehrenden Nachrufe, der Gesangs-Abt. der SSG für den er- 
hebenden Gesang und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

In stiller Trauer; 
Matie Kath. Zeunert, geb. Schneider 
und Angehörige 

Langen, im April 1953 

DANKSAGUNG 

Für die liebevolle Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden bei dem Heimgang unseres innigstgeliebten 
Vaters 

Herrn Daniel Filor 

danken wir Allen herzlichst. Besonderen Dank Herrn Pfarr- 
assistent Knorreck für die trostreichen Worte an» Grabe und 
der Reichsbahn-Direktion Frankfurt a. M. für die ehrenvolle 
Kranzspende 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen; 

Anna Filor 

Langen, April 1953 
Obergasse 23 

Frau Frida Anspach 
verw. Gaedcke, geb. Köhler 

wurde am 16. 4. durch einen sanften Tod von uns genommen. 

In tiefer Trauer 
im Namen aller Angehörigen; 

Heinz Gaedcke 

Hannover, Langen, Starnberg, 16. 4. 1953. 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 

Durch einen tragischen Verkehrsunfall verschied am 11. 4. 53 
für uns alle unfaßbar meine liebe Tochter, Schwester, Braut, 
unsere Nichte, Cousine und Enkelin 

Greiel Becker 
im blühenden Alter von fast 20 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Becker Wwe. 
Franz Becker 
Siegfried Ritter 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie 
für die Kranz- und Blumenspenden sprechen wir unseren 
tiefempfundenen Dank aus. 
Langen und Egelsbach, im April 1953. 
MühlstraBe 

... ' 
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Tausende Fahrzeuge fuhren durdiLangen 
Wer den Fahrzeugverkehr des letzten 

Sonntag beobachtet hat, möchte feststellen, 
daß das deutsche Straßennetz den Anforde- 
rungen nur noch unzulänglich gewachsen ist. 
Begünstigt durch das herrliche Frühlings- 
wetter zog so ziemlich alles auf die Land- 
straße hinaus, was fahrbar war. Hatte sich 
bisher der Schwerpunkt des Durchgangsver- 
kehrs hauptsächlich auf die Bundesstraße 3 
(Darmstädter Straße, Fahrgasse, Frankfurter 
Straße) verlagert, so bewegte er sich am 
Sonntag überwiegend in ost - westlicher 
Richtung. Das hatte wohl seine Ursache in 
dem Dieburger Dreiccksrennen, das einen 
Besucherstrom wie noch nie hatte. Aus allen 
Himmelsrichtungen kamen sie an und fuh- 
ren nach dort und von da auch wieder zurück. 
Eine dieser Zubringer- und Abfahrtsstraßen 
waren die Provinzialstraßen 50 und 51, die ja 
bekanntlich über die Autobahn durch Lan- 
gen nach Osten führt. Mehrere Tausend Mo- 
torräder fuhren wohl durch Langen. Von den 
Autos und den sonstigen Verkehrsteilneh- 
mern ganz zu schweigen. .ledenfalls brachte 
dieser Sonntag eine ungeheuere Belebung un- 
serer Stadt mit sich und bewies einmal mehr, 
welche Bedeutung Langen als Verkehrsmittel- 
punkt in der heutigen Zeit hat. Es zeigte aber 
auch sehr deutlich, wie ein Gemeinwesen 
zum toten Punkt werden kann, wenn dieser 
Verkehr an der Stadt durch Umgehungs- 
straßen vorbeigeleitet wi>dp. Wer die gut be- 
suchten Lokale am Sonntag oi-ol^achtete, der 
wird auch die wirtschaftlichen Gesichts- 
punkte dabei nicht übersehen. 

mar) sich persönlich bemüht, die abgebroche- 
nen Beziehungen wieder herzustellen. Präch- 
tig vor allem das Portier-Faktotum von Paul 
Hörbiger, ohne das keine Weltkonferenz er- 
folgreich verlaufen kann. 

Froschmänner (Li - Li). „Froschmänner' 
nennt man die Kampfschwimmer, die mit 
Gummiflossen und Tauchermasken ausgestat- 
tet, wie Wesen aus einer anderen Welt kämp- 
fen. Im zweiten Weltkrieg waren die Frosch- 
männer eine streng geheim gehaltene Einheit. 
Zum ersten Mal erzählt ein Film die Ge- 
schichte einer Gruppe von Männern, die un- 
bekannte Helden des Ozeans waren . . . 

^chhadia ^ ytadiridjtcm 

^fFcntbal 

Fahrt nach Darmstadt zur Kunstausstellung 
fällt aus. Wegen der geringen Beteiligung 
muß die am 2. Mal geplante Fahrt zur Kunst- 
ausstellung nach Darmstadt unter der Füh- 
rung von Dr. Helmut Wledenbrüg abgesagt 
werden. 

„Unvergessenes Dresden". Am kommenden 
Donnerstagabend, 20.15 Uhr, findet im Real- 
gymnasium der zweite Lichtbildervortrag von 
Dr. H. Wledenbrüg statt. Damit Ist diese Ver- 
anstaltung abgeschlossen. 

Zweiter Händel-Abend (Georg Friedrich 
Händel in deutscher und englischer Sicht). 
Am kommenden Mittwochabend, 20 Uhr, fin- 
det im Smgsaal des Realgymnasiums der 
zweite Händel-Abend statt. Dr. Schllllng- 
Trygophoins setzt seine bereits am ersten 
Veranstaltungsabend begonnenen Betrach- 
tungen über den großen Tonschöpfer fort, 
während Herr Diersch, begleitet von Fräu- 
lein Machemer, die Darbietung gesanglich 
umrahmt. Eintritt 0.50 DM. Mitglieder der 
Kunstgemeinde frei. 

1 Au« «lerWaltJa» Film» | 
Fräulein .Tulie (Lichtburg). Die Johannis- 

nacht des Nordens Ist die Mittsommernacht, 
da alle Schranken und Hemmungen fallen. 
Zwei Menschen begegnen und finden sich in 
dieser Nacht von Rausch u. Zauber: Fräulein 
Julie, die Tochter des Schloßherm und Gra- 
fen, und Jean, der männlich brutale Lakai. 

Kitty und die Weltkonferenz (UT). Hanne- 
lore Schroth ist die munter-naive Maniküre 
Kltty, die durch ihre harmlose Hochstapelei 
sowohl die hohe Politik als auch die Herzen 
in Verwirrung bringt. „Ihr" Journalist (Chri- 
stian Gollong) hat am meisten darunter zu 
leiden, bis der joviale Minister (Fritz Ode- 

o Wir gratulieren auf das herzlichste Herrn 
Philipp Groh II., Dieburger Straße 22, zu sei- 
nem 86. Geburtstag, den er in geistiger und 
körperlicher Frische am 22. April begehen 
kann, und wünschen ihm weiterhin Wohl- 
ergehen und einen gesegneten Lebensabend. 

o Straße frei! Noch rechtzeitig vor dem 
Dieburger Dreiecksrennen wurde die Orts- 
durchfahrt fertiggestellt. Eine schöne ge- 
pflasterte Straße führt nun durch den Ort 
und die in den letzten Jahren bestehende 
Gefahrenstelle in der wichtigen Fernverbin- 
dung Odenwald-Frankfurt und Rhein-Main 
ist nunmehr endgültig beseitigt. Die Pflaste- 
rer legten in den letzten Tagen Sonder- 
schichten ein und schafften vom frühesten 
Morgen bis spät abends. Man sagt, eine 
„Haussammlung" von Apfelwein, bei der sich 
mancher „gut anließ" und ein Fäßchen vom 
Bürgermeister habe das Tempo gesteigert. 
Der Sonntag brachte nun auf der neuen Fahr- 
bahn einen Verkehr wie noch nie. Pausenlos 
knatterten die Motoren der Wagen und Rä- 
der schon in den Morgenstunden in Richtung 
Dieburg, und am Nachmittag und Abend ka- 
men die Kolonnen zurück. Mancher Motor- 
radfahrer wollte dabei gleich ausprobieren, 
ob seine Maschine auch soweit aufgedreht 
werden könne, wie er es auf der Rennstrecke 
erlebt hatte. 

(ßö^cnbain 

Sie brummen wieder 
Eines Abends brummt der erste zum ge- 

öffneten Fenster herein, kreist dreimal um 
die Lampe und fällt dann klatschend auf den 
Tisch. „Aha", denken wir, „es ist so weit". 
Neugierig greifen wir nach dem braunen Ge- 
sellen, der mit halb geöffneten Flügeln und 
zappelnden Beinen aus der ungewohnten 
Situation zu entkommen trachtet. Doch es 
hilft ihm nichts. Er muß in einer Streichholz- 
schachtel Quartier beziehen, und morgen früh 
werden die Kinder ihren Jubel mit ihm haben. 

Für die Kinder sind die Maikäfer eine un- 
erschöpfliche Freudenquelle. Sonst aber re- 
gistriert man ihre Ankunft mit gemischten 
Gefühlen, besonders in diesem Jahr, für das 
ganze Heerscharen der gierigen Fresser ange- 
sagt sind. Wahre Feldzugspläne hat man aus- 
gearbeitet, um ihnen zu Leibe zu rücken. 
Und das mit Recht. Wer abends durch Wald 
und Feld streift und hört, wie es überall 
summt und brummt, raschelt und schwirrt, 
kann ermessen, welchen Schaden die gefräßi- 
gen Burschen anrichten. Hinzu kommt die 
noch schlimmere Engerlingsplage, der die 
Ernte ganzer Landstriche zum Opfer fallen 
kann. 

Wenn daher mit chemischen Mitteln und 
durch Abschütteln der Bäume dieser I.and- 
plage energisch Einhalt geboten wird, so 
braucht das niemand zu bedauern. Daß sich 
die Schulbuben über die Fangprämien und 
die Hühner über die Bereicherung ihres 
Speisezettels freuen, geht ebenfalls ganz in 
Ordnung. Nur um die Bienen und Singvögel 
müssen wir besorgt sein, denen das Maikäfer- 
glft ebenfalls gefährlich werden kann. Doch 
wir vollen hoffen, daß Imker und Bekämp- 
fungstrupps gut zusammenarbeiten und dar- 
um bemüht sind, daß das Gift auf die Mal- 
käfer beschränkt bleibt. 

e Mandolinenkonzert. Am kommenden 
Samstag veranstaltet der Touristenverein „Die 
Naturfreunde", Ortsgruppe Egelsbach, ein 
Mandolinenkonzert Im Eigenheim - Saalbau 
unter Mitwirkung des bekannten 1. Langener 
Mandollnen-Orchesters. Anfang 20.30 Uhr. 

e Die Arbeiten haben begonnen. Am Orts- 
eingang von Egelsbach, dort, wo man von 
der Hauptstraße Darmstadt/Frankfurt ein- 
biegt, hatten sich am 16. 4. 53 eine Anzahl 

noch zum Halten bringen. Doch dies gelang | arbeitsuchender seither arbeitsloser Männer 
nicht mehr. Die Lokomotive streifte den Ge- : eingefunden. Nach kurzer Zelt waren sie 
stürzten, der mit den Füßen zur Schiene lag. alle mit Schippe, Spaten und Plkel versorgt, 

j Mit erheblichen Verletzungen mußte er ins um 8.15 Uhr erfolgte der „1. Spatenstich", 
Krankenhaus Langen überführt werden, wo womit die Südhessische nunmehr begonnen 

g Radfahrer fuhr gegen die Schranke. Am 
Sonntagnachmittag fuhr mit einem Fahrrad 
der etwa 30 Jahre alte Sprendllnger Willi 
Weinberger in schnellem Tempo die Bahn- 
straße hinunter und prallte dabei gegen die 
geschlossene BaHnschranke. Er wurde auf 
die Straße bis dicht an die Bahnschienen ge- 
schleudert. Zeugen des Unfalls wollten den 
von Dreieichenhain kommedenn 17-Uhr-Zug 

er gestern morgen verstarb. 
g Gemeinderatssitzung. Morgen abend um 

20.30 Uhr findet im Rathaussaal eine öffent- 
liche Gemeindevertretersitzung statt. Auf der 
Tagesordnung stehen neben anderen der Ein- 
bau weiterer Wassermesser; Bestätigung des 

hat. In Egelsbach ihre Gasleitung zu ver- 
legen. Die Erdarbelten wurden an die Firma 
Barthel (Eiffert), Büttelbom, vergeben, wäh- 
rend die Firma Nohl, Darmstadt, die Rohre 
verlegen wird. Links und rechts der Straße, 
die nach Egelsbach hineinführt, wird jetzt 

in der Hauptversammlung der Freiwilligen | m tief ausgegraben und in dieser Tiefe 
Feuerwehr neu gewählten Ortsbrandmeisters ] die Rohrleitung eingelegt, die von der Fern- 
Georg Müller 18.; Beschlußfassung über einen | gasleitung Darmstadt/Langen abzweigt. Die 
Bebauungs- und Flächennutzungsplan. | Abzweigstelle Hegt an der genannten Straßen- 
  I einfahrt, wo auch ein Reglerhaus erstehen 

wird. Hiermit Ist ein entscheidender Schritt 
getan auf dem Wege zur Gasversorgung 
Egelsbachs, und man rechnet damit, daß be- 
reits Juli/August Egelsbachs Hausfrauen Ihr 
Mittagessen auf Gas bereiten können. 

I Schwere Bluttat bei Darmstadt-Eberstadt 
1 Im Hof der Wiesenmühle bei Darmstadt- 
! Eberstadt erschoß gestern morgen um 7 Uhr 
j der 42jährlge Handelsvertreter Fritz Hilde- 
brand seinen Vetter Otto Hildebrand (52) mit 

' einem Trommelrevolver. Er will die Tat ini 
Affekt begangen haben. 

Wichtig 

fü^„msi§ß Bienen 

Sie können unermüdlich Ihre Auf- 
gaben erfüllenund doch nochgenü- 
gendSchwung für denFeierabend 
erübrigen. Es kommt nur darauf 
an, daß Sie sich richtig ernähren. 

Täglich Sanella r 
mit Aufbau-Vitaminen { 

Das ist richtig! Denn Sanella, I 
die so gut schmeckt, ist vollwertige j 
Nahrung, weil sie außer den reinen, j 
nahrhaften Fetten lebenswichtige | 
Vitamine enthält. Darum geben Sie | 
Sanella täglich aufs Brot und auch 
reichlich ans Essen. 

Ern8hrwngtwUt«ntcltoftl«r 
btitäfigtn 6»n W«rtdtr inSantlla«At« 
hallinen Wochttum«vitom<na A und 
SonnenvitomifM O fUr 
deihtn, Wohlb*riitdcn 
und Widerslandskroft. 

(Erzbaufcn 

ez 56 Schulneulinge mit neuem Ranzen und 
der großen Zuckertüte traten am vergangenen 
Mittwoch ihren ersten Schulgang an. Voller 
Erwartung und Stolz, keineswegs schüchtern, 
gingen sie von Mutti noch geführt ihren 
ihren ersten Schulweg, von dem sie schon so 
lange vorher erzählt hatten. Auch die letzte 
Scheu war bald überwunden, als ihre Klas- 
senlehrerin Frau Gödel mit ihnen sprach, 
Fragen stellte und die munteren Antworten 
der Kleinen kamen. Nach sorgloser Kindheit 
beginnt nun ein Abschnitt emster Arbeit für 
das spätere Leben. Mögen die acht Schuljahre 
den ABC-Schülern recht viel Freude, Liebe 
und Erfolg bringen. 

ez Der Jäger aus Eberstadt ist bei den 
Kindern schon ein Begriff geworden. Brachte 
dieser tierliebende Mann im vergangenen 
Jahr einen Uhu mit, so stolzierte diesmal ein 
Prinz auf dem Schulhof herum. Und dieser 
Prinz war ein Storch, der sich unter den 
Schulkindern bewegte, als ginge er selbst zur 
Schule. Gar viel wußte der Jäger vom Storch 
zu berichten, über Nahrung, Flug, Flugbild 
usw., so daß diese Stunde zu einem schönen 
und großen Erlebnis für alle wurde, die dabei 
waren, darunter auch Bürgermeister Lötz und 
noch viele Erwachsene, die schon so viel von 
der Tierliebe des Jägers aus Eberstadt ge- 
hört hatten. 

ez Die Jugendstunden der ev. männlichen 
und weiblichen Jugend haben wieder begon- 
nen. Sie finden statt: weibliche Jugend mon- 
tags 20 Uhr, männliche Jugend mittwochs 
20 Uhr. Alle Jugendlichen, besonders auch die 
letzte Ostern Konfirmierten, sind herzlich da- 
zu eingeladen und stets willkommen. 

ez Landfrauen und Bauernverband unter- 
nehmen am 28. Juni 1953 eine Fahrt zur 
Edertalsperre. Anmeldungen zu diesem Aus- 
flug, der über Bad Nauheim, Lahntal, Mar- 
burg, Edertalsperre, Waldeck, Bad Wildun- 
gen, Gießen und zurück führt, müssen sofort 
bei der Milchsammelstelle erfolgen, die auch 
nähere Auskunft erteilt. 

-»• 
Hummelflug 

Das Leben auf den Wiesen ist wieder er- 
wacht. Zwischen dem frischen Grün der 
Gräser leuchten die bunten Tupfen der ersten 
Frühllngsblüher. Kleinen Sternen gleich rek- 
ken die Gänseblümchen Ihre dünnen Stengel- 
hälse zur Sonne empor und breiten freund- 
lich ihr helleuchtendes Blumengesicht aus. 
Und daneben leuchten stolz die gelben 
Schlüsselblumen, die uns wieder den ganzen 
weiten Frühlingshimmel aufschließen. Eine 
einzige Frühlingsmelodle klingt durch das 
wundersame Reich der Wiesen und Raine. 

Der Tisch Ist gedeckt . . . und die ersten 
Gäste fliegen und schweben über den Kel- 
chen der süßen Honigspender. Dort brummelt 
die erste goldgelbe Hummel heran, die sich 
schwerfällig und bedrohlich für die zarte 
Blüte hemiederläßt, um an dem köstlichen 
Nektar zu saugen. Selbst wie ein dicker 
Honigtropfen fliegt sie auf und nieder. Auch 
der erste Falter tanzt freudvoll seinen ersten 
Frühlingsreigen und besucht seine Freunde 
zwischen Gräsern und Blättern. 

Die Gottesgeschöpfe — die kleinen wie die 
großen — feiern Auferstehung und erhellen 
unsere Herzen im Glauben an die Unver- 
gängllchkelt. 

Täglich 

SANELLA sie schmeckt SO ^ti 

Die. huttx^ SPALTE 

Nicht zu genießen 
Als der Mathema- 

tiker Ampere einmal 
bei einer befreunde- 
ten Familie zu Mittag 
speiste, rief er, im 
Glauben, zu Hause zu 
sitzen, recht mißver- 
gnügt: 
„Wahrlich, das Essen 
Ist nicht zu genießen; 
wann wird denn 
meine Schwester end- 
lich begreifen, daß 
man Köchinnen nicht 
annehmen darf, ohne 
sich vorher überzeugt 
zu haben, daß sie 
?uch wirklich kocaen 
konnenM" 
Hier hatte ihm seine 
Zerstreutheit einen 
wirklich üblen Scherz 
gespielt. 

Guter Rat 
Frau: „Männe, der 

Arzt empfahl mir, in 
ein Seebad zu reisen. 
Nun fragt es sich nur, 
wohin ich gehen soll?" 

Er: „Schleunigst zu 
einem anderen Arzt." 

Macht fast nichts . . . 
Mutter: „So gut wie 

sie spielt, kocht sie 
auch." 
Der Brätuigam: „Das 
macht nichts, ich kann 
ja daraußen essen." 

Der falsche Zopf 
„Eva hat fabelhaf- 

tes Haar. Ob sie das 
von Ihrem Vater hat?" 

„Unsinn, der hat ja 
einen Kahlkopf". 

„Er ist aber doch 
Friseur". 

ez Die Bettelprinzessin. Wie bereits ver- 
öffentlicht, bringt der Gesangverein „Sänger- 
bund-Sängerlust" am kommenden Sonntag, 
den 26. 4. in der „Ludwigshalle", das große 
Schauspiel „Die Bettelprinzessin" zur Auf- 
führung. W. A. Panneck, der Schriftsteller 
dieses Bühnenstückes, hat mit einem sehr 
interessanten Stoff Anlaß zu einem ganz her- 
vorragenden Schauspiel gegeben, das In I 
seinen teils stimmungsvollen, teils sehr dra- 
matischen Szenen die größten Wirkungen 
auslöst. Eine Anzahl Liedertexte sind In die 
außerordentlich bewegte Handlung einge- 
streut, die dem Stück etwas wunderbar An- 
ziehendes geben, Lieder, die In Ihrer volks- 
tümlichen Sprache von Freud und Leid kün- 
den und sehr zu Herzen gehen. Die Vertonung 
der Lieder stellte den bekannten Kompo- 
nisten Max Vogel vor eine seiner schönsten 
Aufgaben, die er in feinsinniger Anpassung 
an den Text In reizenden Melodien löste. 10 
Personen aus dem Verein sind die Mitwir- 
kenden, die sie In bester Splellaune erleben 
werden. Die musikalische Leitung liegt in 
den Händen von Herrn H. Jost. Wer den 
Abend nicht versäumen möchte, sichere sich 
noch rechtzeitig Eintrittskarten, die bei allen 
Vereinsmltglledem erhältlich sind. 

Sympathie 
Der zärtliche Gatte hatte seiner Frau zum 

Geburtstag einen Pelzmantel geschenkt. Nach 
einer Weile des Schweigens sagt sie; 
„Ach, wie lieb von dir. Nur, weißt du, das 
arme Geschöpf tut mir leid, dem das Fell ab- 
gezogen wurde, damit ich diesen schönen 
Mantel bekommen konnte!" 

Er: „Tausend Dank, Liebling, daß du so- 
viel Sympathien für mich hast." 

Schleifen ■ Vernickeln • Verchromen 

von Auto-, Motorrad- u. Fahrredtellen. 
Fowie alle Haushnltartlkel vom kleinsten 

bis zum größten Gegenstand. 
FQr alle vorkommenden Artikel nehme 
Ich Auftrage bei billigster Berechnung 

entgegen. 

H. HooB, Erzhausen, RhelnstroBe 21 

Gute ftlschm. Ziege 
zu verbeut. Egelsbacb, 

Langener Straße 14 

Anzeigen-Annahme 
OSKAR DRECHSLER ■ui Haldelbergsr StraB« 

am Donnerstag, den 23. April in Egelsbach im Saalbau Eigenheim 

einen großen Hausfrauennachmittag- und -abend mit 

QjOai^'SdimULb 
(Prokurist Hesselbach) 

und viel«n bekannten Frankfuiter Künstlern. 

Ein groBes Lach-Programm 
mit einer entzückenden Moderevue verbunden. 

Ausstellung, Preisrätsel-Kostproben. 

Eintritt nachmittags 1.- bei gleichem 
Programm wie abends, abends 1.50 

Vorverkauf: Papierhaus Noll, Bürgen 
deVrIes, Frisiersalon Kurze und im 

Saalbau Eigenheim, Egelsbach 

'• 'i-S.'-y. 



Btsaiff Briln ■Frohsliiii> 
1862 Langen 

Morgen Mittwoch, 
20.30 Uhr Singstunde 
\uf die Wichtigkeit der 
jlngstunde 1 Hinblick 
auf den 1. Mal wird 
hingewiesen. 

Der Voiratand 
Sport- 

»sclaft194SrV. 
'IngM 

Abt. HandbaO 
Dai Training findet ab 
sofort auf dem alten 
Fußballplatz 1. Linden 
statt. Also Donnerstag, 
18 Uhr, alle Handaaller 
Inn Linden. 
/VbL Schach 
Kommenden Donners- 
tag, Lokal Schtttzenhot 
Splelabeodu.Besprech. 
wegen RUckkampf In 
Erzhausen, kommend. 
Sonntag. 
Abt. Tarnen 
Dienstag ab 19 Uhr 

Staffeltralning 
der Turnerinnen. 
Donnerstag ab 19 Uhr 

Staffeltralning 
dt^r Mfinner. 

Sumomfn 
1862 (e. <D.) 

Handballabtellung 
Heute ai.end <Ju.4S Uhr 

wichtige 
Splelauschußsltzung. 

bei Treusch. 
Abt. Turner 
Am Mitiwoch u, Frei- 
tag linden uosereTurn- 
stunden wie üblich In 
unserer neuen Turn- 
halle statt. 
Leichtatbletlk- 
abtellung 
Morgen Mittwoch um 
19.30UhrTralning in 
der neuen Turnhalle, 
Neckarstr. Alle Teil- 
nehmer, auch Schüler 
und Schülerinnen die 
am Samstag am Wald- 
laut teilnehmen wollen 
müssen anwesend sein. 

Der Ortsverband der 
Heimot-Vertriebenen 

Langen 
hau am 23. April 1983 
20 Uhr im Frankfurter 
Hof seine 

Monatsversammlung 
Alle Heimat vertrietien. 
sind herzlichst einge- 
laden. 

Der Vorstand 

Vaitond 
i. Kriegs n. ZivllbescbBd. 
Sozialrentaeru. HIntertil. 
Ortsgruppe Langen 

.Kriegsopfertag" 
Sonntag, den 26. April 
in Frankfurt a. Main 
FesthallengeUnde, vor- 
mittags 11 Uhr. 
Es sprechen: Bundes- 
geschfiftstührer Max 
Wuttke,VOK-Deutsch- 
land, Präsident Nltsche 
u. a. Die Mitglieder der 
Ortsgruppe Langen be- 
nutzen den Sonderzug: 
Treffpunkt und Fahr- 
kartenausgabe 8 30 Uhr 
am Bahnhof. Die Be- 
rechtiguugskart. wer- 
den durch die U-Kas- 
slerer gegen 1.-DM für 
Hin- und Rückfahrt 
unseren Mitgliedern Im 
Laufe dieser Woche an- 
geboten. Die Teilneh- 
mer genießen gegen 
Vorzeigung des Mit- 
gliedsbuches ein BC/o 
Prelsermaßigun« im 
Palmengarten, Zoo u. 
Straßenbahn usw. 
Kriegsopfer, das gebt 
Euch alle an. Deshalb 
alles am 26. April, zu 
dem „Kriegsopfertag" 
nach Frankfurt a M. 

Der Vorstand 

Tierschutzverein 
Langen und Umgebung 
Mltgllederversammlg; 
Donoerstbg, 2i. April, 
20 Uhr in der Traube, 
a fi s t e herzlich wlU- 
kocamen 

Woiimotratzen 
für 2 Belteu ia gutem 
Zustand preiswert zu 
verkaufen. 

E.-Tbaimann-3tr.80 

Dienstag - Donnerstag 
täglich 20.30 ühr 

Ein Vfa-Film im Verleih der Lloyd-Film 

Paul Hörbiger, Charlott Daudert, Fritz 
Odemar. - Musik: Michael Jary 

Eine Filmkomödie, bei der das Herz 
mehr lacht als der Mund 

Für die uns anläßlich unserer Ver- 
mählung übermittelten Aufmerksam- 
keiten danken wir herzlichst 

Heim Löhel u. Frau 
Emilie, geb. Walch 

Götzenhain, April 1953 
Rheinstraße 49 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vei-mählung 
danken wir herzlichst 

Hans Böhm u. Frau 
Hilde, geb. Parthon 

Langen, April 1953 
Rheinstraße 6 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meines 81. Geburts- 
tages danke ich recht herzlich 

Elisabeth Jahn, geb. Heim 
Dieburger Straße 17 

Für die uns anläßlich unserer Verlobung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken 
wir herzlichst 

Gretel Sehring • Karl Schäfer 

Langen, Wiesgäßchen 14 

Für die Glückwünsche, Blumen u. Ge- 
schenke zu unserer Silberhochzeit 
danken wir Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bel^annten auf diesem 
Wege recht herzlich. Unser Dank gilt 
auch dem Gesangverein „Frohsinn" und 
den „Fröhlichen Fünf" für die Ge- 
schenke u. die dargebrachten Ständchen 

Hans Hoffart u. Frau 
Marie, geb. Sehring 

Langen, April 1953 
Wiesgäßchen 14 

 Turn-Verein 1862 e. V. Langen 

Samstag, 29. April 19S3, 20.30 Uhr 
im Saalbau »Zum Lämmchen« 

SfiA£n-Mmct 

Mit 'Ganti 

Alle Mitglieder, Freunde und Gönner 
des Vereins sind herzlich eingeladen. 

Warum so oft 

Talafon 112 
Nur Dienstag und Mittwoch 

20.30 Uhr 
Der einzigartige, spannende Film 

Froschmänner 
Die Geschichte der streng geheimge- 
haltenen Vnterwasser-Truppe 

des 2. Weltkrieges 
zum ersten Hai veröffentliobt 

Donnerstag, 23. 4, 20.30 ühr 
EINMALIGES GASTSPIEL 

Zwei frohe Stunden mit Melodie und 
Rhythmus! 

Das bekannteste deutsche Tanzorchester 
BERNHARD A 

12 Solisten, und die beliebte Altistin 
GABRIELE LEVAL 

Sichern Sie sich Karten im Vorverkauf 
täglich ab 17 Uhr an der Katse. Preise: 

DM I.SO, 2.-, 2.50, Loge DM 3.- 

,tl^ Wir haben nun auch eine 
Tochter bekommen 

Lina Baeumerth 
geb. Helfmann 
Robert Baeumerth 19. 4 19B3 

Karl-Marx-Straße 14 

die Böden einwachsen, 
wenn es auch einiachei 
geht? 
Nehmen Sie REGINA- 
Hartglanzwachs I Es ist 
kein Geheimnis: 
Mehrere 100000 Hausfrauen 
bevorzugen REGINA und 
wollen nichts anderes mehr 
verwenden. 

REGINA 
HARTGLANZWACHS 

Fai Holxböden REGlNA*BeiM. 
Fach-Drog. M. ENSTE, Lutherpl. u. Bahnstr. III 

Lossen Sie Ihre 96aare nit^t äterffen! 
,,B>o Kryne" Bioltosmetisches Haortonicum nach den 

neuesten Erltenntnissen der Wlssensdioftl 90,2% 
Erfolge gegen Hoorausfall«Schuppen u. Kopfiudten. 

Langen bei Frankfurt: 
PACticfrogerle ENSTE 

' Bahnstraße 113 und Lutherplatz. 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfleher-Anackbe: 

tlorgen Mlttwochnachm. 2.30—4.30 Uhi 

Dienstag - Donnerstag 
je 20 30 Uhr 

Der mit dem Großen Preis von Cannes 
ausgezeichnete schwedische Spitzenfilm 
schildert das Leben zweier Menschen 
von Liebe und Leidenschaft im Zauber 

der nordischen Mittsommernacht 

Junge Frau 
sucht von 8-12 oder bis 
13 Uhr täglich Be- 
SCblftlgUDg. 
Offerten unter Nr. 368 
an die Geichfiftsstelle 

Mädclien 0. unabh. Frau 
zu einer Blteren Dame 
nach Frankfurt - Main 
gesucht. Zimmer vor- 
banden. 
Offerten unter Nr. 367 
an die Gesch&ftsstelle 
Altere saubere 

Fiicitfran 
gesucht. Off unt.Nr.859 
an die Geschäftsstelle 

Spengler u. Installateur 
gesucht. 

Becker & Sohn, Langen 
Karl-M*rx-Straße 2S 

Angestellte 
in ungekUndigter Stellung, firm In allen 
Bucbhaltungsarbelten, Durchschrelbe- 
buchbaltung, sucht Beschäftigung In 

Langen oder näheren Umgebung. 
Offerten u. Nr. 366 a. d. Gesch&ftsstelle 

B3iix ist, wer tnserierti 

rAS 6EID 

SODDEUTSCHE KlASSENtOTTERIE 
Ziehung 1 Klasse 12;/13. Mai 1953 Achtellos 3.- DM 
In Langen; Friseure Christ und Schäfer, Mittelstellen der 

Staatl. Lotterie-Einnahme Dr. Henche. 
In Egelsbach: Karl Herfurth, Ernst-Ludwig-Str. 2, Mittel- 

stelle der Staatl. Lotterie-Einnahme Dr. Henche. 

lott.. Einn. BERNHARD"*"" 
1/6 Prompter V«rtand nach auiwfirtt )/4 6«^ 

WillenbOcber, Darmstadt, Emst Ludwig-strase 21 

Eine reine Haut 
verschönt jedes Gesicht! Pickel, Ausschlag 
und sonstige Hautunreinheiten werden 
durch KLOSVfRFRAü AKrivpUDER wirksam 
bekämpft: abends aufgetragen, wirkt er 
während der Nacht, um Hautausscheidungen 
unschädlich zu machenf Deshalb: auch 
zur Schönheitspflege den fortschrittlichen 
KLOSfERFRAU AKTIV-PUOER! 

Denken Sie auch an KLOSTERFRAU HELISSENGtlST b«i Bc$chMr«rd«n von Kopl, Htrz, Hagtn, N«rv«n! 

Klofterfrau Aktiö-PuDei» 
Bestimmt erhSItUch bei Fach-Drog. M. ENSTE, Lutherpl. u. Bahnstr. III 

Verloren 
.Samstag abend nach 
19 Uhr von Friedens- 
straße- Gutenbergstr. - 
SUdl. Ringstraße-Bahn- 
Straße - Aug.-Bebelstr. 
einen blauen Arbeits- 
kittel, Gartenschnur u. 
Pflanzholz verloren. 
Der ehrliche Finder 
wird gebeten, diese 
Sachen Bachgasse 12 
gegen Belohnung ab- 
zuheben. 

Domen-Armbonduhr 
zwischen Annastr. und 
Postamt verloren. Geg 
Belohnung abzugeben 
bei Friseur 

Schlldwachter, 
BabnstraBe 

Waschbfir 
entlaufen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben bei 

Porth, Bahnstr. 44 
Telefon 648 

Wer hebt 

Baugrube aus? 
Sandboden, Preisoffer- 
ten pro cbm. u. Nr. 369 
an die QeschSftsstelle 

VIerrelhlge Reise- 
Schreibmaschine 

zu kaufen gesucht An- 
gebote von einwand- 
freien, gut erhaltenen 
Maschinen an Turn- 
verein 1862 Langen. 

Gartenschlauch 
ca. IS m nur guterbalt. 
zu kaufen gesucht. 
Rud.- Breitscheid- Str. 4 
Kleiner Ziehwagen 

zu verkaufen. 
Liederbach, Lutherpl. 1 
1.3 Zwerg Wyandotes 
zu verkaufen. 

Schaingartenstr. 30 

Gebraachtwagenmarkt 
Volkswagen 
Taunus-de Luxe 
Ford 1,2 Ltr. 
Wanderer 

Cabrio 2 Ltr. 
Sportwagen 

VW-Motor 2Sitz. 
Volltswagen 
Eifel-Lim-Cabrio 
Opel-Kadett 
Taunus-Cabr. ZSitz. 
Mercedes Lim. 220 
Volkswagen 
Mercedes 170 V 
Opel-Olympia 
BMW Lim. 1,5 Ltr. 
Taunus-Standard 
Volkswagen 
Adler 1,7 Ltr. 
Ford-Pritsche 3 to. 
NSU-Kettenkrad 

Olymp. Mot. 
3% to Krupp-Kipper 
10,7 to.-BUss.- 

Sattelschl. 
Büssing-Kofferkast. 

S to 
Anzahlung, 
DM 700.- bis 1000.- 
Rest bis 18 Monate 

F0RD-AUT0-HA6E 
Frankfurt/M., 
Schmittstraße 47 
Tel. 35944/46 

^jantUtnjO..Oü, 
Karl-Marx-Str. 8 (gegenüber d. Bahnhof) 

vom 22. 4 - B. 5. 03 
keine Sprechstunden 

Bei Dringlichkeit taglich von 19-21 Uhr 

Der Mode-Expreß 

aus Aschaffenburg 
aus der Hochburg der Bekleidungs- 
industrie - kommt noch einmal mit 
seiner Spezial - Auswahl In 

Wunderschöne Modelle, 
gute und 

Spitzenqualitäten, 
hervorragende Paßformen | 

Der Verkauf findet statt: • 

Langen, Gasthaus uZum Weinberg« 
ßhelnstraße 23 

nur Mittwoch, den 22. April 1953, 
von 10.30 bis 19 Uhr 

Kleidern, 
Mänteln, Kostümen, 
Hänge-3acken und 
Popeline-M änteln 

* 

4^avcen 
Trench-Coats, Anzüge, 
Saccos, Herren-Hosen 

Unsere unablässigen 
fortgesetzten Bemüh- 
ungen um den denk- 
bar niedrigsten Preis 
sind sprichwörtlich 11 

Meiner geehrt. Kundschaft zur Kenntnis, 
daß sich ab sofort mein Geschäft in der 

Fahrgasse 13 be/indet. 

Miet-Woschküche 

und Heißmongel El. Wahl 

zum Rettershof (Taunus) 
üb. Königstein, Lorsbacher Tal, Eppstein, 
am kommenden Sonntag, 26. April 19B3 
Abfahrt: Bahnhof 13 OC, Lutherpl. 13 10. 
Kartenvorverkauf ab sofort, Vorver- 
kaufschluß Samst 17 00, Fahrpreis 8.80 

Omnibus-Becker, Leukertsweg 43,Tel.778 

9ta.iddeutdche 

Saatkartoffeln 
Ackersegen, Tmmertreu, Heide, 
Carmen, Capelle und Böhms 
Mittelfrühe empfiehlt 

(Pfu£cf2f2 2, 
Fahrgasse 5, Telefon 448 

Haussuchung 
nur bei besondeiei Anordnung 
Die "rnverletzllchkeit der Woh- 

nung ist eines der im Grundgesetz garan- 
tierten Grundrechte. Dieses Recht gilt jedoch 
nicht uneingeschränkt. Das allgemeine Wohl 
und die öffentliche Sicherheit machen oft 
eine Durchsuchung der Wochnung notwen- 
dig, die aber in der Regel nur durch den 
Richter angeordnet werden darf. Bei drin- 
gender Gefahr können jedoch auch Staats- 
anwälte, Amtsanwälte und die Hilfsbeamten 
der Staatsanwaltschaft eine Durchsuchung 
anordnen. Zu dieser Anordnung sind also 
nicht sämtliche Polizeibeamten berechtigt. 

Die Durchführung der Durchsuchung 
kann dagegen jedem Polizeibeamten übertra- 
gen werden. Dringende Gefahr liegt vor, 
wenn der Erfolg der Durchsuchung bei Ver- 
zögerung gefährdet würde. Bei der Notwen- 
digkeit raschen Zugreifens wird das häufig 
der Fall sein. Ob die Voraussetzungen ge- 
geben sind, entscheidet der zur Anordnung 
berechtigte Beamte. 

Die Wohnung kann durchsucht werden, um 
einen Verdächtigen zu ergreifen oder Be- 
weismittel aufzufinden. Ein nicht an einer 
Straftat Beteiligter braucht sich die Durch- 
suchung jedoch nur gefallen zu lassen, wenn 
sich wahrscheinlich der Beschuldigte oder 
eine Spur der Straftat oder sonst ein Beweis- 
mittel in seiner Wohnung befinden. Um die 
Nachtruhe zu schützen, dürfen Haussuchun- 
gen zur Nachtzeit nur bei Verfolgung eines 
Rechtsbrechers auf frischer Tat, bei Gefahr 
im Verzüge und zur Wiederergreifung eines 
entwichenen Gefangenen vorgenommen wer- 
den. Räume, die zur Nachtzeit jedermann zu- 
gänglich sind, oder die der Polizei als 
Schlupfwinkel von Verbrechern oder als 
Hehlemester bekannt sind, dürfen jedoch 
auch in der Nacht durchsucht werden. 

Wenn weder der Richter noch der Staats- 
anwalt bei dev Haussuchung anwesend sind, 
sollen ein Gemeindebeamter oder zwei Ge- 
meindemitglieder zugezogen werden. Der 
Wohnungsinhaber darf der Durchsuchung 
beiwohnen. Wer die Durchsuchungshandlung 
vorsätzlich stört, kann festgenommen und 
bis zu ihrer Beendigung, jedoch nicht über 
den nächstfolgenden Tag hinaus, festgehal- 
ten werden. 

Das Gesetz schützt den Inhaber einer Woh' 
nung vor widerrechtlichen Verletzun' 
gen seines Hausrechts und bestraft den 
Hausfriedensbrecher. Das gilt selbstverständ- 
lich auch für einen Beamten. Er hat mit be- 
sonders schweren Strafen zu rechnen, wenn 
er außerhalb seiner Befugnisse dieses Grund 
recht widerrechtlich verletzt. 

Ich habe meinen Stolz 
Es ist ein müßiger Streit, ob Stolz eine 

gute oder schlechte Eigenschaft ist. Die An- 
sichten der Menschen sind nun einmal ver- 
schieden und was der eine als überflüssig 
bezeichnet, ist dem anderen Lebenszweck und 
Lebensinhalt. Stolz kann Selbstachtung, kann 
aber auch Hoffart und Dünkel sein. Aber wir 
vermissen nicht gern beim edelsten Men- 
schen ein Quäntchen Stolz neben den son- 
stigen Eigenschaften. Wie man ihn trägt, so 
wird er zum Kleide. Er kann Note, Persön- 
lichkeit, Charakter sein und kann zu ewiger 
Lächerlichkeit verdammen. Keinen Stolz 
haben, heißt sich selbst verlieren. Und wir 
sprechen nicht umsonst von einer edlen 
Eigenschaft, wenn wir die schöne, stolze 
Frau bewundern. Es kommt immer darauf 
an, was dahinter steckt. Die Sehnsucht nach 
Größe und Charakter enthebt uns der Ge- 
meinschaft mit dem Alltäglich und All- 
übüchen. Eine stolze Seele steht über dem 
Allgemeinen, dem Kleinlichen, aber sie stol- 
ziert nicht einher. Aufgeblasenheit ist nur 
ein Zerrbild des Stolzes, denn Stolz sieht 
man nicht, man fühlt ihn nur. Und deshalb 
braucht er auch nicht betont zu werden. Wer 
auf seinen Stolz aufmerksam machen muß, 
besitzt ihn nicht, denn Stolz betonen, heißt 
ihn nicht haben. Nur Hochmut oder Torheit 
wendet sich von dem anderen mit den Wor- 
ten: „Ich hab auch meinen Stolz." Betonte 
Unnachgiebigkeit verrät den Dickopf, nicht 
den stolzen Charakter. Edler Stolz schweigt, 
weil er den vermeintlichen Sieg eines ande- 
ren zu tragen versteht. „Wer stolz auf Vor- 
züge ist, fühlt irgendein Gebrechen, und wer 
sich brüsten mag, ist sich bewußt der 
Schwächen" sagt der Dichter Friedrich 
Rückert in der „Weisheit der Brahmanen". 
Vielen hat der Stolz in den letzten Jahren 
den Mund zur Bitte verschlossen. Viele 
waren nicht zu stolz, eine Arbeit aufzuneh- 
men und war es auch die niedrigste. Man- 
cher ist kümmerlich untergegangen und 
brachte seinem Stolz das größte Opfer, das 
es gibt. Heroen des Stolzes sind doch Sonder- 
linge des Stolzes. Verachten wird sie keiner, 
bewundern vielleicht auch niemand, aber die 
Anerkennung wird man ihnen nicht ver- 
sagen. So ist die letzte Läuterung des Stolzes 
Konsequenz, aus ihr aber erwächst der Wille 
zur Persönlichkeit. Wer nicht mehr hat als 
selbstbetonten Stolz, ist arm und aus Dün- 
kel erwächst Einfältigkeit. Bei keinem aber 
wird man den Stolz so sehr mit dem Maß 
der Einfalt messeh, als bei dem, der gütigeip 
Zuspruch und wohlmeinender Belehrung mit 
dem Hinweis begegnet, daß er „auch seinen 
Stolz habe." 

„Turner, auf zum Streite 
Jugendturnerinnen und Jugendturner des TV 

Else Anthes 
Die Gaujugendbestenkämpfe des Gaues 

Darmstadt wurden am Sonntag, dem 19. April 
in Eberstadt unter der Leitung des Gauober- 
turnwartes Georg Plösser, Traisa, durchge- 
führt. Gauvorsitzender Matthes begrüßte die 
angetretene Jugend und mit den Turner- 
Uedem „Ein Ruf ist erklungen" und „Turner, 
auf zum Streite" ging es an die Geräte, die 
im. Freien und in der Halle aufgestellt waren. 
Die Farben des Turnvereins 1862 Langen ver- 
traten 8 Jugendtumerinnen und 16 Jugend- 
turner. Nachstehend die Placierung bei den 

Mannschaftskämpfen: 
Klasse A männl. Jugend: 1. Tgd. 46 Darm- 

stadt (91,50 P.), 2. TV 1862 Langen (81,75 P.). 
Klasse B männl. Jugend: 1. Tgd. 46 Darm- 

stadt (213,40 P.), 2. TSG Wixhausen (208,15 P.), 
3. TV 1862 Langen (196,80 P.). 

Klasse C männl. Jugend: 1. Tgs. 1876 Eber- 
stadt (34,63 P.), 2. TV 07 Eberstadt (33,67 P.), 
3. TV 1862 Langen (31,90 P.), 6. TV 1862 Lan- 
gen (31,24 Punkte). 

Klasse B weibl. Jugend: 1. Tgd. Bessun- 
gen (51,62 P.), 2. TV 1862 Langen (51,31 P.). 

Klasse C weibl. Jugend: 1. Tgd. 46 Darm- 
stadt, 2. TV 1862 Langen. 

Einzelkämpfe : 
Erster Sieger der männlichen A-Klasse 

(Zehnkampf) wurde Gerhard Krämer, 46 
Darmstadt vor Grohe, 46 Darmstadt und 
Georgheinz Sehring vom TV 1862 Larigen. 
Letzterer verpatzte seine Seitpferdpflicht- 
übung und erreichte hier nur 5,50 Punkte, 
auch bei seiner Reck-Pflicht kam er nur auf 
8,75 Punkte, während er bei den weiteren 
acht Übungen jeweils mindestens 9,30 Punkte 
erzielte. Seine höchste Wertung war 9,80 P. 
beim Langpferd. Herbert Kirschner kam auf 
den 6. Platz mit 0,45 Punkten vor Heinrich 
Döring. Erich Sehring ließ seine Mannschaft 
nicht im Stich, turnte trotz Schulterprellung 
mit und erreichte den 11. Platz. 

Im Gau Darmstadt mit an vorderster Stelle 
1. Siegerin 

In der Jugendklasse B (Sechskampf) kamen 
die TV-ler Jürgen Storck auf den 10. Platz, 
Klaus Hemmes 11. Platz, Herbert Anthes 14. 
Platz, Dieter Steitz auf den 16. Platz. Erster 
Sieger wurde Rummler von 46 Darmstadt. 

In der C-Klasse (Vierkampf) sehen wir die 
TV-ler Ewald Scholz mit 33,60 Punkten auf 
dem 6. Platz, Erhard Fink mit 33,50 Punkten 
auf dem 7. Platz, Hasso Schäfer verbuchte 
32,75 Punkte, Otto Vinson 31,90 Punkte, Rudi 
Daum 31,00 Punkte, Heinz Sallwey 30,60 P., 
Heinz Reiser 30,60 Punkte und Reinhold Klein 
29,50 Punkte. 

In der B-Klasse der weiblichen Jugend 
wurde Else Anthes erste Siegerin mit 44 P., 
den 2. Platz belegte Erika Kirsch mit 43,75 P., 
den 3. Platz Anneliese Kompalka und Irm- 
gard Seipp mit je 43,25 Punkten. Punktgleich 
mit Else Anthes wurde ein Bessunger Mädel. 

In der C-Klasse der Mädels wurde der TV 
1862 Langen von folgenden Turnerinnen ver- 
treten: Elfriede Keim, Inge Weber, Elisabeth 
Göckes, Gisela Kaiser. 

reimt aktuell 
Ignaz steht 
schon spät 
am Bus. 
Er muß 
mal weg, 
o Schreck! 
Kein Licht 
erwischt 
den Plan 
zum Fahren, 
er sucht 
und flucht 
und spricht: 
Macht Licht 
am Bus! 
Schluß! 

Georghelnz Sehring, Herbert Kirschner und 
Heinrich Döring vom TV bei den Landes- 

JugendbestenkSmpfen 
Jügesheim im Kreis Offenbach ist am 

Samstag, dem 25. April der Austragungsort 
der diesjährigen Landesjugendbestenkämpfe. 
Jugendturnerinnen und Jugendturner der A- 
Klasse werden dort den Hessischen Meister 
ermitteln. Bei den am letzten Sonntag in 
Eberstadt durchgeführten Gaujugendbesten- 
kämpfen konnten sich die TV-ler Sehring, 
Döring und Kirschner ihre Teilnahmeberech- 
tigung erringen. Außer den Vorgenannten i 
nehmen noch Krämer, Grohe, Völger, Rieble, \ 
alle von der Tgd. 46 Darmstadt, und Heinz : 
Hofmann, TuS Griesheim, teil. 

Rentanentwicklnng bei den bess. Sparkos<en 
Die günstige Einlagccntwicklung des ver- 

gangenen Jahres blieb auch in 1953 konstant. 
Die hessischen Sparkassen erzielten im 
Monat März 1953 bei 31,5 Mill. DM Einzah- 
lungen und 23,4 Mill. DM Auszahlungen 
einen Einzahlungsüberschuß von 8,1 Mill. 
DM. Somit belief sich der Einzahlungsüber- 
schuß, der im Januar 14 Mill. DM und im 
Februar 12,8 Mill. DM betrug, im ersten Vier- 
tel des Jahres 1P53 auf 34,9 Mill. DM und 
übersteigt um 4,7 Mill. DM das Ergebnis im 
gleichen Zeitraum des Jahres 1952. Bei den 
sonstigen Einlagen (Giroverkehr) ergab sich 
in den ersten 3 Monaten des Jahres 1953 ein 
beachtlicher Zugang von 31,5 Mill DM, der 
über 50% des gesamten Zugangs in 1952 aus- 
macht. Die von den öffentlichen Sparkassen 
in Hessen verwalteten Gesamteinlagen be- 
trugen Ende 1953 967 Mill. DM und verteilen 
sich auf 461,7 Mill. DM Spareinlagen und 
505,3 Mill. DM sonstige Einlagen. 

Muß sich Herr Schmitt ärgern? In Hessen werden sämtliche Kraftfahrzeuge Überprüft 

„Unser Chef Ist nicht da." Herr Schmitt 
muß seinen Wagen — Baujahr 1950 — über- 
prüfen lassen. 

Auf der Prüfstelle: Herr Schmitt ärgert 
sich. „Mein Wagen ist doch in Ordnung!" 

Nun ja, er ist nicht mehr wie damals, sein 
Wagen, als er ihn im neuen Glänze zur Zu- 
lassungsstelle fuhr. Etwas Spiel in der Leri- 
kung. Und beim Bremsen muß er ein wenig 
tiefer durchtreten. Daran hat er sich ge- 
wöhnt. „Es kann gar nichts passieren". 
Wirklich nicht? 

Herr Schmitt kommt viel herum. Geschäft- 
lich. Kennt das westdeutsche Straßentietz 
wie seine vielverästelte Verkaufsorganisation. 
Sicher kennt er auch die Autobahn Kassel- 
Göttingen, den Blick ins Werratal. Hier zer- 
riß das Aufbrüllen einer Detonation die 

drückende Stille eines letzten Kriegstages 
Unter dem dumpfen Donner des Echos 
knickte der gewaltige Bogen des Straßen- 
viadukts zusammen. Betonbrocken und zer- 
fetzte Stahlträger heulten in die Tiefe. Eine 
der größten Autobahnbrücken war „befehls- 
gemäß gesprengt". 

Jahre hindurch — bis die neue Überfüh- 
rung ihren Bogen über die Werra spannte — 
leitete eine Notbrücken-Abfahrt den Ver- 
kehr steil zu Tal. Jahre hindiych war die 
„Todeskurve bei Laubach" wegen einer un- 
unterbrochenen Serie schwerster Unfälle be- 
rüchtigt. Vor der Abfahrt warnten Toten- 
kopfschilder in Hundertmeter-Abständen. An 
der Abzweigung hielt ein ständiger Polizei- 
posten jedes Fahrzeug an. Seine letzte War- 
nung war für manchen Fahrer die .illerletzte. 

Mit allmählich steigender Geschwindigkeit 
rollte der Wagen die breite Gerade hinunter, 
jagte in die leichte Biegung und wurde in 
die Böschung hinausgetragen. 

Polizeibericht (in Hessen 1120 mal im ver- 
gangenen Jahr): Vermutliche Unfalhirsachc 
— Versägen der Bremsen. Genau ist das sel- 
ten festzustellen. Aus dem Knäuel \ on Blech 
und Stahl wurde herausgeschweißt, was von 
denen übrig blieb, die eine Stunde vorher 
noch fest überzeugt waren: „Unser Wagen 
ist in Ordnung". Sie hatten diese Bremsprü- 
fung mit dem Leben bezahlt. Aber Herr 
Schmitt ist empört über die zwei-fünfzig, die 
er für die Kontrolle zahlen soll. Im Autoland 
Amerika heißt es: Das Leben, das du rettest, 
kann dein eigenes sein! Herrn Schniitt ins 
Stammbuch: Oder das deiner Mitmenschen. 

Mandier Wradcbesitzer fludit: sein Kraftfahrzeug wird untersucht. 

Tcdinisdie Mängel waren !953 die Ursadic 
bei 1130 Verkehrsunfällen in Hessen. 

Eine gründiidie Oberprüfung aller zugelas- 
senen Kraftfahrzeuge wurde von der hes- 
sisdien Regierung angeordnet. 

Freie Fahrt - mit dem Kontrollvermerk im 
Kfz-Schetn und der CewlQheit, diS d-'ir 
Vagen verkehrssidier i:t. 

„Mir fehlf es überall", sagte Landsdon 
Kurzgeschichte von Pc'et Aumüller 

Industrie- und Handelskammer Offenbach. 
Der neue Beirat der Industrie- und Handels- 
kammer Offenbach hat den Bankier Fried- 
rich Hengst erneut zum Präsidenten gewählt. 

Darmstädter Frühjahrsmesse. Stadtrechts- 
rat Dr. Holtzmann eröffnete am Samstag- 
vormittag die diesjährige Darmstädter Früh- 
jahrsmesse, die außerordentlich gut beschickt 
ist. Die Darmstädter Frühjahrsmesse bildet 
in diesem Jahre gewissermaßen den Sommer- 
auftakt für das ambulante Gewerbe, das von 
jetzt ab bis in den späten Herbst hinein 
unterwegs ist. 

Als Mr. Landsdon in den Warteraum trat, 
war er angenehm überrascht von der ge- 
sdimackvollen Ausstattung. Aber ihm wurde 
nicht Zeit gelassen, sich näher umzusehen, 
deim die Tür zum Sprechzimmer öffnete sich 
und der junge sympathische Arzt trat freund- 
lidi lächelnd auf den Patienten zu und 
drückte ihm kräftig die Hand: „Darf ich 
bitten?" .. „ 

Mr. Landsdon sdiritt über die Schwelle 
und war auch hier erstaunt über die stilvolle 
Gestaltung des Raumes. War dies das Sprech- 
zimmer eines Arztes? 

„Sie haben sich erst niedergelassen, Dok- 
tor?" erkundigte er sich. 

„Ja, das kann man wohl sagen; Sie sind 
mein erster PatientI Darf ich Sie bitten, Platz 
zu nehmen?" fügte er noch hinzu, und im 
gleichen Augenblick hob sich aus dem Boden 
ein mit allen Bequemlichkeiten ausgestatteter 
Stuhl. Landsdon staunte nun schon zum 
dritten Male, und während er sich niederließ, 
erklärte er dem jungen Arzt: „Ich bin Direk- 
tor Landsdon vom Benzol-Syndikat. Mein 
Freund Samwall in Boston hat Sie mir emp- 
fohlen. Machen Sie Ihre Sache gut, ich habe 
einen großen Bekanntenkreis!" 

Dr. Winster verbeugte sich und fragte nach 
den Beschwerden des Patienten. „Einfadi 
gesagt: Mir fehlt es überall", sagte Lands- 
don. „Ich bin fertig! Ich kann nicht mehr 
arbeiten, kann nicht mehr schlafen, und 
Appetit habe ld> auch keinen mehr. Die 
letzten Wochen mit Ihren nicht abreißenden 
Aufregungen — es ist ja kein Wunder. Und 
was war ich für ein Kerl! Keine Konferenz 
war mir zu lang, kein Flugzeug zu schnell, 
kein Essen zu UddIa. Und nun?! Kurz und 

gut: Mein Syndikat hat mir einen aremiona- 
tigen kostenlosen Urlaub in Florida zugesagt, 
doch muß Ich ein entsprechendes Attest vor- 
legen. Bitte!" 

„Also, dann wollen wir zunächst einmal 
eine organische Untersuchung vornehmen. 
Wollen Sie bitte hier ins Röntgenkabinett 
eintreten." 

Mr. Landsdon wälzte sich aus seinem 
Stuhl und folgte dem Doktor. 

Sie kamen zurück: „Da Ihre Organe alle In 
Ordnung sind, muß idi Sie bitten, hier Platz 
zu nehmen." Ein neuer Stuhl entstieg dem 
Fußboden. Landsdon fiel hinein. 

„Ich lege Ihnen hier diese Armbänder an, 
es sind keine Handschellen, mein Herr, seien 
Sie unbesorgt. In diese Metallbänder, die ich 
nun schließe, fährt Strom, elektrischer Strom 
wenn ich diesen Hebel hier bediene. Spüren 
Sie? Ja? Aber Achtung! Rühren Sie sich nicht. 
Wenn Sie die Lampe vor Ihrer Brust auch 
nur streifen, wird Ihr Körper augenblidclich 
von 100 000 Volt durchbraust!" 

„Sind Sie verrückt?!" 
„Nein, Mr. Landson, das bin Ich beileibe 

nicht. Ich will nur Ihre — Brieftasche! Ruhet 
Keine Aufregung, sonst sind Sie ein ver- 
lorener Mann." 

Mr. Landsdon schwitzte. „So ein Halunke", 
fuhr es ihm über die Lippen. Er versuchte zu 
überlegen, aber die Gedanken rutschten ihm 
wie nasse Fische davon. 

„Keine überflüssigen Worte, nie'n Hej-d 
Keine Bewegung, vergessen Sie das nicht. Mich 
interessiert nur Ihre Brieftasche. Wo ist sie? 
Ueberlegen Sie nicht zu lange." Der Direktor 
nickte zur rechter. Brustseite hin. Dr. Win- 
ster kriff in die innere Rocktasche des 

Sitzenden, entnahm inr die Ueldtasche. die 
voll von Banknoten sich wölbte und legte sie 
auf ein kleines Tischchen Dann entsicherte 
er eine kleine Pistole und richtete den Lauf 
auf Mr. Landsdons linke Schläfe. 

„Wieviel Geld haben Sie bei sidi?" 
Mr Landsdon zögerte einen Augenblick; 

„Zehntausend" 
„Die Wahrheit?" 
„Bitte!" 
Während nun Di. Winster der Brieftasche 

das Geld entnahm und es zählte, die Pistole 
immer noch entsichert auf den Direktor ge- 
richtet, hieß er ihn aufstehen. 

Mr. Landsdon erhob sich. Wirkli^, die Me- 
tallbänder sprangen von selbst zurüdi, er war 
frei. , „ . . 

Der Doktor händigte ihm die leere Brief- 
tasche aus. freundlich lächelnd, und während 
er sich ganz kurz verbeugte ergriffen zwei 
weißbemäntelte Männer den erschöpften, 
aber keineswegs kopflosen Landsdon und ge- 
leiteten ihn energisch zur Tür. 

Kurz darauf, während das Portal des 
Doktorhauses sich hinter dem Direktor schloß, 
verließ ein sportlich gekleideter junger Mann 
dasselbe Gebäude durch die Hintertür. * 

Zehn Minuten später erschien Mr. Lands- 
don auf dem zuständigen Polizeirevier, nannte 
seinen Namen und — 

„Einen Augenblidc bitte", unterbrach der 
dienstuende Polizeileutnant den Redestrom 
des Direktors, „für Mr Landsdon wurde 
soeben dies hier abgegeben." Damit über- 
reichte er einen verschlossenen Briefumschlag. 

Als Landsdon den aufriß, fiel sein Geld 
heraus. Er war platt. Er zählte nach Kelri 
Cent fehlte. Auf einem beigelegten Zettw 
aber stand: „Das gewünschte Attest kann Iot 
leider niÄt ausstellen, da Ihre Nerven durch- 
aus normal reagieren. Mein Honorar für die 
Untersuchung erhalte ich vom Benzol- 
Syndikat. 

h. 
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Fußballfreunde waren begeistert 
1. FC Langen — 1. FC 02 Rödelheim 3:1 2. Mannschaften 4:1 für Langen 

Die Mannsciiaften; Langen: Dietz, Leyer, 
Weger II., Böhm, Werner Willy, Mombach, 
Szegfü, Hauptmannl, Weger I., Traser, Wer- 
ner Jakob; Rödelheim: Klug, Braunberger, 
Raimann, Meissner, Wölfel, Dicklapp, Muth, 
Krey, Kirfei, Ganz, Flaunaus. Schiedsrichter: 
Märtel, Junior von Weiterstadt. 500 Zu- 
schauer. 

Beide Mannschaften entwickelten beson- 
ders in der ersten HSlfte ein bestechend 
schönes Fußballspiel, wobei Hödelheim durch 
seine sinnvoll vorgetragenen Kombinations- 
züge sich die Sympathien der Zuschauer 
holte. Das wechselvolle Spiel brachte beide 
Tore in Gefahr. Der Sturm des Clubs war 
heute jedoch besser als sonst, und als Jakob 
Werner in der 6. Minute eine Vorlage von 
Szegfü erhielt, war Klug gegen dessen Pracht- 
schuß machtlos. Langen führte. Da war wie- 
der einmal der Clubsturm durch. In schönen 
Zügen wurde der Ball nach vorne gebracht. 
Die Gäste wußten nicht mehr, wo sie ein- 
greifen sollten. Szegfü gab an Hauptmannl 
eine MalJvorlage, doch diesmal war Klug der 
Bessere und stoppte dessen Schuß ab. Weiter 
erfreuten beide Mannschaften mit fast feh- 
lerfreiem Spiel die Zuschauer. In der 25. Mi- 
nute war es dann wiederum Jakob Werner, 
der nicht lange fackelte und durch einen 
haltbaren Flachschuß seinem Verein den 2:0- 
Vorsprung holte. Langen war dann nahe 
daran, seinen Vorsprung noch weiter auszu- 
bauen, und wenn der Spielverlauf auch noch 
soviel für die Gäste sprach, war der Tor- 

hunger der einheimischen Mannschaft stärker. 
Aus klarer Abseitsstellung schoß dann Szegfü 
nach 35 Minuten das 3:0. Die sich nun stark 
Wehrenden Gäste, die mehr auf ihr Lehr- 
spiel verzichteten und mit härteren Mitteln 
eine höhere Niederlage vermeiden wollten, 
kamen dann nach 43 Minuten durch Muth 
zu ihrem verdienten Ehrentor. Dieser Halb- 
zeitstand blieb auch bis zum Ende, da es in 
der zweiten Halbzeit keiner Mannschaft 
mehr gelang, eine Änderung herbei zu brin- 
gen. Einmal bot sich den Gästen noch eine 
große Gelegenheit. Kirfei war durchgegangen, 
man sah schon das zweite Gegentor, doch 
Dietz meisterte im Fallen dessen raffinierten 
Schuß. Das Spiel verlor in der 2. Halbzeit 
etwas an Reizen. Die Clubmannschaft ließ 
nach, und Rödelheim, das am Vortage schon 
in Mühlheim 5:2 besiegt wurde, brachte die 
Kraft nicht mehr auf, sich gegen die Club- 
mannschaft erfolgreich durchzusetzen. Die 
Besten bei Langen waren Jakob Werner und 
sein Bruder Willy, Leyer und die Brüder 
Weger. Rödelheim, dessen Verteidiger Rai- 
mann das Treffen mit 39 Grad Fieber be- 
stritt, hatte mit Wölfel und Flaunaus seine 
Tüchtigsten. Schiedsrichter Härtel war noch 
etwas jung für dieses Spiel, doch konnte man 
im großen und ganzen mit seinen Entschei- 
dungen zufrieden sein. — Vorher siegte die 
2. Mannschaft 4:1. Bei Langen stürmte der 
Torhüter G. Dietz auf links und erreichte 
zwei Tore. Pollig I. war der Schütze der bei- 
den anderen Tore. 

Es reichte nur zum Unentschieden 
so Egelsbach — SO Nleder-Roden 2:2 (1:1) 

Mit dem Nachholspiel gegen die Mannschaft 
aus Nieder-Roden beendigten die Egelsbacher 
am letzten Sonntag die Verbandsspielsaison 
1952/53. Beide Mannschaften traten mit kom- 
pletter Elf an und mit dem Anstoß lagen die 
Gäste sofort im Angriff. Gegenangriffe der 
Egelsbacher Fünferreihe ließen jetzt auch im 
Nieder-Rodener Strafraum gefahrvolle Situa- 
tionen entstehen. In der 8. Minute glaubte 
man schon an den Egelsbacher Führungs- 
treffer, als Mittelstürmer Anthes sich präch- 
tig durchsetzte: jedoch wurde er im letzten 
Moment vom Ball gedrängt. Wenige Minuten 
später setzte Rechtsaußen Anthes aus guter 
Position den Ball knapp neben das Tor. Mit 
zügigen Gegenangriffen dominierten jetzt die 
Gäste und in der 21. Minute verstanden sie 
es, einen Deckungsfehler zum Führungstref- 
fer auszunutzen. Dieser Rückstand gab den 
Egelsbachem mächtigen Auftrieb und in der 
28. Minute konnte Linksaußen Jungermann 
mit einem herrlichen Schuß den verdienten 
Ausgleich erzielen. Die Gäste beherrschten 
zetzt das Mittelfeld und einige gefährliche 
Angriffe führten vor dem Egelsbacher Tor 
zu brenzlichen Situationen, doch mit 1:1 ging 
es in die Pause. 

Nach dem Wechsel kam mehr Leben in das 
Spiel. Immer wieder setzte sich der rechte 
Sturmflügel der Platzherren durch, aber die 
stabile Abwehrreihe der Gäste zerstörte im 
letzten Moment durch kraftvollen Einsatz. 
Bei einigen Gegenbesuchen konnte in der 69. 
Minute Nieder-Roden durch seinen Mittel- 
stürmer wiederum die 2:1-Führung heraus- 
schießen. Wenige Minuten später war e^ Mit- 
telstürmer Anthes, der eine schwache Ab- 
wehr der Gästehintermannschaft zum 2:2- 
Gleichstand ausnutzte. In den weiteren Spiel- 
minuten hatten die Egelsbacher etwas mehr 
vom Spiel und nach schönem Zuspiel zwi- 
schen Anthes, Ph. und Rückert konnte der 
Gästehüter einen 16-m-Bombenschuß von 
Rückert gerade noch über die Querlatte 
fausten. Das hätte die 3:2-Führung sein kön- 

nen. Ein weiterer Schuß von Anthes, Gg. II. 
geht knapp am Tor vorbei.« Durchbruchartige 
Vorstöße der Gästefünferreihe verursachten 
immer wieder spannende Augenblicke im 
Egelsbacher Strafraum, doch Torwart Köhler 
und seine Vorderleute waren auf der Hut und 
zerstörten mit letztem Einsatz. In den Schluß- 
minuten kamen die Einheimischen nochmals 
mächtig auf, doch drückte sich diese Über- 
legenheit nur noch durch einige erzielte 
Ecken aus, so daß es mit dem Schlußpfiff des 
Schiedsrichters Gutjahr (SC Griesheim b. D.), 
dessen einige grobe Abseitsentscheidungen 
Empörung bei den ca. 400 Zuschauern her- 
vorrief, beim 2:2-Unentschieden blieb. 

Die Reserve - Mannschaften trennten sich 
ebenfalls mit einem 2:2-Unentschieden. 

4:l-Achtungserfolg der Egelsbacher AH 
. in Groß-Gera 

In einem weiteren Freundschaftsspiel der 
Egelsbacher AH konnte die mit drei Ersatz- 
spielern in Groß-Gerau antretende Mann- 
schaft einen schönen 4:1-Sieg erringen. Be- 
achtenswert erscheint dieser Erfolg deshalb, 
da die Groß-Gerauer Mannschaft komplett 
spielend auf eigenem Gelände ihre erste 
Niederlage einstecken mußte. Tore von Mit- 
telstürmer M. Schäfer und Linksaußen Ph. 
Becker mit je 2 sicherten den eindeutigen 
Sieg der Egelsbacher Alten Herren. 

Jugend-Pokalspiel wurde abgesetzt 
Das für letzten Sonntag angesetzte Fußball- 

Jugend-Pokalspiel wurde infolge eines ange- 
setzten Zwischenspiels der Offenbacher 
Kickers in Gelnhausen auf einen späteren 
Termin festgesetzt. 

Wird Viktoria Meister der Gruppe II ? 
Zur Ermittlung des Meisters der II. I'uß- 

ball-AmateUrliga Darmstadt (sie besteht be- 
kanntlich aus zwei Gruppen) mußte Viktoria 
Urberach am letzten Sonntag in Lorsch spie- 

len. Sie errang dabei gegen die Olympia ein 
beachtliches 0:0-Unentschieden. Da Viktoria 
Urberach Lorsch zu Hause empfängt, ist es 
sehr wahrscheinlich, daß es durch einen 
Heimsieg endgültig Meister wird. 

Ergebnisse von einigen Privatspielen 
Erbach — Elsenfeld 5:4, Michelstadt gegen 

Jügesheim 3:3, Wixhausen — Groß-Gerau 5:0, 
TSG Darmstadt — Roßdorf 1:7, Pfungstadt 
gegen Messel 3:9. 

1. FC Langen AH — Eppertshausen AH 2:0 
Mit einem weiteren Sieg über die Gäste 

aus Eppertshausen konnten die Clubsenioren 
am S/>nntagvormittag ihre Erfolgsserie fort- 
setzen. Wiederum hieß es zu Null, so daß die 
Bilanz ohne ein Gegentor erhalten bleibt. Das 
Spiel der Einheimischen lief lange nicht so, 
wie in den vorausgegangenen Kämpfen, 
denn Eppertshausen entpuppte sich als ein 
sehr starker Gegner, der den Langenern alles 
abverlangte. Die Gäste spielten im Feld sehr 
zügig und hatten auch Torgelegenheiten, die 
sie jedoch ausließen. Anders der Club: In der 
1. u. 2. Hälfte führte je ein Treffer zum Sieg. 

Offenthal auch in Dreieichenhain siegreich 
Die Fußballelf von Dreieichenhain ist da- 

für bekannt, daß sie auf eigenem Platz kaum 
zu schlagen ist. So war es bisher lediglich 
dem Tabellenführer SV Münster gelungen, 
mit einem 2:0-Sieg beide Punkte mit nach 
Hause zu nehrtien. Trotzdem trat Offenthal 
am Sonntag ziemlich siegessicher im „Hain" 
zum Rückspiel an, denn der jetzige Tabellen- 
dritte der Dieburger Fußball-A-Klasse hat 
zur Zeit einen außerordentlich wendigen und 
schußfreudigen Sturm, der in den letzten 
Spielen immer mit hohen Siegen zu überzeu- 
gen verstand. So zeigten sich die Gäste auch 
in Dreieichenhain von ihrer besten Seite und 
ihre gesamte Mannschaft war vor allem in 
der ersten Halbzeit durchweg eine ganze 
Klasse besser als die Gastgeber. Kurt Rath 
eröffnete den Torreigen und der Mittelstür- 
mer Hans Hain stellte mit einem weiteren 
Treffer den 2:0-Halbzeitstand her. Nach dem 
Seitenwechsel fielen dann noch zwei Tore, 
die der Rechtsaußen Schlee und Hans Hain 
für ihre Mannschaft erzielten, während Drei- 
eichenhain in dieser fairen Begegnung zu kei- 
nem zählbaren Erfolg kam und mit 0:4 zum 
zweiten Male in dieser Verbandsrunde einem 
Gast beide Punkte überlassen mußte 

Verbandsspiele der Gruppe Dieburg: 
Groß-Bieberau — Kiein-Zimmern 2:0, Rein- 
heim — Kleestadt 5:1, Dreieichenhain gegen 
Offenthal 0:4, Schaafheim — Lengfeld 1:1, 
Groß-Umstadt — Mosbach 1:4. 

Der Tabellenstand 
SVMün. 90:26 43:7 Schaafh. 47:58 24:30 
Gr.-Umst. 54:22 40:K Dreieich. 54:55 23:31 
Offenth. 79:50 32:20 Lengfeld ,40:47 22:30 
Gr.-Bieb. 48:53 30:22 Gr.-Zim. 30:43 20:28 
Reinheim 53:31 29:21 Götzenh. 44:80 20:34 
Mosbach 63:41 28:22 FSV Mü. 53:74 18:32 
Ueberau 53:48 28:22 Kl.-Zim. 30:36 17:33 

Kleestadt 30:83 12:40 
Dieburger Dreiecksrennen wie nie 

Mustergültig vorbereitet und von einer her- 
vorragenden Organisation geleitet, wickelte 
sich am Sonntag das sechste Dieburger Drei- 
ecksrennen ohne Zwischenfälle ab. Bei strah- 
lendem Frühlingswetter umsäumten etwa 
70 000 Zuschauer die 5 km lange Rennstrecke 
und waren begeistert von den Leistungen der 
Fahrer, die mit allen während der Winter- 
pause erzielten Neuerungen und Verbesserun- 
gen ihrer Maschinen an den Start gingen. 
Held des Tages war H. P. Müller, der auf 
seiner 350 ccm Ein-Zylinder-Horex von Ro- 
land Schnell mit 124,9 die schnellste Runde 
des Tages fuhr und zugleich mit 121,4 einen 
neuen Streckenrekord aufstellte. Die 500er- 
Klasse konnte ihn nicht überbieten. Auch in 
den anderen Klassen wurden neue Rekorde 
erzielt. Lediglich .die 126,6 km/st., die Friedel 
Schön im vergangenen Jahr auf der 500er- 
Werks-Horex, der Imperator, erreichte, be- 
steht noch. 

Helft der Jugendl 
Vom 20. bis 26. April findet die „Woche der 
Jugend" statt In Verbindung mit Haus- und 

StraBensammlungen 
Der Darmstädter Stadtrat Ludwig Schrauth 

hat die grundsätzlichen Gedanken zu der 
„Woche der Jygend" in folgenden Sätzen zu- 
sammengefaßt: „In einer Zeit, in der Ober- 
flächlichkeit, Vergnügungssucht, die Verding- 
lichung und Vermaterialisierung des Geistes 
sich breitmachen, in der die Technik den 
Rhythmus des Lebens bestimmt und eine 
Spezialisierung bis ins Menschliche hinein 
stattfindet, ist es tröstlich zu wissen, daß sich 
die Jugend mit gesundem Optimismus und 
dem ihr eigenen Elan gegen die überall lau- 
ernden Gefährdungen selbst zur Wehr setzt. 
Dürfen wir sie in diesem Ringen ohne Unter- 
"itützung lassen? In der Gesundheitsfürsorge 
h.it man längst erkannt, daß Vorbeugen bes- 
ser als Heilen ist. 

Eine gleiche Erkenntnis ist auf den Ge- 
bieten der sozialen Fürsorge und der Jugend- 
betreuung leider noch nicht hinreichend 
durciigedrungen. Nur in dem Maße, in dem 
wir der Jugend beistehen, den Gefährdungen 
durch Schmutz und Schutz, durch Genuß- 
sucht, durch die Straße und das Sichselbst- 
überlassensein zu trotzen, bewahren wir sie 
vor Irrwegen und Fehlentwicklungen." 

Gemeinsamkeit 
Gewiß, die Sprachen sind verschieden 
von Volk zu Volk, von Land zu Land. 
Die Haut, weiß hier, dort schwarz-gebrannt, 
sie dürfte uns gleichfalls verbieten 
von einem Menschentum zu sprechen. 
Daran den Glauben könnte brechen 
viel Andres noch: Hier glattes Haar, 
dort strähniges, dort kraues Haar, 
Hier Angesichter hoch und edel, 
dort breite Backenknochenschädel. 
Hier Augen strahlend aufgeblitzt, 
dort andere schmal und schräg geschlitzt. 
Wenn zwar man es verleugnen möchte, 
es heischt die Rasse ihre Rechte. 

Doch seien wir Schwarze, Gelbe, Weiße, 
und wie auch unsere Zunge schalle: 
Wir lächeln auf die gleiche Weise 
und weinen auf die gleiche alle. 

Friedrich Markus Hübner. 

TISCHTENNIS 
Die Jugend spielte auf! 

TTC Langen I — TTC Mörfelden I 5:9 
TTC Langen II — TTC Mörfelden II 3:9 

Der am vergangenen Sonntag ausgetragene 
Jugendklubkampf endete erwartungsgemäß 
mit einwandfreien Siegen der traditions- 
reichen Mörfelder Mannschaften. Dabei hat- 
ten die Langener Jungen einen Sieg gegen 
den Bezirksmannschaftsmeister beim Stande 
von 5:5 durchaus in der Hand. Im zweiten 
Durchgang der Einzel versagten dann aber 
die Gastgeber auf der ganzen Linie und ge- 
wannen nicht ein einzigem Spiel mehr. Die 
beiden zweiten Mannschaften bestanden zum 
großen Teil aus blutjungen Anfängern, wobei 
aber auch hier die Gäste auf Grund ihrer 
doch schon größeren Erfahrung verdient ein- 
deutig die Oberhand behielten. 

TTCL II steigt auf! 
Die zweite Herrenmannschaft des TTC 

Langen, die erst im vergangenen Herbst neu 
aufgestellt werden konnte, machte im Ver- 
lauf der Verbandsrunde der Kreisklasse II 
durch ständig verbesserte Leistungen und 
schließlich eindrucksvolle Siege immer mehr 
von sich reden. Nachdem nun Weiterstadt 
auf die Punkte aus dem letzten noch auszu- 
tragenden Verbandsspiel verzichtet hat, steht 
der 2. Tabellenplatz dieser Langener Mann- 
schaft und damit ihr Aufstieg in die Kreis- 
klasse I fest. Eine wirklich eindrucksvolle 
Leistung einer hoffnungsreichen im Durch- 
schnitt 19 Jahre alten Mannschaft! 
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Die Formalitäten waren bald erledigt. 
Der Bezirksrichter fragte um den Streit 
von gestern. Worum es gegangen sei? 
Welche Worte gefallen waren. Wie sie zu- 
letzt auseinandergekommen wären. 

Giedl erzählte alles der Wahrheit gemäß. 
Als er fertig war, sagte der Richter, ihn 

sdiarf ansehend: „Und wie ists mit dem 
Nadi-dem-Leben-Traditen, das er dir vor- 
geworfen hat? Sag die Wahrheit. Egydl" 

«Was soll ich sagen, wenn ich sie nidit 
weiB. Darum ists ja hergegangen. daÖ er 
mir nichts weiter hat sagen wollen dar- 
über*. 

.Am Christtag! Mit dem Wein, wie war 
das?" 

.Mit dem Wein?? Ich hab halt einge- 
schenkt wie immer. Drei Gläser für den 
Vater werdens gewesen sein im ganzen, 
mein ich. Beim dritten ist er mit dem Glas 
herausgekommen und hat gefragt, von 
welchem Wein ich genommen hab. Drauf 
hab ich geantwortet: Achtundvierziger wie 
immer." 

.Weißt du bestimmt, daß du das Glas 
eingeschenkt hast?" • 

.Ganz bestimmt. Die Zenz hats gebracht 
und wieder aus memer Hand genommen." 

.Hast du viellei.dit bemerkt, ob etwas 
iin Glas war? Ein Pulver oder eine Flüssig- 
keit?" 

.Nein Hab auch nicht hineingeschaut." 

.Weiter hat dir dein Vater -damals 
nidits gesagt?" 

.Nein. So viel ich mich erir4..arn kann, 
ist er gleich danach in den Hof hinausge- 
gangen." 

Der Bezirksrichter nickte ernst. 
„Ja. So hat er selbst nachher seiner Frau 

erzählt. Und was er dort getan hat. Paß' 
auf, Giedl, was das war: eine Katze hat er 
erwischt und ihr mit Gewalt den Wein 
eingegossen. Zwei Minuten später hat s:e 
tot vor ihm gelegen. Gift war im Wein. So 
viel, daß ers zum Glück gleich gesdimeckt 
hat beim Kosten." 

„Jesus!" Giedl taumelte mi*. einem Schrei 
zurück. 

„Was sagst jetzt dazu?" fragte der Rich- 
ter rasch 

„Ich?" Giedl strich sich das Haar ver- 
wirrt aus der Stirn und blickte den Richter 
hilflos an. „Ich? was soll ich sagen? Das 
wars. Das hat er geglaubt, Himmel! Das 
hat er von mir geglaubt!" 

Er war vernichtet, Schweiß stand ihm 
auf der Stirn. Der Richter ließ ihn nicht aus 
den Augen. Dann, wie aus der Pistole ge- 
schossen, kam die Frage: „Giedl wo warst 
du gestern abend in der Zeit von sechs 
bis neun?" 

Aus der Kammer nebenan ertönte ein 
halb unterdrückter Schrei Giedl zuckte zu- 
sammen. Er vergaß zu antworten. Er starrte 
nur immerzu entsetzt auf den Bezirksrich- 
ter, Dieser wiederholte die Frage. 

Da schrie Giedl plötzlich wild auf: „Herr 
Bezirksriditeri Sie denken — Sie glauben 
doch nicht —? Jesus Maria, also wirklich 
das! Wirklich das! Ich solls getan haben?" 

„Ich habe doch nicht gefragt, oh dus ge- 
tan hast. Ich habe dich nur gefragt, wo 
du warst um die Zeit?" 

Giedl machte eine matte Handbewegung 
und zuckte die Achseln. ,.Ich weiß es 
nicht." 

.Was soll das heißen? Irgendwo mußt 
du doch gewesen sein. Antworte! Warst 
du hier am Foritzhof?" 

„Nein." Giedl starrte verloren zu Boden. 
„Also wo?" 
„Ich weiß es nicht. Irgendwo im Wald 

halt! Herumgeirrt bin ich. Ich war nicht 
recht bei mir gestern. Das in der Frühe ist 
mich so viel hart angegangen! Nirgends 
hab ichs ausgehalten, so bin ich fort, und 
immer herum, da und dort, wo kann ich 
nimmer sagen." 

Des Richters Gesicht war ernst gewor- 
den, sein Ton plötzlich sachlich, fast streng, 

„Und wann bist du zurückgekommen?" 
„So um Mitternacht herum." 
„Um Mitternacht! So! So! Warst du auch 

auf der Gilgenbacher Straße? Besinne dich!" 
„Ich weiß es nicht Ich glaube nicht. Aber 

beschwören kann ichs auch nicht." 
Der Bezirksrichter griff nach einem Ge- 

genstand, der neben ihm auf der Bank lag, 
und wies ihn Giedl vor. 

„Kennst du diese Pfeife?" 
„Es ist die meine", antwortete Giedl 

ohne Zögern. Dann tastete er verwundert 
an den Taschen seines Lodenrocks herum. 

„Komisch, hab gemeint, ich hätte sie bei 
mir." 

„Wann hast du sie denn das letztemal in 
die Hand genommen?" 

„Kann mich nimmer erinnern, Herr Be- 
zirksrichter. Wer denkt an die Tabaks- 
pfeifen, wenn eins den Kopf mit so harten 
Sachen voll hat wie ich seit gestern!" 

„Begreiflich", nickte der Bezirksrichter 
sctieinbar zustimmend, „aber wann du das 
letztemal aus ihr geraucht hast, wirst viel- 
leicht noch wissen?" 

„Könnts nicht sagen! Seit — seit ich von 
daheim fort bin, wohl nimmer, das weiß 
ich gewiß." 

.Nachher hast sie gar vielleicht irgend- 
wo verloren?" 

„Wird wohl so sein, Herr Bezirksrich- 
ter", gab Giedl arglos zu. 

Da richtete sich der Bezirksrichter steif 
auf, und seine amtliche Miene, aus der 
nun alles Wohlwollen verschwunden war, 
wurde förmlidi steinern. 

„Weißt du, wo man diese Pfeife gefun- 
den hat?" fragte er streng, „drei Schritt 
von deines Vaters Leiche entfernt. Nur der 
Mörder kann sie dort verloren habenj 
denn unter den Neugierigen, die später 
hinzukamen, warst du nicht. Und jetzt, 
Egyd Schlazer, frag ich dich im Namen 
Gottes und der Gerechtigkeit: hast dus 
getan?" 

Giedl antwortete nicht gleich. Er fuhr 
weder auf noch knickte er zusammen. Er 
stand nur da wie gelähmt und starrte mit 
seltsamem Gesichtsausdruck dem Frager 
ins Gesicht. 

„Antworte!" sagte dieser noch einmal. 
Da kam es kläglich über die blassen 

Lippen: „Nein, getan hab ichs nicht." Grü- 
belnd irrte Gieclls Blick über die Dinge 
hinweg, als suchte er etwas. 

Die Kanimertür wurde aufgerissen und 
Lena stürzte heraus. 

„Herr Bezirksrichter, um Gottes Christi 
willen, werdet doch nicht! Werdet doch 
nicht —I Unschuldig ist er." 

Der Richter fuhr sich mit der Hand über 
die Stirn. 

„Tu die Schlazerin Abschied nehmen 
von ihrem Mann", sagte er mil.', „anders 
geht es nidit. Wir müssen ihn mitnehmen. 
Nachher möchte ich noch ein paar Fragen 
stellen an die Hausleute hier." 

Er wandte sich ab. Lena taumelte zit- 
ternd zu ihrem Mann. Aber als sie vor ihm 
stand, war sie plötzlich ruhig und zuver- 
sichtlich. Fortsetzung folgt 
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Die Woche 

Die Politik der CDU 
Bundeskanzler Dr. Adenauer ist wieder in 

Borm an die Arbeit gegangen, ohne Atem- 
pause, obwohl es für ihn schon eine körper- 
liche und geistige Leistung war, unmittelbar 
nach seiner Rückehr aus Amerika auf dem 
Parteitag der CDU in Hamburg eine wichtige 
Rolle zu spielen. Die Verärgerung über den 
kühlen Empfang in Hamburg durch den 
Senat hatte er offenbar schnell verschmerzt. 
In einer lebhaften Rede ohne Müdigkeit un- 
terstrich er die Richtigkeit der Politik der 
Bundesregierung. Die gegenwärtigen „Stern- 
stunden der Menschheit" dürfte man nicht 
ungenutzt verstreichen lassen. Deutschland 
stehe wieder im Brennpunkt der Welt. In- 
nerhalb Deutschlands aber ruhe das Schick- 
sal auf den Schultern der CDU/CSU und 
ihrer Koalitionspartner. Der Vorsitzende der 
CDU/CSU-Bundestagsfraktion, der Darm- 
städter Dr. von Brentano, stellte mit Befrie- 
digung fest, die Partei habe ständig an inne- 
rer Stärke und Geschlossenheit gewonnen. 
Sie sei zu einer Gemeinschaft zusammenge- 
wachsen, die weder des organisatorischen 
Zwanges noch des totalitären Drucks be- 
dürfe. Brentano spielte damit auf die Sozial- 
demokratie an, die er gleichzeitig auffoderte, 
den falschen und aussichtslosen Kampf um 
die Macht aufzugeben und ihr „destruktives 
Nein durch den Willen zur konstruktiven 
Mitarbeit" zu ersetzen. 

Auch bei der Beratung des Wirtschafts- 
und Sozialprogramms wandte man sich auf 
dem Parteitag der CDU gegen den Stand- 
punkt der Sozialdemokratie. Dies kam vor 
allem in den Reden der Bundesminister Er- 
hard und Storch zum Ausdruck. Storch be- 
hauptete, die SPD habe im Bundestag viele 
agitatorische Anträge gestellt, die niemals 
hätten erfüllt werden können. Prof. Erhard 
nannte das Wirtschaftsprogramm der Sozial- 
demokratie eine „glatte Falschmünzerei". 
Eine SPD-Regierung würde die Bundesrepu- 
blik nur in ein „politisches Zwielicht" brin- 
gen. Er verstieg sich sogar zu der Behaup- 
tung, eine sozialdemokratische Regierung 
brächte eine Massenarbeitslosigkeit mit sich. 
Hunderttausende verlören ihre Arbeitsstel- 
len. Die einzige Harmonie, die durch eine 
SPD-Regierung in Westdeutschland entstehe, 
werde eine „allgemeine Verelendung" sein. 
Die SPD wirci wohl diesen Angriffen gegen- 
über um eine Antwort nicht herumkommen. 
Übrigens setzte man sich auf dem CDU- 
Parteitag auch für den Bau größerer Woh- 
nungen für kinderreiche Familien ein, wofür 
größere öffentliche Mittel bereitgestellt wer- 
den müßten. Ein besonderes Anliegen der 
CDU sei, die Mitbestimmung für den Arbeit- 
nehmer durch eine Ertragsbeteiligung und 
durch Miteigentum zu sichern. 

Schließlich stimmte der Parteitag einstim- 
mig der „Marschroute der Partei für die 
kommenden Wahlen" zu und legte die wich- 
tigsten Grundsätze in fünf Punkten fest, die 
also zusammenfassend sind: Die CDU setzt 
ihre bisherige Politik nach innen und außen 
und auf wirtschaftlichem Gebiete fort. Sie 
erteilt der sozialdemokratischen Opposition 
eine scharfe Absage und läßt die Möglichkeit 
einer Koalition mit der SPD als undenkbar 
erscheinen. Sie verweist auf die gewaltigen 
Erfolge der sozialen Marktwirtschaft und der 
Aul3enpolitik der Bundesregierung. Sie sieht 
iri Konrad Adenauer einen Mann von histo- 
rischer Größe. Die Arbeit der vergangenen 
Jahre ist keineswegs beendet. Immer noch 
harren zahlreiche Probleme der Lösung. 

Der Standpunkt des BHE 
So zeichneten sich also schon auf dem 

Bundesparteitag der CDU die Kämpfe für die 
kommenden Bundestagswahlen ab. Ihr Ter- 
min steht noch nicht fest. Nach einer letzten 
Verlautbarung des Bundesinnenministers Lehr i 
sollen die Wahlen Anfang September statt- 
finden. Falls sich der Plan einer Stichwahl 
durchsetzt, müßte der zweite Wahlgang am 
6. September sein. Eine Vorverlegimg der 
Wahlen auf den Mai und Juni s'^heint nicht 
mehr zur Debatte zu stehen. 

Auch der Gesamtdeutsche Block (BHE) ist 
bereits mit grundsätzlichen Verlautbarungen 
zu den kommenden Wahlen an die Öffent- 
lichkeit getreten. Der BHE hat darin erklärt, 
eine Wirtschaftsweise anzustreben, die in 
ganz anderem Maße als die Praxis der letz- 
ten vier Jahre sozial verpflichte. Der BHE 
wendet sicSi gegen ein rücksichtsloses Ver- 
diencrtum. Wenn der BHE, so ließ er erklä- ' 
ren, sich gegen jede Sozialisierung ausspreche ' 
und die Unternehmerinitiative einer Ver- i 
staatlichung der Wirtschaft mit zwangsläu- , 
figer Bürokratisierung vorziehe, so sei damit 
keineswegs die Erhardsche Politik der sozia- 
len Marktwirtschaft gebilligt. Die krassen 
Unterschiede zwischen rasch erworbenem 
Reichtum und bitterer Armut, die in der 

Bundesrepublik häufig nebeneinander be- 
stünden, ließen leider jede soziale Verpflich- 
tung in beschämender Weise vermissen. 

Noch mehr Geld 
Bundesfinanzminister Schäffer verhandelte 

in Paris über den finanziellen Verteidigungs- 
beitrag der Bundesrepublik. Zwischendurch 
war er sogar in Hamburg, um dem Bundes- 
kanzler einen Zwischenbericht zu erstatten. 
Es geht um die Frage, welchen finanziellen 
Monatsbeitrag die Bundesrepublik nach In- 
krafttreten der Verteidigungsverträge zahlen 
könne. Die Bundesrepublik hatte einen Be- 
trag von 716 Millionen DM vorgeschlager. 
Das sind 116 Millionen DM mehr, als gegen 
wärtig für Besatzungskosten gezahlt werden. 
Den Alliierten aber ist dieser Betrag zu ge- 
ring, er „entspreche nicht der deutschen Lei- 
stungsfähigkeit". 

Hinzu kommt, daß neue Gelder für den 
Bau weiterer Wohnungen für Angehörige 
unserer „Schutzmacht" benötigt werden. 
Zwischen dem Bundesfinanzministerium ei- 
nerseits und der amerikanischen Hochkom- 
mission andererseits wurde nämlich ein neues 
Ersatzbauprogramm vereinbart. Nach diesen 
Abmachungen sollen noch in diesem Jahre 
im Bundesgebiet 150O Ersatzwohnungen zur 
Unterbringung von Angehörigen der ameri- 
kanischen Streitkräfte aus den Mitteln des 

Bundeshaushaltes errichtet werden. Das 
würde bedeuten, daß in Hessen ungefähr 560 
Wohnungen freigegeben würden, die jetzt 
noch von amerikanischen Familien bewohnt 
sind. Ein ähnliches Bauprogramm wurde für 
die britische Zone vereinbart. Mit den Fran- 
zosen muß allerdings noch über Ersatzbauten 
verhandelt werden. 

Abberufen 
Der langjährige politische Berater der so- 

wjetischen Kontrollkommission in Deutsch- 
land, Botschafter W. Semjonow, ist von sei- 
nem Posten in Karlshorst abberufen und 
durch den bisherigen Minister für die Bau- 
stoffindustrie, Pawel Judin, Mitglied des 
Zentralkomitees und engster Mitarbeiter der 
Kominform, ersetzt worden. Mit der Abbe- 
rufung Semjonows, der zeitweilig eine wich- 
tigere Rolle spielte als der Chef der sowjeti- 
schen Militärverwaltung selbst, ist nach An- 
sicht politischer Beobachter vielleicht ein 
Schlußstrich unter die mit dem Namen Stalin 
verbundene Epoche der sowjetischen Nach- 
kriegspolitik in Deutschland gezogen wor- 
den. Judin war vor Jahren noch Chefredak- 
teur der in Bukarest erscheinenden Komin- 
formZeitung und ist einer der bedeutendsten 
sowjetischen Publizisten. Man glaubt, daß 
Judins Aufgabe in erster Linie darin bestehen 
könnte, die SED kominformreif zu machen. 

Heute: Entscheidung im Bundesrat 
Der Bundestag billigte bekanntlich in drit- 

ter Lesung die deutsch-alliierten Verträge. 
Um aber dem Beschluß Gesetzeskraft zu 
verleiheiv muß der Bundesrat zustimmen,. 
Im Bundesrat lassen sich jedoch zunächst 
von den 38 Stimmen nur 18 sicher für den 
Kurs der Adenauer - Regierung finden, 15 
Stimmen aus von SPD-Mehrheiten regierten 
Ländern stehen dagegen. Umstritten sind die 
fünf Stimmen von Baden-Württemberg. Die 
Regierung des Südweststaates setzt sich zwar 
aus drei Freien Demokraten, einem BHE- 
Abgeordneten und fünf Sozialdemokraten zu- 
sammen, aber sie werden nach dem Grund- 
gesetz ihrer Vertretung im Bundesrat die 
gleiche Entscheidung auftragen müssen. Ihr 
Führer, der baden - württembergische Mini- 

sterpräsident Dr. Reinhold Maier, legte sich 
als SPD-Vertreter bisher auf ein Nein fest. 
Wird es heute dabei bleiben? Langwierige 
Verhandlungen und eine vierte Lesung der 
Verträge vor dem Bundestag wären die Folge. 

Der Bundeskanzler scheint der Entschei- 
dung mit kühlem Auge entgegenzublicken. 
Seiner bewährten Methode getreu, verlegte 
er auch diesmal wieder den Hauptkampf in 
persönliche Verhandlungen. Am Mittwoch 
schickte er Vizekanzler Blücher zu Reinhold 
Maier und ließ diesen zu Verhandlungen mit 
dem Bundespräsidenten kommen. Gestern 
traf er sich selbst mit ihm zu einer längeren 
Aussprache. An ihrem Ende erklärte Maier: 
„Wir werden nicht Nein sagen, wenn auch 
der Weg für ein Ja noch nicht sichtbar ist". 

Wahlsonntag in Frankreich 
Am kommenden Sonntag geht das franzö- 

sische Volk zur Wahlurne. Obwohl es das 
sechzehnte Mal seit 1945 ist, wird die Beteili- 
gung lebhaft sein. Man kann ohne weiteres 
mit 80 Prozent rechnen. Es handelt sich 
schließlich um die Neuberufung von Ge- 
meinderäten und Bürgermeistern, was jeden 
Bürger naturgemäß besonders nahe geht. 
Hinzu kommt, daß in etwa 37 500 von 38 ODO 
Gemeinden keine Listen zur Wahl stehen, 
sondern Einzelkandidaten auftreten, die dem 
Wähler mehr oder minder persönlich be- 
kannt sind. Schließlich ist am Sonntag neben 
der Kommunalpolitik die Finanzlage Frank- 
reichs das Problem, von dem ein starker 
Einfluß ausgeht. 

Zur Debatte stehen immer noch jene Voll-r 
machten, die zuletzt der „Fachmann" Pinay, 
der Vorgänger des jetzigen Ministerpräsiden- 
ten Ren6 Mayer, gefordert hat, um der Wirt- 
schaftsmisere beizukonm:ien. Die National- 
versammlung hat mehrere Kabinetts gestürzt, 
weil sie die bewußten Vollmachten nicht 
mochte. Vom Ausgang der Wahlen am Sonn- 

tag hängt es mit ab, ob nun Ren§ Mayer die 
Vollmachten bekommt oder ob auch er ab- 
treten muß. Jedenfalls hat Mayer bereits an- 
gekündigt, daß er es nach den Wahlen auf 
diese Entscheidung ankommen lassen will. 

Der sparsame Bürger, der das Spiel der 
Nationalversammlung mit der Währung un- 
behaglich beobachtet, wird am Sonntag viel- 
leicht die Rechtskonservativen bevorzugen 
und damit für den „harten" Stabilisierungs- 
kurs, den Pinay verfolgt hatte, eintreten. Wie 
die Parteien im einzelnen abschneiden, ist 
schwer zu sagen. Außer den Kommunisten, 
die allein marschieren müssen, haben sämt- 
liche Parteien alle möglichen Wahlbündnisse 
untereinander abgeschlossen. Man rechnet 
mit einem Abbröckeln der kommunistischen 
Stimmen und teilweise auch mit einem Ver- 
lust der Gaullisten, die 1947 bei den Ge- 
meindewahlen erstmals die ganze Struktur 
des politischen Frankreich durcheinander 
brachten. Auf jeden Fall geht eins starke 
Beunruhigung im Lande dieser Wahl voraus. 
Man bezweifelt jedoch, daß dies ein Zeichen 
für große Veränderungen isf. 

^tschaftliche Rundschau 

Allgemeine Lage: In den letzten 
Wochen hat sich in weiten Kreisen der west- 
deutschen Wirtschaft die Frühjahrsbelebung 
stärker durchgesetzt und sich auf vielen Ge- 
bieten sogar günstiger als Im Vorjahr ge- 
staltet, wobei unter leichtem Preisdruck Pro- 
duktion und Nachfrage gestiegen sind. 

Arbeitsmarkt: Die Zahl der beschäf- 
tigten Arbeiter, Angestellten und Beamten 
betrug anfangs April im Bundesgebiet 
15 204 000, also etwa 251 000 mehr als anfangs 
Januar; das ist die größte Zunahme im ersten 
Quartal eines Jahres seit 1948. 

Ausland: Während nach dem Haushalts- 
bericht des britischen Schatzkanzlers Eng- 
land seine Handelskrise nunmehr überwun- 
den zu haben scheint, wird Frankreichs wirt- 
schaftliche Lage zusehends kritischer. 

Bergbau: Die Befürchtungen, daß sich 
durch die Schichtzeitverkürzung im west- 
deutschen Steinkohlenbergbau die Förderung 
stark verringern werde, haben sich In der 
ersten Hälfte des April nicht bewahrheitet 
und der Rückgang beträgt etwa 2 Prozent. 

Energiewirtschaft: Die Vereini- 
gung deutscher Elektrizitätswerke hat kürz- 
lich erklärt, daß bei der Freigabe der Grund- 
preise für Haushaltsstrom an keine allge- 
meine Strompreiserhöhung gedacht werde. 

Finanzwirtschaft: Der jahrelange 
Wunsch der Raucher nach billigeren Rauch- 
waren wird voraussichtlich in Kürze in Er- 
füllung gehen. 

Handwerk: Das westdeutsche Hand- 
werk erwartet noch in dieser Gesetzgebungs- 
periode des Bundestages ein Gesetz gegen die 
Schwarzarbeit. 

Industrie: Die Automobilindustrie mel- 
det für März infolge der Saisonbelebung eine 
15%ige Erhöhung der Kraftfahrzeugproduk- 
tion. 

Am 10. Mal Muttertag. Die Gartenbaube- 
triebe rüsten sich für den 10. Mai, der in die- 
sem Jahre als der Muttertag begangen wer- 
den soll. Schon in den nächsten Tagen sollen 
Plakate auf den Ehrentag der deutschen 
Mütter hinweisen. Er soll zum Blumentag 
gemacht werden. 

Dispens am 1. Mal. P\ir den 1. Mai, den 
Feiertag der Arbeit, werden auf Anordung 
des Vatikans die Katholiken in aller Welt 
vom Verbot des Fleischgenusses dispensiert. 

Der deutsche Beitrag. Bei den gegenwärti- 
gen Verhandlungen des NATO-Fachausschus- 
ses in Paris geht es um die Festsetzung des 
deutschen finanziellen Verteidigungsbeitrages. 
Der Sicherheitsbeauftragte der Bundesrepu- 
blik, Theodor Blank, reiste am Mittwoch nach 
Paris ab, um dort die deutschen Interessen 
wahrzunehmen. 

Kein Visum mehr. Holländer, die in die 
Bundesrepublik einreisen wollen, werden 
kein Visum mehr brauchen. Ähnliche Be- 
mühungen sind von deutscher Seite aus im 
Gange, es wird zumindest die kostenlose 
Ausgabe der Visa erstrebt. 

Gleicher Start für alle. Der bayerische 
Lebensmittelgroßhandel wandte sich scharf 
gegen die den Genossenschaften gewährten 
Vergünstigungen und forderte gleiche Be- 
dingungen für alle Handeltreibenden. 

Wieder Lnftsicherheltskonferenz. Am Mitt-, 
woch traten die Vertreter der vier Besat- 
zungsmächte erneut in Berlin zusammen, um 
über den sowjetischen Vorschlag zu verhan- 
deln, statt der bisherigen drei schmalen Luft- 
korridore einen einzigen von 90 km Breite 
festzulegen. 

Austausch geht welter. Der Austausch 
kranker und verwundeter Kriegsgefangener 
ging auch am Dienstag und Mittwoch in der 
vereinbarten Weise weiter. Leider verschlech- 
terte sich dabei aber die Stimmung. Jede 
Seite wirft der anderen schlechte Behand- 
lung, politische Beeinflussung oder die Zu- 
rückhaltung noch vieler Kranker vor. Das 
UNO-Oberkommando gab jeden Tag 500 frei 
und die Kommunisten entließen täglich 100 
Gefangene. 

Die Soi:iallsten gewannen. Bei den däni- 
schen Parlamentswahlen am Dienstag ge- 
wannen die Sozialisten zwei Sitze. Sie haben 
damit zwei Abgeordnete mehr als die bis- 
herige Regierungskoalition der Konservativen 
und Bauernpartei. Die Regierung trat nach 
ihrer Niederlage zurück und gab den Sozia- 
listen die Möglichkeit zur Regierungsbildung. 

Dalles in Paris. Der amerikanische Außen- 
minister Dulles nahm mit einigen weiteren 
US-Experten seit Mittwoch in Paris an einem 
Meinungsaustausch mit der französischen 
Regierung teil. Nach Nachrichten aus Paris 
wurde besonders die Lage im Femen Osten 
besprochen, die durch die Waffenstillstands- 
verhandlungen in Korea und die französi- 
sche Niederlage in Laos in ein neues Stadium 
trat. 

Franzosen stellen sich In Laos. Nach 
mehrtägigen Rückmärschen stellten sich die 
französischen Truppen in einer flüchtig aus- 
gebauten Verteidigungsstellung auf dem Pla- 
teau von Tran Ninh. Es besteht jedoch die 
Möglichkeit, daß die Vltminhs an ihnen vor- 
bei durch die Dschungel weiter vorstoßen. 

Wiederaufbau der Stadtkirche. In der 
Darmstädter Stadtkirche wurde der Schluß- 
stein in _ das Trägergewölbe für die neue 
Decke des Kirchenschiffs eingefügt. Damit ist 
der Wiederaufbau der Maurerarbeiten in der 
Hauptsache abgeschlossen. 

Arbeltslose Spätheimkehrer. Auf einer Ta- 
gung in Gießen wurde bekannt, daß im 
Bundesgebiet etwa 80 000 bis 100 000 Spät- 
heimkehrer arbeitslos sind. 

Ludwig Kopp erhält lebenslänglich Zucht- 
haus. Das Schwurgericht Darmstadt verur- 
teilte am Mittwoch Ludwig Kopp aus Klein- 
Auheim zu lebenslänglichem Zuchthaus sowie 
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf Lebenszeit. Es hielt für erwiesen, daß 
der „Mörder vom Jagdh-'us'' den Mord an 
Gendarm Moser vorsätzlich beging, um 
seinen und seines Bruders Einbruchdiebstahl 
zu verdecken. Der Verteidiger Kopps wird 
Revision des Urteils beantragen. 

Der Rundfunk am 1. Mal 
Der Hessische Rundfunk bringt zum Auf- 

takt der Maifeiern am Vorabend (30. April 
um 20 Uhr) eine Übertragung der Feier- 
stunde des Deutschen Gewerkschaftsbundes 
aus München. In dieser Feierstunde, die im 
Kongreßsaal des Deutschen Museums statt- 
findet, spricht der Vorsitzende des DGB, 
Walter Freitag. Am 1. Mai wird um 8.15 Uhr 
eine Ansprache des DGB-Landesvorsitzenden 

^ Hessen, Hans Wiegand, aus Frankfurt über- 
i tragen. Eine Übertragung der Kundgebung 
j der Gewerkschaften in Kassel wird zwischen 

10 und 11 Uhr im Rahmen eines Unterhal- 
tungskonzerts eingeblendet. Um 14 Uhr wird 
das Grenzlandtreffen der hessischen Ge- 
werkschaftsjugend, die in den Stadtsälen zu 
Fulda zusammenkommt, übertragen. Unter 
dem Titel „Gesang der Arbeit" kommen 
Dichter um 15.30 Uhr mit ihren Gedanken 
zum Maifeiertag zu Wort. Um 18 Uhr schließ- 
lich wird in Kurzreportagen von den größe- 
ren Maifeiern in Hessen berichtet. 

Am 1. Mai crldingen in aller Frühe (7.20 
Uhr) unter dem Titel ..Hinaus in die Ferne" 
Lieder für Wanderlustige. Volkslieder vom 
Mai kommen um 16 Uhr zu Gehör in Ver- 
bindung mit Randbemerkungen des Fried- 
berger Heimatdichters Wilh. Konr. Philipps. 
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Langen, den 24. April 1953 

Heimat im Blütenschmuck 
Sonnenschein und Apfelblüte, welch herr- 

licher Zusammenhang! Allüberall blüht es. 
Die Stadt Langen ist eingebettet in ein ein- 
ziges Blütenmeer. Das Weiß des Flieders und 
das Bunt der vielen frühblühenden Sträu- 
cher und Blumen in den Gärten setzt sich 
fort im Zartrosa der tausend und aber- 
tausend Apfelbäume in den Obstbaumstücken 
der Stadt. Alle blühen sie, die jungen nur 
erst vor wenig Jahren gepflanzten Bäum- 
chen, die in der Fülle der Jahre und wohl 
gepflanzten „Tragfähigen" und sogar alte 
und schon fast erstorbene Knorren rafften 
sich noch einmal zum vollen Beweis ihres 
Lebenswillens auf. In diesen Tagen bleibe 
keiner zu Haus. Gehen Sie hinaus zum Win- 
gert, steigen Sie zum Albanusberg und Stein- 
berg hinauf oder wandern Sie hinüber zum 
Erlen. Nehmen Sie jeden Besuch mit; denn 
auch die Fremden sollen die Schönheit un- 
serer Heimat kennen lernen. Augen, Lungen 
und Herzen werden allen aufgehen. 

Wer aber besser zu Fuß ist — lassen Sie 
diesen Sonntag alle Wagen ui, Räder daheim — 
der durchstreife die maigrünen Westränder 
über den Bergfried nach der Koberstadt und 
freue sich an der Blütenpracht im Egels- 
bacher Wingert oder lasse sich bis zu den 
Gärten in Egelsbach und Erzhausen verlok- 
ken. Doch vergessen Sie nicht die Dreieich. 
Ganz gleich, auf welchen Wegen man sie 
genießt, allüberall ist sie schön. Wer wollte 
nicht von Dreieichenhain den „alten Berg" 
hinauf streben, um von dort Inmitten blühen- 
der Bäume eine der herrlichsten Parkland- 
schaften unserer Heimat zu erschauen. Wer 
könnte sich des Zaubers entziehen, der ihm 
in der Philippseich oder beim Blick auf das 
blütenumrahmte Götzenhain empfängt. Wer 
wollte nicht durch die Obstwälder Offen- 
thals dahinschlendem und von der alten 
RheinKtraße aus weithin zum Taunus, den 
blauenden Bergen des Oderiwaldes und des 
Spessart blicken. 

Der Heimat gehöre dieser Sonntag. Sie zog 
ihr Festkleid an und ruft uns alle. 

a- i 
* FriedhofsschSnder. Wiederholt ist schon 

darüber geklagt worden, daß pietätlose Men- 
schen die Gräber anderer dadurch schän- 
den, daß sie den Blumenschmuck und son- 
stige Anpflanzungen zerstören oder sich 
daran bereichem. Auch in diesen Tagen i 
wurden wieder verschiedene Fälle bekannt, ] 
wo angepflanzte Blumen von fremden Hän- 
den schamlos abgeschnitten wurden. Selbst 
vor den Einrichtungen wird nicht Halt ge- 
macht; eine in diesen Tagen erst neu ange- 
brachte Tür an den Toiletten wurde von un- 
bekannten Tätern ausgehängt. Die Bevölke- 
rung tut im Interesse aller gut daran, wenn 
sie bei ihrem Verweilen auf dem Friedhof 
einmal Umschau hält nach dem, was in 
nächster Umgebung vorgeht und jedwede 
verdächtige Beobachtung sofort zur Anzeige 
bringt. Unholden muß endlich das Handwerk 
gelegt werden! 

* Unglaublich: Zinksargdeckel gestohlen. 
Ein größerer alter Zinksarg, der in diesen 
Tagen aus einem abgeräumten Gräberfeld 
geborgen und auf einem Friedhofsteil abge- 
stellt wurde, scheint für Altmetalldiebe 
ziemlich verlockend gewesen zu sein. In der 
Nacht zum Mittwoch haben nämlich unbe- 
kannte Täter den Deckel dieses Sarges ge- 
stohlen. Sie werden vermutlich das Metall in 
bare Münze umzusetzen versuchen. Die Be- 
völkerung wird gebeten, Beobachtungen und 
Hinweise, die zur Ergreifung dieser Diebe 
führen können, der Polizei bekanntzugeben. 

* Kunst- und Kulturgemeinde Langen. Auf 
das morgen Samstag stattfindende Sonder- 
Konzert des Koeckert-Quartetts wird noch- 
mals aufmerksam gemacht. Der Vorbespre- 
chung dieser hochwertigen Veranstaltung, 
die sicherlich regsten Zu.spruch finden wird, 
sei noch nachgetragen, daß das Koeckert- 
Quartett für die Deutsche Grammophon- 
Gesellschaft auf Schallplatten spielt. Mehrere 
Aufnahmen sind bereits im Handel. Diese 
Tatsache ist ein weiterer, unbedingter Quali- 
tätsbeweis für die Leistungen dieser über- 
ragenden Kammermusik-Vereinigung. 

* Turnabend der SSO. Wie bereits in der 
Dienstag-Ausgabe unserer Zeitung bekannt- 
gegeben, veranstaltet die SSG am Sonntag, 
3. Mai, einen Turnabend im Saalbau „Zum 
Lämmchen". In unermüdlicher Kleinarbeit 
hat die Tum-Abteilung ein Programm zu- 
sammengestellt, das .jeden Besucher zufrie- 
denstellen wird. Die Turnerinnen unter der 
vorzüglichen Leitung von Frau Schimann 
(Winkler Dora), die Turner mit ihrem in 
Langen und weiter Umgebung bestens be- 
kannten Turnwart Heinrich Winkler (der 
erst vor kurzem Landes-Zweitbester wurde), 
und nicht zuletzt die Tanzgruppe der SSG, 
die unter der Führung ihrer unermüdlichen 
Leiterin, Frau Margarete Regenauer, sich 
ebenfalls hier, sowie im ganzen Kreisgebiet 
eines guten Rufes erfreut, werden mitein- 
ander wetteifern, um das Beste zu bieten. 
Das Programm umfaßt alle Arten der Tur- 
nerei, vom Bodenturnen bis zum Gerät, von 

schöne Tumsport auch heute noch denselben 
Ruf genießt. Alle Freunde Mes schönen Turn- 
sportes sind herzlich eingeladen. 

* HauptversammlunK des Schulvereins. Wir 
weisen auch an dieser Stelle nochmals be- 
sonders auf die heute abend in der Ludwig- 
Erk-Schule stattfindende Hauptversamm- 
lung des Schulvercins hin. 

* MitKliederversammlungr der SPD. Die 
Sozialdemokratische Partei bittet uns darauf 
hinzuweisen, daß heute Freitagabend eine 
Mitglieder-Versammlung im „Lämmchen" 
stattfindet. 

* Lehrgang in erster Hilfe. Der Ortsverein 
des Roten Kreuzes hält auch in diesem Jahre 
wieder einen Kursus für „Erste Hilfe bei 
Unglücksfällen" unter der Leitung von Herrn 
Dr. Glock ab. Der Beginn wurde auf den 
6. Mai festgelegt. An die Betriebe und Ver- 
eine erging bereits ein Rundschreiben, das 
um Meldung von Teilnehmern ersucht. Der 
Ortsverein des Roten Kreuzes sieht ihr recht 
bald entgegen, um alle Vorbereitungen tref- 
fen zu können. 

* Ehrenabend der Turner. Auf den morgen 
abend im Saalbau „Zum Lämmchen" statt- 
findenden Ehren-Abend des Turnvereins 1862 
wird noch besonders hingewiesen. 

* Ein Ski-Gaudi zum Abschluß der Ski- 
Saison veranstaltet die Ski-Gilde im Club- 
lokal Hotel „Weingold" am morgigen Sams- 
tag. Noch einmal wird das erfolgreiche Win- 
terhalbjahr an vielen vorüberziehen und 
manche abgebrochene Skispitze wird an dem 

der Gymnastik bis zum Tanz. Daß hierbei I Abend „begossen" werden müssen. Als Ski- 
auch der Spielmannszug nicht fehlen darf, 
ist klar. Es wäre zu wünschen, daß man der , 
Tumabteilung an diesem Abend durch ein i 
vollbesetztes Haus beweist, daß der in frühe- | 
ren Jahren in so hohem Ansehen gestandene 

gelände wird der Tanzboden gewählt und 
Stürze dürften ausgeschlossen sein. Alle 
Freunde des weißen Sportes sind herzlichst 
eingeladen. Näheres ist aus dem Anzeigenteil 
zu entnehmen. 

Hauptversammlung des Gewerbevereins Langen 
Am Sonnabend, den 18. April, hielt der Ge- 

werbeverein 1877 im Hotel „Weingold" seine 
öffentliche Hauptversammlung ab. 

Als 1. Vorsitzender berichtete Herr Alfred 
Oeder über die seit der Neugründung vor 
einem halben Jahr geleistete Arbeit. Einen 
besonderen Erfolg brachte die Weihnachts- 
werbung mit der Aktion „Kauf in Langen", 
die in Zusammenarbeit mit dem WV durch- 
geführt wurde. Der Redner erinnerte an die 
Glockenkränze, die Platzkonzerte, die Niko- 
lause für die Kinder, das Silbenpreisrätsel 
und nicht zuletzt an die Belohnung für 
„Kauf in Langen", die vielen Langener imd 
auswärtigen Käufern noch eine nachträg- 
liche Weihnachtsfreude ins Haus gebracht 
habe. In diesem Zusammenhang sprach Herr 
Oeder seinen besonderen Dank den Herren, 
Amtsgerichtsrat Dröll, den Notaren Heusei 
und Barth, Herrn Rechtsanwalt Bein und 
Herrn Gewerbeoberlehrer Hamm für ihre 
Mitarbeit bei der Ermittlung der Preisträger 
aus. 

Herr Oeder berichtete weiter über die bis- 
her unternommenen Schritte gegen das Groß- 
hausierertum in Langener Gaststätten. Herr 
Fürstenberger gab den Kassenbericht. Die 
Versammlung erteilte dem Vorstand ein- 
stimmig Entlastung. 

Wegen Überlastung stellte Herr Oeder sein 

Amt als 1. Vorsitzender zur Verfügung. Die 
Versammlung wählte daraufhin einstimmig 
Herrn Engelbert Wallenfels als Nachfolger. 
2. Vors. wurde wieder Herr Johann Konrad 
Bach, Rechner Herr Fürstenberger. Beisitzer 
wurden die Herren A. Oeder, Georg Werner, 
Friedr. Köbler, Hans Zimmer und Ingenieur 
Lev. 

Wegen Einführung einheitlicher Laden- 
schlußzeiten wird der Verein sich mit einem 
Fragebogen —   „  
benden wenden. Der Beitritt zum Landesver- 
band hessischer Gewerbetreibender wurde ' 
von der Versammlung vorläufig zurückge- ' 
stellt. Eine Satzung soll ausgearbeitet wer- I 
den. Zur Förderung des persönlichen Kontak- ] 
tes sollen auch Veranstaltungen gesellschaft- ' 
licher Art durchgeführt werden. Der Verein 
zählt z. Zt. nur 60 Mitglieder, eine wesent- 
liche Aufgabe für das neue Geschäftsjahr ist 
daher die Stärkung des Vereins durch Wer- 
bung neuer Mitglieder. 

Während des diesjährigen Heimatfestes 
wird in den Tagen vom 18. bis 21. Juli der 
Bundestag der Deutschen Bühnenangehörigen 
verbunden mit einer Theaterausstellung hier 
in Langen stattfinden. Etwa 200 Bletter wer- 
den für diese Tage benötigt. Erstmalig soll 
versucht werden, am Sonntag, den 19. Juli, 
die Geschäfte offen zu halten. 

RUND UM DEN 

^leMöhfienA^unnm 
Langener Gebabbel 

Mei llewe Langener, es wer e Schann, 
wann me bei dene herrliche Aprilsonnen- 
tage dehaam hockebleiwe deet. Jed frei Mi- 
nut sollt mer in de frisch Luft ausnitze un 
wie des nun die aanzelne Langener Dag for 
Dag dun, stellt sich Euern Schorsch folgen- 
dermaßen vor: 

Es gibt Leut, die misse schaffe, un wenn 
se mal grad nix schaffe misse, dann hawwe 
se Middagspaus. In dere Zeit gehn normale 
Mensche esse, annem mache e Schläfche 
un die ganz annern ruhe sich e bißje uff die 
neu ulfgestellte Bänk vom VW aus, vor 
allem am Bahnhof. Jingere Mensche in blaue 
Aazieg ruhe sich awwer uff em Wemerplatz 
im Linne vor allem dadorch aus, daß se de 
Beem enuffkrawwele. Des scheint mit dene, 
en gro ufftretende Maikäfer in Zusamme- 
hang ze stehe. 

De letzte Sonndag werd uns von 'weje 
„Motorräder" net grad in bester Erinnerung 
bleiwe. Also der Polizeiposte am Finanzamt 
hatt alle Henn voll ze dun. Dadefor werd 
awwer von de Langener beastand, daß mer 
uff dem Fußwäg in de Aschaffeborjer 
Schneis net ruhig laafe kennt, weil dauernd 
Radfahrer käme. Vielleicht sin mei Mit- 
mensche vom Velociped so freundlich un 
fahm in Zukunft doch liewer owe uff de 
Schossee. 

Wenn mer viel drauß erum kimmt, dann 
waaß mer genau, was es hier alles gewwe 
dut un was net. Es gibt z. B. kaa Tornhose 
for Fußballer im Moment — ze kaafe. Dade- 
for awwer gibts e Schilerzeitung, von Kinner 
ganz prominenter Leut ausgericht. E bißje 
Politik — e bißje Dichtung un e bißje Wahr- 
heit — so stell ich mir die neu Schiler- 
zeitung von Lange vor. Iwwerigens heeßt se 
es „Echo" un des bedeut; wie mer eneirieft, 
so schallts Widder eraus. 

So als Schorsch vom Vierröhrnbrunne dut 
mer sich ja mit viele Dinge abgewwe. Mir 
planze nach wie vor unsem Salat — die 
Stiefmütterchen (wenns zuviel gibt, kann 
mer se ja de Stadtgärtner verkaafe), mir 

Langener Lastwagen fuhr gegen einen Zug 
Heute morgen, kurz vor 7 Uhr, fuhr der 

von dem Fahrer gesteuerte Lastwagen der Fa. 
Jeschke in Langen gegen die bei Sprendlin- 
gen die Straße überquerende Dreieichbahn. 
Der Lastwagen wurde von dem Zug erfaßt 
and ca. 25 Meter weit in das Gelände ge- 
schleudert. Der Motorwagen wurde zertrfim- 
mert. Wie durch ein Wunder kam der Fah- 
rer mit leichten Verletzungen davon. Der Zug 
konnte nach kurzem Aufenthalt seine Fahrt 
fortsetzen. 

LZ erscheint wegen des 1. Mai näctiste 
Woclie statt Freitag am Donnerstag 
Wir machen unsere verehrt. Leser und 

Inserenten darauf aufmerksam, daß die 
„Langener Zeitung" nächste Woche wie 
üblich dienstags, danach des 1. Mai wegens 
bereits am Donnerstag erscheint. 

Der Verlag 

* Schönwetter hält noch an. Im ganzen 
Bundesgebiet herrscht schönes Frühlings- 
wetter. Es wurden Temperaturen von über 
20 Grad gemessen. Wird diese Schönwetter- 
periode auch über das Wochenende anhalten? 
Die Wettermänner sagen Ja. Allerdings wird 
in ur^erer Gegend mit leichter Eintrübung 
gerechnet. 

* Fahrrad, gegen den Oberschenkel. Zu der 
unter gleicher Überschrift in unserer letzten 
Ausgabe berichteten Notiz wird uns von be- 
teiligter Seite geschrieben, die Tat sei nicht 
in der Hitze von Auseinandersetzungen er- 
folgt, sondern das Fahrrad sei der Frau des 
Hausbesitzers, als sie ihr Haus betreten 
wollte, ohne vorherigen Wortwechsel von 
dem Mieter gegen den Oberschenkel ge- 
schlagen worden. 

* Wem gehört das Damenfahrrad? Am Mitt- 
wochvormittag gegen 5 Uhr wurde am Hoch- 
haus am Bahnhof ein herrenloses Damen- 
fahrrad gefunden und von der Polizei sicher- 
gestellt. Eigentumssn^-prüche können bei der 
Langener Polizei geltend gemacht werden. 

an ^lle ^angener GewertetreN j ^iehe uns Hinkel un ziehe de letzte Hase es . -r Jjgj. gjgßg yojj finf bis 

um siwwe, dann esse mer schnell ebbes 
(meglichst salzlos, des is gesund) un dann 
gehn mer zu de Froschmänner (wann mer 
jung sin) odder in die Stenostunn (wann mer 
vorwärtskomme wolle) oder fahm aach 
mal nach auswärts zum Vergnüje. Wenn aam 
dann de letzte Omnibus noch immer zu frieh 
is, dann freilich mißt mer e eigen Fahrzeug 
hawwe un wanns bloß e Vespa weer. Wer 
immer schafft, muß aach emal ausspanne, 
un wanns am 1. Mai is. Denn aans stimmt: 
Rund um de Vierröhrnbrunne werd schwer 
geschafft. 

Herzlichen Glickwunsch awwer emal all 
dene, die wo die Woch Kinner krieht hawwe! 

Mei llewe Leut, gennt Euch die Ruh, 
Ihr kennt se doch gebrauche, 
wer zuviel schafft, erbt nix dezu, 
un des dut aach nix dauge 

Adschee 
Euem Schorsch vom Vierröhmbrunne 

* Langener mit dem Motorrad in Frank- 
furt verunglückt. Ein hiesiger Einwohner er- 
litt heute morgen mit seinem Motorrad einen 
Verkehrsunfall. Er mußte in das Kranken- 
haus eingeliefert werden. 

* Radfahrweg nur in östlicher Richtung be- 
nutzen. Die Langener Polizei bittet uns noch- 
mals darauf hinzuweisen, daß der Radfahr- 
weg in der Bahnstraße nur in östlicher 
Fahrtrichtung, also von der Bahn nach der 
Stadt hin, benutzt werden darf. In entgegen- 
gesetzter Richtung muß am Rande der Fahr- 
bahn rechts gefahren werden. 

* Durch Offnen der Autotür verletzt. Eine 
alte Unsitte, die schon viele Unfälle verar- 
sacht hat, ist das öffnen der Autotüren auf 
der Fahrbahn. Diese Unachtsamkeit war auch 
am Dienstagmittag daran schuld, daß eine 
Frau aus der Südlichen Ringstraße zu Scha- 
den kam. Als sie mit ihrem Rad an einem hal- 
tenden ?'ersonenwagen aus Lorsch vorbei- 
fuhr, wurde die Wagentür geöffnet. Die Frau 
stürzte dadurch vom Rad und zog sich ver- 
schiedene Verletzungen zu. 

* Gefährliche Olspur. In den späten Abend- 
stunden des Dienstag wurde auf der Bundes- 
straße 3 in der Nähe des Dreieichenhainer 
Waldes eine 50 Meter lange ölspur festge- 
stellt, die den Verkehr äußerst gefährdete. 
Bevor ein Unfall entstand, wurde sie von 
Polizeibeamten mit Sand alDgestreut. 

* Schwerer Zusammenstoß. Am Montag er- 
eignete sich auf der Offenbacher Landstraße, 
Abzweigung Heusenstammer Chaussee ein 
schwerer Verkehrsunfall. Ein Personenauto 
aus Langen stieß mit einem amerikanischen 
Armeefahrzeug, das in einer Kolonne fuhr, 
zusammen und wurde dabei fast vollständig 
zertrümmert. Die beiden Insassen mußten 
schwerverletzt ins Langener Kreiskranken- 
haus transportiert werden. 

* Brand durch Bügeleisen. Ein kleiner 
Brand brach am Mittwochvormittag in einer 
Wohnbaracke an der Mörfelder Landstraße 
aus. Hier hatte eine Frau das Bügeleisen 

auf einen am Fußboden 
stehenden Untersatz gestellt. Durch die Hitze 
schmelz dieser und das Eisen brannte den 
Fußboden durch. Beim Eintreffen der Feuer- 
wehr war der kleine Brand bereits gelöscht. 

* Brand im Ölbehälter. In einem Langener 
Industriewerk entstand am Mittwochvormit- 
tag ein kleiner Brand in einem Ölbehälter 
der Härterei. Noch vor dem Eintreffen der 
Feuerwehr war das Feuer durch Beleg- 
schaftsmitglieder gelöscht worden. 

* Handharmonika-Spielring gab Konzert. 
Das Konzert, das der Handharmonika-Spiel- 
ring 1937 Langen am vergangenen Sonntag 
vor einem voll besetzten Saale gab, gestal- 
tete sich zu einem vollen Erfolg für den 
Verein. Die Besucher waren von den musi- 
kalischen Darbietungen, die sinnvoll angesagt 
wurden, begeistert. Die Ansagerin verstand 
dabei auch, durch humorvolle Vorträge 
wahre Lachstümie zu entfachen. Es war 
wirklich gute Volksmusik, die der Spielring 
zu Gehör brachte. Dies und die sehr guten 
Solovorträge der kleinen Nachwuchsspiele- 
rinnen Ilse Diener und Helma Landmann 
zeigten wieder einmal die Leistungsfähigkeit 
des Vereins. Es wäre zu wünschen, daß jeder, 
der Lust und Liebe zum Harmonika- oder 
Akkordeonspielen hat, beim Handharmonika- 
Spielring Langen Mitglied ist. Die bewährte 
Leitung des Dirigenten, Herrn Jakob Oel, 
bietet die sichere Gewähr, daß der Verein 
auch weiterhin nur das Beste leisten wird. 
Wir wünschen dem Verein für die Zukunft 
gutes Gedeihen und für die nächste Veran- 
staltung ein ebenso volles Haus. 

* Keine Wahl bei der Kaufmännischen 
Krankenkasse. Nachdem wie bei den anderen 
bedeutenden Krankenkassen nun auch bei 
der KKH ein gemeinsamer Wahlvorschlag 
vorliegt und im übrigen nur bei ganz weni- 
gen der über 2000 Sozialversicherungsträger 
gewählt wird, richtet sich das Interesse be- 
sonders auf die am 16. und 17. Mai stattfin- 
denden Wahlen der Angestelltenversicherung. 

-H- 
Spargeipreise gesunken. Die erste Sortie- 

rung Spargel, die anfangs 2 DM kostete, ist 
an den Obst- und Gemüsegroßmärkten an 
der Bergstraße auf durchschnittlich 1,70 DM 
heruntergegangen. Die 2. Sorte stellt sich auf 
1,30 DM. 

Der Senior der hessischen Geistlichkeit t- 
Der Senior der kath. Geistlichkeit der Diöpse 
Mainz, Geistlicher Rat, Dekan u. Pfarrer i. R. 
Adam Schmitt, ist im 90. Lebensjahr in 
Darmstadt-Eberstadt gestorben. Vor drei 
Jahren konnte er das äußerst seltene Dia- 
mantene Priesterjubiläum begehen 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
Abendmahlsgottesdienst. Wir laden herz- 

lich ein zu dem morgen abend 8 Uhr in der 
Kirche stattfindenden Abend mahlsgottes- 
dienst. 

Ein Bück in den Frühling. Wer jetzt den 
Turm unserer Kirche besteigt, dem bietet 
sich von der Höhe ein einzigartiges Bild: Die 
vielen Hundert Apfelbäume nach Dreieichen- 
hain zu, den Steinberg hinauf und in Rich- 
tung Egelsbach lassen einen Blick in den 
Frühling tun, wie er wohl selten möglich ist 
und seinesgleichen sucht. Um vielen die 
Möglichkeit dazu zu geben, kann der Turm 
unserer Kirche am kommenden Sonntag von 
13 bis 19 Uhr gegen ein geringes Entgelt be- 
stiegen werden. 

Eröffnungsgottesdienst für den Vorkonfir- 
mandenunterricht. Der Eröffnungsgottesdienst 
für den Vorkonfirmandenunterricht findet 
Sonntag in 8 Tagen statt, und zwar für die 
Vorkonfirmanden und Vorkonfirmandinnen 
des oberen Bezirkes in der Kirche, für die 
des unteren Bezirks um die gleiche Zeit im 
Gemeindehaus. Eltern, die ihre Kinder noch 
nicht angemeldet haben, werden herzlich ge- 
beten, es bis spätestens Ende nächster 
Woche zu tun. 

Noch einmal: „Eine Hand voll Reis". Eine 
große Zahl von Gemelndeglledem fand sich 
am letzten Sonntagabend ein, um im großen 
Saal des Gemeindehauses den Film „Eine 
Hand voll Reis" zu sehen. Die schlichte, 
spannende Handlung machte auf alle Be- 
sucher einen tiefen Eindruck. Nachdem wir 
den Film gesehen haben, sind wir zu dem 
Entschluß gekommen, diesen Film noch ein- 
mal vorführen zu lassen, vor allem, um in 
einer Nachmittagsvorstellung den Kindern 
Gelegenheit zu geben, sich an diesem Film zu 
freuen. Wir werden den Tag der Vorführung 
noch bekannt geben. 

Von der Volkshochschule 
Riesen- und Giftschlangen. In einem inter- 

essanten und lehrreichen Lichtbildervortrag 
spricht am kommenden Dienstag, 28. 4. 1953, 
20.15 Uhr, im Realgymnasium Herr Karl 
Wolfgang Muth, Frankfurt a. M., über Rie- 
sen- und Giftschlangen. Der Vortrag stützt 
sich auf eigene Erlebnisse, sowie auf Be- 
obachtungen dieser Tiere in Zoologischen 
Gärten und eigenen Terrarien. Die Teilnahme 
kostet —.50 DM. 

KAMMERMUSIK 

in der 
KUNSTGEMEINDE 

KOECKERT-QUARTETT 
(München) 

spielt Haydn - Beethoven - Dvorak 

Samstag, den 25. April 1953, 

20 Uhr in der Turnhalle 

des Realgymnasiums 

^clsbadjcr yiadjriditoi 

Kerzen im Frühlingslicht 
Wie ein Abglanz des Weihnachtsbildes ist 

manchmal der Blick auf einen blühenden 
Kastanienbaum. Stolz tragen die Kastanien 
jetzt wieder ihre Kerzen, teilweise sogar 
etwas früher als üblich. Wenn die Frühlings- 
sonne bei leichtem Wind auf sie fällt, 
könnte man glauben, sie würden selbst leuch- 
ten und flackern. 

Interessant ist solch eine Kastanienblüte. 
Jede Blüte besitzt einen fünfzipfeligen Kelch, 
der jedoch meist bald abfällt, und fünf weiße 
Blumenblätter, die je einen gelben, später 
rotwerdenden Fleck aufweisen. Neben sieben 
langen Staubblättern findet man gewöhnlich 
nur in einigen Blüten des Straußes je einen 
Stempel. Die unfruchtbaren Blüten erzeugen 
gleichfalls Blütenstaub und machen die Blü- 
tenstände größer und auffälliger. Zuerst stel- 
len sich die langen Griffel, deren zugespitztes 
Ende die Narbe bildet, und dann die Staub- 
blätter in den Eingang der Blüte. Lassen sich 
auch ihnen Hummeln nieder, um den Honig 
unten im Blütengrund aufzusaugen, tragen 
sie unfreiwillig den Blütenstaub älterer Blü- 
ten zu den Narben jüngerer Blüten. 

e 40 Jahre im Dienste der Eisenbahn. Herr 
Heinrich Schlapp 9., Schulstraße 39, begeht 
am Montag, dem 27. April sein 40jähriges 
Dienstjubiläum als Vorschlosser im Dienste 
der Bundesbahn. Herr Schlapp ist seit 40 
Jahren ständig im Eisenbahn-Ausbesserungs- 
werk Ffm. beschäftigt. Wir gratulieren. 

e Auszahlung der Renten. Die Auszahlung 
der KB, Kn und Unfallrenten erfolgt am 
Montag, dem 27. 4. 1953; die der Invaliden- 
Renten 6-stellige Zahlen und Angestellten 
am Dienstag, dem 28. 4. 1953 und die der In- 
validen-Renten 3- und 4-stellige Zahlen am 
Mittwoch, den 29. 4. 1953. 

e Wieder sauberes Wasser. Wie wir von der 
Gemeindeverwaltung erfahren, ist die in der 
vergangenen Tagung festgestellte Trübung 
des Trinkwassers auf Erdarbeiten in der 
Koberstadt zurückzuführen. Die Arbeiten 
werden in den nächsten Tagen beendet sein 
und damit wird endlich das Wasser seine 
natürliche Reinheit wiederbekommen. 

e Emsige Bautätigkeit. Es tut sich was in 
Egelsbach, wohin man schaut wird gebaut, 
viel in Selbsthilfe. In der verlängerten Rhein- 
straße sind eine Anzahl Häuser entstanden 
und wie man hört, sollen im Anschluß daran 
2 weitere Straßen parallel mit der Darm- 
städter Landstraße bald erschlossen werden. 
Die verlängerte Schillerstraße ist zu einer 
Zierde des Straßenbildes geworden. Die 
breite Straßenflucht mit den neuen anliegen- 
den Häusern ergötzt direkt die Augen. Die 
Wolfsgartenstraße wird bald ausgebaut sein. 
In' der neuen Siedlung auf der Trift wach- 
sen die Häuser förmlich aus dem Boden. 
Eine Straße nach der anderen kommt dort 
zum Ausbau, ein ganz neues Viertel ist Im 
Entstehen. Nicht schön wirkt das wahllose 
Hinsetzen von Bauten entlang der Trift 
(Kastanienallee). Es scheint, als wäre dafür 
noch gar kein Bebauungsplan vorhanden. 
Sehr erfreulich ist die planvolle emsige Bau- 
arbeit, denn die Wohnungsnot ist. noch groß 
und die Einwohnerzahl nimmt ständig zu. 
Die 5000 sind bald erreicht. Wenn erst das 
Gas eingeführt sein wird — bis Juli/August 
soll es brennen — werden sich auch die Aus- 
sichten zur Ansiedlung von Industrie in 
Egelsbach erhöhen. 

e Geldbörse verloren. Vergangenen Diens- 
tag wurde auf dem Wege vom Bahnhof 
Egelsbach bis Wolfsgarten.straße 21 eine 
Geldbörse mit 60.— DM verloren. Der ehr- 
liche Finder wird gebeten, diese auf der Bür- 
germeisterei abzugeben. 

e Mandolinenkonzert. Am Samstagabend 
findet wieder im Eigenhelm-Saalbau ein 
Mandolinenkonzert statt, das sicher wie die 

bereits abgehaltenen viel Anklang finden 
dürfte. 

e Arbeiter-Radfahrer wieder aktiv. Zwar 
nicht mehr imter ihrem alten Namen, aber 
als Mitglied des Radfahrbundes „Solidarität", 
nahmen die Egelsbacher Radfahrer wieder 
ihren Sport auf. Mit einer Veranstaltung am 
vergangenen Samstag, die als wohlgelungen 
und gut besucht bezeichnet werden kann, 
traten sie zum ersten Mal an die Öffentlich- 
keit. Die Brudervereine aus Erzhausen und 
Nieder-Erlenbach unterstützten die Egels- 
bacher dabei in einer Weise, die Lob und An- 
erkennung verdient. Zu Beginn der Veran- 
staltung gab der nun bald 70jährige Vor- 
sitzende, Herr Joh. Gaußmann, einen kurzen 
geschichtlichen Rückblick der Egelsbacher 
Radfahrbewegung. Er schwelgte in Erinne- 
rungen und versetzte die Besucher in eine 
Zeit, als noch nicht das Motorfahrzeug, son- 
dern die Radfahrer die Landstraße be- 
herrschten. Fünf von acht Gründern konnte 
er vorstellen, die strahlend an dem extra für 
sie reservierten Tisch Platz genommen hat- 
ten. — Den Reigen der Vorführungen eröff- 
neten die jungen Egelsbacher Radfahrer, die 
für ihre Leistungen herzlichen Beifall ernte- 
ten. Nachdem Bürgermeister Wannemacher 
.seiner Freude über das_ wiederbegonnene 
Werk Ausdruck verliehen und allen ein 
„Frisch auf" zugerufen hatte, rissen die Vor- 
führungen nicht mehr ab. Ob es die Nieder- 
Erlenbacher Kunstreigenfahrer, die Kunst- 
fahrertruppe ,die Rollschuhgruppe oder die 
Gäste aus Erzhausen mit ihrem Steuerrohr- 
reigen, Einradreigen oder die acht Mann auf 
einem Kunstrad waren. Immer wieder wurde 
auf offener Szene applaudiert. Auch die junge 
Kunstfahrertruppe aus Egelsbach wurde 
stürmisch gefeiert. Alles in allem, ein ge- 
lungener Abend, der den Egelsbacher Rad- 
fahrern viele neue Freunde beschert haben 
dürfte. 

£rzhaufcn 

ez Vom VDK. Der Kreisverband Darmstadt 
hat für die Großkundgebung des Vorstandes 
der Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebe- 
nen und Sozialrentner, die am kommenden 
Sonntag, den 26. April, vormittags ab 11 Uhr, 
auf dem Festhallen- u. Messegelände durch- 
geführt wird, einen Sonderzug für seine Mit- 
glieder zusammengestellt, an dem sich auch 
unsere Ortsgruppe beteiligt. Vor aller Öffent- 
lichkeit sollen hier die berechtigten Forde- 
rungen des Verbandes um eine wirkliche 
Verbesserung der Renten der Beschädigten, 
Witwen, Waisen und Kriegereltem vorge- 
tragen werden. — Im Rahmen seiner gesell- 
schaftlichen Veranstaltungen hat der VDK, 
Ortsgruppe Erzhausen, für den 9. Mai im 
„Erzhäuser Hof" zu einer Modeschau einge- 
laden, die wie im vorigen Jahr von der Kauf- 
hof - AG gestaltet wird. Als Ansager und 
Künstler des Abends konnte Otto Böttcher, 
Tenor vom Landestheater Darmstadt gewon- 
nen werden. Wer voriges Jahr mit dabei war, 
weiß, daß diese Modeschau wieder der Ver- 
anstaltungsschlager des Frühjahrs werden 
wird. Wie alljährlich, beabsichtigt der VDK, 
Ortsgruppe Erzhausen, auch heuer wieder 
eine Sommerfahrt durchzuführen. Am 16. 
August ist eine Fahrt an den Rhein geplant, 
die diesmal bis St. Goar führen wird. Nach 
offiziellem Empfang und gemeinsamem Mit- 
tagessen wird im Burghof der Ruine Rhein- 
fels unter Mitwirkung des dortigen Verkehrs- 
vereins ein buntes Programm abgewickelt, 
zu dem Künstler vom Sender Koblenz ihre 
Mitwirkung zugesagt haben. Für Gehbehin- 
derte ist ein Fahrverkehr eingerichtet. Um 
allen Mitgliedern die Teilnahme an der Fahrt 
zu ermöglichen und finanzielle Härten zu 
vermeiden, können bei der Erhebung der 
monatlichen Beiträge noch Sparmarken zum 
Preise von 1.— DM und 0.5O DM erworben 
werden. Alle Interessenten für diesen Ge- 
meinschaftsausflug, der für Mitglieder 7 DM, 
Gäste 8 DM, Kinder bis 10 Jahre 3.60 DM 
kostet, werden gebeten, ihre Melc^ungen bis 
10. Mai beim Vorstand abzugeben. 

Ihre Vermahlung geben bekannt 

Hans Anthes 
Lina Anthes 

geb. Anthes 
Egelsbacb, 23 April 1903 

Emst-. udwig-StrsBe 66 MalnstraBe 18 
Kirchl. Trauung: Samstag, 25. 4. 19SS, 
IS Uhr, In der ev Kirche zu Egelsbach 

Statt Karten 
Ihre Vermählung geben bekannt 

Leonhard Faatz 
Margot Faatz 

geb. BalB 
2B. April 1B53 

Egelsbach RheinstraOe 48 
Kirchl. Trauung: Samstag, 25. 4. 19S3, 
14 SO Uhr 1 d ev. Kirche zu Egelsbach 

Scitlelfen • Vernicicein - Verchfomen 

von Auto-, Motorrad- u. Fahrrbdtellen. 
towle alle Haushaltartlkel vom kleinsten 

bis zum größten Gegenstand. 
Für alle voikommanden Artikel nehme 
Ich Aufträge bei billigster Berechnung 

entgegen. 

H. Haa8, Erzliausen, RiieinstraBe 21 

Evang. Kirche Egelsbach 
.Sonntag, 26. April: 

10.00 Uhr: Hauptgottesdienst 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Der Frühling wird doppelt schön 
empfunden, wenn man zu einem 
VIKTORIA-Markenrad gefunden. 

Anton Schlapp & Söhne 
Fahrradhandlung 

Egelsbach, Bahnstr.48 

Das ist ja reizend, 
loat ein ieder. wenn «r den 
6<plaschen>Trflger im Ktainfor* mot lieht. Sie können also jetzt 
wahlweise entweder die klei- nen FlAichchen oder dos klei- 
ne TrAgerchen erhalten. Ge- gen 8 rot« Kronenlioricen ist er Oberall bei unseren Ver- 
käufern zu hoben. Daher heißt'i nun noch mehr als bislang; rot« Kronenkorken sommeln 
bei der nächsten erfrischenden Pause mit 

•CMUTIMAaRI 
Abfüllung und Allelnvertriab von 
COCA-COLA für Offenbach u. Hanau 

PETER HERDT & SOHNE 
Offenbach/Maln, IvlUhlhelmar Str. 330 

ez Beginn der Christenlehre. Am kommen- 
den Sonntag, dem 25. April, 9.15 Uhr, be- 
ginnt die ev. Christenlehre, die alle 14 Tage 
für die in den letzten drei Jahren Konfir- 
mierten gehalten wird, zu der auch die dies- 
jährigen Konfirmanden zum ersten Male er- 
scheinen. 

ez Die Freiwillige Feuerwehr hat nun ihren 
Garagenbau für das Feuerwehrauto neben 
ihrem Gerätebau und Schulhof so weit in 
freiwilliger Arbeit vorangetrieben, daß mit 
seiner Fertigstellung in Bälde zu rechnen ist. 
Der Neubau wurde erforderlich, weil nach 
dem Ankauf eines Kraftwagens die vorhan- 
denen Geräte und Fahrzeugräume nicht aus- 
reichten und den modernen Anforderungen 
nicht mehr entsprechen. 

ez Die neuen SchuisSIe, die durch den Um- 
bau der Pfarrscheune In ein Schulhaus ge- 
wonnen wurden, konnten während der 
Osterferien nun auch innen neu gestrichen 
werden. In schönem Grau gehalten, mit gro- 
ßen grünen Tafeln und Tischen mit Stühlen, 
stellen sie nun ein Zierstück unserer 8-klas- 
sigen Volkschule dar. 

Pech. Zur Nachtzeit brach ein zwanzig- 
jähriger Mann in das Büro einer Mainzer 
Bierniederlage ein und stahl die Geldkasette, 
die aber zu seiner Enttäuschung nur einige 
wenige Pfennige enthielt. Noch enttäuschter 
war er, als er beim Verlassen des Grund- 
stückes von der Polizei festgenommen wurde. 
Nachbarn hatten den Beutezug des jungen 
Mannes beobachtet and die Polizei benach- 
richtigt. 

Ungetreuer Postschaffner. Ein 32jähriger 
Postschaffner in Mainz, der Einschrelbebrieile 
unterschlagen und das Geld für sich ver- 
braucht hatte, wurde vom Schöffengericht zu 
einem halben Jahr Gefängnis verurteilt. 

Schwerer Unfall auf der Autobahn. Auf 
der Autobahn Darmstadt-Frankfurt fuhr in 
der Nähe von Weiterstadt in der Dunkelheit 
ein Lastzug aus Siegen in Westfalen auf 
einen wegen Reifenschadens halten(Jen ame- 
rikanischen Tieflader auf. Der Fahrer des 
Lastzuges, Walter Schütz aus Siegen, wurde 
dabei in der Wagenkabine eingeklemmt und 
getötet. Sein Begleiter, Walter Hisge, erlitt 
einen schweren Schädelbruch und mußte In 
ein Darmstädter Krankenhaus eingeliefert 
werden. 

Motorrad (DKW) 
RT125 (8000km) günat. 
abzugeben. 
Egelsbecb. Rheinstr.sa 

WelBer Herd 
(links) preiswert abzu- 
lieben 
Egelsbach, Taunusstr. 6 

Heu u. Stroh 
abzugeben. 
Egelsbach, Schlllerstr.l 

Acker Morgen) 
nähe der Siedlung zu 
verpxchten. Egelsbacb, 
Ernst-Ludwig-Str. 85 

Wiese 
1226 qm, am Erzhäuser 
Pfad und jungen HOF- 
HUND billig zu ver- 
kaufen. Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Str. 2i 

i ^ctiattcn 
^ ^ Uber öen\ 
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25 Fortsetiiinq 
»Laß dichs nidit zu arg angehen, Giedl", 

sagte sie gefaßt. »Mag dir fürs erste frei- 
lich hart ankommen, der Arrest, aber lang 
kanns ja nicht dauern " 

Er sah sie an. Mit einem Blidc der über- 
quoll vor Zärtlichkeit. Jammer und Hoff- 
nungslosigkeit. 

,Es wird wohl ein Strafgericht sein", 
murmelte er nur ihr verständlich. 

Im nächsten Augenblidc hatte sie die 
Arme fest um seinen Nadcen geschlossen 
und flüsterte ihm ins Ohr: .Giedl, tu sie 
ab, diese Gedankenl Es ist nicht wahr, daß 
unser Heirgott uns keinen Segen mehr ge- 
ben will weil du dich einen Schnaufer 
lang vergessen hast. Seit heute nacht weiß 
ichs für gewiß, er gibt uns Segenl Und das 
ist der Stab, den ich dir jetzt mitgebe, daß 
du dich halten kannst dran, wenn du sonst 
kein Auskommen zu haben meinst mit dir 
selber: für zwei mußt leben von heut an! 
Für mich und dein Kind Und jetzt, du 
mein lieber, lieber Mann, geh in Gottes- 
namen mit ihnen! Ich wart auf dich, bis 
du wiederkommst." 

Kurz währte der Winter in diesem Jahr 
Trotz der anhaltenden starken Schneefälle 
war das Tal schon Ende Februar fast 
schneefrei, und die Hänge bekamen einen 
grünen Schimmer. 

Lena, die mit dem Vater im Wald ge- 
wesen war, stand oben am Waldrand und 
blickte schweigend hinauf auf den Hof, der 
still und sauber in feiertäglidiem Frieden 

zu ihren Füßen lag Plötzlich tauchte vor 
ihr der graue Kopf Hansls auf. 

„Hab dich da sitzen sehen, Bäuerin, 
möcht grad wieder einmal ein bißl plau- 
schen, wenn du nichts dawider hast.'' 

über Lenas Gesidit glitt ein freundlicher 
Schein. 

.Gar nicht Hansl Setz dich nur. Warst 
heute m Gilgenbach unten, hat mir der 
Vater gesaot?' 

.Weiter 'h, BäuerinI Weiterl Gar in 
Aflenz war ich drüben", nickte Hansl be- 
deutungsvoll. 

.Jesus!" Lena fuhr auf und starrte den 
Alten gespannt an .Weißt was von ihm?" 

.Nicht viel Da ist er noch derweil! Sie 
reden so mancherlei Daß der Bezirksrich- 
ter ihn nicht will nach Leoben überstellen, 
bevor das Testament vom Lammwirt er- 
öffnet ist. Soll dazumal noch einmal beim 
Notar gewesen sein, der Lammwirt, mußt 
du wissen. Und vielleicht daß er noch was 
hineingeschrieben hätte wegen der Wein- 
geschichte, meint der Bezirksrichter." 

»Von ihm hast nichts gehört? Wies ihm 
geht? Wie ers trägt das Harte?" 

.Soll ihm nicht schlecht gehen so weit, 
hat mir der Gemeindediener verraten. Ist 
ein alter Spezi von mir, der Peter Lochl, 
mußt wissen Er meint auch, er könnts 
nicht glauben vom Giedl. Aber sein könnts 
schon, daß ers getan hätte. Dafür wären 
viele Beweise da." 

Lena seufzte tief auf. „Die Pfeifen halt, 
wenn die nicht wäre', murmelte sie. „Er 
habe sie doch immer bei sich getragen,- 
und wenn ich noch so viel denke, wie die 
hinaus auf die Straße gekommen ist, auf 
diese Frag find ich keine Antwort." 

Hansl halte sich gleichfalls auf einen 
Baumstrunk gesetzt und zündete sich seine 
Ple'fe an Schweigend, große Rauc^ivolken 
vor sich blasend, blickte er vor sich hin. 

Plötzlich sagte er heftig; .Und es stimmt 
nicht, sage ich. Das mit der Pfeifen stimmt 
nicht Der Giedl hat die seinige immer in 
der inwendigen Rocktasche getragen. Kalt 
wars dazumal. Winter wars. wie kann er 
beim zugemachten Rock die Pfeife aus der 
inwendigen Tasche verloren haben?" 

Lenas Blick bohrte sich förmlich in 
Hansls Augen 

„Wahr istsl Aber die Pfeifen war doch 
dort. Wie kann das sein?" 

Er zuckte die Achseln. .Du meini Kann 
ers nidit anderswo verloren haben, schon 
früher? Und ein anderer hätts gefunden?" 

Sein Blick glitt unsicher an ihr vorüber 
ins Weite 

.Weiß eins denn für gewiß, ob er das 
Pfeife! dazumal überhaupt mitgenommen 
hat von daheim, wo ihr so schnell davon 
seid?" 

Eine Weile blieb es still. Dann murmelte 
Lena mit abgewendetem Kopf; „Warum 
gehst denn nachher nicht zum Richter und 
sagst ihm das? Dreimal diese Woche warst 
du drüben in Aflenz, warum sagst es ihm 
nicht? Kann sein, daß er gar nicht denkt 
auf das." 

.Warum?" Hansl klopfte seine Pfeife 
aus und vertrat die noch glühende Asche 
am Boden. .Weil ich ein dummes Luder 
bin! Weil ich nicht mehr als Schneider- 
kurasch in mir hab! Dreimal drüben, ja- 
wohl! Und immer vor der Tür gestanden 
und nicht hineingetraut. Dabei drückts mich 
Tag und Nacht", fuhr er hastig fort. .Nicht 
das allein! Mehr müßt ich ihm noch sagen, 
dem Gestrengen, viel mehr noch War auch 
im Lammwirtshaus unten, mußt wissen, 
hab da und dort was erhorcht." 

.Im Lammwirtshaus warst?" unterbrach 
ihn Lena erstaunt. .Und hast mii nichts er- 
zählt davon? Haben sie dich denn hinein- 
gelassen?" 

«Als Gast, versteht sich. Hab meine Zeh- 
rung bezahlt wie jeder andere. So haben 
sie mich nicht wegweisen können, wie- 
wohl mich dar schwarzäugige Sakra scheel 
genug angeschaut hat. Den Wastl hab ich 
gesudit, den Einleger, weißt, der dazumal, 
wie das Unglück geschehen ist, grad in dei 
Einlege war beim Lammwirt. Ist aber nim- 
mer dort. Hätt nachher sollen zum Lucken- 
Pauli hinüber. Ist aber nicht hingekommen. 
Wissens nicht genau, wo er eigentlich ist 
jetzt." 

.V/as hast denn vom Wastl wollen?" 

.Ah nix, ein bißl diskutieren halt. Nach- 
her, wenn ich den aufßnde. mein ich wohl, 
daß idi mich hinaustrauen könnte zum Be- 
zirksrichter." 

.Gehen wir heim!" sagte Lena endlich 
mit einem tiefen Atemzug, .ist schon spät." 

Hansl stand vor seinem Freund, dem 
Amtsdiener Peter Lochl. Es wir bald zwölf. 

.Hat er noch viele zum Veraehmen, der 
Bezirksrichter?" fragte Hansi erregt, sei- 
nen Hut zwischen den Fingern drehend. 

„Gar nicht. Für heute sind wir so weit 
fertig. Er sitzt allein drin. Der Schreiber 
ist schon zum Essen gegangen." 

.Das taugt mir grad. Nachher meld mich 
halt an in Gottesnamen. Lochl." 

Fünf Minuten später stand Hansl vor 
dem Bezirksrichter. Der fragte ihn: 

.Um was handelt es sich denn Hansl, 
daß du zu mir kommst?" 

.Um den toten Lammwirt und den le- 
bendigen Giedl! Er hats nicht getan, Herr 
Bezirksrichterl Gestern hab ichs noch nicht 
laut zu sagen getraut, heut aber sag ichs 
frei heraus: unschuldig ist er! Bloß hinein- 
bringen haben sie ihn wollen mit Vor- 
bedacht." 

Der Bezirksrichter sprang auf: .Hansll* 
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1. FC Langen - FV Hattersheim ! Frankfurter Germanen. Die Gäste waren 
Die 1. Mrnnschaft des Fußball-Club emp- | schon immer gern gesehen in Langen und 

fängt am kommenden Sonntag im Linden , spielen einen sehr kultivierten und gepfleg- 
einen weiteren Gegner der West-Frankfurter 
Bezirksklasse. Nach dem 1. FC Rödelheim 
kommt der FV Hattersheim, der in dieser 
Saison dem Abstieg verfiel. Dieser Umstand 
sollte aber noch lange kein Anlaß sein, über 
die Spielstärke der Mannschaft ein Vorurteil 
zu bilden, denn man weiß in Langen auf 
Grund der Verhältnisse im ersten Durchgang 
der Verbandsrunde nur zu gut, von welchen 
unglücklichen Umständen die Placierung 
einer Mannschaft und ihr Schicksal abhängig 
sein kann. Wie schnell hätte es die Langener 
erwischen können, obwohl sie unter Beweis 
stellten, daß sie mit allen anderen Mann- 
schaften sich messen konnten! Wer die Er- 

ten Fußball. Den Langenem fiel es in den 
bisherigen Begegnungen immer recht schwer, 
erfolgreich zu bestehen und nicht selten be- 
hielten auch die Frankfurter die Oberhand. 
Dennoch sollte es bei der augenblicklichen 

Spielstärke der Langener Schwarz-Gelben 
möglich sein, einen Sieg herauszuspielen. 

AH SSG — AH SO Dieteenbach 0:1 
Während Dietzenbach mit vier sehr guten 

aktiven Spielern antrat, konnte Langen für 
die Verletzten Fr. Keim und Schäfer keinen 
gleichwertigen Ersatz stellen. Die sich hier- 
aus für Dietzenbach ergebende spielerische 
Überlegenheit wirkte sich jedoch nur im 
Mittelfeld aus. Dietzenbach erzielte durch 
eine verunglückte Ballrückgabe das spiel- 
entscheidende Tor. Die Blauschwaraen da- 
gegen ließen die zahlreichen Torchancen un- 
genutzt. 

Der Turnverein hielt seine Jahres-Hauplversammlung 
Die Jahreshauptversammlung des Turn- 

vereins 1862 Langen e. V. war von gutem 
Geist getragen und verlief harmonisch. Aus 
dem Jahresbericht ging hervor, daß es wei- 
ter aufwärts gegangen ist. Uber die vom 
Verein unterhaltenen Abteilungen Männer-, 

gebnisse der Hattersheimer Gäste verfolgt ' Kindertumen, H^dball, Fech- 
hat, der muß sagen, daß die Mannschaft recht 
unglücklich verlor. Meist lag sogar im Er- 
gebnis der Spiele mit den Spitzenmannschaf- 
ten nur ein Tor Unterschied und das sollte 
beachtet werden. Vielleicht werden die Zu- 
schauer gerade deswegen nach der ange- 
nehmsten Seite überrascht. Die Langener 
sollten deshalb in den Gästen nicht den Ab- i 
Steiger sehen, sondern damit rechnen, daß 
Ihnen etwas abverlangt wird. Vor allem wäre 
es aber bedauerlich, wenn Weger II., der in 

ten, Faustball und Leichtathletik wurde 
durchweg gut berichtet. Die Zahl der Vereins- 
mitglieder hat weiter zugenommen. Der 
Kassenbericht des 1. Kassierers Weidner gab 
zu keinerlei Beanstandungen Anlaß. Es wur- 
den einige Sachen angeschafft und die Ein- 
nahmen übersteigen die Ausgaben. Der Turn- 
hallenbau wird vollkommen getrennt von 
den Vereinskassengeschäften durchgeführt. 
Der Verein konnte 1952 auf 90 Jahre Turnen 
zurückblicken. Von Jubiläumsfeierlichkeiten 

der Verbandsrunde nach seiner Verwendung 1 wegen des Turnhallenbaues und 
als Mittelstürmer der Torschütze mit einem 
typischen Instinkt war, wieder in der Ver- 
teidigung stehen würde. Außerdem sollte 
man in solchen Spielen einmal anderen Kräf- 
ten eine Chance geben, damit die Clubmann- 
schaft beim Beginn der Verbandsrunde keine 
Experimente zu machen braucht. — Vorher 
spielen die Reserven beider Vereine. 

Egelsbach spielt in Eberstadt 
in Freundschaft 

Nach Beendigung der Verbandsspiele fah- 
ren am kommenden Sonntag die Fußballer 
der SG Egelsbach nach Darmstadt-Eberstadt 
zur dortigen Germania 1911 zum Freund- 
schaftsspiel mit ihrer ersten und Reserve- 
Mannschaft. f^r die Einheimischen ist dieser 
Verein der Gruppe 1 der Bezirksklasse Darm- 
stadt kein Unbekannter, denn beide Manr.- 
schaften haben sich schon in früheren Jah- 
ren, ob bei Punkt-, Pokal- oder Freund- 
schaftsspielen schon manche harten Kämpfe 
geliefert. So werden auch mit diesem Auf- 
einandertreffen die Platzherren, die mit Ab- 
schluß der diesjährigen Verbandsspielsaison 
einen guten Mittelplatz einnehmen, gegen die 
Egelsbacher wieder mit ganzem Einsatz 
kämpfen. Spielen die Einheimischen auch in 
den kommenden Freundschaftsspielen mit 
dem nötigen Ehrgeiz und der Hingabe wie 
in ihren Punktspielen, so sollte schon ein 
Sieg in Darmstadt möglich sein. Wir wün- 
schen diesem ersten Spiel in Freundschaft 
einen guten Verlauf. Spielbeginn 16 IThr. Um 
14.30 Uhr Spiel der Reserven. Abfahrt wird 
am Freitag in der Spielerversammlung be- 
kannt gegeben. 

Fokal-Jngendspiel neu angesetzt 
A-Jugend Egelsbach erwartet die 

Offenbacher Kickers 
Das am letzten Sonntag abgesetzte Jugend- 

Pokalspiel gegen die A-Jugend der Offen- 
bacher Kickers wurde für Sonntagvormittag 
10 Uhr in Egelsbach neu angesetzt. Somit 
steht allen Fußballfreunden ein interessantes 
Spiel bevor und ein Besuch nach den Brühl- 
wiesen dürfte sich bestimmt lohnen. 

1. FC Langen AH — FC Germania 94 F(m. 
In einem weiteren Spiel empfangen die 

Alten des Club am kommenden Samstag- 
nachmittag um 17.30 Uhr im Linden die 

wegen Fehlens eines geeigneten Saales und 
ausreichender Spielplatz- imd Sportanlagen, 
insbesondere einer Laufbahn abgesehen. Der 
die Vereinsauflösung betreffende § der Ver- 
einssatzung erhält nach einstimmigem Be- 
schluß einen Zusatz, wonach das im Zeit- 
punkt der Vereinsauflösung vorhandene 
Vermögen nur für gemeinnützige Zwecke im 
Rahmen der Pflege der Leibesübungen wei- 
ter verwendet werden darf. 

Nach Entlastung des Vorstandes übernahm 
EhrenmitgUed Karl Jung die Versammlungs- 
leitung, dankte dem Vorstand und den Aus- 
sch'" -in für die im abgelaufenen Jahr ge- 
leistete Arbeit und schlug den seitherigen 
1. Vorsitzenden Hch. Helfmann wieder als 
1. Vors. vor. Er wurde einstimmig wiederge- 
wählt. Auch der 2. Vors. Gerhard Becker 
wurde einstimmig wiedergewählt. Der größte 
Teil der seither im Vorstand tätig Gewesenen 
wurde wiedergewählt. Sehr erfreulich ist, daß 
zu den bewährten alten Kräften auch einige 
wertvolle junge in den Vorstand und die 
einzelnen Ausschüsse eingezogen sind. Ehren- 
vorsitzender: Hch. Karl Sehring, 1. Kassie- 
rer: Herbert Weidner, 2. Kassierer: Willi 
Bärenz, 1. Schriftführer: Albert Schäfer, 2. 

Schriftführer; Robert Baeumerth, Oberturn- 
wart: Wilh. Zeunert, Sachwalter: Wilh. Gö- 
rich, Beisitzer: Chr. Schäfer, Willi Görich, 
Karl Jung, Philipp Schulmeyer. Aus den 
Wahlen der einzelnen Abteilungen gingen 
hervor: Turnen: Hch. Sehring, Willi Rudert, 
Zach. Breidert, Frau Elis. Alt, Frau Bärenz, 
Willi Görich, August Seipp; Handball: Wilh. 
Fendt und Hch. Dittrich; Fechten: Georg 
Schroth und H. Reus; Faustball: Philipp 
Werner; Spielmannszug: Hch. Sallwey. Die 
LeichtathletikabteUung wird von der turn- 
abteilung mitbetreut. Vergnügungsausschuß: 
Georg Schulmeyer, Karl Jung, Karl Werner, 
Hans Schlapp, Wilh. Weber, Adolf Weber. 
Dem Ältestenrat gehören an: Ehrenvors. H. 
K. Sehring, Vors. Hch. Helfmann, Konrad 
Metzger, Nikolaus Götz, Chr. Schäfer, Karl 
Jung, Karl Burkhardt. Kassenprüfer: Hans 
Eichner und Peter Bärenz. Spielausschuß u. 
Tumausschuß können sich femer noch auf 
weitere bewährte Kräfte stützen. 

Mit den im vergangenen Jahr bezahlten 
Kräften: Fenn (Handball), Wieben (Frauen- 
turnen) u. Schellenberg (Leichtathletik) war 
man zufrieden und beschäftigt diese weiter. 

Der Tumhallenbau ist der Stolz des Ver- 
eins. Er hat gute Fortschritte gemacht. Viele 
Vereine, Gesellschaften und Unternehmen 
haben sich bereits an den Verein wegen 
Überlassung der Räumlichkeiten gewandt. 
Den Bau will man daher so schnell wie mög- 
lich fertigstellen, zumal man ja auch selbst 
in größter Raumnot ist. Seit langem ist es 
der Wunsch, eine Vereinszeitung herauszu- 
geben, um mit allen Mitgliedern in engere 
Verbindung zu konunen. In Studienrat i. R. 
Thierolf hat man einen bewanderten Schrift- 
leiter gefunden und die erste Nummer der 
Zeitung wird in Kürze erscheinen. Über 
mehrere Angelegenheiten war im übrigen 
eine lebhafte Aussprache. 

Mit fröhlichem Einsatz, viel gutem Willen, 
einer Menge Pläne und frohen Erwartungen 
geht der Turnverein 1862 Langen in das neue 
Vereinsjahr. 

^andSall 
SG Gfitienhaln I — SSG Langen 1 B 12:6 
In Götzenhain mußte die Langener 1 B- 

Mannschaft die Überlegenheit der Einheimi- 
schen anerkennen. Wenn die Langener auch 
ein gefälliges Spiel zeigten, so waren die 
Götzenhainer doch immer tonangebend und 
vor allem vor dem Tor immer gefährlicher 
als die SSGler. Trotz allem kann die Mann- 
schaft bei solchen Spielen aber nur lernen. 
So blieb als einzige nur die Jugendmann- 
schaft, die gegen ihre Kameraden aus 
Götzenhain einen 9:1-Sieg erfocht. 

SKG Sprendlingen — SSG Langen 10:9 
Die Handballer der SSG sind scheinbar 

darauf abonniert, mit einem Tor Unterschied 
zu verlieren. Wie am Vorsonntag, so fehlte 
auch dieses Mal eben noch das letzte bißchen 
Glück, das nun auch einmal dazu gehört. 
Nach dem die Langener lange Zeit geführt 
hatten, mußten sie am Schluß doch noch den 
Sieg dem Gegner überlassen. Zu Beginn des 
Spieles lief das Langener Spiel sehr schön 

1 und nach kurzer Zeit schon führten sie mit 
4:0 Toren. Dann kam der Sprendlinger Sturm 
immer besser auf und bis zur Pause stand es 
4:4. Nach der Halbzeit wurde Sprendlingen 
noch besser und ging auch in Führung. Lan- 
gen hielt aber mit. Am Ende war Sprend- 
lingen glücklicher und hatte mit einem Tor 
Unterschied gewonnen. — Die Reserve verlor 
im Vorspiel mit 12:9 Toren, zeigte aber 
schon eine bessere Leistung. 

Handball-Vorschau der SSG 
1 B-Mannschaft und Jugend in Darmstadt 

bei Grfln-WelB 
Die 1 B-Mannschaft und die Jugend sind 

am Sonntag in Darmstadt zu Gast. Während 
die Spielstärke der Jugendmannschaft unbe- 
kannt ist, man aber zu der Spielstärke der 
SSG schon Vertrauen haben kann, steht fest, 
daß die 1. Mannschaft der SG Grün-Weiß 
einen schönen Handball spielt. Die 1. Mann- 
schaft der SSG konnte in den vorjährigen 
Pokalspielen erst nach Kampf gewinnen. Für 
die 1 B-Mannschaft wird es also einen harten 
Kampf geben. 

Handball im TV 1862 Langen 
SG Dreieichenhain B-Jgd. — TV B-Jgd. 5:$ 

Am vergangenen Sonntag trug die Lange- 
ner B-Jugend ein Freundschaftsspiel in Drei- 
eichenhain aus. Nach ausgeglichenem schö- 
nem Spiel konnte die Langener Mannschaft 
knappen, aber verdienten Sieg erringen. 

Handbaiivorschau des TV 1862 Langen 
Pfungstadt in Langen 

Als vor 14 Tagen Dietzenbach in Langen 
als Gast war, sah sich der TV gezwungen, 
seine Spiele auf dem Platz des 1. FC Langen 
auszutragen. Da in der Sportplatzfrage nach 
den neuesten Entwicklungen hoch keine Klä- 
rung abzusehen ist, faßte die Handballabtei- 
lung den Entschluß, sich selbst eine Anlage 
zu schaffen. Durch Neubauten der Pittler- 
werke war der alte Platz z. T. Baugelände 
geworden. Verhandlungen wurden geführt u. 
Pittler stellte in dankenswerter Weise Ge- 
lände zur Verfügung. In I4tägiger Arbeit 
wurde das Spielfeld nach Osten verlegt, Tore 
versetzt, Gräben zugeschüttet und planiert. 
Dank gebührt allen Spielern, dfe in kurzer 
Zeit unter der bewährten Leitung des Spiel- 
ausschußmitglieds Dittrich dafür sorgten, daß 
ab kommenden Sonntag die Spiele auf dem 
alten, neuen Plätz ausgetragen werden können. 

Gegner der sonntäglichen Spiele ist Pfung- 
stadt. Es wird mit seiner A-Jugend, seiner 
2. und 1. Mannschaft in Langen antreten. 
Während es bei der Jugend zu einem ziem- 
lich ausgeglichenen Spiel kommen dürfte, ist 
der Gast in den beiden anderen Favorit. 
Pfungstadt, das den deutschen Meister im 
Faustball stellt, das in den letzten Jahren in 
der Leichtathletik mächtig in den Vorder- 
grund trat, hat auch im Lager der Handballer 
einen ausgezeichneten Ruf. Für den TV 1862 
kommt es in diesen Freundschaftsspielen gar 
nicht so sehr auf den Sieg an. Hier sollen 
Erfahrungen gesammelt werden. Gerade die 
neu hereingenommenen jungen Spieler brau- 
chen eine harte Schulung. Das geht nicht 
von heute auf morgen und das Ziel, das den 
Verantwortlichen vorschwebt, ist, aus elf gu- 
ten Spielern eine schlagkräftige Mannschaft 
aufzubauen. Der besondere Reiz der sonn- 
täglichen Spiele liegt aber auch darin, daß 
zum ersten Male mit Dreiteilung des Feldes 
gespielt wird. Das Handballspiel ist das 
jüngste deutsche Kampfspiel. Die Entwick- 
lung, die es nahm, konnte den Zuschauer, 
auch den Spieler in den letzten Jahren nicht 
immer befriedigen. Das Betonsystem, das 
Spielen mit massiver Deckung bzw. 7 bis 8 
Spielern im Angriff führte zu Zusammen- 
ballungen im Strafraum, die den lebendigen 
Fluß dieses schnellen Laufspieles hemmten, 
ja sogar ganz untergruben. Durch die An- 
ordnung hofft man das Spielgeschehen auf- 
zulockern, dem gekonnten flüssigen und 
trickreichen Kombinationsspiel die Tore zu 
öffnen. 

Die Spiele beginnen mit dem Spiel der A- 
Jugend um 13 Uhr. Anschließend spielt die 
2. Mannschaft und um 15.30 Uhr die erste. 

TISCHTENNIS 
TTC Marfelden n — TTC Langen I 9:7 
Das Mörfelder Volkshaus war am Mitt- 

wochabend Schauplatz eines dramatischen 
Freundsdiaftskampfes, den die Gastgeber, die 
in der Gruppenliga einen beachtlichen 5. Ta- 
bellenplatz erreichten, nur denkbar knapp 
für sich entscheiden konnten. Dabei hätten 
die Langener nach zumindest gleichwertigen 
Leistungen wenigstens ein Unentschieden 
verdient gehabt. Der junge Arzt war der 
weitaus erfolgreichste Spieler der Hiesigen. 
Die Langener bewiesen jedenfalls auch in 
diesem schönen und jederzeit fairen Kampf, 
daß sie auch klassehöheren Mannschaften 
durchaus gewachsen sind. Auf den Ausgang 
des am 5. Mai stattfindenden Rückspiels darf 
man gespannt sein. 

LANGENEK ZEITUNG 
Verantwortlich lür Politik und Lokalnachrichten: 
Friedrich Schädlich; für Tinterhaltung u. Anzeigen: 
Georg Kühn. - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn, Langen, DarmstSdter Straße 26. Fernruf 491, 

icmunroirtsliaus ROMAN VON H. HBUSCHKA 
Roman-Veilag Dötsch & Holl München 15 

2b Fortsetzung 
Aber der Alte war jetzt im Zug Nichts 

hätte ihn mehr einschüchtern, nichts mehr 
aufhalten können. Er begann mit den Be- 
denken, die er bereits Lena gegenüber aus- 
gesprociien hatte. 

.Seil hat mir halt gleich nicht gestimmt, 
Herr Bezirksrichter. Denn so wies war, hat 
dem Lammwirt sein Tod ja keinen härter 
treffen können als den Giedl, der dadurch 
alles verloren hat für die Zukunft.". 

Der Richter nickte vor sidi hin. „Damit 
hat der Hansl soweit nicht unretjit! Mich 
selbst hat der Gedanke nicht zur Ruhe 
kommen lassen." 

.Nadihcr das Pfeife), wie ich schon sag", 
fuhr dei Hansl fort .Dahinter steckt was, 
denk ich mir. Und je mehr ich ins Denken 
gekommen bin, desto klarer wirds mir; 
das hat ein anderer hingelegt zur Leichl 
Vielleicht daß es der Giedl gar nidit mit- 
genommen hat von daheim, denk ich mir. 
Nachher könnts wohl sein, daß es später 
noch wer gesehen hat im Lammwirtshaus. 
So frag ich halt in der Stille ein wenig 
herum deswegen Aber keiner will was 
wissen davon. Fallt mir der alte Wastl 
ein." 

.Der Stögl Wastl? Der Einleger?" 

.Der selbige. War dazumal in der Ein- 
lege dort. Hat alles mitgemacht. Wird viel- 
leicht auch was gemerkt habtn? Na, denk 
ich mir. wollt ers schon sagen, wenn er 
was wüßte, denn wir sind zusammen auf 
der Schulbank gesessen Heut endlich hab 
ich ihn gefunden beim Schwandtner oben 

und hat mich mein Denken nicht betrogen, 
Herr Bezirksrichter.' 

,Ah. er weiß etwas wegen dei Pfeife?" 
.Mehr als genug) Selber aufgeklaubt 

hat er sie. wie sie der Giedl verloren hat 
beim Handgemenge mit dem Alten. Der 
Lammwirt hat ihm s Röckel aufgerissen, 
da ist sie hinausgeflogen und grad auf 
einen Haufen Tisdiwäsche hin, den die 
Zenz zusammengelegt hat. Wie nachher 
der Spektakel vorüber war, hat sich der 
Wastl.gedacht- .Muß ihm's doch hinüber- 
tragen, sein Pfeifel, dem Giedll Hats ge- 
nommen und damit ins Ausnahmehäusl 
wollen. Wie er im Hof ist, ruft ihn die 
Lammwirtin an, er soll schleunigst um Zi- 
garren zum Kramer springen. Legt der 
Wastl halt derweil die Pfeifen aufs RoB- 
stallfenster. Wie er später wieder Zeit ge- 
habt hat, ist die Pfeifen wohl noch da, aber 
der Giedl schon fort. Ruft ihn die Kuhdirn, 
ob er ihr nicht einen Karren voll Streu aus 
dem Schuppen bringen möchte. Bis Mittag 
hat er nachher nicht an die Pfeifen ge- 
dacht. Und wie er nach dem Essen hin ist, 
war sie fort. Niir.mer gesehen hat er sie, 
bis sie der Gendarm aufgeklaubt hat beim 
Feldkreuz." 

«Das ist wirklich sonderbar! Und warum 
hat der Wastl das nicht gemeldet? Kann 
mich überhaupt nicht erinnern, daß ich ihn 
vernommen hätte Wie kommt denn das, 
wenn er damals in der Einlege beim Lamm- 
wirt war?" 

.Weil er ein Depp ist, der Wastl, Herr 
Bezirksrichter. Wie ei zufällig gemerkt 
hat, daß der Gendarm die Pfeife aufge- 
hoben und eingesiedet hat, ist ihm der 
Graus aufgestiegen. .Sag ichs, daß ich sie 
zuletzt gehabt habe!" denkt er sich, .nach- 
her glauben sie am End, ich hätte den 
Lammwirt erschlagen und sperren mich 

ein.' Hat er m aller Herrgottsfrühe seine 
Sachen genommen und ist zum Schwandt- 
ner hinauf, weil der am weitesten von Gil- 
genbach weg ist." 

«Aber wer kann die Pfeife genommen 
und hingelegt haben?" fragte der Richter, 
Hansl ansehend. 

Der erwiderte den Blick fest. 
.Kein anderer als einer, der den Ver- 

dacht von sich ab und auf Giedl hat len- 
ken wollen; der Wurzelgraber Quirin!" 

Der Bezirksrichter prallte zurück. 
«Unmöglich, der war krank an dem Tag. 

Hat sich den Fuß verstaucht, zwei Tage 
lang hat er nicht auftreten können." 

„Gefehlt, Herr Bezirksrichter! Weit ge- 
fehlt! Seil weiß ich auch vom Wastl. 

Der Quirin ist bloß zum Schein von der 
Leiter gefallen damals. Getan hat er sich 
nichts. Und daheim war er an dem Abend 
auch nicht." 

.Woher will der Hansl das wissen? Er 
selbst war ja wohl am Foritzhof?" 

.Vom Wastl weiß ichs. Der Wastl hat 
es selbst gesehen, daß sein Bett leer war. 
So um acht herum hat er ein Pechpflaster 
von ihm holen wollen. Die Kammertür war 
versperrt. Auf Rufen meldet er sich nicht, 
der Quirin. Da denkt der Wastl, vielleicht 
ist ihm was geschehenl Krank ist er, man 
kann nicht wissen, was ihm etwa zuge- 
stoßen. Will aber nicht gleich Lärm schla- 
gen, sondern steigt auf den Heuboden, wo 
man von der Dachluke in dem Quirin seine 
Kammer schauen kann. Licht ist drin, aber 
der Vorhang zugezogen. Denkt der Wastl 
weiter; wenn Lidit ist, kann ich wohl auch 
von der Sattelkammer einen Blick durch 
die Brettertür werfen. Wie er in der Sattel- 
kammer ist, sieht er richtig hinein und 
grad aufs Bett hin. Ist leer. Denkt der 
Wastl; das hat was zu bedeuten. Später 

ist ihm immer einmal das Ding wohl ver- 
dächtig vorgekommen: aber zu sagen hat 
er sichs nicht getraut. Audi heute. .Verrat 
mich um Gotteswillen nicht. Hansl!' sagte 
er. .Denn weißt wohl, beweisen kann idis 
nicht, und er tät mir nachher was an!' Ich 
mein aber, der Herr Bezirksrichter muß es 
doch wissen." 

.Und ob ichs wissen muß! Das sind fa 
gewaltige Neuigkeiten, die der Hansl mir 
da bringt' 

»Bin noch nicht fertig. Herr Bezirks- 
ridhter." 

Und nun erzählte er. wie Quirin sich an- 
fangs fremd gestellt hatte und doch schon 
an Martinas Hochzeit heimlich im Haus 
war. Dann, was der junge Fernleitner ihm 
erzählt hatte. Zuletzt sagte er; „Und jetzt 
Herr Bezirksrichter, frage ich, wer hat 
einen größeren Vorteil vom Lammwirt sei- 
nem Tod haben können — Giedl, der ent- 
erbt war, oder die beiden, die dadurch zo 
Geld und Gut kommen?" 

Der Bezirksrichter antwortete nicht. Er 
war an einen Kasten getreten und kramte 
in einem Pack alter Gerichtszeitungen her- 

■ um. 
.Sollte es das sein?" murmelte er, ein 

Blatt überfliegend, .der Fall machte da- 
mals Aufsehen. Eine alte Frau sollte von 
ihrer Wirtschafterin und deren Geliebten, 
einem gewissen Quirin Nagl, vergiftet 
worden sein. Die Frau war reich, aber es 
fand sich kein Geld bei ihrem Tod. Später 
gestand die Wirtsdiafterin, ihr Geliebter 
habe sie überredet, es ihr zu geben. Qui- 
rin — der Name ist nicht häufig, hm, aber 
seine Geliebte hieß damals, wie ich sehe, 
Maris Felber." 

Er wandte sich wieder zu Hansl, der ge- 
spannt zugehört hatte. 

Fortsetzung folgt 

Morgen gibt's Spinat mit Ei...! 
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Echte Elfenbeinketten und -gemmen werden 
nach längerem Tragen und Liegen oft gelblich 
und fettglänzend. Sie lassen sich nach vor- 
heriger Reinigung in lauem Seifenwasser und 
gründlichem Spülen leicht wieder bleichen, 
wenn man die Stücke zwei Stunden lang zu- 
gedeckt in Wasserstoffsuperoxyd legt, mit 
lauem Wasser ^ült und an der Luft trockriet. 

Zum Reinigen von echtem Gold-, Platin- 
und Silberschmuck eignet sith am bMten eine 
milde Seifenlösung mit einem Schuß Salmiak- 
geist (man darf keine parfümierte Seifen ver- 
wenden), mit der man die Stücke gründlidi 
durchbürstet. Hierauf in lauem Wasser gut 
abspülen und schließlidi ein paarmal in 
heißem Wasser schwenken. Sie trocknen dann 
schnell ab und erhalten durch kurzes Ab- 
reiben mit einem imprägnierten Poliertuch, 
das in jedem Fadigcsdiäft zu haben ist, schö- 
nen Hochglanz. 

Nach der langen Winterszeit wird natürlldi 
das erste frische Gemüse besonders freudig 
begrüßt. Dazu gehört an erster Stelle der 
Spinat, der außerordentlich gesund und 
vitaminhaltig Ist. In vielerlei Variationen auf 
den Tisch gebracht, wird er groß und klein 
munden. 

Florentiner Eierkuchen 
Diese gefüllten Eierkuchen sind «in vor- 

zügliches Gericht, man reicht grünen Salat 
dazu. Zu der Füllung werden 125 g gekochter 
Schinken recht fein gehackt und mit einem 
rohen Ei, 250 g Spinat, der gut verlesen in 
einem Eßlöffel voll Fett gedämpft und dann 
gehackt wurde, vermischt. Aus 125 g Mehl, 
'/< Liter Mildiwasser, drei Eiern und etwas 
Salz stellt man einen Eierkuchenteig her und 
läßt die Kuchen von etwa 12—15 cm Durch- 
messer in der Pfarme hellgelb backen. Die 
Eierkuchen werden auf einer Platte mit der 
Zwischenfüllung aus Spinat und Schinken 
übereinandergeschlchtet und mit etwas g^ 
riebenem Käse bestreut. Das Ganze wird "p™ 
einmal 10—15 Minuten In der Röhre b«l 
mäßiger Wärme überbacken. 

Spinat-Semmelknödel 
Zu diesen Knödeln lassen sich gut Spinat- 

reste verwenden. Acht Semmeln werdeii in 
Würfeln geschnitten, in zwei Eßlöffel Fett 
kurz geröstet und dann in einem viertel Liter 

Milchwasser, das mit einem Ei verquirlt 
wurde, eingeweicht. Zu der Masse werden 
noch vier Eßlöffel Grieß, etwas SaU Bc,wie 
eine gehackte, geröstete Zwiebel gefügt. Nun 
werden Klöße geformt. In die Mitte ein 
nußgroßer Spinatrest gegeben, und im Dampf 
30 Minuten oder In leise siedendem Waswr 
15 Minuten gargekocht, mit gerösteten Speck- 
würfeln überstreut zu Tisch gegeben. 

Spinatküchlein mit Ei 
126 g trockener Reis werden ^zusammen mit 

einer mittleren, gehackten Zwiebel hellbraun 
geröstet, mit einem viertel Liter Wasser auf- 
gegossen. gesalzen, gargedünstet, bis der ReU 
von körniger, aber welcher Beschaffenheit 
ist. 500 g Spinat werden verlesen, gewaschen 
und abgetropft. In etwa zwei Eßlöffel Fett 
etwa 10 Minuten In offener Kasserolle ge- 
röstet, bis er zusammengefallen und die 
Feuchtigkeit ziemlich verdunstet Ist. Dann 
wird er kleingehackt, mit dem Reis, einem 
rohen El und soviel Semmelmehl, etwa vier 
Eßlöffel voll, vermischt, daß sicAi auf einem 
mit Semmelmehl bestreuten Brett 2 Zenti- 
meter hohe Küchlein formen lassen. Diese 
wenlen In sechs Eßlöffel Milch, die mit zwei 
Eiern verquirlt sind, auf beiden Seiten eli^ 
getaucht. In heißem Fett gebacken und sofort 
angerichtet. Diese kleinen Küchlein schinecken 
sehr gut zu Schinken oder gebratener^Wurst. 
Mit Kischriben belegt sehen sie auch ein- 
ladend aus. 

Lieber nicht ganz so vollkommen sein ... 
Die „ideale" Fieni Im Wunschbild de» Manne» 

VJie reinigt man echfen Schmuck? 
Gold, SUbei und Edelsteine verlangen sorgfältige Pflege 

Auch mit Edelsteinen ausgefaßte Schmuck- 
stücke lassen sich so behandeln: erweisen sich 
einzelne Steine als gelockert, so muß der 
Schmuck unbedingt zum Goldschmied. 

Steinschmuck aus Achat, Jaspis, Karneol, 
Laplslazuli, Chrysopras reinigt man durch 
sorgsames Abreiben mit einem rauhhaarigen, 
aber holzfreien Tuch. 

Die härteren, durchsichtigen Steinketten 
aus Bergkristall, Amethyst usw. sind am 
besten in Seifenwasscr und darauf in reinem 
Wasser zu spülen, damit auch die Bohrlöcher 
sauber werden. — Nach längerem Tragen 
sind die Seidenfäden meist verschmutzt; die 
Ketten müssen dann neu aufgezogen werden. 

Das Trocknen der Schmuckstiicke erfolgt 
entweder an der Luft oder In einem Schäl- 
chen mit Sägemehl. In das man den Schmuck 
legt, um ihn später vorsichtig abzubürsten. 

Ein ouBerordentllcfa vitaminhaltiges GemUse 
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Gutschmecken ganz begriffen hat, aber die 
Mutter kann sich und dem Kind diese 
wichtige Lernzeit sehr erleichtern, wenn sie, 
wie oben beschrieben, vorsichtig und klug zu 
Werke geht. Kinder, denen einmal der 
Löffel wehgetan hat oder denen man die 
Nahrung verständnislos aufzwang, hängen 
Jahrelang an der Flasche. 

Will es mit allen guten Vorsätzen nicht ge- 
lingen, die erste Beinahrung mit dem Löffel 
zu geben, so kann man sich die Sache auf 
folgende Welse erleichtern: Der schwer- 
flüssige Brei wird in ein Kaffeekännchen 
gegeben. Dann läßt man Ihn bl$ vom in den 
Ausguß kommen und das Kind daran saugen. 
Diese Art der Nahrungsaufnahme Ist dem 
Kind einstweilen die natürlichere und ge- 
läufigere. Später wird dann ein neuer Ver- 
such mit der Löffelfütterung sicher gelingen. 

Es sei noch besonders vermerkt, daß alles 
Geschirr, aus dem das Kind zu essen be- 
kommt, so peinlich sauber gehalten werden 
muß wie die Flasche. 

Wie man auch die Schwierigkelten beün 
Füttern des Kleinkindes bewältigen mag. 
Immer werden Lächeln und Wärme, Geduld 
und Verständnis die Sache erlelditern und 
die Innige Verbundenheit zwischen Mutter 
und Kind festigen und vertiefen. 

Waschen weißer Gardinen 
Weiße Gardinen spült man zunächst ip lau- 

warmem Wasser mit Sodazusatz aus. In war- 
mer Seifenlauge ausdrücken, bis kein Schmutz 
mehr abgeht. Hierauf einseifen und In war- 
mer Seifenlauge durchwaschen. Es erfolgt er- 
neutes Einselfen, worauf die Gardinen nut 
kochender Lauge Übergossen werdea Darin 
wäscht man sie nochmal und kocht sie in gut 
seifigem Wasser mit Sodazusatz: hernach mit 
kochendem reinem Wasser übergießen, aus- 
drücken und kaltem Wasser nachspülen Dann 
wie weiße Wäsche behandeln. Das Blauwasser 
muß etwas stärker gefärbt werden, da die 
Gardinen mehr Blau gebrauchen als andere 
Wäschestücke. 

Heute soll der kleine Bub, der bis dahlti 
nur sein Fläschchen bekommen hat. mit 
einem richtigen, kleinen Löffelchen seine 
erste feste Mahlzeit bekommen. Anfangs gibt 
es dabei oft kleine Hindernisse zu über- 
winden. Das Mündchen, das ^bisher nur 
saugen konnte, weiß mit dem Löffel nimts 
anzufangen. Es stößt Ihn mit der Zunge fort 
und speit und prustet das wertvolle Breichen 
in die Gegend, wird ungeduldig, well die 
Essenszelt da ist und noch nichts Ins Bäuch- 
lein kommt, und fängt an zu schreien. 

Man verhütet von vornherein viel Aerger, 
wenn man ein belneres, ganz flaches Eler- 
löffetchen zum Füttern benutzt. Ein metalle- 

FK€HJAHR8K0STÜM AIiS TWEED 
Die Pariser Modekttnstlerin Maggy RouH 
gcbuf dieses schicke Früh Jahrskostüm aus 
Tweed. Besonders flott wirkt der breite 
«cfaalfSrmige Kragen mit zwei sthwarien 

Knöpfen auf der Schulter. 

Man muß es dem Kinde,schmackhaft' machen 
Kldrdien IBt sum ersten Mal mit dem Löffel 

ner Löffel stößt hart und kalt an die meist 
noch zahnlosen Klefer. 

Ferner ist es wichtig, den rechten Augen- 
blick zu erwischen, wenn man das erste 
Löffelchen reicht. Man hält das Kind, das ein 
Futterlätzchen anhat. Im linken- Arm bequem 
auf dem Schoß vor einem Tisch, auf dem der 
Wärmeteller mit einem Brei steht, bzw. ein 
Suppenteller mit heißem Wasser und darin 
das kleinere Schüsselchen. Erst wird ein 
wenig Spaß gemacht, und wenn das Kind 
lachend sein Mündchen öffnet, so schiebt man 
ganz wenig Brei auf der vorderen, breiten 
Löffelkante ins Mündcäien und streicht die 
Nahrung vorsichtig am Oberkiefer ab. 

Das Experiment gelingt am schnellsten, 
wenn gleich die erste Füttermahlzelt durch 
etwas Honig besonders reizvoll gemacht 
wurde. Der Bienenhonig wird nicht unter- 
gemischt, sondern tröpfchenweise mit auf 
den Löffel genommen. Bald geht ein erfreutes 
Staunen über das Gesichtdien und ein herz- 
haftes Schmatzen beginnt. Es dauert dann 
oft noch Tage und Wochen, bis das Kind den 
Zusammenhang zwischen Teller, L.öffel und 

Die vollkommene Frau darf nicht „voll- 
kommen" sein, das klingt zunächst ein wenig 
paradox; um so mehr, wenn man bedenkt, 
daß es Vollkommenheit als solche im Men- 
schenleben überhaupt nicht gibt. Aber was 
versteht der Mann, und auch die Frau, unter 
einer „vollkommenen" Frau? 

Der Begriff der Vollkommenheit als solcher 
läßt natürlich sehr viel Platz für Wünsche, 
Pläne, Hoffnungen und schon fester gesetzte 
Ziele. Aber In Wirklichkeit, und das zeigt 
sich immer wieder, haben Mann und Frau 
eine ganz verschiedene Einstellung zu diesem 
Begriff An sich sollte man doch wohl an- 
nehmen, daß eine der Wunschvorstellung des 
Mannes vollkommene Frau in sich all die 
Qualitäten vereinigt, die ein glückliches Ge- 
meinschaftsleben, ein gemeinsames Weiter- 
streben ermöglichen und unterstütze n. das 
heißt also auch, daß es sich um eine Frau 
handelt, die ebensowohl die Stunden der 
Ruhe, die des Vergnügens, die des täglichen, 
aufreibenden Arbeitslebens zu gestalten und 
zu erfüllen versteht, soweit diese Dinge eben 
von ihr abhängen. 

Und da wird sich immer finden, daß die 
Frauen, die in glücklichsten Ehen leben, und 
die also In diesem Sinne als vollkommene 
Frauen zu bezeichnen wären, also Gefähr- 
tinnen voller Klugheit und anpassencler Liebe, 
daß diese Frauen gewöhnlich gar nicht voll- 
kommen sind, daß sie viele kleine Fehler 
besitzen. Und daß andererseits Frauen, die in 
größter Anstrengung versuchen, allen an sie 
gesetzten Forderungen gerecht zu werden, 
alle verborgenen und offenen Wünsche des 
Mannes zu befriedigen, daß diese Frauen 
manchmal gar nicht als so besonders gute 
Frauen geachtet werden, und daß sie im 
Zusammenleben oft über das Maß hinaus 
angespannt sind, ohne doch das gewünschte 
Ziel einer möglichst großen Harmonie zu 
erreichen. 

Gerade sie sind es, die oft ihre lebens- 
klügeren Schwestern nicht verstehen können 
und viel Bitterkeit In sich tragen, die von 
Ihrem Standpunkt aus wohl berechtigt scheint. 
Ja, vielleicht sind es gerade die idealsten 
Frauen, die so zwischen ihrem Ideal und der 
Unmöglichkeit, es In die Wirklichkeit um- 
zusetzen, zerrieben werden. Es Ist nun einmal 
Frauenart, alles, was als gutes, wertvolles 
Ziel vorschwebt, mit ganzer Seele zu 
ergreifen, es vollständig und möglichst bald 
verwirklichen zu wollen. Aber dieses Streben 
In seiner ständigen Anspannung schließt sehr 
leicht eins aus: die Harmonie, diese gleich- 
mäßige, gute Atmosphäre. 

Ja, aber die Wünsche des Mannes? Diese 
vielen kleinen oder großen Forderungen, die 
an eine Frau gestellt werden und die sie alle 
so gern erfüllen möchte ... Es Ist eine große 
Einbildung zu meinen, man könnte alle 
Wünsche erfüllen, die an uns gestellt werden. 

Die richtige Frisur für Sie 
Das Gesets des hatmonisdien Ausgleiches 

Geltung zu kommen. Der Mittelscheitel steht 
diesem Typ besonders gut, da er die Ebeii- 
mäßigkeit der Rundung des Ovales betont. Die 
Linien von Haar und Hut sollen der Gesichts- 
form gleichlauten — die Frisur wird also nichts 
verdecken, sondern nur einrahmen. 

Das etwas zu lange Gesicht verbietet von 
selbst jede weitere Erhöhung, also den hcjhen 
Hut, eine spitze Kappe und die Hochfrisur. 
Seine Länge muß durch eine waagerechte 
Linie, die von dem Schnitt der Frisur und 
der Augenhöhe gebildet wird, unterteilt und 
damit verkürzt werden. Man wird also Locken 
über die Stirn herabziehen und sie nach den 
Seiten locker bis zur Ohrenhöhe herabfallen 
lassen. Dann bleibt das Oval der Kinnlinie 
erhalten und vermittelt den Eindruck «nes 
Gesamtovals. Mittelscheitel und lange Ohr- 
ringe müssen gemieden werden — hier ge- 
hören der schräge Scheitel hin, Ohr-clips und 
breite, weiche Hüte mit kleinem Kopf und 
einer hübsch geschwungenen Krempe. 

Starke Backenknochen können ein Gesicht 
beinahe rechteckig und damit sehr hart er- 
scheinen lassen. Eine strenge Frisur wie der 
Pagenschnitt mit Ponys oder Stirnlocken wür- 
den das Gesicht unerwünscht verkürzen. Ls 
muß dadurch noch breiter wirken, und gerade 
das will man vermeiden. Stattdessen wird man 
versuchen, die obere Gesichtshälfte der unteren 
anzugleichen. Die Stirn muß also freigehalten 
und möglichst durch „Geheimratsschlafen 
verbreitert werden. Für ciiesen Typ gibt es nur 
die Wahl zwischen der hochgekämmten Frisur, 
die seitwärts über den Schläfen ihre größte 
Breite erreicht, oder den an clen Seiten Her 
herabreichenden Haaren. Vorteilhaft sind hohe 
Hüte mit breiten, schräg verlaufenden Krem- 
pen, die aber die Stirn nicht überdecken sollen. 

Für das runde Gesicht ist die Hochfrisur 
ganz selbstverständlich, vorteilhaft in Verbin- 
dung mit Locken oder Rollen und einem brei- 
ten Mittelscheitel, der das Gesicht verlängert 
und auch einer etwas stupsigen Nase größere 
Bedeutung geben kann. Die Frisur soll die 
Oberpartie des Gesichts breiter wirken lassen, 
daher Ist es unvorteilhaft, das Haar in die 
Stirn zu bringen. Lange Ohrringhänger und 
hohe, spitze Hüte oder Kappen mit hochste- 
hender Garnierung verleihen dem runden Ge- 
sicht eine reizvolle Pikanterie. 

Und je mehr man sich bemüht, um so mehr 
Kräfte verschleudert man, um so unzufrie- 
dener wird man und der andere natürlich 
mit, ohne daß das Gewünschte erreicht würd^ 
Eine alte Weisheit besagt, daß der Mensch 
noch Wünsche und Hoffnungen haben muß, 
und daß er sich neue Wünsche und Hoff- 
nungen sucht, wenn die alten befriedigt sind. 
Was sucht at>er der Mann, wenn er schon 
eine so vollkommene Frau hat? Außerdem 
ist es eine typisch männliche Eigenschaft, sim 
die Frau zu formen, und es ist selbstverständ- 
lich. daß sie liebevoll formenden Händen 
nachgibt — bis zu einem gewissen Punkte, 
bis dahin nämlich, wo sie Gefahr Uuft, 
„untadelhaft" zu werden und nur eine 
Schablone, nicht mehr Eigenpersönlichkeit, 
Persönlichkeit in dem Sinne, daß von zwei 
Partnern jeder sein Teil an Eigenart zur 
Gemeinschaft beisteuert. 

So sollte für den Mann immer noch etwas 
zu formen, immer noch etwas zu verlangen 
Übrig sein, ein Gefühl, das ihn in einer 
kleinen, eitlen Herzensecke erhebt und be- 
glückt. Sein Teil beizusteuern, daß der aridere 
glücklich Ist, Ist ja wohl die allerschönste 
und wesentlichste Aufgabe. Darum ist die 
vollkommene Frau (wie sie der Mann gern 
hat) nur so weit vollkommen, als es Ihr — 
die Lieije diktiert. 

Tip 
Gegenstände aus Zink, wie Badewannen und 

dergleichen, rein»igt man mit lauwarmem 
Sodawasser. 

Haarbürsten können härter gemacht wer- 
den, wenn man sie in eine Alaunlösung steckt. 

Blumenvasen mit starkem Schmutzansatz 
reinigt man mit lauwarmen Essigwasser, zu 
dem man etwas Scheuersand oder ein ähn- 
liches Reinigungsmittel hinzufügt. 

Die richtige Frisur zu finden, die zum Ge- 
sicht paUt, den Typ der Trägerin unterstreicht 
und kleine Unregelmäßigkeiten der Gesichts- 
züge gefällig verdeckt — das ist fast eine 
Kunst Aber sie kann über das Aussehen und 
die Anziehungskraft einer Frau entscheiden 
und bestimmt das weibliche Erscheinungsbild 
oft stärker als ein elegantes Kleid. 

Eine gründliche Prüfung vor dem Spiegel 
genügt, und S*o werden bei Ihrer Haartracht 
•das „Gesetz des harmonischen Ausgleichs" 
anzuwenden lernen, falls Sie es noch nicht 
beherrschen. Sie müssen sich nur darüber klar 
sein, daß die neueste und modernste Frisur 
nicht unbedingt zu Ihrer Gesichtsform zu 
passen braucht. Ein langes Gesicht vertragt 
keine Hochfrisur, ein rundes keine Stim- 
locken. Daher ist es wichtiger, unabiiängig von 
der herrschenden Mode die kleidsamste Haar- 
tracht herauszufinden und die Frisur in diesen 
Grenzen zu variieren. Sicher sind Frauen 
immer geneigt, einer Modelaune nachzugeben, 
aber zum Glück behütet sie meistens ein klu- 
ger, weiblicher Instinkt davor, es auf Kosten 
ihrer .Anziehungskraft zu tun. 

Frauen, die ein ovales Gesicht besitzen, 
haben es am leichtesten. Sie brauchen bei der 
Wahl ihrer Frisur nicht nach einem Ausgleich 
zu suchen, denn das ovale Gesicht, rnöglichst 
mit hochgewölbten Brauen, herzförmigem 
Haaransatz und einer geraden Nase, gilt als der 
Idealtyp. Es wäre schade, wenn es durch 
bizarre Haarspitzen in seiner beruhigenden 
Form entstellt würde. Es braucht eine ein- 
fache und geschlossene Frisur, um gut zur 
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15. Stadtverordneten-Sitzung kurz gefaßt 
Nur 15 Minuten Dauer — Keine Debatten 

Die 15. öffentliche Sitzung der Stadtver- 
ordneten am Donnerstagabend darf als eine 
der liürzesten genannt werden; in einer 
Viertelstunde war die Tagesordnung erledigt. 

Entsprechend der Tagesordnung befaßte 
sich das Plenum zunächst mit der Feststel- 
lung des Jahresabschlusses 1951 der Stadt- 
werke Langen. In der vorangegangenen 
Stadtverordnetensitzung war es darüber zu 
Unklarhelten und Meinungsverschiedenheiten 
gekommen. Inzwischen wurde der Jahresbe- 
richt und der Jahresabschluß nochmals im 
Haupt- u. Finanzausschuß eingehend durch- 
beraten und gemäß der Empfehlung dieses 
Ausschusses beschlossen die Stadtverordne- 
ten, den Jahresabschluß der Stadtwerke für 
1951, der in der Bilanz auf beiden Seiten mit 
DM 2 225 323,54 und in der Erfolgsberech- 
nung auf beiden Seiten mit DM 1 401 631,06 
abschließt, in der vorgelegten Form festzu- 
stellen. Der Jahresgewinn in Höhe von DM 
28 794,R5 ist. wie im Wirtschaftsplan vorge- 
sehen, der Erweiterungsrücklage der Stadt- 
werke zuzuführen. Der Beschluß kam ein- 
istimmig zustande. 

Einstimmig beschlossen wurde auch die 
Übernahme einer Ausfallbürgschaft in Höhe 
von DM 16 500,— bezüglich eines von der Be- 
zirkssparkasse Langen zur Errichtung von 2 
Mehrfamilienhäusern in der Friedensstraße 
durch die Nass. Heim-Siedlungsbau-GmbH 
Frankfurt a. M. gewährten Hypothekendar- 
lehens. Die Bürgschaft wurde notwendig, weil 
nach den Beleihungsgrundsätzen der Spar- 
kassen nur die Hälfte des Beleihungswertes 
angenommen werden darf, der in diesen Fäl- 
len unter der Darlehensgrenze geblieben ist. 

Zugestimmt wurde femer einer Haushalts- 
überschreitung, die auf Grund der endgülti- 
gen Abrechnung über die Umlage 1952 für 
die Versorgungskasse der Beamten nicht zu 
umgehen war. — Schließlich fand noch die 
Empfehlung des Haupt- und Finanzausschus- 
ses bei Stimmenthaltung der KPD-Fraktion 
Annahme, wonach innerhalb des Tarifes für 
den Wasserbezug eine Mindestabnahme von 
15 cbm im Vierteljahr berechnet wird. — Das 
Bemerkenswerte an der Sitzung ist, daß alle 
drei Punkte ohne Debatte zur Erledigung 
kamen. 

Im Anschluß an die festgelegten Tagesord- 
nungspunkte trug Stv. Oeder (Einwohnerver- 
treter) noch vor, daß mit der Aufhebung der 
Höchstgeschwindigkeitsgrenze sich innerhalb 
der Stadt Verhältnisse entwickelt hätten, 
denen man nicht tatenlos zusehen könne. So 
verwies er darauf, daß die Bahnstraße wegen 
ihrer Gradlinigkeit nach der Aufhebung der 
Geschwindigkeitsgrenze mehr noch als vor- 
her zur Rennstrecke geworden sei und es 
Fußgängern besonders unterhalb der Taunus- 
straOe sehr schwer falle, in den Hauptver- 
kehrszeitf.n diese Straße zu überqueren. An 
Hand genauer Berechnungen zeigte er die 

für die Passanten beim Überqueren der 
Straße verbundenen Gefahren auf. Damit 
dieser Jagd auf Menschen ein Ende bereitet 
werde, schlug Herr Oeder vor, in der Bahn- 
straße ab Bahnübergang in östlicher Rich- 
tung bis Kreuzung Dieburger Straße / Ecke 
Wallstraße die Geschwindigkeit auf 40 km.st. 
zu beschränken. Zur weiteren Erhöhung der 
Verkehrssicherheit wurde außerdem noch 
vorgeschlagen, die Platanen an den Ausfahr- 
ten zur Bahnstraße, wie Heinrichstraße, 
Walter-Rathenau-Straße, Wiesenstraße und 
Karl-Marx-Str. zu beseitigen. Der Sprecher 
gab bekannt, daß laut Statistik der Stadt- 
polizei im Jahre 1952 insgesamt 27 Verkehrs- 
unfälle in der Bahnstraße sich ereignet hät- 
ten, wovon bei 12 die Ursache darin lag, daß 
den Verkehrsteilnehmern beim Einbiegen in 
die Bahnstraße durch die Bäume die Sicht 
genommen worden war. Auch in diesem 
Jahre seien die Unfallziffem gegenüber den 
Monaten des Vorjahres bereits gestiegen. 

Herr Oeder verwies darauf, daß seine 
Gruppe bis zur nächsten Stadtverordneten- 
sitzung den Antrag stellen werde, die Eck- 
bäume zu beseitigen. Er gab außerdem noch 
bekannt, daß nach seiner Ansicht die Zu- 
rückversetzung des Bürgersteiges an der Ein- 
mündung der Rheinstraße in die Fahrgasse, 
sowie die Beseitigung der Litfaßsäule ein 
gleich dringendes Verkehrsproblem sei und 
es auch notwendig werde, zur Erhöhung der 
Pahrtsicherheit der Verkehrsteilnehmer, die 
von der Dieburger Straße in die Straßen- 
kreuzung Rheinstraße - Fahrgasse - Darm- 
städter Straße einbiegen wollten, durch den 
Einbau einer weißen Steinlinie, die auch in 
der Dunkelheit gut sichtbar ist, die Stopp- 
stelle zu markieren. Stv. Muck (SPD) fügte 
diesen Ausführungen noch die Anregung an, 
man solle bei einem etwaigen Antrag auch 
die Frage des Parkens, besonders während 
der Dunkelheit, zu beiden Seiten der Bahn- 
straße berücksichtigen. 

Zum Schluß stellte Stv. Sallwey (KPD) 
noch die Anfrage an den Magistrat, weshalb 
die Neubauten am Leukertsweg so wenig 
Fortschritte zeigten, obwohl sie schon im 
Oktober im Rohbau fertiggestellt gewesen 
seien. Nach seiner Meinung wäre es nicht 
möglich, daß die Wohnungen in 2 Monaten 
bezugsfertig seien. Bürgermeister Umbach 
teilte daraufhin mit, daß einmal der außer- 
gewöhnlich lange Winter, dann die naßkalte 
Witterung zur Verzögerung der Fertigstel- 
lung beigetragen habe. Erst müsse das Bau- 
werk und das frisch aus dem Stadtwald ver- 
wendete Holz gut trocken sein, bevor man 
mit der endgültigen Fertigstellung fortfah- 
ren könne. Er versicherte jedoch, daß die 
Wohnungen nun in 3 Abschnitten, nämlich 
am 15. Mai, 15. Juni und 1. Juli ds. Js. von 
den in Aussicht genommenen Familien be- 
zogen würden. 

(ßö^cnbain 
g Schulhansbau ausgeschrieben. In der 

öffentlichen Sitzung der Gemeindevertreter 
am Mittwochabend wurde einstimmig be- 
schlossen, die Ausschreibung der Arbelten 
für den Schulhausneubau am Donnerstag, 
dem 23. April, an die von der Gemeindever- 
tretung ausgewählten Firmen zu senden und 
ihre Rückreichung bis zum 9. Mai zu be- 
fristen. Desgleichen ist die Gemeindevertre- 
tung in ihrer Gesamtheit sehr interessiert an 
der Errichtung eines Dorfgemeinschafts- 
hauses, sie sieht sich jedoch wegen der Be- 
lastung der Gemeinde durch den Schulhaus- 
neubau nicht in der Lage, den Bau zu finan- 
zieren: die Gemeinde könnte lediglich durch 
Selbsthilfe bei der Arbeitsleistung helfen. — 
Einstimmigkeit bestand auch über den Ein 
bau von 7 Wassermessem und der Neube- 
schaffung von drei weiteren. Der in der 
Hauptversammlung der FF gewählte Orts- 
brandmeister Georg Müller 18. wurde von 
allen Gemeindevertretem in diesem Amt be- 
stätigt. Bei der Festsetzung der Sprunggebüh- 
ren für Mutterschweine kam es zu Abwei- 
chungen in der Meinung. Mit 7 Stimmen da- 
für, bei 2 Enthaltungen und 2 Gegenstimmen 
wurde ein Satz von 10.— DM beschlossen. 

g Turner werben. Das große Turnfest in 
Hamburg steht vor der Tür. Gute Turner 
sind in Dreieichenhain vorhanden, die daran 
teilnehmen sollen, doch ihre Reisekasse ist 
leer. Der Bruderverein in Götzenhain, die 
SG, will ihnen helfen. Sie stellt ihnen am 
Sonntagabend ihre Turnhalle für einen 
Sportwerbeabend zur Verfügung. Alle Abtei- 
lungen werden dabei ihr Können zeigen. Die 
SG will damit ihre Verbundenheit und ihren 
Dank für verschiedene Unterstützung durch 
die Turner und Sportler des Nachbarortes 
bekunden. Die Bevölkerung der beiden Orte 
wird durch zahlreichen Besuch der Veran- 
staltung diese Absichten verwirklichen helfen. 

g Wir gratulieren. Frau Margarete Gott- 
schammer, Wieserritraße 6, begeht heute 
ihren 84. Geburtstag. Herzlichste Glück- 
wünsche für einen gesegneten Lebensabend. 

das von Mitgliedern und Freunden der Orts- 
gruppe sehr gut einstudiert wurde. 

o Wir gratulieren. Morgen feiert Frau 
Dorothea Lomb, geb. Volk, Bahnhofstraße 32, 
ihren 79. Geburtstag, und am Sonntag wird 
Frau Elisabeth Wolfenstätter, geb. Scherer, 
Langener Straße 34, 77 Jahre alt. Wir spre- 
chen beiden unsere herzlichen Glückwünsche 
aus und wünschen ihnen ein glückliches, ge- 
sundes neues Lebensjahr. 

Generalversammlung 
der Kobleneinkaufsgenossenschaft Langen 
Am Sonntag, dem 19. April, fand im Saale 

des „Haferkasten" die Generalversammlung 
der Kohleneinkaufsgenossenschaft eGmbH. 
Langen für das Geschäftsjahr 1952 statt. 
Nach der Begrüßung durch den Aufsichts- 
ratvorsitzenden gab der Vorsitzende Sallwey 
einen Geschäftsbericht über das abgelaufene 
Geschäftsjahr 1952. Aus der Fülle der Er- 
eignisse in 1952 im Leben der Genossenschaft 
waren zwei Tatsachen von größter Bedeu- 
tung zu nennen. Die Rückgabe des im Jahre 
1943 abgetretenen Vermögens und der Ab- 
schluß der Rückgabeverhandlungen. Jetzt be- 
sitzt die Genossenschaft wieder ein schulden- 
freies Anwesen, in dem 1952 verschiedene 
Verbessenmgen durchgeführt wurden. Neben 
dem Abschluß dieser Verhandlungen wurde 
in der Genossenschaft der Bezug von Brenn- 
stoffen mit leistungsfähigen Lieferanten 
sichergestellt und die reibungslose Versor- 
gung gesichert. Der Kundenstamm hat sich 
erfreulich entwickelt und läßt auch für die 
Zukunft eine steigende Tendenz erhoffen. 
Die Verkaufspreise wurden auf dem niedrig- 
sten Stand gehalten und die Rückvergütung 
für 1952 auf der Höhe von 1951 festgesetzt. 
Damit hat die Kohleneinkaufsgenossenschaft 
nach den Grundsätzen in der Vergangenheit 
auch in 1952 sich als die Sparkasse ihrer 
Mitglieder gezeigt und hofft im Jahre 1953 
dies noch stärker unterstreichen zu können. 

Infolge Rücktritt des seitherigen 1. Vors. 
wurde Herr A. Murmann als 1. Vors. gewählt 
und Herr H. Eisenbach als 2. Vors. bestätigt. 
Herr Sallwey bleibt als Mitglied des Auf- 
sichtsrates dem Vorstand erhalten. Nach dem 
Kassenbericht des Kassierers Sehring ist die 
Finanzlage als sehr gut zu bezeichnen. Der 
Jahresgewinn geht in den Reservefonds. Am 
Schluß der Versammlung wurde Herr Kon- 
rad Kaiser wegen seiner Verdienste zum 
Ehrenmitglied ernannt und ihm eine Ehren- 
gabe zugewiesen. Die Generalversamihlung 
schloß mit dem Wunsche, daß noch vi^e 
alte Mitglieder den Weg zu ihrer Kohlen- 
kasse zurückfinden mögen, damit durch Ver- 
teilung der ■ Unkosten auf breiter Basis die 
Preise noch günstiger wie seither gestellt 
werden können. 

* VdK, Ortsgruppe Langen. Anläßlich des 
Besuches der Hinterbliebenen-Betreuerin von 
Hessen, Rosel Schmidt, veranstaltet die VdK- 
Ortsgruppe Langen am Samstag, 20 Uhr, im 
„Frankfurter Hof" ein gemütliches Beisam- 
mensein mit Kaffee und Kuchen. Dabei wird 
Rosel Schmidt, die auch Mitglied des Bundes- 
vorstandes des VdK ist, zu den Frauen spre- 
chen. Sie beherrscht die Materie der Hinter- 
bliebenenversorgung, so daß man viel Inter- 
essantes hören kann. Der Sinn und Zweck 
einer solchen Veranstaltung soll auch sein, 
daß die Kriegsopfer, welche ihr Liebstes ver- 
loren haben, sich besser kennen lernen und 
«ich in dem z. Zt. schweren Ringen um eine 
Verbesserung gegenseitig unterstützen. 

Senaten für Violoncello und Klavier 
In der Kunst- und Kulturgemeinde Langen 

Otto Bogner (Violoncello) und Otto 
Braun (Klavier), zwei geschätzte Frank- 
furter Künstler, spielten im Rahmen der 
Veranstaltungen der Kunst- und Kulturge- 
meinde Langen eine erlesene Folge von So- 
naten für Violoncello und Klavier. Es war 
ein Konzert von hohen Graden, das die Lei- 
tung der Kunst- und Kulturgemeinde hier- 
mit ihren Zuhörern geboten hat. In der 
Reihe dieser Konzerte kommen allmählich 
alle die verschiedenen Formen der weitver- 
zweigten Gebiete der Kammermusik zu Ge- 
hör. Hier nunmehr spielten zwei Künstler 
von hohem Rang, einander ebenbürtig, so 
daß sie durchweg abgerundete und ausge- 
zeichnete künstlerische Gaben spendeten. Der 
Violoncellist gebietet über einen warm kul- 
tivierten Bogenstrich und ebenso über un- 
fehlbar sichere Fingertechnik, die jeden Ton 
in voller Klarheit erstehen läßt, Momente, 
die jeder äußeren Schwierigkeit der Ausfüh- 
rung gewachsen sind, vor allem aber das 
Rüstzeug bilden, in alle Feinheiten künstle- 
rischen Gestaltens vorzudringen. Bezaubernd 
wirkte vor allem die dem Instrument ganz 
gemäße, in üppigem Wohllaut schwingende 
Kantilene. Der Pianist ist durch wiederholtes 
hiesiges Auftreten bereits bestens bekannt. 
Seine gleichfalls überlegene Kunst klavie- 
ristischer Gestaltung bildete mit der Kunst 
des Violoncellisten eine wohltuende Einheit. 

Den ersten Teil der Vortragsfolge erfüll- 
ten zwei Werke der Gattung von alten Mei- 
stern; eine Sonate in g-moll des Engländers 
Hcnxy E c c 1 e s und eine in E-dur des Ita- 
lieners Giuseppe Valentin i. Den zweiten 
Teil beherrschte die frühe Romantik: die 
Sonate in a-moll von Franz Schubert 
bildete in rein musikalischer Hinsicht wohl 
den Höhepunkt des Abends. Ein an warm 
strömender Melodie, reichquellender Harmo- 
nie, üppiger instrumentaler Schönheit ganz 
reifes Werk seines frühvollendeten Meisters. 
Verteilte sich in den bis hiertier gehörten 
Werken die musikalische Substanz mehr oder 
weniger gleichmäßig auf beide Instrumente, 
so hatte in der großen Sonate in A-dur op. 69 
von Ludwig van Beethoven der Pianist 
die Hauptlast der Ausführung zu tragen. Er 
bewältigte sie mit gewandtem virtuosem 
Können und tiefem Eindringen in den kämp- 
ferischen Geist der Musik. Das Violoncello 
wahrt demgegenüber eine ruhigere, mehr 
von lyrischen Stimmungen getragene musi- 
kalische Linie, die dem Eigenwesen des In- 
struments entspricht. Beide Instrumente er- 
gänzen sich jedoch überzeugend in der Ge- 
staltung der vielschichtigen musikalischen 
Aussage der interpretierten Werkes. 

Begeisterter Beifall dankte den Künstlern 
für ihre wertvollen Darbietungen. Der Saal 
war von zahlreichen Zuhörern fast völlig be- 
setzt. Dr. Schilling-Trygophorus 

-OfFcntbal 
o Der erste Baum steht. Die Arbeiten in 

der neuen Siedlung gehen rasch voran. Fast 
täglich sieht man es wachsen. Eins der neuen 
Häuser trägt bereits den grünen Baum über 
dem neuen Gebälk, und ein zweites ist auch 
schon fast bis zum „rüsten" fertig. Viel 
Fleiß, Arbeit und Mühe werden von den 
Siedlern aufgebracht. Damit s'ie auch um die 
Baustellen herum ihre Freude erleben, rief 
der Bürgermeister die Kinder auf, das Ge- 
lände der Siedlung pfleglich zu behandeln 
und keinen Spielplatz daraus zu machen. 

o Vergeßt es nicht! Nur zu leicht vergißt 
der Mensch harte Tage, nur zu schnell ver- 
blaßt auch in manchen all die Not des Krie- 
ges und der Nachkriegszeit. Die vaterlosen 
Kinder, die Witwen und die um ihre Söhne 
trauernden Mütter und Väter können jedoch 
nie ihren großen Verlust verschmerzen. Ihnen 
gilt die stetige Arbeit des VdK. Allen Orts- 
einwohnern jedoch will die hiesige Orts- 
gruppe durch einen Theaterabend am mor- 
gigen Samstag im Saal zum „Neuen Löwen" 
die Erinnerung wachhalten. Zur Aufführung 
kommt das Volksstück „Späte Heimkehr", 

Tod Im Wasser. An der Gustavsburger 
Schleuse wurde eine 53jährige Frau aus 
Eddersheim aus dem Main geländet. Die 
nervenkranke Frau hatte Selbstmord be- 
gangen. — Im Wasserbecken eines Grün- 
gürtels ertrank ein zweijähriges Mädchen, 
das beim Spielen gießen wollte und beim 
Wasserschöpfen in das Becken gefallen war. 

Explosion im Krankenhaus. Im Laborato- 
rium des Pathologischen Instituts des Städt. 
Krankenhauses Mainz griffen elektrische 
Funken auf eine benzinartige Lösung über 
und verursachten eine Explosion. Es wurden 
mehrere Aggregate im Werte von 6000 DM 
zerstört. Die Feuerwehr mußte den Brand 
mit Schaumlöschern bekämpfen. 

Tennlsklub 06 Langen 
Da in diesem Jahr recht früh mit der 

Tennissaison begonnen werden konnte, 
kommt es am Sonntag ,dem 26. April auf den 
hiesigen Plätzen zum ersten Turnier. Eine 
Auswahlmannschaft von Rot-Weiß Sprend- 
lingen wird gegen den hiesigen Klub antre- 
ten. Wohl ist Sprendlingen als spielstarke 
Mannschaft bekannt, aber auch Langen 
konnte im vergangenen Jahr recht beacht- 
liche Erfolge erzielen, so daß also mit span- 
nenden Kämpfen zu rechnen ist. Tumier- 
beginn 9 Uhr. Die Mannschaftsaufstellung ist 
wie folgt; Herren Kahle, Fay, Triemer, Pf äff. 
Schön, Schroth; Damen Hausner, Schmidt, 
Röse, Klingler. 

Au» dT WIt 0»« Films 

Der träumende Mund (Lichtburg). Kann 
eine Frau zwei Männer lieben? — Kann sie 
an beiden mit allen Fasern ihres Herzens 
hängen? — Kann sie von keinem sich tren- 
nen wollen? — Vor diese schicksalhaften 
Fragen sieht sich in diesem mitreißenden 
Filmwerk Maria Schell gestellt. 

Phantom Reiter. Ein Phantasiegebilde, von 
dem man nicht weiß, ob es nicht schon in 
naher Zukunft in ähnlicher Weise Wirklich- 
keit werden kann, ersteht in diesem span- 
nungsreichen Film, auf der Leinwand. Es geht 
um das Radium, den neuen Zauberstoff un- 
serer Tage. 

Opfer der Unterwelt (UT). Eine tatsächlich 
geschehene Giftmordaffäre wurde verfilmt. 
Ein „Ermordeter" sucht und findet seinen 
Mörder. Mörder und Opfer starben in den 
gleichen Stunden — das Gift siegt. 

Du bist die Rose (UT). Unter der bewähr- 
ten Regie des Wieners Hubert Marischka ist 
ein echtes Volksstück entstanden, voll be- 
schwingter Musik und von mitreißender 
Handlung, die sich größtenteils vor der be- 
zaubernden Naturkulisse der Kärtner Berge 
abspielt. Marte Harell und Waltraut Haas 
sind die beiden Schwestern, die ihr Herz an 
einen Mann verloren haben. Alle Darsteller 
sorgen dafür, daß das Herz mitschwingt und 
auch der Humor reichlich zu seinem Recht 
kommt. 

Amtliche Bekanntmachung'en 

Da die seitherigen (blauen) Jugendgruppen- 
leiterausweise mit Wirkung vom 1. 5. 1953 
ungültig werden, ist die Neubeantragung not- 
wendig. Die Jugendgruppenleiter wollen 
daher den neuen Ausweis unter Vorlage 
eines Paßbildes beim Kreisjugendpfleger 
(Landratsamt Offenbach a. M.) beantragen. 
Die alten Ausweise müssen bis spätestens 
15. 5. 1953 zurückgegeben werden. 

Wir bitten die Fragebogen über die am 
20. 9. 1952 In Langen beschäftigten Arbeit- I 
nehmer bis spätestens 27. 4. 1953 auf dem 
Rathaus — Zimmer 6 — abzugeben. 

Langen, den 23. April 1953. 
Der Magistrat: gez. Umbach, Bürgermeister. 

Betr.; Baulandumlegung IV „Süd" In Langen 
1. Auf Grund des § 29 des Hessischen Auf- 

baugesetzes vom 25. Oktober 1948 — Ge- 
setz- und Verordnungsblatt für das Land 
Hessen, Seite 139 — wird folgendes be- 
kanntgegeben: 
Die Stadtverordneten - Versammlung der 
Stadt Langen hat am 2!. 10. 1952 be- 
schlossen, daß die Grundstücke Flur III, 
Flur XXV und Flur XXVI, umgrenzt von 
der Bahnstraße, Neckarstraße, Südliche 
Ringstr,, Goethestraße, Karl-Liebknecht- 
Straße, Walter-Rietig-Straße und Heine- 

straße einschließlich der dabei angeschnit- 
tenen Grundstücke, umgelegt werden. 

2. Das Umlegungsgebiet ist in dem Um- 
legungsplan durch einen grünen Farb- 
streifen begrenzt und führt den Namen: 
Umlegung IV „Süd". 

3. Wer nach Eintragung des Umlegungsver- 
merks beim Gi-undbuchamt durch Rechts- 
geschäft Beteiligter im Sinne des § 28 des 
Aufbaugesetzes wird, muß das bisherige 
Verfahren gegen sich gelten lassen. 
Eine Erhöhung der auf das Grundstück 
entfallenden Gesamtentschädigung kann 
auf Grund solcher Rechtsgeschäfte nicht 
eintreten. 
Nach Bekanntmachung der Einleitung des 
Umlegungsverfahrens darf die Nutzungs- 
art eines Grundstückes im Umlegungs- 
gebiet nur mit Genehmigimg der Um- 
legungsbehörde geändert werden. Dies 
gilt nicht für Änderungen, die zum ord- 
nungsgemäßen bisherigen Wirtschaftsbe- 
trieb gehören. Bauanlagen dürfen nur mit 
Genehmigung der Umlegungsbehörde neu 
errichtet, wiederhergestellt oder wesent- 
lich verändert werden. 

4. Diese Bekantmachung u. der Umlegungs- 
plan werden auf dem Stadtbauamt der 
Stadt Langen 2 Wochen lang nach Be- 
kanntmachung zur Einsichtnahme für die 
Beteiligten ausgelegt. 

Langen, den 21. April 1953. 
Der Magistrat - Umlegungsbehörde - 

gez. Umbach, Bürgermeister. 

Das glbf s nur einmal, 
sagen viele und denken dabei on 

Jaentln-Pnder 
well er im Kompf mit dem Ungeziefer ganze ArlMll Wstei. Jocafin- 
Puder ist etwas Besonderes. Er sdiülzt Haustiere, Kühe, Pferde, 
tiunde, Sdiafe, Sdiweine, Ziegen vor quälendem Ungeziefer. Dorüber 
hinaus vemiditet Jacutin-Puder Vorratssdtädlinge in Speisekammern, 
Küdien und Kellern. Jacutin-Puder glbf es In allen fadi- 
gesdiöffen und bei Genossensdiaflen. 

E MERTK. Fabrik . DARMSTADT Abteilung Landwirtschaft 

Schrott 
Lumpen 
Metalle 

kauft laufend 
Eduard Sobftfar 
Altwareohtodler 
Leukertsweg 60 

Einige gebrauchte 
Nähmaschinen 
stehen zum Verkaut 

bei 
Grltzner-Vertretung 

SCHROTH 
DarmstSdter Str. 16 

Eier-Nudeln i^niG-Paniermehl ACHf GELOBf 

.Nvird)lid>c .)Tad>rid)tc11 

Die^ Frühjahrskur 

w Knoblauch-perlen 
'sfandgrdisiert mitAllicin\ 

doppelt wirksam 

Quick£ct>cipdig 
leistungsstark ESSHämatopan 

mitGlufgminsäure 

Sfort- mi 
Sliftrieaeli- 

^^tclMft194S«.V. 
Langen 

Erweiterte 
Hoopt - Vorslondssltinng 
am Oienatag, 28.4.19B3, 
20 19 Uhr bei Pausch. 

Tel«ron 112 
Nur Freitag bi» Sonntag 

Nur bis einechliepilcti Sunntagl 
Ein Spitzenwerk deutgehen Film- 
schaffens. - Bin Großfilm zum faszinie- 

renden Erlebnil gestaltet durch 

Freitoo - Montag 
tägl.20.30,Sa.ia 15,20.30, So. 16,18 15,20.30 
WeltbekannterSchlager.jetzteIngroBerFllm 

Musik: 

guterhalten günstig 
zu verkaufen. 

MARIA SCHELL-QW. FISCHER /j 
^ FRITS VAN DONGEN ^ '•J 

Regle: ]osef von Baky Leicht t>eRchBdigtes 
Schlafzimmer 

billiger abzugeben. 
A. Schmidt, Möbelhdlg. 

Schafgatse 7 

^voni Wörthersee 
Regie: Hubert Marischka 

Marte Harell, Waltraud Haas, Grethe 
Weiser, Hans Moser, Curt Jürgen», 

Oskar Sima, Ludtolg Schmitz 
— Jugendfrei — > 

Mudlcaliichc Akzente ^ 
, uon Tschaikowsky und 

Beethoven, die Herzen zu 
rühren wissen. 

Die Gejchlchte einer, sympathischen junoen Frau, die zuilichen 
zwei Männern In ihrer Liebe »chtoonkend tolrd und »ich für 

einen davon entscheiden loU. 
Wleibadener 

Musik: Theo Mackeben 
Das leidenschaftliche Schicksal, Triumpf 
und Untergang eines unerhörten Lebens I 
Maria KoppenhOfer, Lotle Koch, Will 
Quadtiieg, Axel v. Ambesser i. d. Hauptr. 

Freitag und Samstag 22 30 Uhr 
SPATVORSTELLUNG 

Sonnt. 16 Uhr JUGENDVORSTLLLUNG 
BOB HOPE - HEDY LAMARR 

in dem zündenden Lustspiel 

Spione, Liebe und die Feuerwelir 
Humor - Musik und 1000 Tollheiten/ 

Zylinder-ScIlleHerei 
Mainzer Straße 128 

Ruf as673 
ZyllnderlaufbUchsen - 

Kolben - Lager - 
Ventile - Führungen 

PleuelbOclisen 

Preitag, Samstag, Sonntag 22.30 Uhr 
SPÄTVORSTELLUNG 

Opfer der Unterwelt 
mit Edmond O'Brien, Pamela Britton 

— Jugendverbot — 

Freitag, Samstag je 22.30 Uhr SPATVORSTELLUNG 
Ptiantom Reiter 

ff4n noch nte dageweaener Abenteuer/ilm 
5onnta0 14 XJht JVGENDVORSTELLtVNG 

zum Rettersliof (Taunus) 
üb. KtoigBtelD, Lorsbacher Tal, Eppstein, 
am kommenden Sonntag, 26. April 19BS 
Abfahrt: Bahnhof 13 00, Lutherpl. 18 10. 
Kartenvorverkauf ab sofort, Vorver- 
kaufschlufl Samst. 17.00, Fahrpreis 3.80 

Omnibus-Becker, Unkertsweg 43,Ttl.778 

WohnzImmerschrGnice 
Nußbaum ab DM 275. 

KQchenbDffets ab DM 198. 
Sessel .... ab DM 58. 

Morgen Samstag, 28. April, 20.30 Uhr 
im Saalbau »Zum Lammchen« Ab Montag und Dienstag 

Spione, Liebe und die Feuerwehr 
SfUm-^Ä^iend 

mit Xkutte Zahlungserleichterung 

AUeMitglieder nebst Angehörigen,sowie 
Freunde und Gönner des Vereins sind 

herzlich eingeladen. 

Eintritt pro Perton DM 1.20einschl.Steuer 

Möbelhandlung 
Schafgatse 7 A. SCHMIDT Kohlen-Elnk.-6eaosMnscli. iGmbH. Lnngen 

Mtthlstrafle 3 

Im Anschluß an die stattgefundene 
GeneralversammRing geben wir hiermit 
unseren Mitgliedern nochmals die d e r - 

zeitigen Preise bekannt: 

Unionbriketts DM 2.70 
Fettnufi I - III DM 4.50 g 
Eßnußll-III DM8.00 gjg 
Änthrazit-EMorm, große DM 4.50 ;o 
Anthrazit-Eiform, kleine DM 4.50 in^ 
Brennholz, 50 kg . . . . DM 3.50 
Torf (Ballen ca. 60 kg) . DM 6.50 
Die Mitglieder werden gebeten jetzt 
schon mit dem Einkaut des Winterbedarfs 
zu beginnen, damit keinerlei Stockung in 
der Anlieferung der Brennstoife erfolgt 
Gleichzeitig bitten wir nochmals um 
Abgabe der Bücher und .Weidung zwecks 
Hauskassierang. 

Der Vorstand, i. A. Murmann 

Qznt ■ BesIditt-AimeMig 
Fidnl-Wniilnin usw. 

Cremen. Seife 
tBm-fangckiiicVcfdnni 

Evangelische Kirchengemeinde Longen 
Samstag, den 25. April, 20 Uhr: Abendmahls- 

gottes^enst In der Kirche 
(Pfarrassistent Knorreck) 

Sonntag, den 26. April; Sonntag JubUate 
9.00 Uhr: Gottesdienst im Gemelnddiaos 

(Dekan Hemmes) 
10.00 Uhr; Gottesdienst In der KIrclie 

(Dekan Hemmes) 
Predigttext: Apostelgeschichte 3, 11—^21 
Lieder: 81, 88, 79 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst in der Kirche 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst Im Gem.haus 

Montag, den 27. April, 19.30 Uhr: 
Konfirmierte männliche Jugend 
Konfirmierte weibliche Jugend 

Mittwoch, den 29. April, 20 Uhr; MOtterkrels 
Donnerstag, 30. April, 20 Uhr; Bibelstunde 
Freitag, den 1. Mal, 10 Uhr; Gottesdienst in 

der Kirche (Pfarrer Lauber) 
Evangelische Stadtmission 

Sonntag 5 Uhr: Bibelstunde 
Dienstagabend, 20 Uhr: Bibelstunde 

Katholische Kirchengemeinde Langen 
Kath. Gottesdienstordnung v. 26. 4.—2. 5. 53 
Sonntag, den 26. April: 3. Sonntag n. Ostern 

7.00—7.50 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.00 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr; Jugendmesse mit Predigt 
11.00 Uhr; Spätmesse 
18.00 Uhr: Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 6.30 Uhr; hl. Messe 
Dienstag, 20 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. IVIesse 

Donnerstag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 8.30 Uhr: Amt 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

Neuapostolische Kirche Langen 
Wiesenstraße 

Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 tJhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, WestendstraBe 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

|y|e!hodlstengemelnde (evong. Freiidrche) 
Realgymnasium 

Freitag, 20 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottesdienst 

Kirch« Jesu Christi d.Helligen d. Letzten Toge 
10 Uhr Sonntagsschule 
19 30 Uhr: Predigtgottesdienst 

Fuhdrog. ENSTE, LutherpUts u. Bahnstr. III 
In Egelsbach: Fach-Drog. K. Schwanke 

PHOENIX - PFAFF - TORPEDO 

NÄHMASCHINEN 

KOLB 
LANGEN, TAUNUSSTR. 10, TELEFON 884 MarKenrjftdar 

formschön - elegaat 
zuverlässig 

SCHNEIDER mFaut«ndel 
sdi«nk«n Iflgllch diesem | Zeichen Ihr Vertrauen. | 
HERZGilsr gibt Ihnen 1 
neue Kraft eine wun-l derbore DM| i.Apotheken/Drogerlen.| 

Faoh-Drog. M. ENSTE, Lutherpl. n. Bahnstr. III 
R. Hochhelmer, Löwen-Drogerie, Bahnstr. 34 

Drogerle Beck & Steingoetter Nachf. 

Annastraße 18 

■UAißHHmA 

9Elntagsl(Gken und Junghennen# 
von weißen Leghorn, rebhfbg. Italiener, 
Sussex hell, Neu Hampshire, von nur 
erstklassigen Zuchtstämmen abzueeben. 
Gleichzeitig auch Glucken mit Küken 

zu haben. 
Rassegefiflgelhof Herold 
Götzenbain, Alter Berg 

OixHiddjeuUt^ qet&fleUchlqfe. 

Saatkartoffeln 

Ackersegen, Immertreu, Heide, 
Carmen, Capelle und Böhms 
Mittelfrühe empfiehlt Starke Ferkel 

zu verkaufen. 
Oflenthal, 
 Langener Str. 29 
Fumliiendrucksachen 
preiswert und schnell 

Druckerei der LZ 
Fahrgasse 5, Telefon 448 

Todes-Anzeige 
Nach kurzem, schweren Leiden verschied heute unser lieber 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager, Onkel 
u*id Pate 

Herr Heinrich Wilhelm Brehm II. 

Im Alter von 74 Jahren. 

mit modernstem r anrzeug 

Kläranlagen- 

Grundstück»- und Obitbaum-Dflnffuno ist infolge seitlicher 
Abflüsse äußerst günstig. Faßinhalt 3500 l. Aus der Grube 
DM 7.-, auf den Acker fahren und versprühen DM O.- 

Bestellungen nehmen entgegen: 

S. 9iek. ShM 
Gartenstraße 18 Florian-Geyer-Str. 12 

(Siedlung) 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 
26 4 Dr. Glock, Tel. 528 

In stiller Trauer: 
Friedrich Brehm u. Frau Magdalena, geb. Herth 
Jakob Chr. Brehm u. Frau Marie, geb. Andres 
Karl Brehm u. Frau Auguste, geb. Müller 
und Enkelkinder 
Frau Sofie Schäfer Wwe. 

Langen, Feldbergstraße 18, den 23. April 19S3 

Die Beerdigung findet statt: Samstag, den 29. 4. 1953, 18 Uhr 
vom Portale des Friedhofes in Langen aus 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

Samstag ab 20 Uhr (29. —1. 5 ) 
Apotheke R. Mflnch, DarmatidterstrmBe 

Stadt-Bttcherei, Heegwog 
Bflcher-Anscab«: 

Morgen, Samstag nachm. von 3—4 
Fries &Nothnagel Grubenentleerung, Gräfenhausen b. Dstd. 

Ruf Wixhausen 57 und 15. 



30000 Kriegsbeschädigte fordern erhöhte Renten 

£a n^cncr ^'tu ntf ^ 

H E 1 /WT^TB LA FV/R DIE SXT^DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHCÄV 

Xrtcheint wöchentlich s w e 1 m a 1 dienatagi und freltagi. 
Bezugspreis; MonaUlch 1.40 DM zuzOgL O.IB DM Trflgerlohn. 
Einzelpreis: DLlS,IY.20Plg.—Druck u.VerIag: Buchdruckerei 
KQhn, Langen b. rtoL, Darnutfidter Strafie 20. — Fernruf 49S 

Allgemeiner Anzeiger 
AmlaT*ikündlgung«blatl dei Behöiden 

Anzeigenprell: 0.12 DM für die achtgespaltene Mllllmeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 
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Bei nervösen Herz- 
und Magenbeschwerden 

bringt der echte KioiiiinAu miiimin- 
CEisT meist raiche HiUe.' Gerade in 
uhiercr unruhigen Zeit, In der lieh Übel 
nervöser Natur so erschreckend mehren, 
bewährt sich seine wohltuende Wirkung 
Tag fOr Tag auf's Neue! Jeder sollte ihn 
gerade jetzt stets griffbereit haben! 

IX* bUu* rackung mil S Nomm icMlut Sl« m rUrUltiiwjiii r 

Klofterfrau Meliffengeirt 
Bestimmt erh&ltllch bei Fach-Drog.M. ENSTE, Lutherpl. u.Bahnstr. III 

Popeline .... DM 28.- 45.- 68.- 
Wolle DM 48.- 68.- 88.- 
Gahardine . . . DM 98.- 128.- 148.- 

Domen- u. HerreihOberbekleldung 

Perfekte 

Stenotypistin 
sucht stuDdenwelM 
Bescbiftigung, elg. 
Schreibmaschine 
vorhanden. 
Offerten unt. Nr. 879 
a. d. Oeschfiftsstelle Um das Vertragswerk 

Es wird vorerst nicht 
unterschrieben 

Wie zu erwarten war, ist es wegen der 
deutsch-alliierten Verträge zwischen Bun- 
desrat und Bundesregierung zu einem un- 
liebsamen Konflikt gekommen. Der Bundes- 
rat beschloß nämlich am Wochenende auf 
Antrag des Landes Baden-Württemberg und 
seines Ministerpräsidenten Dr. Maier mit 20 
gegen 18 Stimmen, die Entscheidung über 
die Verträge bis zur Klärung der Rechts- 
frage durch ein Gutachten des Bundesver- 
fassungsgerichts in Karlsruhe zu vertagen. 
Damit setzte Baden-Württemberg seinen An- 
trag auf Klärung der Verfassungsfrage 
durch. Auch das Land Hessen schloß sich 
dem Vertagungsantrag an. 

Dessen ungeachtet will Bundeskanzler Dr. 
Adenauer die Verträge noch in dieser Woche 
dem Bundespräsidenten zur Unterschrift 
vorlegen. Er denke gar nicht daran, so er- 
klärte er mit entschlossener Miene, die Ver- 
träge in der Schublade liegen zu lassen. Die 
Verschiebung der Entscheidung im Bundes- 
rat sei geradezu grotesk. Adenauer erklärte 
weiter, der EVG-Vertrag und der General- 
vertrag bedürften nach Ansicht des Bundes- 
kabinetts überhaupt nicht der Zustimmung 
des Bundesrates. Unterdessen ist wieder eine 
andere Lage eingetreten, da die Bundesregie- 
rung die Ratifizierungsgesetze vorerst nicht 
an den Bundespräsidenten zur Unterschrift 
leiten will. Es geht also weiter hin und her. 

In ßozialdemokratischen parlamentarischen 
Kreisen werde hervorgehoben, die Bundes- 
regierung habe sich die Niederlage im Bun- 
desrat selbst zuzuschreiben. Die Sozialdemo- 
kratie habe schon immer das Verlangen ge- 
äußert, erst die verfassungsmäßige Klärung 
der Verträge abzuwarten. Diese Ansicht der 
SPD sei jetzt von der Mehrheit der deut- 
schen Länder richtig erkannt worden. Die 
Freie Demokratische Partei hat offen ver- 
lautbaren lassen, mit der Haltung des Mini- 
sterpräsidenten Maier nicht einverstanden 
zu sein, da sie im Gegensatz zu der Haltung 
der Bundestagsfraktion und der der FDP an- 
gehörigen Kabinettsmitglieder stehe. Während 
französische diplomatische Kreise die Ent- 
scheidung des Bundesrats verstehen kön- 
nen, ist man in amerikanischen Kreisen 
äußer.st entsetzt, zumal gerade in diesen Ta- 
gen der amerikanische Außenminister Dul- 
les im Pariser Ministerrat der Nordatlantik- 
paktstaaten eine Beschleunigung der Ratifi- 
zierung forderte. Dulles meinte dabei, die 
Wiederbewaffnung Deutschlands könne am 
sichersten über die europäische Verteidi- 
gungsgemeinschaft erfolgen. 

Sowjetische Antwort 
Inzwisch€>n hat Sowjetrußland in zwei 

führenden Moskauer Tageszeitungen eine 
indirekte Antwort auf die Friedensoffensive 
des amerikanischen Präsidenten Eisenhower 
gegeben. In der Antwort heißt es, die So- 
wjets seien „an jedem Ort und zu jeder Zeit" 
bereit, mit den USA oder einem anderen 
Land in emsthafte Verhandlungen zu kom- 
men. Die Antwort ist jedoch so verklausu- 
liert, daß sie in alliierten Kreisen nicht be- 
friedigt. Auch Bonner Diplomaten und Par- 
lamentarier äußerten sich bereits skeptisch. 
Es bleibt abzuwarten, inwieweit die Frie- 
densfühler welter ausgestreckt werden 
können. 

Fest und einig 
Infolgedessen kann es nicht überraschen, 

daß Präsident Eisenhower der neuen Kon- 
ferenz des Ministerrates der Nordatlanti- 
schen Verteidigungsorganisation (Nato) die 
Warnung mit auf den Weg gab, der „neue- 
sten Friedensoffensive des Kremls kein zu 
großes Gewicht beizufügen". Die Alliierten 
müßten daher „fest und einig" bleiben. 
Schon am ersten Tage der neuen Nato-Kon- 
ferenz unterzeichnete man ein neues Bau- 
programm für Düsenjäger im Werte von 
550 Millionen Dollar. Danach sollen bis Mitte 
1956 insgesamt 1500 neue Düsenjäger von 
den westeuropäischen Alliierten gebaut wer- 
den. Der Nato-Generalstabschef, der Ameri- 
kaner Gruenther, betonte, die Einbeziehung 
der Bundesrepublik in die militärische Ver- 
teidigung Europas sei unerläßlich 

„Charta der Vertriebenen" 
Das Bundesvertriebenengesetz, die „Charta 

der Vertriebenen", das jetzt vom- Bundesrat 
ehistimmig gebilligt wurde, bringt für die 
Vertriebenen und für die Sowjetzonen- 
flüchtlinge die Gleichberechtigung mit der 
einheimischen Bevölkerung und regelt ihre 
wirtschaftliche und soziale Eingliederung. 
Es sieht auch steuerliche Vergünstigungen 
für die Eingliederung vor, so die Gewäh- 
rung von Darlehen, bevorzugte Vermittlung 
von Lehrstellen und die Ansiedlung vertrie- 
bener Bauern. In parlamentarischen Kreisen 
bemängelt man allerdings, daß das Gesetz 
die Eingliederung nicht eindeutig genug 

regele. Eine zufriedenstellende Ausführung 
der gesetzlichen Bestimmungen hänge viel 
zu sehr vom guten Willen der ausführenden 
Behörden ab. 

Auf einer Tagung der Ausgleichsämter des 
Bundes, die Ende der vergangenen Woche in 
Rüdesheim in Gegenwart des hessischen In- 
nenministers Zinnkann vor sich ging, wurde 
vorgeschlagen, den Sowjetzonenflüchtlingen 
einen unterhaltsähnlichen Zuschuß aus dem 
ihnen zur Verfügung stehenden, 50 Millio- 
nen betragenden Härtefonds zu gewähren. 
Für diesen Zuschuß kommen allerdings zu- 
nächst nur 15 000 Ostzonenflüchtlinge in 
Frage, da bei den 1,7 Millionen Flüchtlingen 
aus der Sowjetzone es noch einer eingehen- 
den Prüfung bedürfe, ob sie die Ostzone auch 
tatsächlich „wegen Gefahr für Leib und 
Leben" verlassen hätten. 

Die billige Zigarette 
Endlich, endlich! So werden die Raucher 

sagen. Der Bundesrat hat nämlich dem 
Tabaksteuergesetz zugestimmt. Parlamenta- 
rische Hindemisse kann es jetzt nicht mehr 
geben, nachdem der Bundestag das Gesetz 
bereits in dritter Lesung verabschiedet hat. 
Nach diesem Gesetz können Zigaretten zum 

Kleinverkaufspreis von 8'/s und 7% Pfennig 
hergestellt werden. Gleichzeitig wird die 
Steuer für ein Päckchen Zigarettenpapier 
um 19 Pfennig gesenkt. Wie es heißt, will 
die Industrie am 8. Juni mit den billigen 
Zigaretten auf den Markt kommen; voraus- 
gesetzt, daß bis Mitte Mai die neuen Steuer- 
banderolen zu haben sind. 

Ohne Lebensmittelkarten 
Wie anders in der Sowjetzone! Dort wer- 

den vom 1. Mai an etwa zwei Millionen von 
20 Millionen Menschen keine Lebensmittel- 
karten mehr erhalten und damit vom Ein- 
kauf der rationierten Hauptnahrungsmittel 
zu Normalpreisen ausgeschlossen. Nach Auf- 
fassung politischer Beobachter ist diese An- 
ordnung eine Folge der außerordentlich lük- 
kenhaften Nahrungsmittelversorgung. Nach 
wie vor gibt es in der Sowjetzone Lebens- 
mittelkarten auf Fett, Fleisch und Zucker. 
Im vergangenen Jahre war die Ernte nur 
mittelmäßig. Dazu kam, daß durch die 
Flucht zahlreicher Bauern weniger gesät und 
geemtet wurde. Auch verschärfte das Aus- 
bleiben von Einfuhren die Emährungslage, 
7umal Lebensmittel vor dem Import von 
Eisen und Stahl zurückstehen mußten. 

Die Altsparer-Entschädigung 
Nun endlich soll auch einmal etwas 

für die Altsparer getan werden. Der 
Unterausschuß des Bundestages, der sich mit 
dem Altsparergesetz befaßte, hat seine Arbeit 
beendet. Man glaubt, daß der von ihm aus- 
gearbeitete Gesetzentwurf keine wesentlichen 
Änderungen mehr erfährt, da nach monate- 
langen Beratungen die unterschiedlichsten 
Auffassungen der einzelnen Interessengrup- 
pen (Sparkassen, Lebensversichemngen, Hy- 
pothekenbanken und Verwaltungen) aufein- 
ander abgestimmt wurden. Der Entwurf soll 
noch im Mai vom Bundestag und Bundesrat 
verabschiedet werden. Dann könnte er mit 
zweimonatiger Verspätung gegenüber der | 
Frist vom 31. März, wie sie im Lastenaus- | 
gleichsgesetz festgelegt ist, in Kraft treten, i 

In der Regel sollen Altsparer-Guthaben 
mit 13,5% entschädigt werden. Im einzelnen 
handelt es sich um das Kontensparen, um 
das Bausparen, um Lebensversicherungen, 

Pfandbriefsparen, Industrie-Obligatione.n u. 
Hypothekenansprüche. Bei Spareinlagen und 
Bausparguthaben werden für die Festste! 
lung des Nennbetrages die Guthaben am 
1. Januar 1940 und am 21. Juni 1948 (Wäh- 
rungsumstellung) gegenübergestellt. Dem 
Währungsstichtag-Guthaben sind die durch 
Anrechnung von Kopf- und Geschäftsver- 
trägen verbrauchten Reichsmarkbeträge hin- 
zuzurechnen. Für Vertriebene gilt die Son- 
dervorschrift, daß im Regelfall das Spargut- 
haben im Zeitpunkt der Vertreibung als 
Ausgangssparguthaben anerkannt wird. Kann 
der vertriebene Altsparer jedoch nachwei- 
sen, daß sein Guthaben am 1. Januar 1940 
höher war als bei der Vertreibung, gilt auch 
bei ihm das Guthaben vom 1. Januar 1940 
als Ausgangsguthaben. Bei den Lebensver- 
sicherungen werden die Altspareransprüche 
nach den Prämienreserven berechnet, die bis 
zum 1. Januar 1940 abgelaufen waren. 

Der VdK hatte die Kriegsbeschädigten, 
Witwen und Waisen am Sonntag zu Protest- 
kundgebungen nach Frankfurt a. M. berufen. 
30 000 waren dem Ruf gefolgt. Unter dem 
Beifall der Versammelten forderten die Red- 
ner, Max Wuttke und Hans Nitsche, die Er- 
füllung der berechtigten Wünsche auf eine 
30prozentige Erhöhung der Renten, wie sie 
in der vom VdK eingereichten Novelle zum 
Bundesversorgungsgesetz niedergelegt wur- 
den. Wenn man für eine neue Wehrmacht 
zwölf Milliarden DMark aufbringt, dann 
können die wenigen Millionen, die wir for- 
dern, nicht den Staat ruinieren", rief der 
Hauptgeschäftsführer des Verbandes aus. 

Heftige Kritik wurde an Bundesarbeits- 
minister Storch geübt u. insbesondere daran, 
daß er keine Abordnung nach Frankfurt ent- 
sandte; mit Nachdruck wurde eine selbstän- 
dige Abteilung für Kriegsopferversorgung 
im Bundesarbeitsministerium gefordert. Der 
hessische VdK-Vorsitzende Sauer verlangte 
schließlich, daß man die Armut des Vater- 
landes gerecht verteilen solle. 

Die breite Öffentlichkeit wurde auf die 
Wünsche und Forderungen der Kriegsopfer 
durch eine große Protestfahrt der Kund- 
gebungsteilnehmer durch die Frankfurter 
Innenstadt aufmerksam und nahm dadurch 
lebhaften Anteil an ihrem Los. 

Ein Eisenbahnzug voller Neuigkeiten 
Heute bis einschl. Donnerstag tSgllch Messe ausstellung deutscher Industrie im Bahnhof 
Heute früh fuhr in den Bahnhof von Lan- 

gen ein langer D-Zug ein, mit grünen und 
roten Wagen. Es ist die D-Zug-Messe. Als 
Marshallplan-Zug wurde sie in ganz Deutsch- 
land bekannt. Dieses Mal fährt sie als 
„Werbezug für die deutsche Wirtschaft". Er 
bleibt in jeder Stadt immer nur 2 bis 3 Tage. 
Maßgebliche Herstellungsfirmen werben in 
ihm für ihre Erzeugnisse und führen ihre 
Maschinen und Geräte vor. Fast alle Bran- 
chen sind vertreten. Sie bilden eine Ausstel- 
lung, die jedem etwas bietet. Am Vormittag 
haben Wiederverkäufer und Sachinteressen- 
ten bei Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte des 
Einzelhandelsverbandes freien Eintritt. 

Da sehen wir ein Dampfbügeleisen, wel- 
ches vor allem die Damen interessiert. Mit 
diesem kann man nichts mehr verbrennen, 
jedes Kind kann es benützen .Die Milchver- 
wertungs-AG hat in einem Schaufenster alle 
ihre Erzeugnisse ausgestellt. Sie wirbt dafür, 
der Milch den Ehrenplatz unter den Lebens- 
niitteln zu geben, der ihr gebührt. Eine ori- 
ginelle, sich drehende Vitrine der Fa. Schüle- 
Hohenlohe unterbricht vor allem die Reihe 
der Ausstellungsstände. Von einem der näch- 
sten Stände wird ein Handstrickapparat ge- 
zeigt, mit dem man in zwei Stunden einen 
Pullover machen kann. In einer Vitrine da- 
neben steht die neueste Universal-Schnell- 
rechenmaschine der Firma Walther. Das 
Waschwunder wäscht alleine, ohne dabei die 
Wäsche durch Rührwerke oder dergleichen 
zu beanspmchen. So werden, auf die ganze 
Ausstellung verteilt, noch zahlreiche andere 
Apparate und Geräte vorgeführt, die die 
Arbeit erleichtem und dazu beitragen, Le- 
bensmittel, sowie Heizmaterialien und andere 

Rohstoffe besser auszuwerten. Hierunter sind 
zu erwähnen, die Omnia-Schneidemaschine, 
eine Vakuumpumpe zum Einmachen, ein 
Kartoffelschäl - Apparat und die Vegetar- 
Küchenmaschine. Der ganze Zug wird mit 
Kort-Ofen geheizt. Trotz ihrer geringen Aus- 
maße besitzen diese eine Heizl<apazität von 
je 150 Kubikmetern. Weiter gibt es Perlon- 
röcke, die auf beiden Seiten getragen wer- 
den und ihre Plissierfalten selbst nicht ein- 
mal beim Waschen verlieren. Eine andere 
Firma läßt die Frauenherzen höher schlagen 
durch ihre wunderschönen Modellkleider in 
Maßkonfektion. Die Reutlinger Steppdecken- 
fabrik hat die besten Muster ihrer Produk- 
tion ausgelegt. Großes Interesse erweckt auch 
der Stand mit den schönen Handarbeits- 
blusen. Eine Handtasche läßt sich nach Be- 
lieben zu einem Einkaufssack verlängern und 
zu einem Sitzkissen aufblasen. 

Ein ganzer D-Zug-Wagen ist den Möbeln 
aller Art gewidmet. Dahinter kommen wir 
zu dem Sprudelbad der Firma Schwiebert. 
Dieses wird im Haus ebenso wie im Sana- 
torium und in der Klinik verwendet. Die 
nächsten Kojen zeigen in bunter Folge Woll- 
spitzenblusenl die eine Neuheit darstellen, 
Trockenrasierapparate, die Frischhalteglocke, 
Staubsauger, Durchlauferhitzer und vieles 
andere mehr. Der Fackelverlag bringt neue 
Romane, Fachliteratur, Lexika und Atlanten. 
Zur Herstellung von Gemüse- und Obst- 
säften dient die B§bee-Presse. Mit diesem 
Gerät kann sich jeder schnell gesunde und 
heilkräftige Getränke herstellen. 

Aus dieser kurzen Beschreibung ergibt es 
sich, daß diese Ausstellung für alle etwas 
bringt u. somit für jedermann interessant ist. 

Die Uebersicht 

Stimmverluste der Gaullisten. Die vorläu- 
figen Ergebnisse der französischen Gemeinde- 
wahlen vom vergangenen Sonntag weisen in 
fast allen Bezirken einen Rückgang bei der 
Sammlungsbewegung De Gaulies auf. Die 
Kommunisten haben ihre Stellung gehalten. 
In Paris, wo bisher die Gaullisten die abso- 
lute Mehrheit hatten, errangen sie bis gestern 
mittag nur etwa 11% der Sitze, während die 
Kommunisten in den Innenbezirken 23% und 
in den Außenbezirken 35% für sich ver- 
buchen konnten. 

Joschlda gewinnt weiter. Auch bei den 
Wahlen für das japanische Oberhaus ging 
die liberale Partei Joschidas als erste hervor. 
Sie gewann zu ihren bisherigen Sitzen 11 
hinzu. Wenn der Ausgang der Oberhauswah- 
len auch keinen direkten Einfluß auf die Re- 
gierungsbildung hat, so bedeutet er doch 
einen wesentlichen Prestigegewinn für 
Joschida. 

Kampf um die Verträge. Gestern nachmit- 
tag fanden Besprechungen zwischen Bundes- 
präsident Heuß und dem Führer der SPD, 
Erich Ollenhauer, und im Anschluß daran 
zwischen dem letzteren und dem Bundes- 
kanzler statt. Noch einmal wurde dabei ver- 
sucht, die SPD zu einem Ja zu dem EVG- 
Vertrag zu bestimmen. 

Neuer Kirchenkampf in Jugoslawien. In 
Jugoslawien kam es zum Abbruch der Ver- 
handlungen zwischen dem Staat und den ka- 
tholischen Kardinälen, weil sich diese nicht 
für autorisiert erklärten, ohne Zustimmung 
des Vatikans, bindende Abmachungen zu 
unterschreiben. Von Seiten der jugosla- 
wischen Regierung wird dieses Verhalten als 
eine Bestätigung ihrer Meinung angesehen, 
daß es sich im Kirchonkampf von Pom aus 
um die Einmischung einer ausländischen 
Macht in innerpolitische Angelegenheiten 
handele. 

Übertritt von Volkspolizisten. Nach Ber- 
liner Blättermeldungen trafen in der ver- 
gangenen Woche 95 Volkspolizisten, ein- 
schließlich dreier Kommissare, in Westberlin 
ein und wollten als politische Flüchtlinge 
registriert werden. 

Bergung der verschütteten Bergleute. Nach 
achttägigen Anstrengungen konnten von den 
sieben der in der Zeche Gutrum in Watten- 
scheidt verschütteten Bergleute bisher drei 
geborgen werden. Mit der Bergung der vier 
weiteren Leichen kann bald gerechnet wer- 
den. Nach den ärztlichen Feststellungen ist 
der Tod der Bergleute unmittelbar nach dem 
Unglück eingetreten. 

Ergebnislose Verhandlungen. Die am Sonn- 
tag wieder aufgenommenen Waffenstill- 
standsverhandiungen in Panmunjom verliefen 
an den ersten beiden Tagen ergebnislos. Die 
Sowjets schlugen einen sechsmonatigen Ver- 
bleib in einem neutralen Land für die Ge- 
fangenen vor, die nicht in ihre Heimat zu- 
rückkehren wollen. Weiter lehnten sie die 
Schweiz als neutrale Vermittlungsmacht ab. 
Der UN-Chefdelegierte Harrison nannte die 
sowjetischen Vorschläge u. Einwände „nicht 
annehmbar und nicht vemünftig." 

Dlbelius an Malenkow. Der evangelische 
Bischof von Berlin-Brandenburg, Otto Dlbe- 
lius, hat Malenkow in einem Schreiben, die 
in der Sowjetunion verurteilten deutschen 
Kriegsgefangenen in die kürzlich erlassene 
Amnestie einzuschließen. 

Bauern auf neuer Scholle. Bisher wurden 
in Hessen 2 800 heimatvertriebene Landwirte 
angesiedelt. Es handelt sich dabei um 282 
Vollbauemstellen u. 502 Nebenerwerbsstellen. 
Pachtweise wurden nach dem Flüchtlings- 
Siedlungsgesetz angesiedelt 1000 Landwirte 
auf Vollbauemstellen, 500 auf Bauemstel- 
len und 400 auf Nebenerwerbsstellen. Dazu 
kommen noch über hundert Spezialbetriebe 
(Saatgut, Fischzucht und dergl.). Heimatver- 
triebene, die ohne öffentliche Mittel oder 
durch Einheirat in einen heimischen Land- 
wirtschaftsbetrieb ein befriedigendes Unter- 
kommen gefunden haben, sind in diesen 
Zahlen nicht dabei. 

Durch Starkstrom getötet. In der Kreis- 
gemeinde Wohnfeld (Alsfeld) wurde ein 14- 
jähriges Mädchen durch einen schadhaften 
Motor durch Starkstrom getötet. 

Das hessische Privatschul- 
g es e t z 

Der hessische Landtag hat in der vergan- 
genen Woche mit den Stimmen der SPD, 
FDP und des BHE gegen die Stimmen der 
CDU das Privatschulgesetz verabschiedet. 
Danach unterstehen die Privatschulen der 
staatlichen Aufsicht. Als anerkannte Ersatz- 
schulen genießen auch sie die in Hessen 
gültige Unterrichtsgeld- und Lernmittel- 
freiheit. 
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Großer Verkauf 
I von 

Strickwolle zu unteren P'eit»n 
100gDM1.90u.2.10 
Der Verkaut findet itatt: Samstag, den 25. April 1953, in Langen im Gatt- 
haus »FRANKFURTER HOF«, Lutherplatz, con 8.30 Uhr bis 18 Uhr durchgehend 
Zum Verkauf Belangen 1O0'q reine und '"Imer Wolle für Wetten, Pullover und 
Trachtenjacken in über 40 reinen Farben, dazu Strumpf- und Sockenwollen. 

Kamagarnsplnnsrei, Somuel & Molsen K. 6.. Mtmiülngen, LultpoldstroB» 20 

O^ieide^ Mcu^iett (bleute 

. ... So war es früher - so ist es heute 

(in jedes Stück aus eigener Anfertigung - deshalb; 

Wegen Gesdiflftsaiifgabe 
(Lebensmittel- u. Gemlschtwaren) ver- 
kaufe Ich noch einige Warenrestc, sowie 
EinrIchtungs-GegenstHnde für kleinen 

Laden, auch einzeln, sehr billig. 
Ladentisch, 1,60 m lang .... 35.— 
Verkaulswaage mit Gewichte . . 30.— 
Regal, 3 m long, mit 14 staubdichten 
Schubkasten, 30 X 35 X 45 cm . .120.— 
2 m Oberteil mit Füchem .... 60.— 
Papierrollenhalter mit Schneide . 15.— 
Glasvitrine, 2-Iach 40 x 60 x 65 cm 60.— 
Elektr. Kühlschrank, Motor def. . 30.— 
Ventilator, komplett 40.— 
2 Aushangetaleln  4.— 
1 Firmenschild 20.— 

DM 404.— 
Bei GesamtUhemahme In bar . . 300.— 
AuSerdem Rund-Strumpf-Strick- 
maschine  160.— 
1 Klarinette mit Schule 12.— 
Elektr. Heizkissen, Gummi-Uegerlng, 

alte Bücher usw. 

Emst Eidiler, Langen, DIeselstraBe 13 
(l^ter Hotel Scherer) 

Barg-Coffe Drelelclienhnln 

Sonntag, 26. April 1953 
von 16.00 bis 21.00 Uhr 

Es spielt dl» Kapelle MD 

Eintritt DM 1.20 

Schuhhaus 
Sutter&Esselborn 

Bahn- Eciie 
Karl-Marx-StraQe 

BIQhende Tulpen 
und 

Gemüsepflanzen 
bei 

Joh. Breldert 
FlschsbachstraBe 81 

V/ele Qüätuohe. 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige In der 
Jjcufufetux. 

ab DM125.- 
in ollen Preislagen 

vorrfitig 

Schneider 
Annastraiie IB 

W. H. WOLF 

Kleiderfahrik 

Verkauf: Textilhaus Gunschmann, Langen, Lutherplatz 

lElektr Ische 
Wasserpumpe 

mit6001tr Druc&kessel 
(neu) preiswert zu ver- 
kauten 

2 Wiesen 
zu verpachten. 

Wühelrostrafle 27 
SUCHE 

guterhalteae ehemalig, 
deutsche Wehrmachts- 
Drei- oder Vierecks- 

Zeltplanen 
Offerten unter Nr. 888 

Eine last neue 
Schrank-Zlck-Zock- 

Nfihmosclilne 
auch für Knopflöcher 
preiswert c. verkauten. 
Offerten unter Nr. 386 
an die OeschBttsstelle 

Eine filtere saubere 
Bettstelle 

m.Sprungrahmen billig 
abzugeben. 

Woltagartenstr. 12 

GrandstOckverkuuf 
Flur 22 Nr. 10) 

Acker Im Neurott 
731 qm 

Flur 26 Nr 711 
Wiese 

im Breidertsbüschchen 
600 qm günstig lu ver- 
kauten. Off. u. Nr. 876 
an die Geschfiftsstelle 

2-8 Zentner 
Futter-Kartoffeln 

zu kaufen gesucht. 
GarteostraBe 80 p. 

Mehrere Zentner Heu 
zu verkaufen. 

Schnalngartenstr. 30 
Tischtennisplatte 

(Hartfaser) weg. Platz- 
mangel billig abzu- 
geben. 

Karl-Marx-Str. 1611. 
Mist 

zu verkaufen. 
WllhelmstraBe 13 

Badeofen 
gebraucht. In gutem 
Zustand, DM 86.- ab- 
zuget>en. 
Fritz Klotz, Egelsbacb, 
Oarmstfidter Landstr. 
Kompl. Waschkessel 
(76 Ltr. Kupterkessel) 
für 36.- zu verkaufen. 

Caf6 Treusch, 
BahnstraBe 

Zu verkaufen: 
1 Adler-u. ITorpedo- 
Reise-Schreibnasch. 
mit Koffer, beide fast 
neu, weit unter Preis 
gegen bar. 

Frledr.-Ebert-Str.22 

Einige Zentner 
Futter-Kartoffeln 

zu verkaufen. 
Mittelweg 9 

Ziegenifimmchen 
zu vetkauten. 

RhelnstraBe 17 Festsitzende 
Glucke 

abzugeben. 
Frankfurter Str. 7 2Tr. 

Ziegenmilch 
abzugeben. 

WallstraBe 89 

Geb« den verehrten Einwohnern von 
Langen und Umgebung bekannt, daß ich 
von der Fa. ADAM ANDRKS, Obemburg 
ein AUSLIEFERUNGSLAGER in 

in meinem Haute, SCHAFGASSE 21 
am Samstag, 25. Aprit 1953 eröffne. 
Verkauf auch an Private jeden Mitt- 
woch und Samttag von 9.00- 18.00 Uhr, 
Ich werde stett bemüht sein die ver- 
ehrten Kunden auft beste zu bedienen 

E.GDRNER 
Langen, Schafgasse 21 

Zimmerer-Lehrling 

stellt ein 

LUDWIG WERNER V. & SOHN 
Zimmergeschäft, Wallstraße 13 

Kaufmännischer Lehrling 
für Frankfurter Großhandlung sofort 
oder später gesucht. Tätliche Mitnahme 
per Auto. Angebote mit Unterlagen unter 

Nr. 387 an die Geschäftsstelle. 

Schlosser 
der evtl. schon auf Landmaschinen ge- 

arbeitet hat, gesucht. 

Karl Dammel, Mörfelden, Tel. 310 

Samen 
u. alleBedartiartlkel, 
die Sie für Ihren 
Oarten benfitigen, 
finden Sie bei mir 

Samen-Jung 
BahnstraBe 17 

Tel. 828 

Krankenschwester 
sucht Privatpflege 

od. Qbernlmmt Sprech- 
itundenhllte In Zahn- 
praxis. 
Offerten unter Nr. 384 
an die OeschBttsitelle 

£in un- 

Konrad Gottlieh u. Frau 
Anna f(eb. Ikikhardt 

Langen, Wllhelm-Burk-StraSe 10 

Sonntag, 25. /^prll 63, 
Spiele gegen iiatters- 
heim 1910, Bezlrkskl. 
16 30 Uhr I.Mannsch., 
14 00 Uhr Reserven. 

La K.6T 
Heule Abd.Zusammen- 
kunlt im Gdslhaus Zum 
Rebenstock.Rhelnstr 18 
Melduni;vn lüiHimmel- 
fahrt- Herrenparlle 
werden noch entgegen 

Allen Freunden, Verwandten und Nach- 
barn, welche mich an meinem 84. Oe- 
burtitag mit Blumen und Oeschenken 
erfreuten, hiermit herzlichsten Dank. 

A. Dorothea Werner Wwe. 
geb. Sulzmann 

Lutherstrafie 18 

Für die vielen Glück wünsche und Ge- 
schenke aolfiBlIch meines 80. Geburts- 
tages danke ich recht herzlich 

Ludung Fink 
Keimstraße 9 

Bei solchen Preisen kann sich jeder elegant fcleiden/ 
verbindlicher Besuch wird auch Sie überzeugen! 

ftKadm >U«M[reiz> 

Htate Freitag, 34 3.68 
20.80 Uhr 

Cbungntande 
Im Verelndokal Wdn- 
§oUL 
Pfloktliches und voll- 
zthllges Erscheinen 
aller SBngerbetr Probe 
lum 1. Mal Ist sehr er- 
wünscht. 

Der Vorstand 

Wir haben uns verlobt 

Hannelore Lüth 
Karl-Heim Kaiser 

25. April 1953 
Langen Sehretstraße 3 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anllBllch unserer Silber- 
Hochzeit danken wir herzlichst 

Monalsversammlung 
Zu der am Samstag, 
dem 25. Apiil 19s3, 
20 30 Uhr Im „Frank- 
furter Hol* (kl. Saal) 
stattfindend Versamm- 
lung werd. alle Züchter 
und Frauen herzlich 
eingeladen. Um zahl- 
reichen Besuch wird 
gebeten. 

Der Vorstand 
Sfort- Iii 
Sli|ir|nitli- 
lclHrft1MI«.V 

Morgen Samstag 
GroBelniatr 

auf dem Sportplatz 
hinter dem Realgym 
nasium Alle Mitglieder 
werden get>eten zu 
erscheinen. 
Abt. PnAbaU 
Heute Freitag 20 30 Uhr 
Spielerversummlung 

bei Pausch. 
Abt. Handball 
Heute 20 Uhr 

SplelauschuBsitzung. 
20.4.1 Uhr 

Splelerversammlung 
Sonntag IB u. Junend 
In Darmstsdt. Abfahrt 
i. d. Splelerversammlg. 
Skl-Gllde 
Alle Mitglieder und 
Freunde werden z dem 
morgen, Samstag, den 
26. April, 20 Uhr, Im 
Hotel >Weingoldc statt- 
findenden SKI-GAUDI 
herzlichst eingeladen. 
Schulvereln Longen 

Heute, 24 4 53, 20 Uhr 
Hauptversammlung 

In der Ludwig-Eik- 
Schule. 

/wif^Surnoersfn 
\^Mi862 (®. «.) 

Handball-Abteilang 
Heute abend 21 Uhr 

Splelerversammlung 
bei Rettig. 
Erscheinen aller aktiv. 
Spieler Micht. 
Herute um 20.30 Uhr 

Jngendversammlung 
bei Treusch. 
Sonntag, 26. April, 

F reundschaftssplel 
gegen Ifungstadt. 

A.-Iugend 13.30 Uhr, 
2. Mannsch. 14 30 Uhr, 
1. Mannsch. 15.30 Uhr. 
Auf dem Tv. Platz im 
Pittlergelände. 
Samstag ab 14 Uhr und 
Soimtag vormittags 
Sportpia tzarbeTt'en 
Erscheinen allerSpleler 
wird erwartet. 

Für d:e uns anllBllch unserer Verlobung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken 
herzlichst 

Else Kolb • Klaus Jansen 

Langen, BahnstraBe 10 

SchlänkeTienschen 
•ln< ilUckliaifr. Trlimtn SIt 
■ICHTERTEE.umlllllMFtU- /M j S«liltr lu biitlilim. tl« /, W J wirdtn irtolfrtldiir iiin h. Uli A 
•Idi Juni u.tlaillirti lOhltn. /// Z.— DM In «Nlk. II. OrN.^U M 

Drogerie Enste, Drogerie Hochhelmer 
Drogerie Beek & Steingoetter Nachf. 

lalMtnbMzBchttr- 
Virein Htlnkthr Laagn 
Sonntag, den 25. 4., 
von 5.30 bis 616 Uhr 
Im .Lämmchrn" Ein- 
setzen derTaubennach 
Marktheldenfeld. 

Hofgut Neuhot sucht für seine Guts- 
schfinke 

Aushilfs-Bedlenungen 
für samstags und sonntags nachmittags 
Meldungen a. d. GeschAftstührg. erbeten 

HOFGUT NEUHOF 

Tüchtige 
soubere Fran 

für halbtags in Haut- 
halt gesucht] 
Offerten unter Nr. 872 
an die Geschtftsstelle 

Houshalthilfe 
halbtags für gepflegten 
Haushalt gesucht. 
Offerten unter Nr. 874 
an die GeschBttastelle 
Gutarbeitende 

Hausschneiderin 
für sofort gesucht. 

Emmerich, 
GarteiutraBe 87 

Nehme tagsüber 
Kind In gute Pflege 

Offerten unter Nr. 878 
an die Geschäftsstelle 

Teilzahlung 

4-Zlfflnier- 
Neubau-Wobnung 

m. Zentralheizung geg. 
BKZ. zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 388 
an die Geschäftsstelle 
Wegen Versetzung 
gr. 3-Zimmer- 

wohnung 
gr. Küche, Balkon, 
Zentralheizung, ev. 
Garage. NBbe Bahnhot 
zu verm. Abstand 600.-. 
Offerten unter Nr. 388 

Möbliertes Zimmer 
ab 1. Mal zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 876 
an die Geschäftsstelle 

Garoge 
zu vermieten. 

Schafgasse 21 
200er DKW 

zu verkaufen. 
Herb. Graumann, 
WllhelmstraBe8 

PKW-Anhänger 
mit Plane, 3-fach be- 
reift zu verkaufen. 

Gg Knecht, 
Gartenstr. 62 I. 

2-flamm. Gasherd 
mit Tisch für 26.- DM 
zu verkaufen. 

GartenstraQe 971. 
Neuwertige schwarze 

Wlldlederpumps 
Gr 37, Blockabsatz, 
preiswert z. verkauten. 

BahnstraBe 30 

NSU-Motorrad 
2010 S. L. z. verkaufen. 
 Bachgasse 7 

PKW 

Opel-Olympia 
l,31tr., Oldruckbiemse, 
neu bereift, preiswert 
abzuget>en. 
Offerten unter Nr. 380 
an die Geschäftsstelle 

GroBer 3-türlger 
Wfische- und 

Kleiderschrank 
billig abzugeben. 

Wetzel, Marlenstr.8 

Junger Mann zwischen 
18 und 20 Jahren für 

Wagenpflege 
stellt ein 

Esso-Tunkstelle 
SCHROTH 

Privotstunden 
in 

Englisch, Franzfis., 
italienisch. Spanisch, 

Mathematik und 
Physik. 

Näheres unter Nr. 348 
an die GescbBftsstelle 
Aeitere Dame sucht 

Anschluß 
an ebensolche zwecks 
Gedankenaustausch. 
Offerten unter Nr. 382 
an die Geschfiftsstelle 

Suche 

Hausgehilfin 
für ganze Tage unab- 
hängig, nicht über 26 
Jahre, groBe Wfische 
aus dem Haus. 

Frau Engelhaus, 
 BahnstraBe 16 
Ehrliche fleißige Hilfe 
fUr kinderlosen Ge- 
schBftshausbalt zum 
sofort Eintritt gesucht. 
Vorzustrllea 

BUNTE STUBE 
Neu-Isenburg 

BahnhofstraBe 17 
Leer- oder 

tellmSbliert. Zimmer 
V. kinderlosem berufs- 
tBtlgem Ehepaar für 
sofort oder spfiter hier 
od. Umgebung gesucht. 
Offerten unter Nr. 370 
an die Geschäftsstelle 

Wohnungstausch 
Biete AKbauwohnung 
2 Zimmer mit kleiner 
Küche und Zubehör in 
Frankfurt- Praunheim 
suche Bhnllche 

Wohnung 
in Langen b. Fta. 
Off, unt. Nr. 373 a. d. G. 
SchSn mBbl. Zimmer 
ab 1. Mal an berufs- 
tfitigen Herrn zu ver- 
mieten. 
Offerten unter Nr. 877 
an die Geschäftsstelle 
Berutst&tlges Ehepaar 
sucht 

leeres Zimmer 
Offerten unter Nr. 371 
an die GescbBttsstelle 

3-Zimnier- 

Wohnung 
Küche, Bad, Balkon, 
Etagenheizung, in 
schöner Lage geg BKZ. 
zu vermieten. 
Off. unt. Nr. 881 a. d. G. 

Modische Schuhe für 
Domen, Herren und 
Kinder - Lederhosen 

und -Träger! 
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* Waldbrand. Am Freitagabend gegen 19.45 
Uhr gaben die Sirenen Feueralarm. Im 
Koberstädter Wald, Abt. 61, nahe dem 
Koberstädter Falltorhaus, war ein kleiner 
Waldbrand ausgebrochen, der sich auf einer 
Itleinen Fläche von ca. 250 Quadratmeter 
ausbreitete. Die sofort eingesetzte Feuer- 
wehr konnte den Brand alsbald eindämmen. 
Am gleichen Tage wurde auch in der Abt. 18 
in der Hanauer Koberstadt ein kleines 
Bodenfeuer bemerkt, das der in der Nähe 
wohnhafte Revierförster jedoch selbst aus- 
löschen konnte. Der in beiden Fällen ent- 
standene Schaden ist unbedeutend. Für den 
Brand in der Abt. 61 ist ein junger Mann 
verdächtig, der einen geistesgestörten Ein- 
druck machte und sich am gleichen Tage 
dort aufgehalten hat. Die Ermittlungen sind 
noch im Gange. 

* Fahrrad gestohlen. Ein am Wilhelm- 
Leuschner-Platz wohnhafter Mann hatte am 
Freitagabend sein Herrenfahrrad in den Hof 
einer Gaststätte am Bahnhof abgestellt. Als 
er nach Hause fahren wollte, war es ver- 
schwunden. Von dem Dieb fehlt jede Spur. 

* Angefahren und verletzt. Am Donners- 
tag gegen Abend wurde eine hiesige Lehre- 
rin vor dem Hauptbahnhof in Frankfurt/M. 
von einem Radfahrer angefahren. Sie trug 
eine heftige Wunde am Bein davon, und 
wurde ins Krankenhaus eingeliefert. 

* Fahrrad gefunden. Vor einem Geschäfts- 
haus in der Rheinstraße/Fahrgasse blieb am 
Samstagabend ein Herrenfahrrad stehen. Es 
wurde von der Polizei sichergestellt. Emp- 
fangsansprüche können dort geltend gemacht 
werden. 

* Schabernack? Einem Nachtwächter, der 
in der Nacht zum Sonntag gegen 3.30 Uhr 
sein Fahrrad vor einem Langener Industrie- 
werk abgestellt hatte, wurde das Rad von 
unbekannten Tätern entwendet. Drei Stunden 
später wurde das FahiTad in der Triftstraße 
wieder gefunden. Vermutlich haben spät 
heimkehrende Burschen das Rad dorthin ge- 
schoben. 

* Bewußtlos auf der Straße. Am Sonntag 
gegen Abend wurde auf der oberen Bahn- 
straße eine Frau aus Langen bewußtlos auf- 
gefunden. Sie hatte einen epileptischen An- 
fall erlitten und mußte ins Kreiskrankenhaus 
transportiert werden. 

* Sturz vom Fahrrad. In der Nähe des 
Rutschbaches (Mühlbach) stürzte am Sonntag- 
nachmittag ein Mann aus Langen vom Fahr- 
rad und verletzte sich so sehr, daß er nicht 
mehr weiter konnte. Der Sanitätswagen aus 
Langen mußte ihn nach Hause bringen. 

* Zur Naehtzeit sittlich belSstigt. Am Sams- 
tag gegen 23 Uhr wurden 3 auf dem Schloß 
Wolfsgarten wohnhafte Frauen, die sich auf 
dem Heimweg vom Kinobesuch befanden, 
auf der Luderschneise von einem unbekann- 
ten Radfahrer verfolgt und sittlich be- 
lästigt. Als er an einer der Frauen hand- 
greiflich wurde, setzten sich die Frauen ge- 
meinsam beherzt zur Wehr und konnten den 
Unhold abwehren. Es handelt sich um einen 
Mann mit schmächtiger Gestalt, der auf 
dem Fahrrad eine Aktentasche mit sich 
führte. Die Polizei bittet alle Personen, die 
weitere Hinweise über den vermutlichen 
Täter machen können, sich unverzüglich zu 
melden. 

* Übers Wochenende reger Betrieb beim 
Turnverein 1862 Langen. Der Gesamtverein 
veranstaltete im Lämmchen einen gut ver- 
laufenen Ehrenabend. — Die Turner Georg- 
heinz Sehring und Herbert Kirschner turnten 
bei den Hessischen Jugendmeisterschaften 
mit. Georgheinz Sehring belegte einen ehren- 
vollen 6. Platz. — Die Leichtathleten starte- 
ten in Arheilgen beim 2. Serien-Waldlauf und 
konnten Gertrud Sehring, Heinz Wambold 
und der Schüler B. Hoffmann jeweils den 
1. Sieg erringen. — Die Handballer spielten 
am Sonntag mit drei Mannschaften gegen 
Pfungstadt. Ansprechende Leistungen zeigte 
die verjüngte erste Mannschaft trotz Nieder- 
lage. Beim Turnhallenneubau hat man nun 
mit der restlichen Dachdeckung begonnen. 

* Zusammenstoß an der Kreuzung. Am 
Sonntagnachmittag gegen 14.45 Uhr ereignete 
sich an der Kreuzung Dieburger Straße/ 
Darmstädter Straße ein Verkehrsunfall, bei 
dem erheblicher Sachschaden entstand. Ein 
aus Richtung Frankfurt kommender Motor- 
radfahrer, der auf der Höhe der Dieburger 
Straße einen Personenwagen aus Frankfurt 
am Main überholen wollte, stieß mit diesem 
deshalb zusammen, als dieser in die Die- 
burger Straße einbog. Durch den Anprall 
wurde die Maschine gegen den Bordstein ge- 
schleudert und der ganze Motorblock dabei 
abgerissen. Die BMW-Maschine war erst 
zwei Tage zuvor gekauft worden. 

* Motorrad gegen Auto. Ein Verkehrs- 
unfall ereignete sich am letzten Sonntag auf 
der Straße nach Dreieichenhain vor der Gast- 
stätte Hotz. Hier wollte ein Personenwagen 
aus Frankfurt a. M. in die Gaststätte einbie- 
gen, als im gleichen Augenblick ein Mann 
aus Langen mit seinem Motorrad aus ent- 
gegengesetzter Richtung kam und auf den 
Personenwagen auffuhr. Durch den Zusam- 
menprall entstand an beiden Fahrzeugen 
Sachschaden. Der Motorradfahrer wurde 
verletzt. 

Unsere nächste Nummer 
erscheint wegen des 1.-Mai-Feiertages be- 
reits am kommenden Donnerstag. Letzter 
Termin für Einsendungen für diese Nummer 
Mittwochmittag.  Der Verlag 

* Zusammenstoß bei Offenthal. Am Sonn- 
tagabend kurz vor 23 Uhr ereignete sich auf 
der Dieburger Chaussee, Abzweigung Götzen- 
hain, kurz vor Offenthal ein schwerer Ver- 
kehrsunfall. Hier wollte ein Motorradfahrer 
einen Personenwagen überholen, dabei fuhr 
er auf ein an der Abzweigung nach Götzen- 
hain haltendes Motorrad aus Offenthal, das 
den Personenwagen noch vorbei lassen 
wollte, auf, wodurch an beiden Fahrzeugen 
erheblicher Schaden entstand. Beide Fahrer 
wurden erheblich verletzt. Auch die Ehefrau 
des Motorradfahrers aus Offenthal trug Ver- 
letzungen davon.   

Von der Volkshochschule 
„Riesen- und Giftschlangen". Heute Diens- 

tagabend, 20.15 Uhr, findet im Realgym- 
nasium ein äußerst interessanter Lichtbilder- 
vortrag statt. Herr Karl Wolf. Muth, Frank- 
furt a. M. spricht über Riesen- und Gift- j 
schlangen, die er aus eigenen Beobachtungen, 
In Gefangenschaft, in Zool. Gärten und in 
eigenen Terrarien kennengelernt hat. Eine 
Veranstaltung die viel Wissenswertes und Be- 
lehrendes bringt. 

Koeckerl-Konzert — ei 
Ein Besucher des Koeckert-Konzerts schreibt 
uns: Ohne dem Urteil des Kunstkritikers der 
Langener Zeitung vorzugreifen, kann wohl 
festgestellt werden, daß die Veranstaltung 
mehr gehalten hat, als versprochen wurde. 
Es dürfte wohl kaum zu viel gesagt sein, 
wenn behauptet wird, daß es der Kunst- 
gemeinde gelungen ist, die zu Ende gehende 
Wintersaison mit einem wirklichen Ereignis 
abzuschließen. Erfreulich ist das Echo, das 
ein so bekanntes Quartett in Langen gefun- 
den hat. und auch die Künstler dürften mit 
dem Langener Publikum zufrieden gewesen 
sein. Das Quartett hatte ein Programm zu- 
sammengestellt, das die Zuhörer vom ersten 
Bogenstrich an erfaßte und in seinen Bann 
zog. Unter atemloser Andacht und Verblüf- 
fung erkannten die Zuhörer im 2. Satz des 
Kaiser-Quartetts von Josef Haydn die Melo- 
die unserer Nationalhymne, was einen be- 
sonderen Kontakt zu dem Ensemble schuf. 
Der langanhaltende stürmische Applaus be- 
zeugte die Anerkennung, die das Publikum 
den Künstlern gab. 

I Der Verlauf der Veranstaltung war für den 
außenstehenden Laien auch insofern eine 
Über.raschung, als ihm die zahlreich erschie- 
nene Gemeinde ein Beweis dafür war, daß 
das Interesse an künstlerischen Darbietungen 

Ignaz las vor kurzem gleich, 
in der Beüage Dreieich, - 
den Artikel über Namen, 
die in Langen Anfang nahmen: 
und er sah vor sich die Werner, 
Bärenz, Schroth und weiter, femer 
Schäfer, Steitz und noch so weiter, 
diese, Langens Wegbereiter. 
Ignaz stellt im Geist sich vor, 
einen Groß-Familienchor 
aller, deren Namen gleich, 
„Vivat hoch, das Land Dreieich". 
Alle Namen, die wir nennen, 
muß man irgendwie erkennen, 
daher hat man es vollbracht, 
Zusatznamen sich erdacht. 
Jene aber laut zu sagen, 
kann man auch nicht immer wagen, 
denn die Beinamen zum Schluß, 
führen oftmals zum Verdruß. 
Ignaz machte jüngst die Probe, 
und mit Krach, Geschrei, Getobe, 
hat man ihm erkläret bald, 
dieser Name Sachverhalt. 
Deshalb möchte Ignaz mahnen: 
Nennt die Leut' beim richt'gen Namen. 

 I Au» der WItde» Film» ~~| 
sturmfahrt nach Aiaslia (Lichtburg). Wie- 

der spricht dieser Film alle die an, die das 
große Abenteuer lieben. Wer wollte nicht 
diese spannungsgeladene Sturmfahrt über den 
Ozean miterleben? Mit vollen Segeln steuert 
ein verwegener Kapitän der Küste zu, ein 
Prachtkerl von einem Mann, der das Glück 
festhält — und die Frauen. 

Drei kleine Worte (Li-Li). Die Liebesge- 
schichte des berühmten Schlagerkomponisten 
Kalmar und Ruby entsteht auf der Lein- 
wand. Kein Wunder, daß dabei 14 weltbe- 
kannte Schlager erklingen. Mitreißende 
Handlung, schwungvolle Tänze, prächtiger 
Humor und große Ausstattung kommen 
dazu, so entstand ein farbiger Musikfilm von 
Format. 

II Erlebnis für Langen 
in Langen doch in einem breiteren Maße 
vorhanden ist, als allgemein angenommen 
werden durfte. Es muß dem Veranstalter das 
Zeugnis ausgestellt werden, ein großes Wag- 
nis glänzend bestanden zu haben, das durch 
die Saalfrage einer bedeutenden Erschwerung 
ausgesetzt war. Möge der glänzende Abschluß 
der Veranstaltungen der Kunstgemeinde 
Langen den Mut gegeben haben, auch zu- 
künftig noch mehr solcher namhafter Künst- 
ler nach Langen zu bringen, es wird ihr auch 
dann das Echo nicht versagt bleiben. Sie hat 
die Aufgabe, eine in unserer aufstrebenden 
Stadt auf dem Gebiet der Kunst bestehende 
Lücke auszufüllen und scheint wie keine an- 
dere Einrichtung am Platze über die Orga- 
nisatoren zu verfügen, die solche Dinge hin- 
zustellen wissen. Weiterhin muß der Be- 
sucher als erfreulich registrieren, daß ein 
stattlicher Anteil der Zuhörer von Jugend- 
lichen gestellt wurde. Kann daraus geschlos- 
sen werden, daß nicht Kino und Groschen- 
heft allein ihren Ansprüchen genügen? Es 
wäre im Interesse unseres deutschen Kunst- 
gutes wünschensweit, wenn sich die Jugend 
mehr zu ihm hinwenden würde, denn sie 
muß es in Pflege nehmen, wenn es nicht 
untergehen soll. WahrJch, hier ist ein Feld, 
auf dem Kunstgemeinde und Jugend sich 
treffen müßten. 

Langen, den 28. April 1953 

Di^ Dämme'■stunde 
Es wird viel von der Dämmerstunde ge- 

sprochen. Es ist die Stunde zwischen Tag und 
Abend, die Stunde, in der sich der Tag mit 
der Nacht vereinigt und noch nichts voll- 
kommen ist. Es wird ganz allmählich dunk- 
ler und die Nacht fällt in die Straßen ein, 
dringt in die Zimmer und nimmt alles in 
ihr Reich auf. Die Stunde aber davor ist die 
Stunde der großen Ruhe. Das Tagwerk ist 
vollbracht, der Abend verlangt vielleicht 
noch Konzentration und Anspannung, des- 
halb ist eine Pause nötig. Die Pause schenkt 
die Dämmerstunde. Lächelt nicht über diesen 
Begriff „Dämmerstunde". Laßt noch das 
kleine Stück Romantik gelten und versteht 
ganz, was diese Stunde sagen will. Es ist ver- 
kehrt. um diese Zeit, zwischen Tag und 
Nacht, hin und her zu hasten. Laßt die 
Lichter noch eine Weile aus, setzt euch in 
einen Sessel und denkt an die Arbeit des 
Tages, verscheucht euch selbst alle unnöti- 
gen Gedanken und nehmt die Sprache der 
Dämmerstunde wie Trostworte in euch auf. 
Die Dämmerstunde ist nicht als leerer Be- 
griff geschaffen. Sie ist gegenwärtig, um 
jeden zu beglücken. Man muß sie nur zu 
finden und zu erleben wissen. 

-M- 
* 1. Mai in Langen. Schon heute dürfen 

wir unseren Lesern ankündigen, daß der 
Weltfeiertag der Arbeit auch- in diesem 
Jahre wieder vom Ortskartell des Deutschen 
Gewerkschaftsbundes aus in würdiger Weise 
begangen wird. Musik-, Gesangvereine und 
Spielmannszüge sagten bereits ihre Mitwir- 
kung zu. Darüber hinaus wird jedoch die ge- 
samte Einwohnerschaft zu innerer und 
äußerer Teilnahme aufgerufen. 

* Abendspreclistunden beim Arbeitsamt! 
Bei der Arbeitsamtsnebenstelle Langen und 
seiner Hilfsstelle Neu-Isenburg finden regel- 
mäßig mittwochs von 17—19 Uhr Abend- 
sprechstunden statt. Die Abendsprechstunden 
sind für Arbeitnehmer eingerichtet, die noch 
in Beschäftigung stehen, sich jedoch verän- 
dern möchten, sowie für Arbeitgeber, die die 
Vermittlungsabteilung des Arbeitsamtes 
außerhalb der üblichen Dienststunden in 
Anspruch" nehmen wollen. Die Beratung 
arbeitsloser Arbeitnehmer erfolgt da- 
gegen nur während der bisher vorgesehenen 
Sprechstunden. 

* Schwimmklub in der SSG. Die erste Zu- 
sammenkunft des neuformierten Schwimm- 
klubs der SSG findet am Samstag, den 
2. Mai, 20.30 Uhr im Schwimmbad-Restau- 
rant Umbach statt. Wir bitten deshalb alle 
Schwimmerinnen und Schwimmer sich an 
diesem Abend einzufinden, daß auch in 
Langen der Spwimmsport wieder Wurzel 
faßt. (Näheres in der nächsten Ausgabe.) 

* Turnabend der SSG. Wir verweisen 
auch heute nochmals auf den Turn-Abend 
der SSG am nächsten Sonntag im „Lämm- 
chen". Aus dem Programm sei bereits ver- 
raten, daß die Tanzgruppe als Schlußnum- 
mer den Strauß-Walzer "An der schönen 
blauen Donau" mit Musik und Gesang zur 
Aufführung bringen wird. Mitwirkende sind 
die Gesangs-Abteilung der SSG, sowie der 
Orchester-Verein Langen. Die Leitung hat 
Chorleiter Karl Dieter übernommen. Näheres 
in der Anzeige der Donnerstags-Nummer 
unserer Zeitung. 

* Mitgliederversammlung der KPD. Die 
Kommunistische Partei weist auch an dieser 
Stelle noch einmal hin, daß morgen, Mitt- 
woch, den 29. April eine Mitgliederversamm- 
lung im „Frankfurter Hof" stattfindet (siehe 
Vereinskalender). 

J^ctiatten 

■ ^ ROMAM VOM H. MRUSCMKA  l 
Roman-Verlaq Dötsch & Holl. München 15 

27 Fortsetzung 
„Nadi dem, was idi jetzt erfahren habe, 

ist es meine Pflicht, vor allem das Vor- 
leben der LPmmwirtin und ihres angeb- 
lichen Verwandten zu eiforsdien. Sie 
könnte nur auf Grund gefälsditer Papiere 
geheiratet haben, wodurch die Ehe dann 
sdion an sich ungültig wäre. Inzwischen 
lasse idi beide unauffällig überwachen 
Eins aber muß idi dem Hansl streng ans 
Herz legen; bis wir Gewißheit haben, keine 
Silbe verlauten lassen!" 

.Da kann der Herr Bezirksriditer sidipr 
sein Idi habe die Sadie lang genug bei 
mir herumgetragen und hat niemand eine 
Ahnung gehabt." 

Am selben Abend war es still im Foritz- 
hof. 

Plötzlich klopfe es ans Fenster. 
Ob Föritz nicht ein wenig herauskom- 

men möchte? Der Almbauer wäre da und 
hätte ihm was zu sagen. 

Als Föritz draußen stand in der kalten 
Februarnacht, die nur spärlich durdi 
Stemenschein und ein StücJc Mondsichel 
erhellt war, fuhr ihm ein jäher Schreck' 
lähmend durch alle Glieder. 

Ein Stück abseits hinter dem Almbauer 
sah er ein paar Männer stehen, zwischen 
denen etwas Schwarzes, Langes am Erd- 
boden lag. Was es war, konnte man nicht 
erkennen, aber Föritz mußte immerzu dar- 
auf hinstarren 

Dieweil sagte der Almbauer mit nicht 
ganz sidierei Stimme- Mußt nicht er- 

schredten, Föritz, wird halt wohl Gottes 
Wille so sein. Meine Knechte, wie sie heu- 
te nadimittag Schartlinge heinigeführt ha- 
ben durd-. die Klamm haben sie ihn ge- 
funden — demen Buben." 

Er madite eine kleine Pause. Als der an- 
dere sich aber nidit rührte und stumm da- 
stand. wie wenn er gar n.dits gehört 
hätte, fuhr er fort: 

„Vom Nadelstein ist er abgestürzt und 
hat einen Stieifschuß am Rüdcen. Werd 
mich nicht irren, wenn ich denke, er ist 
mit einem Jäger zusammengeraten. In der 
Mitterbachschlucht, mein idi. wo kein Aus- 
kommen anders ist als hinauf auf den Na- 
delstein. Bei Tag hätte er sich wohl wieder 
hinabgefunden, war ja alleweil ein guter 
Kletterer, der Leonhard. Aber bei der 
Nacht haltl Bei der Nacht! Und jetzt, wo 
noch alles vereist ist im Gewänd Nachher 
der Schuß wird ihn blindlings vorwärts 
getrieben haben — wohl ein Kreuz, das 
dir unser Herrgott auferlegt, Föritz. Aber 
mußt nicht verzagen, weißt eh. helfen 
kanns ihm nimmer, und wird dir wohl auf 
der anderen Seite dafür wieder ein Glück 
ins Haus kommen." 

Er schwieg und holte tief Atem Heraus 
wars gottlob. Und ewig kann er doch nicht 
weitersprechen, jetzt würde der Föritz 
wohl audi was sagen. 

Aber der sagte nidits. Kein Laut kam 
über seine Lippen. Immer noch hingen 
seine Augen starr an dem grausigen, stum- 
men Etwas, das sie ihm da vors Haus ge- 
schleppt hatten. 

Sein Sohn tot. abgestürzt — wird doch 
nidit wahr sein, das? 

Der Almbauer trat ins Haus. Gleich dar- 
auf stürzten die Töchter laut weinend her- 
aus, hinter ihnen scheu flüsternd die Nach- 
barn.   

Zwei Tage spätei wuide der Tote in die 
Erde gesenkt. 

Als die Foritzleute nachher wieder in die 
Bergeinsamkeit hinaufstiegen, winkte Fö- 
ritz den Midil zu sich und blieb mit ihm 
ein wenig hinter den andern zurück. 

„Schicksam ist die Zeit nicht für das, was 
ich dir sagen will, Bub", begann er, „und 
soll derweil auch unter uns zwei bleiben. 
Nur daß du dich um keinen andern Platz 
mehr schauen braudist jetzt, will ich dir 
zu wissen tun." 

„Bauer", Michls Gesicht wurde flam- 
mendrot 

„Weißt eh, wies steht bei uns jetzt", 
fuhr der Föritz düster fort. „Sohn hab ich 
keinen mehr, und von den Dirnen bleibt 
nur die Angela, der ich den Hof übergeben 
möcht. Wird sie halt heiraten müssen nach- 
her: denn mich hats niedergeworfen ganz 
und gar, mußt wissen! Keine Kraft mehr 
in den Knochen! Und Freud zur Arbeit 
erst recht nicht." 

„Die wird wiederkommen, Bauer." 
„Nimmer, Bub So hab ich mir halt ge- 

dacht zu Martini, wenns dir recht wäre?" 
„Bauer ich bin nur ein Findelkind, und 

außer meinen zwei Händen hab ich nichts." 
„Wohl einen rechtsdiaffenen Sinn hast 

noch und fleißig bist und gern hat sie dich! 
Das gilt mir mehr als Geld Vielleicht, daß 
ich (jas Glück auf die Ar* doch noch ein 
bißl herheizwing auf unseren armseligen 
Hof? Das Vertrauen hätt ich zu dir, Michl. 
Bist einverstanden?" 

„Mit tausend Freuden! Und annehmen 
werd ich mich schon um alles rechtschaffen, 
da könnt ihi euch verlassen, Bauer! Nach- 
her, wenn ihr euch schon wollt zur Ruhe 
setzen, schauen werden wir gut auf Euch, 
und der Herr bleibt ihr auch im Haus, so- 
lang euch Gott das Leben schenkt." 

„Tut midi freuen, daß du so denkst, 
Michl. Werde euch Jungen schon nichts in 
den Weg legen. Also zu Martini. Am 
Allerheiligen tag geh idi dann vorher mit 
dir die Grenzsteine ab, daß du doch weißt, 
was dem ist. Brauchst aber von dem, was 
wir da ausgemacht haben, der Dirn vor- 
derhand nichts zu verraten. Totentrauer 
und Hochzeitsgedanken — es wäre noch 
zu nah beieinander." 

Im Foritzhof waren zum Haushüten nur 
der Halterbub .und eine alte Magd zurück- 
geblieben. 

Diese zischelte Angela, als sie den Flur 
betrat, zu- ,Geh in die Küche hinein, da 
tut schon eine warten auf dich. Soll nix 
verraten, aber die Cilli ist heimgekom- 
men." 

„Die CilH?" 
Angela stand erstarrt. 
„So viel Angst hat sie vorm Vater", 

flüsterte die Magd weiter, „mir sciieint, ist 
ihr nicht gu' gegangen drin in der Stadt. 
Wird wohl wieder dableiben wollen." 

Angela hörte nicht mehr hin. Mit zwei 
Sätzen war sie in der kleinen rußigen 
Küche "lann lagen sie sich weinend in den 
Armen. 

Als sie wieder aufblickten, stand der Fö- 
ritz im Türiahmen und sah sie schwei- 
gend an 

Da stürzte Cilli mit einem Aufschrei vor 
ihm nieder. 

Er hieß sie nicht willkommen und wies 
sie nicht fort. Ganz benommen war er von 
der Veränderung, die mit ihr vorgegan- 
gen war. Das war nicht mehr die hochfah- 
rende, trotzige Cilli. Ein armer Mensch 
war es, der demütig um Untersdilupf bat. 

Fortsetzung folgt 
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1. FC Langen — FV Hattersheim 2:0 (1:0) 
Im Freundschaftsspiel am letzten Sonntag 

gegen die 1. Elf von Hattersheim trat der 
Club nur mit fünf etatsmäßigen Spielern an. 
Man erprobte Nachwuchsspieler, die z. T. 
recht gut einschlugen. Hattersheim war 
ein tapferer Gegner, der sich erst nach 
heftiger Gegenwehr mit 2:0 schlagen ließ. Im 
großen und ganzen wurden auf beiden Sei- 
ten recht annehmbare Leistungen gezeigt. Die 
Toren fielen abwechselnd in beiden Spiel- 
hälften. Bei einigem Glück hätte das Ergeb- 
nis für Langen höher ausfallen können, denn 
Torgelegenheiten wurden genug erspielt. 

E^elsbach besiegt Eberstadt mit 5:1 Toren 
Mit dem Start in die Freundschaftsspiele 

schlugen die ohne die Gebrüder Anthes in 
Sberstadt antretenden Egelsbacher die dor- 
tige „Germania 1911" mit 5:1 Toren. Bereits 
mit dem Beginn zeigte sich bei den Egels- 
bachern eine klare spielerische Feldüber- 
legenheit, die zu laufenden Tormöglichkeiten 
führte, doch kamen vorerst die Gastgeber 
durch ein Eigentor des Egelsbacher Ver- 
teidigers Rückert (verunglückte Ballrück- 
gabe) in der 10. Spielmimite zur 1:0-Füh- 
rung. Wenige Minuten später konnte Ber- 
mond, der diesmal den Mittelstürmerposten 
einnahm, mit plaziertem Schuß den Aus- 
gleich erzielen und nach einigen verpaßten 
Chancen der gesamten Egelsbacher Fünfer- 
reihe war es wiederum Bermond, der in der 
32. Minute den 2:1-Führungstreffer heraus- 
schoß. Einige Gegenangriffe der Germanen 
wurden jedoch meistens auf der Strafraum- 
grenze abgestoppt oder der Ball landete in 
den sicheren Händen des Egelsbacher Schluß- 
manns Köhler. Weiterhin liegen die Egels- 
bacher im Angriff und Halblinker Junger- 
mann konnte kurz vor Seitenwechsel mit 
einem weiteren schönen Tor auf 3:1 erhöhen 
\md damit den Halbzeitstand herstellen. 

Mit dem Beginn der zweiten Spielhälfte 
steigerte sich das Angriffsspiel der Platz- 
herren, konnten aber bei der sicher klären- 
den Egelsbacher Abwehrreihe wenig aus- 
richten, die mit stoischer Ruhe und sicheren 
Abschlägen klärten. Als Egelsbach jedoch 
Mitte der zweiten Halbzeit infolge ausge- 
zeichneter Aufbauarbeit seiner Außenläufer 
noch mehr Schwung in ihr Angriffsspiel 
brachte, hatte die Deckung der Eberstädter 
nicht mehr die Kraft, den rollenden An- 
griffen standzuhalten und so sah es manch- 
mal nach Katz und Maus aus. Halblinker 
Jungermann konnte in dieser Spielphase 
auch bald den vierten Treffer buchen und 
Linksaußen Krämer hatte mit seinen Schüs- 
sen wiederholt Pech. Noch einmal flackerte 
das Angriffsfeuer der Germanen auf, aber 
diese Angriffe wirkten zu verfahren, um zu 
zusammenhängenden ersprießlichen Kombi- 
nationen zu kommen und im Anschluß wei- 
terer herrlicher Kombinationszüge der Egels • 
bacher traf Rechtsaußen Anthes Gg. II drei 
Minuten vor dem Schlußpfiff mit einem 
Prachtschuß nochmals ins Schwarze und 
konnte somit das 5:1-Ergebnis sicherstellen. 
Egelsbach spielte mit: Köhler; Gernandt. 
Rückert; Gaußmann G., Gaußmann W., 
Thomin; Anthes Gg. II, Rühl, Bermond, Jun- 
germann und Krämer. 

Egelsbacher Jugend hoch mit 6:0 geschlagen 
Zum weiteren Pokalspiel hatten am Sonn- 

tagvormittag die Egelsbacher die A-Jugend 
der Offenbacher Kickers zu Gast und muß- 
ten mit dem Schlußpfiff des Schiedsrichters 
Schröder (Sprendlingen) mit einer empfind- 
lichen 6:0-Niederlage das Feld räumen. In 
den Anfangsminuten sahen die zahlreich er- 
schienenen Zuschauer ein noch ziemlich aus- 
geglichenes Spiel. Mit zunehmender Spiel- 
dauer schälte sich jedoch eine klare spiele- 
rische Überlegenheit der Kickers-Jugend 
heraus. Trotz flüssiger Spielweise und zügi- 
ger Kombinationen im Sturm konnten die 
Gäste durch ein Kopfball-Eigentor der 
Egelsbacher Hintermannschaft (Verteidiger 
Wahl köpfte an dem 

Nach der Pause jedoch dominieren die 
Offenbacher über weite Strecken durch ihr 
raumgreifendes Flügelspiel recht erfolgreich 
und so erzielten sie in kurzen Abständen 
drei weitere Prachvtore. Bei den Egelsbacher 
vermißte man im Sturru jegliche Energie j 
und Einsatzwillen. Bester Mann bei den ■ 
Egelsbacher war Halbrechter Kühn Ph., der j 
immer wieder für den nötigen Druck im 
Sturm sorgte, aber hier fehlte es am Voll- j 
Strecker, zudem Mittelstürmer Keil und lin- j 
ker Läufer Büsse mehr hemmend als wir- j 
kungsvoll spielten. So konnte in den letzten I 
Spielminuten die Offenbacher Sturmreihe I 
noch zwei weitere Treffer erzielen und da- j 
mit den verdienten 6:0-Sieg mit nach Hause | 
nehmen. . 

Bei Egelsbach spielten; Knöß; Wahl, Voll- 
hardt; Keil, Heck, Büsse; Werkmann A., ] 
Kühn Ph., Keil, Gemandt, Baumgärtner. 
1. FC Langen AH — FC „Germ." 94 Ffm. AH 

1:2 (0:2 
Unerwartet mußten die Langener die erste 

Niederlage hinnehmen. Nachdem zwei gute 
Spieler ausblieben und dafür Ersatzleute ein- 
springen mußten, wurde die ganze Mann- 
schaft umgekrempelt und das wirkte sich 
äußerst nachteilig aus. Bis sich die Langener 
versehen hatten stand es durch zwei ver- 
meidbare Tore bereits 2:0 für die Frankfur- 
ter, die im Feldspiel gut kombinierten. Bei 
den Langenern klappte dagegen gar nichts 
und alles blieb Stückwerk. Nach der Pause 
lief das Spiel der Einheimischen etwas bes- 
ser und der Gegner wurde auch in die 
Defensive gedrängt. Trotz dieser Überlegen- 
heit fiel erst kurz vor Schluß der Anschluß- 
treffer, doch zum Ausgleich reichte es nicht 
mehr. Die Langener spielten reichlich schwach 
und die Gäste siegten verdient. 

Ergebnisse aus Privatspielen: 
Eppertshausen — Bensheim 5:4; Pfungstadt 

gegen Erbach 3:1; Ober-Ramstadt — Roß- 
dorf 1:3; Michelstadt — Wiesbaden - Ram- 
bach 2:2; Hergershausen—Hassia Dieburg 6:2; 
Mörfelden — Klein-Gerau 6:1; Hofheim gegen 
Messel 8:4. 

Viktoria Urberach ist Bezirksmeister | Eber und Sauen. Die nächste Zuchteber- 
Olympia Lorsch 1:0 geschlagen i Versteigerung findet in Darrastadt am Don- 

Am Sonntag errang Viktoria Urberach mit | nerstag, dem 7. Mai statt. Zum Auftrieb ge- 
einem 1:0-Eriolg gegen Olympia Lorsch end- | langen 6" vorbesichtigte Eber. Außerdem 
gültig den Meistertitel der 1. Amateuriiga j werden zehn erstklassige Jungsauen aufge- 
Aufstiegspielen, zur 1. Amateurliga Hessen teil. | trieben. 
Darmstadt. Urberach nimmt damit an den 

Das Spiel stand im Zeichen starker Hinter- 
mannschaften. So resultierte auch das gol- 
dene Tor aus einem indirekten Freistoß. 

>0fFcntbal 

Sunte QhtonUi 

Vermehrte Spargelernte. Die Spargelernte 
hat bei dem warmen Wetter der letzten Tage 
stark zugenommen. In Lampertheim bei- 
spielsweise sind in den letzten Tagen min- 
destens hundert Zentner Spargel abgelie- 
fert worden. Die Spargelpreise liegen ein 
v/enig niedriger als im Vorjahre. 1. Sortie- 
rung durchschnittlich 1,60 bis 1,70 DM. Auf 
den Gemüsemärkten an der Bergstraße kann 
der angelieferte Spargel nicht immer abge- 
setzt werden. 

Darmstädter Hochschulprofessor gestorben. 
Einem Schlaganfall erlag der Dekan der Fa- 1 
kultät für Bauingenieurwesen an der Tech- | 
nischen Hochschule Darmstadt, Prof. Dr. Dr. ' 
Heinrich Kuhlmann. Prof. Dr. Kuhlmann, 
der seit 1949 an der Darmstädter Hochschule 
lehrte, war auch Leiter des Geodätischen 
Instituts. Er wurde am Sonntagnachmittag in 

o Eine Handvoll Reis. Die evangelische 
Kirchengemeinde lädt alle Einwohner für 
heute abend zum Besuch eines Films ein. 
Dieser Film mit den anmutigen Menschen, 
den zauberhaften Bildern aus dem Dschun- 
gel, den wuchtigen Szenen der Arbeitselefan- 
ten, den Originalaufnahmen von Sprache, 
Musik und Tänzen läßt für uns in der Ge- 

j schichte junger Reisbauem das ferne Siam 
i lebendig werden. Im Dickicht des Urwaldes 
i begegnet das jungvermählte Ehepaar den 
! Schwierigkeiten, die ihm das Leben auf- 

erlegt und schafft sich in gemeinsamer 
Arbeit eine eigene Existenz. 

ißö^cnbam 
g Wir gratulieren auf das herzlichste Herrn 

Emst Kister, Alter Berg, der am 29. April 
seinen 74. Geburtstag begehen kann und 
wünschen ihm dazu alles Gute. 

g Eine Handvoll Reis. Wie in den Nachbar- 
orten, wird auch hier der Filmwagen vor- 

Bettenhausen bei Gießen zu Grabe getragen. 1 fahren und den Film „Eine Handvoll Reis" 
Heimgekehrt. In Ortenberg/Oberhessen ist ! vorführen. Heute abend wird er in der ev. 

nach achtjähriger Kriegsgefangenschaft in Kirche laufen. Die großartigen Originalauf- 
Frankreich der 37 Jahre alte Obermaat Wil- ' nahmen aus Siam, vom Le^n in den Dor- 
heim Weidig zu seiner Mutter zurückgekehrt. 
Er war in Marseille wegen angeblicher Zu- 
gehörigkeit zu einem Erschießungskommando 
für französische Partisanen zum Tode ver- 
urteilt worden. Schließlich wurde das Urteil 
revidiert. 

fern, dem Reisanbau, den Tänzen und der 
Urkraft der Elefanten im Dschungel bilden 
den Hintergrund zu einer ansprechenden ein- 
fachen Geschichte eines jungen siamesischen 
Ehepaares, das auch uns mancherlei zu 
sagen hat. 

Verbandsspiele Gruppe Dieburg: 
SV Münster — Dreieichenhain 12:0 
Offenthal — Groß-Umstadt 3:1 
Klein-Zimmem — FSV Münster 1:2 
Lengfeld — Groß-Bieberau 2:1 
Uberau — Reinheim 2:1 
Kleestadt — Götzenhain 2:2 
Mosbach — Schaafheim 1:1 

Hadjn'djtcn 

SVMü. 
G.-Umst. 
Offenth. 
Überau 
G.-Bieb. 
Reinh. 
Mosbach 
Schaafh. 

102:26 45:7 
55:25 40:16 
81:51 34:20 
55:49 30:22 
49:54 30:24 
54:33 29:23 
64:42 29:23 
48:59 25:31 

Lengfeld 42:48 24:30 
Dreieichh. 54:67 23:33 
Götzenh. 46:82 21:35 
G.-Zimm. 30:43 20:28 
FSVMÜ. 55:75 20:32 
Kl.-Zimm. 31:58 17:35 
Kleestadt 32:85 13:41 

Gerätewettkampf 
TV 1862 Langen — TV 1861 Neu-Isenburg 
Morgen Mittwoch, den 29. April um 18.30 

Uhr bestreiten die Schülermannschaften bei- 
der Vereine einen Gerätewettkampf in der 
Turnhalle der Wallschule. 

Jeder Verein stellt 10 Schüler, die alle eine 
Kürübung, d. h. eine selbstgewählte Übung 
am Barren, Reck, Pferd und Boden turnen. 

Gute Leistungen sind zu erwarten und wird 
hiermit zu diesem Vergleichskampf herzlichst 
eingeladen. 

EXir den Turnverein 1862 Langen turnen: 
Heinz Sallwey, Rudolf Daum, Ewald Scholz, 
Ehrhard Fink, Hanspeter Sehring, Reinhold 
Klein, Erich Schäfer, Günther Vetter, Helmut 
Beckmann, Heinz Wemer und Reinhard 
Werner. 

e Maikäferbekämpfung — Schlitzt die Bie- 
nen! Am 2. Mai wird in der Nähe der Stein- 
kaut mit der Maikäferbekämpfung begonnen. 
Dabei wird ein Stäubmittel verwandt, daß 
auch unseren Bienen schädlich werden kann. 
Alle Imker werden darum gut tun, den Flug 
der Bienen zu kontrollieren oder zu ver- 
hindern. 

e Wer zerstörte die Bank? Schon wieder 
wurde in der Wolfsgartenstraße eine Ruhe- 
bank zerstört. Die Gemeindeverwaltung 
sucht die Täter und bittet die gesamte Ein- 
wohnerschaft um Mitfahndung, damit dieser 
Unfug In Zukunft unterbleibt. In diesem Zu- 
sammenhang sei erwähnt, daß dieser Tage 
alle die, die im Winter mit Schneebällen die 
Straßenlampen zerschlugen, mit einer Strafe 
von je 50 DM belegt wurden. 

e Mitglieder des MSC Egelsbach beteilig- 
ten sich an der Bildersuchfahrt. Der Sprend- 
linger Motorsport-Club führte am 26 April 
eine Bildersuchfahrt durch. Es galt, Ort- 
schaften zu durchfahren und markante Stel- 
len im Landkreis Offenbach anzufahren. Die 
Fahrt, bei herrlichem Wetter, führte die Teil- 
nehmer durch Dreieichenhain, Buchschlag, 
Neu-Isenburg, Seligenstadt und Hainstadt. 
Es handelte sich um eine touristische Fahrt, 
wobei besonders herauszustellen ist: es ging 
nicht um Geschwindigkeiten. Die Fahrer hat- 
ten zu zeigen, daß sie nicht nur ein Fahr- 
zeug steuern können, sondern auch mit dem 
Kopf zu führen verstehen. Unterwegs waren 
nette Aufgaben zu lösen, die mit Punkten 
bewertet wurden. Endziel war die Wald- 
schänke in Dietzenbach, wo auch die Preis- 
verteilung vorgenommen wurde. Das Club- 
mitglied des Egelsbacher Motorsport-Clubs, 
Neußel, konnte einen Preis erringen. Es war 
eine gutgelungene Fahrt, an der Mitglieder 
des MSC Egelsbach teilnahmen. 

(Erzbaufen 
ez Neue Tragkraftspritze der Feuerwehr. 

Nachdem im vergangenen Jahr ein Feuer- 
wehrauto angeschafft werden konnte, wurde 
jetzt eine neue Tragkraftspritze von der 
Firma Bachert Bad Friedrichshall für unsere 
Feuerwehr erworben. Mit einem Volkswagen- 
motor ausgestattet zeigt sie eine hervor- 
ragende Leistung. In Anwesenheit des Ab- 
nahmeingenieurs der Brandversicherungs- 
kammer Darmstadt, des Bürgermeisters Lötz, 
sowie der einheimischen Feuerwehrführer 
wurde die Druckkraft und Wasserförderung 
am Heegbach ausprobiert und das neue 
moderne Gerät von dem zuständigen In- 
genieur als gut leistungsfähig abgenommen. 

ez Die Friseurgeschäfte sind nach einer 
Bekanntmachung der Bürgermeisterei bis 
20 Uhr geöffnet. Besonders wird darauf hin- 

, gewiesen, daß die Friseure sonntags ihre <31e- 
schäfte geschlossen halten. 

I ez Milchfrühstück in der Schule. Mit Be- 
ginn des neuen Schuljahres hat die Firma 

I Romwalter, Müch, Eier, Butter, Lebensmit- 
! tel in den beiden großen Pausen der Volks- 

schule die Möglichkeit geschaffen, daß die 
Kinder abwechselnd 'A Liter Vollmilch oder 

I '/< Liter Kakao trinken können. Der Preis 
von 13 Pfg. für den Schoppen in verkapselter 
Flasche mit Strohhalm Ist für viele tragbar 
und so hat sich der jugendliche Kundenkreis 
recht gut entwickelt. Mit dem Eintreten der 
wärmeren Jahreszeit dürfte noch mit einem 
weiteren Ansteigen der Milchtrinker zu 
rechnen sein. 

Beilagen-Hinweis! Unserer heutigen Aus- 
gabe liegt eine Beilage, Ausstellung im 
D-Zug", der hier am Bahnhofe heute Halt 
gemacht hat, bei. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Egelsbacher Hüter ein) mit nur einem 1:0- 
Torvorsprung in Führung gehen und damit 
den 1:0-Halbzeitstand erzielen. 

Gesucht wird 2%—3-Zimmerwohnung mit 
Bad. — Geboten wird 2-Zimmerwohnung. 

herausgelaufenen ; Umzugskosten werden ersetzt. Evtl. wird 

im Haushalt, wenn es gilt, 
den Fußboden auf Hoch- 
glanz lu polieren, ist im- 
mer wieder daa altbe- 
währte REGINA- Kart- 
glanawachs. Ihr Bodan — 
damit gepflegt - bleibt 
Isi'.ge spiegelblank und 
hält auch mehrmaligem 
nassen J^.ufwischen stand, 

REGINA 
HARTGLANZWACHS 

Für Holtbödon FEGIN A-Boiie. 
Drogerie Enste, Drogerie Hoehheimer 
Drogerie Beck & Steingoetter Nachf. 

noch kleine Abfindung gezahlt. Näheres 
Wohnungsamt. 

Langen, den 27. April 1953. 
Der Magistrat: gez. Umbach, Bürgermeister. 

Auf folgende Zahlungstermine wird hier- 
mit aufmerksam gemacht: 
Wohnungsmiete April 1953, zahlbar bis 4.5.53 
Grundsteuer Mai 1953, „ „ 15.5.53 
Gewerbesteuer 1953, II. Rate „ ,, 15.5.53 

Stadtkasse Langen: Z e u n e r t. 

Betr.: Müllabfuhr. 
Da die Müllabfuhr durch den bevorstehen- 

den 1. Mai nicht wie üblich durchgeführt 
werden kann, wird die Route EYeitag (1. Mai) 

am Donnerstag, den 30. April 1953 
mitgefahren. 
Langen, den 28. 4. 1953 
Ho,'Bz. 

Stadtwerke Langen in Hessen 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfleber-Anafsbe; 

borgen Mlttwochnachm. 2.30—4.30 Uhi 

Ziehung 1 Klasse 12,03. Mai 1953 ■ Achtellos 3.-DM 
In Langen: Friseure Christ und Schaler, Mittelstellen der 

Staatl. Lotterie-Einnahme Dr. Henche. 
in Egelsbach: Karl Herlurth, Ernst-Ludwlg-Str. 2, Mittel- 

steile der Staatl. Lottetie-Einnahme Dr. Henche. 

Lott.- EInn. BERNHARD Kaiferttr. 79 
1/8 3.— Prompter Variond nacti auiwdrls 1/4 6*— 

Willenbücher, Darmstodt, Emst-Ludwig-strase 21 

^ie. Jüutiqe SPALTE 
Harmonie zu Zweit 

„Was sagst du zu 
Roberts Ehe?" 

„Ist eine schlagende 
Verbindung." 

Das Zeugnis 
„Gnädige Frau, idh 

vermisse auf dem 
Zeugnis den Vermerk 
.ehrlich'!" 

„Und ich vermisse 
fünf Taschentücher 
und zehn Hemden." 

Der rechte Anfang 
„Na, was malen Sie 

denn da?" 
„Adam und Eva!„ 
„Recht so, junger 

Mann, fangen Sie von 
vome an." 

Stets im Bilde 
„Sie sind ja fabel- 

haft über Viehpreise 
orientiert." 
Ja — ich fahre Auto." 
ao m neuer 

Wasserschlauch 
('/< Zoll) zu verkaufen. 
Katl Kraft, Egelsbacb, 
UarmstSdter Landstr.l 

Versäumen 
Si« nicht,die Ausstellung Im »WERBEZUG FÜR DIE DEUTSCHE WIRTSCHAFT« 

NUR 3 TAGE auf dem Bahnhof Langen ab heute Dienstag, 28. ApriJ, Mittwoch, 29. April, Donnerstag, 30. Apnl 1953 

Hauswirtschaftliche und technische Neuheiten! - Entwicklung und Fortschritt! 

Interessant für jeden Besucher und jede Famillel Durchgehend geöffnet von 10 bis 19 Uhr 

ZU 
besuchenl 



J 

GREGORY PECK 
^ ANN BLYTH 

Klofterfrau AktiD-PuDer 

n s t a g - Mittwoch 
täglich 20 30 Vhr 

VERLÄNGERT! Ein fröhUcher 1. Mail 

14 welXberühmte Schlager 
in deuticher Sprache! 

Ein Mu$ik-Farbfilm von Format 

vom Wörtliersee 
— Jugendfrei — 

Heute Dienstag, 20.30 
Vorslondssitzung 

In der ,Traube'. 
Donnerstai;, 18 Uhr 
Training auf dem 
Sportplatz, flnschlles- 
send Spielerversamm- 
lung Im «Frankfurter 
Hof«. 

Schulverein Langen 
Freitag, denS. 5., 20 Uhr 

Hauptversammlung 
in der Ludwig-Erk- 
Schule 

Für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Silber- 
Hochzeit danken wir allen Freunden, 
Bekannten und Nachbarn. Besondem 
Dank dem Silcher Männerchor Ffm. 
unter Leitung von Musikdirektor Stoll 
für das schöne Ständchen. 

lAtl»'"" 

Alatka, wie et war. - Männer, toie «ie »ind. - Frauen, wie 
lie «ein können. - Mit vollen Segeln ins große Abenteuer! 

Am 1. Mai >Sturinfalirt nocli Aiasica« 

Wilhelm Fleck u. Frau 
Gretel, geb. Best Vera Ellen - RedSicelton 

Fred Astaire 
Vier große Starg - zwei Stunden 

tchwungvollt Schlagerl 

Wallstraße 33 

Donnerttag 22.30 Vhr 
SPATVORSTELLVNG Sturmfolirt nacli Aiasica KPD 

Ortsgr. Langen 
Morf;en Mittwoch, 20.15 
Mitgliederversammlung 
Im »Frankfurter Hof«. 
Um vollzähliche und 
pünktliche Anwesen- 
heit bittet: 

Der Vorstand 

Zuverlässiger Kraftfahrer 
bei gutem Lohn auf Kipper-Lastzug 

gesucht. 

Oflerten u. Nr. 391 a. d. Geschäftsstelle 

Ich liefere prompt frei Baustelle Das Jaiiresereignls 1953 fOr Langen und Umgebung 
ist der große Bauholz 

nach Liste DM 180.- pro cbm. 

Dachlatten 
DM -.24 pro lfd. Meter 

Fußboden 
je nach Qualität von DM 6 - bis 
DM 7 - pro Quadratmeter. 

Haus- u. ZlnnmertCkr«n 
je nach Qualität zu gflnst. Prellen 

KREIS - UND STÄDTEKAMPF 
Im Stile 

Jinerbug, Boogle-Woogie, Tango, Engi.Waitz, Walzer 
Samstag, den 2. Mal, Im Saale „Frankfurter Hof" In Langen 
Eintrittspreis DM 1.20, Beginn 20 Uhr. Näheres siehe Plakate. 

vX^Sutneercfn 

BandbaUabteilung 
Heute abend 21 Uhr 

SpielausschuBsitzung 
bei Treusch. 
Tamabtellung 
Die Turnstunden 
finden in nächster Zelt 
wie folgt statt: 
Turner 
mittwochs In der Wall- 
■chule, freitags in der 
neuen Kalle. 
Turnerinnen 
mittwochs in der Wall- 
schule f. Geräteturnen, 
freitags in der Wall- 
Bchule fttr Gymnastik 
und Tanz. 
Schiller 
mittwochs ab 17 30 Uhr 
In der Wallscbule. 
Schülerinnen 
freitags ab 17 Uhr In 
der Wallschule. 
Lelchtathletlkabtlg. 
Jeden Mittwoch, ab 
19.30 Uhr Training in 
der Wallscbule. 

Gerätewettkampf 
Unsere Schüler turnen 
morgen Mittwoch um 
18.30 Uhr geg. Tv. 1861 
Neu-Isenburg. 
Jahrgang 1894/95 

Alle 1909 ausderSchu" 
le Entlassenen treffen 
sich am Samstag, den 
2. Mal, 20.30 Uhr im 
Saale zum „ Llndenfels" 
(Ebllng) zu einem 

gematiichen Abend 
Heimatvertriebene des 
Jahrgangs sind herz- 
lich eingeladen. 

H. Preusch, Wernerplatz 

^"^BrUChteidOndG spranzband 
Sepfz Späth 

rohne Feder — ohne Schenkelriemen, laot — durch »eine sinn- 
reiche Hebelwirkuns und neuartige Druckresullerune der veretellbaren. wie die ichatzende Hand wirkenden welctien 
Pelotten— Bruchbeschwerden verschwinden. 
Warum quälen Sie sich norh ? Bin wieder am ;Mlttwoch, 29. 4. 

Langen, 17.00—18.00 Uhr Gasthaut Frankfurter Hof 
Hermann Bpran«, Speilalbandaten. Dntarkoohea/Wttrtt. 

Weibliche Arbeltskräfte 
Nutzbolz und Brennstofle 
Langen, Bahnstr. 11-13, Tel. 418 

Sehring, Roth & Co., WIesenstr. 3 
BUCHSCHLAG 

Bauplatz 
572 qm elnschiiefll. An- 
Ilegerkosten und aller 
sonstiger GehUhren für 
3500 DM zu verkaufen. 
Off. u. Nr 389 a d. G. 

Ihrem Kinde 
13 000 km gelaufen, in 
sehr gutem Zustand, 
zu verkaufen. Nur 
gegen Barzahlung 

Darmstfidter Str. 26 

mödiu-nSic jcwiBjedcn unnötigen Schmer: 
ersparen I Warum tollte es unnötig unter 
Wundsein leiden? «osiiRFRAU AiTiv puDEn 

^ ist ein (ortsehrittliches Mittel dagegen: 
verblüffend auftrocknend und kühlend, 
Iä6t er Wundsein gar nicht erst aufkommen! 
Er ist gerade in der Säuglingspflege her- 

' vorragend bewährt! / 
D«nll«n Sta auch an KLOSTERFRAU MELISSENGEIST / 
bei Batchwafden von Kopl. Herl, Magan. Neivanl / 

Große Taunus-Rundfahrt 
am Sonntag, den 3. Mai 10S3, durch das 
Welltal nach Braunfels-Llmburg, Uber 
Esch nach Schwalbach zur Mutter- 
Krause als Abschluß und gemütlichem 
Zusammensein. Fahrpreis DM 6.- 
Abfahrt Bahnhof 9.00, Lutherplatz 9.10 

Vorverkauf ab sofort bei 
Omnibus-Becker 
Leukertsweg 43, Telefen 778 

Gebrauchtes 
Herren-Fahrrad und 
einige Zentner Stroh 
zu verkaufen. 

F. Krfimer, 
 Märzenmtlhle 

Adier-H.-Fahrrad 
gut erhalten, zu ver- 
kaufen. 

Georg Umpfenbach 
Fahrradhandlung 

BahnstraOe 36 

zu verkaufen. 
Wolfssarteostr. 40 

Kindersportwagen 
gut erhalten, zu ver- 
kaufen. 

Brucbgasse 1 Bestimmt erhSltUch bei Fach-Drog. M. ENSTE. l.iithi.rpl ■■ IH 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, sowie für die 
Kranz- und Blumenspenden bei dem Heimgange unseres 
lieben Entschlafenen 

Todes-Anzeige 
Am Eonntagvormlttag verschied nach kurzer Krankheit unser 
guter Vater und Opa 1 Sprungrohmen 

mit Bettstelle, billig 
zu verkaufen. 

Frankfurter Str. SB Herr Georg Michael Heberlein 
Bundesbahn-Lademeister 1. H. 

im fast vollendeten 82. Lebensjahr. 

Herrn Heinrich Ph. Schäfer 

Guterbaltener 
Korb-Kinderwagen 

zu verkaufen. 
 Bflrgerstraße fl 

1 Veranda-Tür miF 
Rahmen 

(auch als Haustür ge- 
eignet) gebraucht zu 
verkaufen. 

Südl. Ringstraße 34 

Saaticanoffeni 
nordd., zu verkaufen. 

Darmstädter Str. Ii 
Prächtige, rote 

Langhaardacicel 
m. Stammb, 9 Wochen 
alt, Eltern jagdlich her- 
vorragend, gfot ab. 

I Näheres unter Off. 390 
a d. G. 

Hochstomm- und 
Buschrosen, 
StIefmOtterchen 
Masliebchen, 
VerglBnelDnIchtund 
Steingarlinpflanzeii 
lu reicher Auswahl 

Ph. Frank 
Gartenbaubetrieb 

WIeßgäßchen 39,Tel 795 
Dohllenknollen und 
Gemasespflanzm 

Gfirtnerei DRÖLL 

sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. Wir danken 
besonders Herrn Pfarrer Lauber für die trostreichen Worte 
am Grabe, dem Volkschor Liederkranz, den Schulkamera- 
dinnen und -kameraden für die Nachrufe und Kranznieder- 
legungen und all denen, die den Verstorbenen zur letzten 
Ruhestätte geleiteten. 

In stiller Trauer: 

Fr. Heberlein und Frau 
Langen, Blumenstraße 10 Enkel Georg Heberlein Alle 1881er 

Schul- und Älterskol- 
leginnen und -Kollegen 
treffen sich am Don- 
nerstag, 30.4.. 20.30 Uhr 
Im Caf6 Treusch, 
Bahnstr. 

Greta Büß, geb. Schäfer 
Heinrich Büß 
Gisela Büß 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, 29. April 1953, 18 Uhr 
vom Portal des hiesigen Friedhofes aus 

28 VOLKSWAGEN 
DIH 2 290.— 
sowie: 
Taimus-de Luxe 
Wanderer 

Cabrio 2 Ltr. 
Opel-Kadett 
Mercedes 220 
Mercedes 170 V 
Opel-Olympia 
Ford-Pritsche 3 to. 
4% to Krupp-Kipper 
10,7 to Sattelschi. 

BÜSS. Mot. 
Büssing-Kofferkast. 

S to 
Sonntags Besich- 

tigung 
Anzahlg. DM 590.— 
Rest 12 Monate 
FORD-AUTO-HAGE 
Frankfurt/M., 
SchmittstraCe 47 
Tel. 35944 

Wer ihn gekannt, 
Wird unseren Schmerz ermessen 

Nach langem, schwerem Leiden verschied am 25. April 1953, 
wohlversehen mit den Tröstungen unserer hl. Kirche, mein 
treusorgender Mann, unser lieber Vater, Schwiegervater. 
Bruder, Schwager und Onkel 

Gott, der Herr über Leben und Tod, hat heute meinen 
lieben, guten Mann, Schwiegervater und Großvater 

Herrn Adam Gremm 

Herr Peler Josef Britten 
im Alter von 75 Jahren zu sich in sein Reich gerufen. 

im Alter von 63 Jahren, In stiller Trauer: 
Frau Rosine Gremm, geb. Glaiter 
Elise Gremm, geb. Schroth 
und Sohn Karl-Wolfgang 

Im Namen der trauernden Angehörigen 
Johanna Britten, geb. Stanger 
Hermann Britten und Braut 
Gertrud und Elisabeth Britten 

Langen 
Marienstr. 12 Langen, den 26. April 1953 

Friedrich-Ebert-Straße 8 Die Beerdigung findet in Langen, am 29. April 1953, xmi 
15.00 Uhr, vom Portal des Friedhofes aus statt. Das feier- 
liche Requiem ist am Mittwoch, dem 29. April um 8.30 Uhr. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 
Beerdigung: Mittwoch, den 29. April 1953, um 15.30 Uhr 

TEILZAHLUNGSKREDITE ^ 
u.sAMeCtet 

£a ngcmlätu ntf P 

H L I/\A 7XTB LÄ T-r F V R. 

Irtcheint wöchentlich i w e 1 m a 1 dlenitagi und Ireltagj. 
Bezugtpr«ii: Monatlich 1.40 DM luxügl. 0.16 DM Trflgerkrfm. 
Elnzelprela; Dl.lS,Fr.90PtK.—Druck u-Verlac: Bucbdruckerel 
Kflhn, liusen b. Ffm,, Daniwtldter StraB« M. — Fernruf 40S 

ST7XDT LÄNOEN V/ND DEN DREiEICHGAV 

Allgemeiner Anzeiger 
AmtsYvikündlgunasblalt d*x Behöidvn 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgetpaltene MilUmeterzeil«. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverblndlicfa 

Nr. 33 Donnerstag, den 30. April 1953 Jahrgang S/54 

Die Woche 

Für Friede und Verständigung 
In drei Jahren können die Maifeiern auf 

eine hundertjährige Entwicklung zurückblik- 
ken. Es war ein weiter Weg von der ersten 
Maifeier, die im Jahre 1856 die Arbeiter in 
Australien durchführten, bis zu dem heutigen 
Maifeiertag, der in der deutschen Bundes- 
republik und in zahlreichen Staaten als ge- 
setzlicher Feiertag begangen wird. 

Die erste Demonstration im Jahre 1856 war 
noch nicht einmal am 1. Mal selbst, sondern 
am 21. April. Sie blieb aber doch der ge- 
schichtliche Vorläufer aller Maidemonstratio- 
nen. 1886 wurden die ersten Demonstrationen 
für den Achtstundentag in den großen ameri- 
kanischen Städten abgehalten. In Chicago, 
wo der Streik nach dem 1. Mai weiterging, 
kam es wenige Tage später zu schweren Zu- 
sanimenstüßen mit der Polizei. Die Anführer 
der Streikbewegung wurden angeklagt und 
zum Tode verurteilt. Im Jahre 1889 beschloß 
daraufhin der Internationale ArbeiterkongreR 
in Paris, für die Erkämpfung des achtstündi- 
gen Arbeitstages in allen Ländern einen Ar- 
beiterfeiertag abzuhalten. Als Termin wurde 
der 1. Mai gewählt. In Deutschland wurden 
die ersten Maifeiertage 1890 in Berlin, Ham- 
burg, Breslau, Essen und anderen Großstädten 
begangen. Danach setzte sich der Gedanke 
des Maifeiertages immer mehr durch, zumal 
zu den wirtschaftlichen Forderungen ein dau- 
ernder Weltfrieden zur Parole erhoben 
wurde. So wurde der 1. Mai zum Weltfeiertag 
der Arbeit und zu einem Symbol hoher Ziele. 
Er wurde zur Sammlung aller, die ihre poli- 
tische Freiheit erstreben, um die wirtschaft- 
liche Unfreiheit ^es modernen Menschen zu 
überwinden. 

Wenn sich auch die Verhältnisse grund- 
legend geändert haben, noch ist das letzte 
Ziel nicht erreicht. Daher muß der 1. Mai 
nach wie vor ein Mahnmal an das Gewissen 
sein. Der 1. Mai kann nie ein nationaler 
Feiertag sein. Heute steht er mehr denn je 
im Zeichen Europas, dessen Nationen sich 
vereinigen müssen. Denn Europa hat die 
letzte Probe seiner Kraft noch nicht bestan- 
den. Ob es die Probe jemals besteht? 

Dies müssen wir gerade in diesen Tagen 
und Wochen fragen. Gewiß mag es ein gutes 
Zusammentreffen sein, daß unmittelbar vor 
dem Weltfriedenstag wieder Gespräche über 
Brieden und Freiheit in Gang gekommen 
sind; gesondert allerdings und keineswegs an 
einem Tisch. Das wäre aber die Haupt- 
sache! Wenn die Völker über Völkerverstän- 
digung und Menschheitsfrieden sprechen 
wollen, müssen sie sich unbedingt zusammen- 
setzen und emsthaft um die Probleme rin- 
gen, die der ganzen Welt ein anderes Gesicht 
geben könnten. Wir sagen ausdrücklich: 
geben könnten! Denn so alt wie die Mensch- 
heit ist, so alt ist auch ihre Sehnsucht nach 
gegenseitiger Verständigung. Dabei haben 
sich die Völker selbst selten von sich aus be- 
kriegt. Immer nur waren es ihre Machthaber, 
die aneinander gerieten und auf dem Rücken 
der Völker ihre Fehden, Gegensätze und Er- 
oberungspläne austrugen. Raum genug für 
alle hat die Welt. Besonders gefährlich aber 
war und ist es, wenn die Verantwortlichen 
vom Frieden reden, und bewußt oder unbe- 
wußt, den nächsten Krieg vorbereiten, oder 
wenn sogar gesagt wird: Wir müssen riisten, 
um den Frieden zu erhalten. Was für Unheil 
ist mit dieser These schon in die Welt gekom- 
men und wie schmerzlich waren die Wunden, 
die gerade dem deutschen Volk unter derar- 
tigen Parolen zugefügt wurden! Dessen soll- 
ten wir uns alle gerade am Maifeiertag be- 
wußt sein! 

„Der schwarze Peter" 
Innerpolitisch steht das Problem der 

deutsch-alliierten Verträge selbstverständlich 
immer wieder im Vordergrund. Die Bundes- 
regierung hat entgegen ihrer ursprünglichen 
Absicht davon abgesehen, die Ratifizierungs- 
gesetze in dieser Woche dem Btmdespräsi- 
denten zur Unterschrift vorzulegen. Wie es 
heißt, wäre auch der Bundespräsident gar 
nicht geneigt gewesen, die Unterschrift zu 
vollziehen. Wahrscheinlich wird zu dem Be- 
schluß des Bundesrats, die Entscheidung 
über die Verträge bis zur Klärung der ver- 
fassungsrechtlichen Probleme zu vertagen, 
jetzt voraussichtlich erst der Bundestag Stel- 
lung nehmen. Es ist aber damit zu rechnen, 
daß Bundestag und Bundesregierung es er- 
neut ablehnen, gemeinsam mit dem Bundes- 
rat ein Gutachten über die Verträge beim 
Karlsruher Bundesgerichtshof zu beantragen. 
Wenn auch die EVG-Verträge von schlcksals- 
hafter Bedeutung für ganz Europa sind — 
die ganze Angelegenheit ist so verklausuliert, 
daß der Mann des Volkes wenig Verständnis 
für diese verfassungsrechtlichen Fragen auf- 
bringen kann, ob er nun dafür oder dagegen 
ist. Was soll der kleine Mann auch davon 

halten, wenn die einzelnen Instanzen, wie 
Bundeskanzler Adenauer es ausgedrückt hat, 
einander den „schwarzen Peter" zuschieben? 

Die drei Westmächte sind übereingekom- 
men, das EVG-Projekt auch im Falle eines 
sowjetischen Angebots, freien Wahlen in 
ganz Deutschland zuzustimmen, keinesfalls 
aufzugeben. Ein Tauschgeschäft (EVG gegen 
Wiedervereinigung Deutschlands) wird also 
von den Westmächten rundweg abgelehnt. 
Das darf aber keinesfalls bedeuten, daß die 
Westmächte sich weigern, über die Wieder- 
vereinigung Deutschlands zu verhandeln. 
Nebenher beraten die Westmächte auch über 
die zukünftige Stellung Österreichs. London 
drängt auf eine baldige Viererkonferenz über 
den österreichischen Staatsvertrag. 

Internationaler Hilfsplan 
Für die Sowjetzonenflüchtlinge, die eine 

schwere Belastung für die Bundesrepublik 
darstellen, wird jetzt ein internationaler 
Hilfsplan aufgestellt. In Genf sind bereits 
fünfzehn Nationen auf Einladung des UNO- 
Flüchtlingskommissariats zu einer mehr- 
tägigen Besprechung zusammengekommen. 
Mehrere Regierungen haben bereits finan- 
zielle Beiträge zur Verwirklichung des Hilfs- 
planes geleistet. Als deutscher Delegierter 
weilt Oberregierungsrat Middelmann vom 
Bundesvertriebenenministerium in Genf. Den 
deutschen Wohlfahrtsverbänden sind aus 
amerikanischen Quellen bereits 300 000 Dol- 
lar für jugendliche Sowjetzonenflüchtlinge 
zur Verfügung gestellt worden. T 

Harte Gesichter der Arbeit . . . Mit festen Händen packen die Männer im heißen hicht des 
schmelzenden Feuers die Schöpftiegel und ziu ingen den flüssigen Stahl in die Form der Be- 
stimmung. Unermüdlich und fleißig steht ihr Schaffen im dröhnenden Rhythmus des 

Hüttenwerks und die Arbeit tat die Melodie ihres Lebens 

AUFRUF zum Weltfeiertag der Arbelt 1953 
Das Ortskartell des Deutschen Gewerk- 

schaftsbundes hat die letzten Vorbereitungen 
zur diesjährigen Maifeier getroffen. Die 
Scherer'sche Fabrikhalle, die dank des Ent- 
gegenkommens der Betriebsleitung wieder 
zur Verffigung steht, wird sich am Vormittag 
des 1. Mai den Kundgebungsteilnehmern im 
schönsten Frühlingsschmuck und den Losun- 
gen der schaffenden Menschen darbieten. 
Das Prograinm erhält durch die bereits tra- 
ditionelle Mitwirkung der Vereine, die sich 
erneut in selbstloser Welse zur Verfügung 
stellen, seine Verschönerung, so daß die Ver- 
anstaltung in der ihr gebührenden würdigen 
Form ablaufen wird. Der diesjährige 1. Mal 
erhält seine besondere Note wieder durch die 
Tatsache, daß der Weltfeiertag der Arbeit 
von den Schaffenden Langens erneut unter 
der Führung der Gewerkschaften in Einheit 
und Geschlossenheit begangen wird. 

Der 1. Mal ist und bleibt für die Schaffen- 
den der ganzen Welt der Tag, an dem die 
arbeitenden Menschen in allen Ländern in 
brüderlicher Verbundenheit ihrer Sehnsucht 
nach dem Frieden, nach sozialem Fortschritt 
und der Verständigung der Völker unterein- 
ander durch mächtige Willenskundgebungen 
sichtbaren Ausdruck verleihen. 

Auch die diesjährigen Maifeiern werden 
überall im Zeichen dieser Forderungen 

stehen und mancher Kleinmütige wird wie- 
der neuen Mut fassen und seine bescheidene 
Kraft für diese edlen und schönen Ziele ein- 
setzen. Und gerade von uns Deutschen wird 
es mit am meisten abhängen, ob die Völker 
künftig den Weg der friedlichen Verständi- 
gung, oder den unheilvollen Weg des Nieder- 
ganges in neue fürchterliche Kriege gehen 
werden. Einseitige Verträge sind nicht das 
geeignete Mittel, um die Spaltung unseres 
Vaterlandes und der Welt zu überwinden. 
Was das deutsche Volk fordert, Ist: Abzug 
aller Besatzungsmächte und nationale Unab- 
hängigkeit, denn erst dann wird der Weg 
frei sein für den Aufbau eines demokrati- 
schen Staates, der unserem Willen entspricht. 

Möge der 1. Mai- 1953 ein Meilenstein für 
die baldige Verwirklichung dieser berech- 
tigten Forderungen sein. Nur eine geeinte 
Arbeiterschaft im Bunde mit allen fortschritt- 
lichen Menschen aber wird imstande sein, 
diese Sehnsucht der Deutschen zu verwirk- 
lichen. Wenn einmal diese Stunde kommt, 
dann werden sich auch die deutschen Werk- 
tätigen wieder unter gemeinsamer Fahne zu- 
sammenfinden. 

Das Ortskartell Langen ruft die Bevölke- 
rung auf, sich zahlreich an der Maifeier zu 
beteiligen und sich mit uns zu vereinen Im 
Sinne dieser berechtigten Forderungen. 

Für Frieden, Einheit und Freiheit! Für friedliche Verständigung mit allen Völkern! 

Das Ortskartell Langen 

Die Uebersicht 

6 Millionen Auslandshilfe. Präsident Eisen- 
hower schlug eine amerikanische Auslands- 
hilfe von sechs Millionen Dollar vor. Uber 
ihre Aufschlüsselung ist noch nichts be- 
kannt, doch wird angenommen, daß Ost- 
asien einen größeren Anteil als bisher er- 
halten wird. 

Höhere Arbeitslosenunterstützung. In einer 
Eingabe an den Bundestag forderte die 
Leitung des Deutschen Gewerkschaftsbundes 
eine sofortige Erhöhung der Arbeitslosen- 
unterstützung. Sie soll mindestens 50% des 
Arbeitslohnes betragen. Noch immer sind 
durchschnittlich 1,4 Millionen im Bundes- 
gebiet arbeitslos und damit ohne gesicherte 
Lebensgrundlage. 

Staatsbesuch in Hamburg. Bundespräsident 
Heuß wurde gestern von Bürgermeister 
Bauer in Hamburg empfangen. Tausende von 
Einwohnern bereiteten ihm Huldigungen. Er 
eröffnet in Hamburg die Internationale Gar- 
tenausstellung und weiht heute eine neue 
Brücke über die Alster ein. 

Maier erhält Zustimmung. Die Verfassung- 
gebende Versammlung von Baden-Württem- 
berc billigte gegen die Stimmen der CDU 
die Haltung ihrer Vertretung im Bundesrat 
zu dem EVG-Vertrag. Reinhold Maier be- 
gründete seine Forderung auf Klärung der 
Rechtslage durch das Bundesverfassungs- 
gericht nochmals und behauptete, erst da- 
durch werde der Weg zu wirklicher Zusam- 
menarbeit aller Organe frei. Es gehe ihm 
bei seiner Forderung nicht um juristische 
Spitzfindigkeiten, sondern um ordnungsge- 
mäße Handlungsweise bei einer so wichtigen 
Entscheidung. 

Keine Einigung. Die Aussprache unter vier 
Augen zwischen Bundeskanzler Dr. Adenauer 
und dem SPD-Vorsitzenden Erith Ollen- 
hauer erbrachte eine beiderseitige Fest- 
legung ihrer Standpunkte. Es gelang Ade- 
nauer nicht, Ollenhauers Zustimmung zu den 
deutsch-alliierten Verträgen zu erreichan. 

Postverwaltungsgesetz verabschiedet. Der 
Bundestag verabschiedete in seiner Dienstag- 
sitzung mit einer Mehrheit quer durch die 
Fraktionen das neue Postverwaltungsgesetz. 
Ferner beschloß es Hilfsmaßnahmen für die 
Stadt Kehl. 

Neues Friedensangebot. Die Regierungen 
der Sowjetunion und des kommunistischen 
China erklärten am Dienstag, sie seien be- 
reit, mit den Westmächten über einen Fünf- 
mächte-Friedenspakt zu verhandlen. Bri- 
tische Stimmen stellten dazu fest, dies sei 
nichts Neues. Deutsche politische Beobachter 
betonen jedoch, es dürfe nicht übersehen 
werden, daß in diesem Vorschlag das China 
Mao Tse-tungs als fünfte Großmacht und 
nicht mehr das Nationalchina Tschiang-Kai- 
shecks genannt werde. 

Deutsche anerkannt Das tschechoslowa- 
kische Parlament hat einer Gesetzesvorlage 
zugestimmt, durch die alle Deutschen, die 
nicht aus der Tschechoslowakei ausgewiesen 
worden sind, die tschechoslowakische Staats- 
angehörigkeit zurückerlangen können. 

Internationales Schuldenabkommen. Bun- 
deskanzler Adenauer legte gestern dem Bun- 
destag sieben Gesetzentwürfe zum Londoner 
Schuldenabkommen vor und nahm dazu aus- 
führlich Stellung. Er dankte den USA und 
Dänemark für ihre Hilfe nach 1945 und be- 
tonte, daß das Schuldenabkommen, das eine 
deutsche Leistung von 14,3 Milliarden DM 
vorsieht, die Voraussetzung für eine ver- 
trauensvolle internationale Zusammenarbeit 
sei. 

Fortschritte in Korea. Bei den Waffenstill- 
standsverhandlungen in Panmunjom 
herrschte gestern ein freundlicherer Ton. Die 
Sowjetunion erklärte sich bereit, nach der 
Ablehnung der Schweiz, einen asiatischen 
Staat als neutrale Macht anzuerkennen. Wei- 
ter schlug die sowjetische Delegation vor, 
alle die Gefangenen, die nicht in ihre Hei- 
mat zurückkehren wollten, in dieses neutrale 
Land zu transportieren. Die UN-Vertreter 
wollen diese jedoch in Korea belassen und 
eine neutrale Kommission in die Lager 
führen. 

Peron verhaftet welter. In Argentinien geht 
die Veriiaftungswelle welter. Von ihr wurden 
bisher 115 Personen erfaßt. Unter den Neu- 
verhafteten befinden sich namhafte Führer 
der Sozialisten, denen man vorwirft, mit 
dem kürzlich erfolgten Bombenanschlag auf 
den Staatschef Peron in Zusanunenhang zu 
stehen. 

Verhandlung gegen die Bankräuber. Am 
Dienstag begannen die Verhandlungen gegen 
die drei Bankräuber Mais, Maikranz und 
Kirschner, die im August vergangenen Jahres 
bei einem Banküberfall in Frankfurt a. M. 
zwei Angestellte töteten und einen dritten 
schwer verletzten. Die Angeklagten gaben 
zu, sich seit Jahren planmäßig auf ihre Tat 
vorbereitet zu haben. 

I. 
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Langen, den 30. April 1953 

Zum Tag der Arbeit: 

Ehrende Arbeit 
Tag für Tag drehen sich die Räder in 

einem unabänderlichen Kreislauf. Die Men- 
schen eilen in ihre Büros, in die Fabriken, 
in die Kaufhäuser und an die Werkplätze 
unter freiem Himmel und Tag für Tag wer- 
ken die Menschen mit Fleiß und Tatkraft, 
um den ganzen großen Mechanismus der 
Welt in Bewegung zu halten. Wenn man ein- 
mal im Hasten und Eilen inne hält und von 
sicherer Warte aus auf das Getriebe der 
Welt herunterblickt, so möchte man Einhalt 
gebieten und daran erinnern, daß doch nichts 
für die Ewigkeit geschafft werden kann und 
daß doch ein Leben begrenzt ist. Aber ist es 
wirklich begrenzt? Sind nicht die Taten und 
Werke unserer Vorfahren erst das Werk, von 
dem wir wirklich mit Ehrfurcht sprechen 
können? Sind die Städte um uns, die Dörfer, 
die aus jahrhundertealten Steinen und Holz 
gewachsen sind, nicht ein Erbe, das zu stillem 
Danke Veranlassung gibt? Und nun, wenn 
wir verharren und uns unsere eigene Arbeit 
überlegen, so wissen, wir zwar, daß der 
Augenblick geht, daß die Tage und Jahre 
versinken und daß von all unserer Arbeit 
uns selbst nicht viel bleibt. Aber wir sind 
nur ein Glied in der großen Kette und auf 
uns, auf jeden einzelnen von uns kommt es 
an, damit die Kette ganz bleibt und nicht 
auseinanderfällt. 

Jeder, der sich bemüht, seine Arbeit und 
sei sie noch so begrenzt, richtig und gewissen- 
haft auszuführen, der arbeitet am großem 
Werke mit und ist ein Baumeister der Welt. 
Seine Arbeit ist eine ehrende Arbeit und von 
dieser Arbeit zehren noch Generationen. Jede 
Arbeit ist ein Stein zum Bau der Welt, die 
sich in ihrem Gefüge immer wieder erneuert 
und die zu tragen und zu bewahren unsere 
heilige Aufgabe ist. * 

* Die Gabelsbergerstraße ist aspliaitiert. 
Die Gabelbergerstraße liegt nun in einem 
schmucken Gewand da. Seit wenigen Tagen 
ist die Teersplittdecke aufgetragen und zu 
beiden Seiten sitzen Randsteine, die die 
Straße abgrenzen. Wenn nun die Luther- 
straße bis zum Lutherplatz hergestellt ist, 
bedeutet in besonderen Fällen der Umlei- 
tungsverkehr kein besonderes Problem mehr. 

* HerstellunK der Anlagren. Fleißige Hände 
sind z. Zt. dabei, die Walter-Rathenau-An- 
lage herzustellen. Nachdem der Boden umge- 
graben und gedüngt worden war, wird er 
nun mit neuem Rasen eingesät, um bald in 
sattem Grün zu prangen. Das wird dem 
Auge gut tun und die Schönheit des Stadt- 
bildes wesentlich heben. 

* Maitanz. Wie aus dem heutigen Inserat 
hervorgeht, findet aus Anlaß des 1. Mai 
abei^ds im „Lämmchen" ein Maitanz statt. 
Damit soll der Bedeutung dieses Tages ein 
entsprechend schöner Abschluß gegeben 
werden. 

* Das große FrUhlingsfest des Volkschor 
„Liederkranz" findet am 16. Mai im Saalbau 
„Zum Lämmchen" mit besonderen Austattun- 
gen statt. 

* Junge ins Auto grelaufen. Am Dienstag- 
nachmittag ereignete sich in der Fahrgasse, 
Ecke Obergasse, ein Verkehrsunfall. Ein 8- 
jähriger Junge aus dem Vierhäusergäßchen 
wollte die Fahrgasse überqueren und lief 
dabei direkt in einen aus Richtung Darmstadt 
kommenden Lieferwagen. Durch den Zusam- 
menprall erlitt der Junge eine blutende Ver- 
letzung am Hinterkopf und mußte ins hie- 
sige Kreiskrankenhaus verbracht werden. 
Glücklicherweise erwiesen sich die Verlet- 
zungen als geringfügig, so daß er kurze Zeit 
später wieder nach Hause entlassen werden 
konnte. Leicht hätte es aber schlimmer aus- 
gehen können. Der Fahrer des Autos küm- 
merte sich nicht um den Unfall und fuhr 
davon. Das pol. Kennzeichen konnte jedoch 
festgehalten und der Kraftfahrer in Offen- 
bach a. M. von der Polizei ermittelt werden. 
Er wird sich wegen Fahrerflucht zu verant- 
worten haben. 

Kunjt- und Kulturgcmrinde Langen 
Dem außerordentlich erfolgreich verlaufe- 

nen Konzert des Koeckert-Quartetts schließt 
die Kunstgemeinde im Monat Mai noch zwei 
Veranstaltungen an, um dann in die Sommer- 
pause zu gehen. 

Am Montag, dem 4. Mai, 20 Uhr, gibt der 
amerikanische Pianist Robert Wallenborn 
einen Klavier-Abend im Singsaal des Real- 
gymnasiums. Wallenborn ist Schüler von 
Rudolf Ganz, Chicago, Max Pauer, Leipzig, 
und Georg Bertram, Berlin, Er trat zum 
ersten Mal als Solist mit dem Chicago 
Symphony Orchestra an die Öffentlichkeit 
und hat anschließend zahlreiche Konzerte mit 
führenden amerikanischen Orchestern ge- 
geben. In den Jahren 1946—1951 hat er mit 
großem Erfolg in England, Holland, Öster- 
reich, Frankreich, Italien und in der Schweiz 
konzertiert. Das Programm seines Klavier- 
Abends bei uns umfaßt Werke von Bach, 
Haydn, Schumann, Shapero, Gershwin, Chopin. 

Am Mittwoch, 20. Mai, behandelt dann Dr. 
Schilling-Trygophorus in einem Vortrag den 
Komponisten Felix Mcndelssohn-Bartholdy. 
Für die musikalischen Beispiele aus dessen 
Schaffen hat sich die Sopranistin Marianne 
Stock zur Verfügung gestellt. (Gemeinsame 
Veranstaltung von Volkshochschule und der 
Kunstgemeinde.) 

* CDU-Krcisgruppc W.est tagte in Neu- I 
Isenburg. Die CDU-Kreisgruppe West nahm 
in ihrer turnusmüßigen Konferenz diesmal in 
Neu-Isenburg Stellung zu den politischen 
Ereignissen der letzten Zeit. Im Mittelpunkt 
der Ausführungen des 1. Vors., Herrn Re- 
gierungsrat Priemer, Langen, stand die Reise 
des Bundeskanzlers Dr. Adenauer nach den 
USA, zu deren sichtbarem Erfolg sich selbst 
der „Sozialdemokratische Pressedienst" aner- 
kennend geäußert hat. Über den CDU-Bun- 
desparteitag in Hamburg und die CDU- 
Landesversammlung in Bad Homburg leitete 
der Referent über zur Kleinarbeit der Orts- 
verbände und deren neuen Aufgaben. Eine 
rege Diskussion schloß sich an. Die nächste 

I Sitzung findet im Mai in Sprendlingen statt, 
j auf der der Frankfurter Stadtverordnete 
I Bäckermeister Riedel sprechen wird. 

! Schützenfest in Buchschlag — ... unter 
j diesem Motto veranstaltet die Schützenge- 
I Seilschaft Buchschlag 1930 aus Anlaß ihrer 
I Wiedergründung am Samstag, 2. Mai, 20 Uhr, 
j im Rathaussaal einen zünftigen Abend, wel- 

cher den Vorbereitungen nach zu urteilen, 
I früheren Festen dieser Gesellschaft in nichts 

nachstehen wird. Tanz, Tombola, eine „Ziel- 
i wasser-Quelle" und anderes werden für beste 
' Unterhaltung sorgen. 

Bald öffnet das Schwimmstadion wieder seine Pforten 
Am Himmelfahrttag soll das Langener 

Schwimmstadion für die Badesaison 1953 er- 
öffnet werden. Inzwischen hat man umfang- 
reiche Vorkehrungen getroffen, um den Be- 
such so angenehm wie nur möglich zu 
machen, um trotz der nachbarlichen Kon- 
kurrenz in Sprendlingen nichts an Zug- 
kraft einzubüßen. Die Schwimmbecken wur- 
den jetzt gründlich gereinigt, ausgebessert 
und neu gestrichen. Anstelle der defekten 
Einfriedigung an der Südseite wurde ein 
schmucker Drahtzaun errichtet. Leider muß- 
ten die stark gelichteten Tannenbäumchen 
entfernt werden. Erfreulich Ist, daß dafür 
neue Sträucher und schnell wachsendes Grün 
gepflanzt werden soll, um die Südseite nach 
aul3en abzuschirmen. Befriedigt hören wir 
auch, daß in Kürze die Zufahrtstraße zum 
Parkplatz mit einer dünnen Decke überzogen 
werden soll, damit kein Autostaub in das 
Bad dringt. Mit noch größerem Beifall 
würde es von vielen aufgenommen werden, 
wenn alle Autos außerhalb des Stadions ab- 
gestellt werden müßten. Die Wasserreservoire 
Paddelteich und Mühlteich sind zum Zwecke 
ihrer Reinigung abgelassen worden, so daß 
hier eine Verbesserung der Wasserverhält- 
nisse und des Wasservorrats erzielt werden 
wird. Wahrscheinlich können auch die Bade- 

kabinen um einige vermehrt werden, wo- 
durch die Engpässe an Sonntagen einiger- 
maßen überwunden werden können. Auch 
an die kaum mehr zu benutzende Rollschuh- 
bahn hat man gedacht; sie soll in den näch- 
sten Tagen mit wenigen Mitteln so herge- 
richtet werden, daß sportliche Veranstaltun- 
gen wieder möglich sind. Die Liegewiesen 
sind saftig grün und wie alljährlich, sollen 
auch in diesem Jahre besonders schöne Blu- 
men das Gesamtbild heben. So ist das 
Schwimmbad in Langen für 1953 gerüstet! 

Durch die Veröffentlichung in der heuti- 
gen Ausgabe der Langener Zeitung erfährt 
auch die Öffentlichkeit von der teilweisen 
Erhöhung und Neufestsetzung der Eintritts- 
preise. Dabei wird besonders beachtet wer- 
den müssen, daß die Dauerkarte für die ganze 
Saison im Vorverkauf große Vorteile bie- 
tet. Er soll bis zum 5. Mai getätigt sein. Weil 
aber der Tarif in diesem Jahre zum ersten 
Male in Kraft tritt und der Termin bereits 
in unmittelbare Nähe gerückt ist, wurde 
diese Frist bis zum 13. Mai verlängert. Im 
übrigen waren diese Preisregulienmgen not- 
wendig, um das Schwimmstadion etwas wirt- 
schaftlicher zu gestalten und Verbesserungen 
des Bades zu ermöglichen. 

7 Ooldplaketten ffir den MSC Langen 
Am letzten Sonntag startete der AMC 

Wetzlar die Westerwald-Taunusfahrt, die als 
Zuverlässigkeits- und Orientierungsfahrt 
durchgeführt wurde und über eine Gesamt- 
streckenlänge von 280 km führte. Als Son- 
derprüfungen waren eine Gleichmäßigkeits- 
und Bergfahrt zu bewältigen, die an das 
Können der Fahrer und Beifahrer erhöhte 
Anforderungen stellte. Bei der Orientierungs- 
fahrt mußten 12 Kontrollstellen angefahren 
werden. Bei strahlendem Sonnenschein und 
staubigen Straßen sah man die 102 Teilneh- 
mer auf der Jagd nach den teilweise ziem- 
lich versteckt und schwer erreichbar lie- 
genden Kontrollpunkten. Der MSC Langen 
war mit einem großen Teil seiner aktiven 
Fahrer vertreten, und bei der Siegerehrung 

i konnten die Langener Motorsportler folgende 
I Plaketten in Empfang nehmen: Plaketten in 
; Gold errangen die Motorradfahrer Otto 
' Arndt, Heinz Greb, Walter Manninger, Hein- 

chen Sehring und Gertiard Wendisch, die 
Wagenfahrer Kurt Birken-liCO Kissel, Jo- 
seph Schneider-Heinrich Strobel. Die Silber- 
plakette errang Walter Hofmann, der seinen 
Bruder als Beifahrer hatte. Der letzthin er- 
folgreich gewesene Fahrer Günter Bollen- 
dorf hatte dieses Mal Pech und mußte sich 
mit der Erinnerungsplakette begnügen. Als 
besonderen Erfolg konnte der MSC Langen 
mit seiner Mannschaft Greb-Sehring-Wen- 
disch den Mannschaftspreis in Gold mit nach 
Hause nehmen. Das Ergebnis der Fahrt war 
auch dieses Mal sehr erfreulich für den 
überaus aktiven Langener Motorsportclub. 

* Die besten T&nzer auf dem Parkett. Im 
Rahmen eines großen Städte- und Kreis- 

kampfes um die Landesmeisterschaft findet, 
wie die Anschläge an allen Tafeln der Stadt 
und die Anzeigen in unserer Zeitung besa- . 
gen, am kommenden Samstag Im „Frankfur- ; 
ter Hof" ein großer Turnier-Ball statt Die 
besten Tanzpaare sind geladen und werden , 
sich bemühen, ihr Können auf blankem 
Parkett zu beweisen. 

* Wieder Sammlung (fir Blinde. Der blinde 
Mensch bedarf ständig der Hilfe der Sehen- 
den. Und darum tragen in den nächsten Ta- 
gen die Mitarbeiter des BllndenhUfswerks 
Hessen ihre Sammelisten wiederum in jedes 
Haus und erbitten die Unterstützung aller, 
denen das Los unserer Blinden nicht gleich- 
gültig ist. Die Sammler und Sammlerinnen 
haben besondere Ausweise und blaugrüne 
Sammellisten, die die Anschrift und den 
Stempel des BllndenhUfswerks (drei Punkte) 
und der Ortspolizeibehörde tragen. Die im 
vergangenen Jahre gesammelten Beträge 
wurden restlos an die Blindenverbände ver- 
teilt. Im einzelnen konnten verwendet wer- 
den: Für Barunterstützungen an Blinde ein- 
sdiließ.. der Ostzonenflüchtlingsblindenhilfe 
83 600 DM, für Ausbau und Unterhaltung der 
Blindenheime und der Frankfurter Blinden- 
anstalt 76 700 DM, für Qerufsförderung und 
Beschaffung von Blindenhilfsmitteln 28 900 
DM, für kulturelle Veranstalttmgen 3 900 DM 
und für Sterbegeldversicherung 5 000 DM. — 
Das im Herbst eingeweihte Frankfurter 
Blindenheim verdankt seine Entstehung fast 
ausschließlich der Opferbereitschaft der hes- 
sischen Bevölkerung. Alle Menschen, die 
sich in die blaugrünen Sammellisten des 
BllndenhUfswerks mit kleineren und größe- 
ren Spendenbeträge eintragen, haben damit 
Anteil an dem Aufbauwerk für unsere blin- 
den Mitmenschen. 

RUND UM DEN 

^ieUShUttMatuten 
Langener Gebabbel 

Mei llewe Langener, wann die Zeidung, 
unser „Blättche", diesmal schon aan Dag 
frieher erscheint, so nur desweje, weil morje 
en ganz besonnerer Dag is. De erschte Mai 
werd iwwerall gefeiert als Dag der Arweit, 
un an so em Dag soll mer werklich nix 
arweite. Hechstens en Spaziergang mache, 
e Kundgebung besuche un sich schließlich uff 
die faul Haut leje. So Dage kennts efters 
gewwe, dann verdient hette mer se ja 
schließlich. 

Wie ich die Woch mit meim Herch (Fahr- 
rad) von de Staaretsch komme bin is mer de 
Jean aus de Erbsegaß Widder emal begejent 
un hat gesacht: „Ei gure, Schorsch, ewe komm 
ich grad vom Ausstellungs-D-Zug im Lange- 
ner Hauptbahnhof. Also ich hat e ermäßigt 
Ehrenkart for 30 Pfg. un ich muß sage, es 
war ganz intressant". Dadruff hab ich em 
erwiddert: „Also Jean, wenn da net auße 
ebbes von ere Ausstellung dragestanne het, 
het mer derekt maane kenne, die Wage den 
zum Zerkus Grock geheem, der wo neulich 
unnenaus nach Elschbach zu gezischt is". 
„Geh haam" secht de Jean dadruff: „Du 
Schläächtschwätzer — mer derf net soviel 
uff des Äußere gewwe". Un damit hat er aach 
Widder recht. Dann awwer hab ich en ge- 
fragt, was em in de letzte Dag hier alles uff- 
gefalle wer, un da hat er gemaant: „Ja also, 
do steht im Hof von de Finanzschul e jung 
Kastaniebeemche". „No un, was is des schon", 
hab ich dezwischegeworfe. „Baß uff", secht 
de Jean „ursprünglich hat da en aale 
Kastaniebaam gestanne", „der wor morsch" 
war mei Antwort — „ja, secht de Jean „des- 
weje hat er draa glaawe misse — un dann 
kam des klaane Beemche. Wie des gesotze 
hot, hot aaner gemaant, des Plänzje mißt ge- 
nau dahie, wo de aale Baam gestannne hot". 
„Also is er eweck komme" hab ich mer zu- 
sammegereimt. „Ja" secht de Jean, „richtig, 
awwer wie er uff dem aale Blatz war, hat Wid- 
der en annem gemaant, da mißts eweck, weU 
grad da im Juli .die Audochen fahm deen". 
„Also is er Widder eweckkomme" hab ich 
Widder gebrebelt. „Recht, Du Hellseher", 
secht de Jean, un jetzt solls zum dritte Mal 
ausgegrawe wem, weil de erschte e Veto ei- 
geleht hot". Da hab ich mei Stern in Falte 
geleht und mir erlaubt zu sage: „Un soviel 
Lärm bloß werje aam dormlige Beemche?" 
„Ja" secht de Jean „ich bin ganz Deiner 
Meinung". 

Und ich glaab, Ihr mei Leut, seid all der 
Meinung, daß mer des Beemche in Ruh lasse 
sollt. Mer sollt awwer aach des Berkewäldche 
in Ruh lasse un net soviel Dreck-Babier un 
Eelsardinebichse (leere nadierlich) da imner 
die Beem schmeiße.Da sieht's ja aus wie uff 
em Schinkaute-Hlwwel. Vome hui — un 
hinne — (Berkebeem). For was gibts dann 
schließlich e Millabfuhr? Aach Milchflasche 
von de Moha orre was waaß ich all als 
Blummevase uff em Friedhof mache sich net 
grad besonners gut. Uff so e Art un Weis 
kann nadierlich kaa Molkerei zu ebbes 
komme! Wie ich unnenauszu gestolwert sein 
is mer uffgefalle, daß mer bei uns aach schon 
Widder Stacheldraht spannt. Awwer schein- 
bar muß des sei. Es muß aach scheinbar sei, 
daß mer uff de neue Lohnsteuer- bzw. Aage- 
stelltekarte en Vermerk druff mecht, der 
heeßt: Wehrdienst von — bis . . . Kaa 
Angst, dadriwwer laß ich mich net weire aus, 
weil ich nix devo versteh! Ich versteh zwar 
aach nst, daß mer noch immer kaan Bollezist 
ans Finanzamt gestellt hot, wo do schon Wid- 
der e paar uff die Nas gefloje sin, awwer 
scheinbar hab ich dadevo nix zu versteh. 
Aach gut, mer maane ja bloß. In fuffzig Johr 
is sowieso alles — e bißje annerscht. Un da- 
demit aach for heut mein Vers, der heeßt: 

Wann mer sich meschugge mecht, 
krieht mer graue Haam 
is aam awwer alles recht, 
werd mer iwwerfahm . . . 

Adschee! 
Euem Schorsch vom Vierröhmbmnne. 

Der Mai ist gekommen . . . 
Wenn in der Walpurgisnacht die Hexen 

ihre große Jahresversammlung auf dem 
Blocksberg abgehalten haben, dann soll es 
nach dem Volksglauben mit der Herrlichkeit 
der düsteren Kobolde und Unholde vorbei 
sein, denn nun bricht ja der „Wonnemond" 
an. Aber der durch die Poesie ein weni^ 
über Gebühr ausgezeichnete Mai rechtfertigt 
nur sehr selten seinen guten Ruf. Oft genug 
gebärdet er sich ganz anders, als man von 
ihm verlangen sollte. Regen, Kälte, ja sogar 
Nachtfröste und Schnee machen ihn manch- 
mal eher zu einem Nachläufer des Winters 
als zu einem Vorboten des Sommers. Nicht 
selten vereint er auch in jähem Übergang 
„Hundstagshitze" u. nachwinterliches rauhes 
Wetter, wobei er die unangenehme Eigenschaft 
einer ausgesprochenen Vorliebe für die Kälte 
zeigt, die meist wochenlang dauert, während 
sich die vorangegangene Hitze gewöhnlich 
nur auf ein paar Tage beschränkt. Dies liegt 
wohl in den meteorologischen Verhältnissen 
und in der Lage Mitteleuropas an der Grenze 
zwischen der warmen Mittelmeerzone und 
dem kalten Norden begründet. Jede stärkere 
Erwärmung zieht aus physikalischen Ur- 
sachen einen Einbruch kalter Luft aus der 
Region des Eismeeres nach sich, wo zu dieser 
Zeit von einer nennenswerten Erwärmung 
noch nicht die Rede ist. Besonders kritisch 
sind die Eisheiligen, die Tage zwischen dem 
11. und 14. Mai, die ihrem Namen manchmal 
alle Ehre machen, weU die sogenannt« i 

„Schlehdomkälte" von Ihnen mitgebracht 
wird, die dem gerade um diese Zeit blühen- 
den Schlehdom erheblich Schaden zufügt. 

Wenn er es aber, wie wir hoffen wollen, 
gut mit uns meint, so gibt es keine Worte, 
seine Pracht zu beschreiben. Jedes Gärtchen 
prangt im herrlichsten Blütenschmuck, köst- 
liche Düfte weht der Frühlingswind von den 
großen weiß- und lilafarbenen Blütentrauben 
der Fliederbüsche, neben ihnen erschließt 
der Goldregen seine Wunder. Unter den 
Bäumen strecken Birken und Buchen, die 
lange zurück waren, ihre glänzenden Blatt- 
spreiten aus und die Kastanie steckt ihre 
Blütenkerzen auf. In Wald, Flur und Feld 
beginnen die Blumen einen förmlichen Wett- 
lauf im Aufblühen: im Walde blülien noch 
die letzten Anemonen zwischen den zarten 
grünen Blättchen des Waldmeisters, es 
blühen die Walderdbeeren, Gänsefingerkräu- 
ter, und Maiblumen öffnen ihre Blüten- 
knospen. Kennt jedermann die Maiblumen? 
Heute nennt man noch das Maiglöckchen so, 
früher trug auch der Weißwurz oder die 
Siegelblume und die Schattenblume diese 
Namen. Es blühen Ringelkraut, Goldnessel, 
Ranunkeln und, an besonders günstigen Stel- 
len, Glockenblumen, die Wasserprimel mit 
ihren weißen Blütentrauben, der prächtige 
Sumpffieberklee und viele andere. Von den 
Sträuchern erfreuen uns vor allem Flieder 
und Holunder, Weißdorn und Jasmin, und 
als letzter der Bäume belaubt sich die Esche. 

In manchen CJegenden bietet der Mai schon 
die Möglichkeit, auf den Rehbock zu jagen. 
Der erfahrene Jäger aber wird sich jedoch 
noch solange damit Zeit lassen, bis das Haar- 
kleid der Tiere die richtige Farbe zeigt. Die 
Geringeren, die „Spießer" und „Gabler", fan- 
gen zudem jetzt erst an zu „fegen", so daß 
man sie noch ein wenig schonen sollte. Völ- 
lige Schonung braucht im Mai das Federwild, 
denn es brütet, und daher müssen die Ge- 
lege vor Schädigungen aller Art geschützt 
werden. Aus dem gleichen Grund ist auch 
für Abschuß alles Raubzeuges zu sorgen, das 
am besten gleich vom Bau oder vom Horst 
weg erlegt wird. Die Raubzeugvertilgung ist 
auch zum Schutz der gegen Ende des Monats 
gesetzten Edelwildkälber unbedingt nötig. 

Dem Fischer beschert der Monat schon 
manchen guten Fang. Zwar laicht noch eine 
Anzahl von Speisefischen, doch zeigt sich be- 
reits nach dem Ablaichen große Beißlust. Be- 
sonders gem geht jetzt die Forelle auf die 
künstliche Fliege und den Regenwurmköder; 
dasselbe gilt vom Lachs, während der Hecht 
den lebenden Köderfisch vorzieht. 

Die Wetterregel verlangt vom Mai viel Re- 
gen, well dann der Juni umso schöner wird; 
umgekehrt heißt es nämlich: „Übermäßig 
warmer Mai will, daß der Juni voll Nässe 
sei". Selbst Gewitter soll es im Mal schon 
geben, je mehr, desto besser. Gibt es viel 
Maikäfer, so soll ein gutes Jahr folgen, wie 
auch die Winde, die jetzt über die Felder 
wehen, der werdenden Frucht Segen bringen 
sollen. 

* Jahrgangstreffen. Wie alljährlich im 
Mai, trifft sich der Jahrgang 1894/95 zu ei- 
nigen gemütlichen Stunden im Saale Linden- 
fels (Ebling) am Samstagabend. 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
Gottesdienst am 1. Mai. Wir laden unsere 

Gemeindeglieder herzlich zum Besuch des 
Gottesdienstes ein, der am 1. Mai um 10 Uhr 
in der Kirche gehalten wird. 

Jugend auf Fahrt. Am 1. Mai geht die ge- 
samte evangelische Jugend auf Fahrt. Heute, 
Donnerstag, 17.45 Uhr treffen sich alle 
Jugendlichen unserer Jugendgruppen, um 
die letzten Weisungen für die Fahrt zu 
empfangen. 

Filmabend. Zum ersten Mal laden wir un- 
sere Jugend zu einem Filmabend ein. Die 
noch nicht konfirmierten Jugendlichen kom- 
men um 17.45 Uhr ins Gemeindehaus, die 
konfirmierte Jugend wie gewohnt abends 
um 7.30 Uhr. Pfarrer Wagner vom Flughafen 
Rhein-Main wird uns mehrere Tonfilme 
zeigen. 

Gottesdienst zu Beginn des Konfirmanden- 
Unterrichts. Am kommenden Sonntag wer- 
den die neuen Vorkonfirmanden und Vor- 
konfirmandinnen im Gottesdienst eingeführt. 
Für die Vorkonfirmanden des oberen Be- 
zirks findet der Gottesdienst um 10 Uhr in 
der Kirche statt, für die Vorkonfirmanden 
des unteren Bezirks ist der Gottesdienst zur 
gleichen Zeit im Gemeindehaus. Wir laden 
alle Eltern und Angehörigen mit den Vorkon- 
firmanden recht herzlich ein. — Der Vor- 
konfirmandenunterricht beginnt am Mitt- 
woch nächster Woche und zwar für die Vor- 
konfirmanden des unteren Bezirks von 13.30 
Uhr bis 14.30 Uhr, für die des oberen Bezirks 
von 14.30 Uhr bis 15.30 Uhr. 

Christenlehre. Die erste Christenlehre mit 
den Konfirmanden findet am kommenden 
Sonntag um 9 Uhr in der Kirche statt. 
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Vor 50 Jahren 
Ein zeitiges Frühjahr war uns im Jahre 

1903 beschieden. Ende März begann nicht 
nur an der Bergstraße, sondem auch in den 
anderen Landstrichen Starkenburgs die 
Baumblüte. Der April jedoch meinte es nicht 
so gut. Es gab noch einmal Schnee, es wurde 
noch einmal kalt und die Folgen davon waren 
Hochwasserschäden. Dann aber machte sich, 
auch noch Ende April, der zweite Übergang 
zum Frühling in zahlreichen Gewittem be- 
merkbar. Ahnlich soll es übrigens im Jahre 
1847 gewesen sein. 

An der Höheren Bürgerschule in Langen 
wurden nach Ostem 1903 sechzehn Knaben 
und vier Mädchen neu aufgenommen. Die 
Schülerzahl betrug damals insgesamt 117, 
und zwar 91 Knaben und 26 Mädchen. 

In Egelsbach ließ sich Ende April 1903 
Dr. Münch aus Langen als praktischer Arzt 
nieder. 

Götzenhain baute im Frühjahr 1903 ein 
neues Spritzenhaus für die Feuerwehr. 

Bürgermeister Peter Metzger wurde am 
25. April 1903 mit 836 Stimmen ohne Gegen- 
kandidaten auf neun Jahre wieder zum Orts- 
oberhaupt von Langen gewählt. 

Faselmärkte wurden noch vor 50 Jahren 
in Langen abgehalten. Auf dem Frühjahrs- 
faselmarkt 1903 wurden von den aufgetriebe- 
nen Bullen zehn gekört. Langen selbst stei- 
gerte einen Fasel zum Preise von 610 Mark. 
Der Langener Faselmarkt war damals nicht 
nur aus der näheren Umgebung, sondem auch 
aus den bekannten Zuchtorten Biebesheim 
am Rhein und Pfungstadt beschickt. 

Beilagen-Hinweis. Unserer heutigen Auf- 
lage liegt ein Prospekt (Preisausschreiben) 
der Fa. Teppich-Pfaff, Ffm., bei, um dessen 
Beachtung gebeten wird. 

Ob im Gasthaut, ob bei Muttirn, 
wo Du mogst ouch immer luitern, 
HiSSIA-SPRUDEl-rein und frisch, 
ir gehört ouf ieden Tisch! 

pHissia -Sprudaf 

Flotter Kellner 
sucht Dauerstellunp, cTstklassige 
Zeugnisse. 
Angebote unt. Nr. 398 a. d. Geich. 

viCTDRIA 
VERTRfTUNS 1 

Sie finden bei mir die billigaten Fahrräder, 
aber auch die schönsten VICTORIA- 
Markenräder. - Bitte vergleichen Sie 

selbst und kommen Sie daher zu 

Anton Schlapp & Söhne 
Fahrradhandlung 

Egelsbacb, Bahnstraße 48 

e Veranstaltungen am 1. Mai. Vom Orts- 
kartell Egelsbach des DGB wird uns mitge- 
teilt, daß die Feierlichkeiten aus Anlaß des 
Tages der Arbeit in diesem Jahre beim 
„Waldheim" der Naturfreunde abgehalten 
werden. Um 14 Uhr wird am tigenheim- 
Saalbau unter Begleitung des Spielmanns- 
zuges der SG Egelsbach abmarschiert. Die 
Mai-Rede hält wie im vergangenen Jahr der 
Gewerkschaftssekretär Walter Klopschinski 
von der Kreisverwaltung Frankfurt a. Main 
der Gewerkschaft „öffentliche Dienste, 
Transport und Verkehr". Unter Mitwirkung 
der Sängervereinigung 1861, der Tumabtei- 
lung der SG und anderer Ortsvereine wird 
anschließend eine unterhaltsame Maifeier ab- 
gerollt werden. Für Essen und Trinken ist 
genügend gesorgt, ebenfalls werden genügend 
Sitzgelegenheiten zur Verfügung stehen. Für 
die Kinder sind besondere Belustigungen 
vorgesehen, auch soll jedes Kind ein Ge- 
schenk vom Ortskartell des DGB erhalten. 
— Gegen Ende Mai wird vom hiesigen Orts- 
kartell im großen Saale des Eigenheim-Saal- 
baues der Film „Im Westen nichts Neues" 
nach dem gleichnamigen Buch von Erich 
Maria Remarque kostenlos aufgeführt. Schon 
jetzt sei darauf hingewiesen. 

e Keine Inspektion. Die in der letzten 
Feuerwehr-Übungsstunde angesagte Inspek- 
tion fällt vorläufig aus. Dafür findet jedoch 
am Sonntagmorgen eine Übung der Freiw. 
Feuerwehr statt. 

e 60 Jahre SPD. Der Ortsverein der SPD 
Egelsbach blickt in diesem Jahre auf sein 
60jähriges Bestehen zurück. Aus diesem An-' 
laß wird am Samstag, dem 9. Mai, im Eigen- 
heim-Saalbau eine Feierstunde durchgeführt. 
Als Festredner wurde Regierungspräsident 
Amoul gewonnen. Die Kulturgruppe des 
Ortsvereins Mühlheim wird bei der Pro- 
grammgestaltung mitwirken; eine auserlesene 
musikalische Umrahmung ist vorgesehen. Im 
Mittelpunkt der Feier soll die Ehrung der 
Gründer und der 50- und 40jährigen Jubi- 
lare stehen, all jener Männer und Frauen, 
die treu zum Programm der SPD standen. 

e Mandolinen-Konzert ein voller Erfolg. 
Am Samstag veranstaltete der Touristen- 
verein „Die Naturfreunde", Ortsgruppe Egels- 
bach, in Zusammenarbeit mit dem 1. Lan- 
gener Mandolinen-Orchester und in Fort- 
führung seiner kulturellen Aufbauarbeit ein 
Mandolinen-Konzert. Der Abend war in mu- 
sikalischer Hinsicht ein voller Erfolg. Das 
1. Langener Mandolinen - Orchester unter 
Leitung seines Dirigenten, Herm Werner, 
brachte allein schon einen erlesenen musika- 
lischen Genuß. Der Beifall nach den einzel- 
nen Vorträgen, des öfteren „da capo" for- 
dernd, unterstrich auch dieses Mal wieder 
die Leistung des Mandolinen-Orchesters und 
der Solisten. Bei letzteren ist besonders die 
Leistung von Frau Werner, Sopran, und Herrn 
Emst F'ink, Baß, hervorzuheben. Leider ließ 
der Besuch sehr zu wünschen übrig. Die 

Hadjridjten 

Mühen, die sich „Die Naturfreunde" in Egels- 
bach in kultureller Hinsicht angelegen sein 
lassen, wären einer besseren Unterstützung 
von selten der Bevölkerung wert. 

e Beim Vberholen verunglückt. Anfang 
der Woche ereignete sich an der Stra- 
ßenkreuzung Emst-Ludwig- und Querstraße, 

■ direkt bei der Drogerie Schwanke, ein Ver- 
' kehrsunfall. Ein Kleinlieferwagen der Fa. 

Elwege, Mühlheim a. Main, wollte, von der 
Ernst-Ludwig-Straße kommend, in die Quer- 

I Straße einbiegen. Zur gleichen Zeit wollte 
I ein Motorradfahrer aus Erzhausen den Lie- 
; ferwagen überholen. Der Motorradfahrer be- 

achtete nicht den Fahrtrichtungsanzeiger 
des Wagens und fuhr darum dem Wagen in 

I die Seite, so daß das Motorrad unter dem 
Lieferwagen geriet. Zum Glück entstand da- 
bei nur ganz geringer Sachschaden. Der Mo- 

: torradfahrer erlitt geringfügige Verletzun- 
I gen, während die beicJen Insassen des Liefer- 
[ Wagens unverletzt blieben. 

(Erzbau Pen 
ez Der 1. Mai in Erzhausen. Nach dem 

traditionellen Weckruf des Spielmannszuges 
der Sportvereinigung findet vormittags 
9.30 Uhr im Saale „Zum Erzhäuser Hof" eine 
Kundgebung statt, in der Kollege Anthes von 
der Gewerkschaft ÖTV sprechen wird. Nach- 
mittags 1.30 Uhr ist Abmarsch vom „Erz- 
häuser Hof" zur „Klippsteinruhe", wo bei 
Musik, Gesang und Kinderbelustigungen 
ein froher Nachmittag Jung und Alt versam- 
meln wird. Für Getränke, Essen usw. ist 
beste Vorsorge getroffen. Die beiden Gesang- 
vereine Germania - Eintracht und Sänger- 
bund-Sängerlust werden sich am Programm 
des 1. Mai beteiligen, ebenso wie der Spiel- 
mannszug der Sportvereinigung. Abends 
8 Uhr zum Abschluß des Maifeiertages ein 
Tänzchen beim Maitanz im „Erzhäuser Hof". 

ez Sonntagsruhe. Die Einwohnerschaft 
wurde darauf aufmerksam gemacht, daß 
nach dem Sonn- und Feiertagsgesetz der 
Verkauf in Ladengeschäften an Sonntagen 
verboten ist. Die Hausfrauen werden in eige- 
nem Interesse gebeten, ihre Einkäufe am 
Wochenende so zu treffen, daß sonntags alles 
zu Hause ist, nicht zuletzt auch zum Nutzen 
der Ladeninhaber, die so auch zu ihrem ver- 
dienten Ruhetag kommen können. 

ez Achtung Hundesteuer! Die Anforde- 
rungszettel (Steuerbescheide) für die Hunde- 
steuer des Rechnungsjahres 1953 wurden zu- 
gestellt. Hundebesitzer, die bisher keinen 
Steuerbescheid für das Rechnungsjahr 1953 
erhalten haben, werden hiermit aufgefor- 
dert, dies der Bürgermeisterei unverzüglich 
mitzuteilen. Wer einen Hund anschafft, oder 
in seinen Besitz bekommt, ist verpflichtet, 
innerhalb von 15 Tagen die Anmeldung vor- 
zunehmen und dabei anzugeben, an welchem 
Tage und von wem der Hund erworben 
wurde. Als Besitzer eines Hundes, im Sinne 

des Hess. Hundesteuergesetzes gilt jeder, 
der einen Hund tatsächlich hält, auch wenn 
er nicht rechtmäßiger Eigentümer des Hun- 
des ist. Das Alter des Hundes ist ohne Be- 
deutung für die Anmeldepflicht. Wer die 
vorgeschriebene Meldung eines Hundes un- 
terläßt oder falsche Angaben macht, hat mit 
Steuernachforderung und hohen Strafen zu 
rechnen, da die Hinterziehung der Hunde- 
steuer mit Geldstrafen in fünffachem Betrag 
der hinterzogenen Steuer geahndet wird. 

ez Theaterabend des Sängerbund-Sänger- 
lust ein großer Erfolg. Am vergangenen 
Sonntag stand als Theaterveranstaltung des 
Gesangvereins Sängerbund-Sängerlust „Die 
Bettelprinzessin", ein Schauspiel mit Musik 
von W. A. Panneck, mit der Musik von Prof. 
Max Vogel, auf dem Programm. Schon lange 
vor Beginn war der Saal der „Ludwigshalle" 
überfüllt und viele mußten enttäuscht um- 
kehren, da wirklich kein Platz mehr zu 
schaffen war. Aus diesem Grunde hat sich 
die Vereinsleitung entschlossen, die Auffüh- 
rung am kommenden Sonntag, dem 3. Mai, 
20.30 Uhr, in der „Ludwigshalle" zu wieder- 
holen. Die Auffühmng selbst wurde für die 

Nur noch bis 31. Mai 

EIGENHEIM-SAALBAU EGELSBACH 

Am 1. Mai 1953 (Freitag) ab 20 Uhr 

Großet* Utaien-XZ an<z 

£] spielt die Kapelle "MELODIA« 
Eintritt DM 1.- - Saalöffnung 19.30 Uhr 

Es ladet freundlichst ein: FAMILIE RUDOLF ODEMER 

'Viele. lOänAdw, 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in der 
JUuiqenek Seüunq. 

Anzeigen-Annahme 
OSKAR DRECHSLER 
nur Heidelberger StraOe 
Schlachthfihnchen 

Hähnchen 
zum WeitermBsten 

lunghennen, Eintags- 
küken am 1. Mai 

Geflügelzucht G R E F F 
Eitelsbach 

Erzbfiuserstr, außerh. 

Umtausch von 8 roten 
Kronenkorken für das nette 
Miniaturfläsdichen oder 
Flcschenträgerchen. 
Also - den Kronenkorken 
mitnehmen bei der nächsten 
erfrischenden Pouse mit 

> KHUtlHAIRI 
i Abfüllung und Alleinvertrieb von 
i COCA-COLA für Offenbach u. Hanau 
I PETER HERDT & SÖHNE 
j Offenbach/Maln, Mühlhelmer Str. 330 

vielen, vielen Zuhörer zu einem Erlebnis. 
I Das Bühnenbild war von Herm Ingrisch 
I meisterlich gestaltet worden und die Ein- 

studierung von Hch. Steckenreuter brachte 
j ein so harmonisches Zusammenspiel der ju- 

gendlichen Mitwirkenden zustande, daß man 
seine Freude daran haben konnte. Ein klei- 

! nes Orchester mit bekannten Kräften und 
jungen Musikfreunden stand unter der siche- 
ren Leitung von Herm Hans Jost, der die 
volkstümlichen Melodien der einzelnen Ge- 
sangsnummem geschickt darbot. Im Mittel- 
punkt des Geschehens stand die „Bettelprin- 
zessin" von Gretel Breidert, die ihre Rolle 
sowohl sprachlich wie auch gesanglich sicher 
meisterte und ihr Zigeunermädel so recht 
lebensnah und liebenswert machte. Albert 
Jost, ihr Gegenspieler aus dem Zigeuner- 
lager, stand ihr dabei gleichwertig zur Seite. 
Auch Emst Breidert, als Vater Noak, und 
Erwin Keil machten ihrfe Sache bestens, wie 
auch Walter Deußer als energischer Jäger. 
Das Grafenhaus, personifiziert von Erwin 
Breidert und Braut, sowie der gräfliche Be- 
such von Philipp Kraft und der gräfliche 
Gärtner des Herm Heller wurden sehr gut 
dargestellt; hier ein Sonderlob für Oswald 
Lötz, der aus seiner Dienerrolle ein Kabinett- 
stück machte, das sich sehen lassen konnte. 
Kein Wunder, daß das Publikum mit lang- 
anhaltendem Beifall den jungen Künstlem 
für ihre Spielfreudigkeit dankte und neben 
den Darsteilem auch die Männer, die sich 
um Bühnenbild und Einstudiemng verdient 
gemacht hatten, auf die Bühne rief. Noch 5 
beim Nachhausegehen konnte man öfters] 
hören: „Das schau' ich mir aber nächsten ■ 
Sonntag nochmals an!" Kein größeres Lob( 
für den Veranstalter. 

Evong. Kirche Egelsbach i 
Evangelische Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 3. Mai 1953, vormittags 10 Uhr: 

Hauptgottesdienst , 
11 Uhr; Kindergottesdienst 

(Pfarrer Knorreck) 

^ctiattBn 

^.^ammroirtsliaus ROMAN VON H. MRUSCHKA 
Roman-Verlag Dötsdi & Holl. Mündien 15 

28. Fortsetzung 
Und er dachte: .Uber die sind sie wohl 

arg mit der Pflugschar hingefahren. Soll 
icti sie fortweisen an einem Tag, da unser 
Herrgott sie mir vielleicht mit Absicht ins 
Haus geschickt hat für den anderen, den 
er mir genommen? Ist doch audi mein 
Kind.* 

Als die Zuschrift vom Bezirksgericht 
kam, daß am soundsovielten die Testa- 
mentseröffnung stattfinden werde und sie 
sich in Vertretung ihres Mannes hiezu ein- 
zufinden habe, wollte Lena um keinen 
Preis gehen. 

.Daß sie mit den Fingern auf mich deu- 
tenl Daß sie sagen: das ist sie, dem Giedl 
seine, wegen der er sich zerstritten hat mit 
seinem Vater. Um keinen Preis, daß ich 
gehe, zu was denn auch? Damit ichs vor 
allen Leuten hören muß, daß sie den Giedl 
zum Bettler machen? Und ich tus nicht. Ich 
geh einmal nicht, sag ich!" 

„Hat eh recht", meinte der Foritzer, 
.warum soll sie denn hingehen? Daß sie 
der Lammwirtin die Freude auch noch 
macht?" 

.Sie muß gehen!" rief der Hansl ärger- 
lich. -Sie ist vorgeladen ' Er trat vor die 
junge Frau und blickte ihr ernst ins Ge- 
sicht. „Bäuerin, ich war der letzte, der dirs 
raten möchte, wenns niciit sein müßte. 
Aber schau, sei gescheit, für dich gehst 
nicht, sondern für den Giedl. Mir gehts 
alleweil vor, er braucht dich morgen noch 
bei der Geschichte." 

.Der Giedl? Sitzt ja eingesperrt! Kann 
niÄt dabei sein.* 

.Ja, man kann halt nicht wissen, was 
kommt*, meint er vorsichtig, seine Ruhe 
verbergend. 

.Was soll denn kommen? Nidits, was 
uns anginge!* gab Lena kurz zurück. 

.Wer weiß? Schau, reden darf ich halt 
nicht, aber der Bezirksrichter hat mirs 
extra aufgetragen, daß du gehen mußt." 

.Dir?* Lena sah ihn bestürzt an. .Warst 
doch bei ihm? Wann denn? Warum hast 
mir niciits gesagt? Und hast ihm deine Ge- 
danken verraten?* 

In unruhiger Spannung blickte sie auf 
den alten Knecht. Der unterdrückte ein 
halb verschmitztes, halb verlegenes Lä- 
cheln. 

.Schau, wie du auf einmal lebendig 
wirst vor Neugierl Aber weißt, das ist halt 
so: der Bezirksrichter, das ist ein Heim- 
licher, der läßt sidi nicht in die Karten 
schauen." 

Lena stand und starrte finster zu Boden. 
Da spielte Hansl seinen letzten Trumpf 

aus. 
„Bäuerin", sagte er, „zwingen kann ich 

dich nicht: aber das will ich dir noch sagen; 
Fehlst du morgen bei der Testaments- 
eröffnung, werden die Leute alle sagen, du 
hättest dich nicht hingetraut, weil der 
Mann im Arrest sitzt und du dich schämst 
wegen seiner.' 

„Ich mich schämen?" fuhr sie auf. .Das 
schaut ja aus, als tät ich ihn für schuldig 
halten " 

.Akurrat sol So werden sies auch aus- 
legen D:e Lammwirtin zuerst, und nidit 
zu unreciit Hast ja selber vorhin gesagt, 
du gingst nicht, damit sie nicht mit Fingern 
auf dich deuten." 

Abends, als Hansl über den Hof ging, 
stand plötzlidi Lena neben ihm. 

.Ich geh doch morgen! Ich habs mir 
überlegt. Daß sie glauben können, ich 
schäme mich um ihn, das laßt mir keine 
Ruhe.* 

.Recht so, Bäuerin."   
Lena schien wie ausgewediselt. So be- 

scheiden sie sonst war, heute sah sie aus 
wie eine reiche GroBbäuerin, als sie stolz 
erhobenen Kopfes durch Gilgenbach und 
später durch den Markt Aflenz schritt. Sie 
sollten nicht glauben, sie schäme sich sei- 
ner. Unbefangen erwiderte sie Grüße und 
Blicke. Am Tor des Bezirksgerichts traf sie 
mit der Lammwirtin und Quirin zusammen. 
Sie tat, als sähe sie die beiden nicht, ging 
stolz an ihnen vorüber und schien nicht 
einmal daran zu denken, daß sie der 
Lammwirtin eigentlich den Vortritt hätte 
lassen sollen. 

Die Lammwirtin hatte ein gut Teil ihrer 
Sicherheit verloren. Mechanisch ließ sie 
sich neben Quirin nieder, der eine unbe- 
kümmerte Miene zur Schau trug. Mit weit- 
aufgerissenen Augen starrte sie auf einen, 
der dort etwas abgesondert von den an- 
deren saß. 

Der war auch da? Wie kam denn das? 
Und nicht einmal Handschellen trug er. 
Nur der Gendarm lehnte in der Nähe an 
einem Aktenkasten, aber so gleichmütig, 
als wäre er bloß Staffage. 

Dann Lena! Wie stolz und freudig sie 
ihrenMann ansah,als wollte sies allerWelt 
verkünden: schaut nur wie gern wir uns 
haben und daß uns alles andere nichts aus- 
macht! Auch er sah sie immerzu an, ganz 
versunken war et. 

Der alte Hansl grinste fortwährend her- 
über. 

Endlich fing es an Der Bezirksrichter flü- . 
Sterte dem Notar etwas zu, dann öffnete ( 
dieser nach einigen einleitenden Worten i 
das Testament und begann zu lesen: 

Erst kamen Bestimmungen allgemeiner 
Natur. Daß das Testament erst vier Wo- | 
dien nach dem Tod eröffnet werden sollte. 
Wieviel Messen jährlich für den Verstor- j 
benen zu lesen seien usw. Dann Legate: 
für die Armen von Gilgenbach, für die 
Feuerwehr, für den Veteranenverein von 
Afienz, dem der Lammwirt angehört hatte, 
und endlich für Quirin Moosbacher, „weil 
der mit Rat und Tat rechtschaffen treu zur 
Seite gestanden ist und mit Gottes Hilfe 
hoffentlich auch meiner Witwe so tun wird, 
daß sie nicht ganz verlassen ist. Dafür ver- 
mache ich ihm tausend Schilling " 

Quirin madite ein gerührtes GesicJil bei 
Verlesung dieser Punkts. „So viel gut war 
er halt, cier Lamm wirf, murmelte er, sich 
über die Augen fahrend. 

Jetzt kam der Hauptteil. Als Universal- 
erbin war Martina genannt. „Weil sie mir 
als treues, liebes Weib nichts als Gutes 
erwiesen hat auf meine alten Tage, so soll 
sie jetzt den Lohn haben für ihre Bravheit 
und alles, was ich zu danken hab!" 

So las der Notar und Martina atmete 
auf, als fiele eine schwere Last von ihrer 
Brust. 

Bezüglich Giedls hieß es: „Ihn schließe 
ich aus von allem, denn er war mir kein 
guter Sohn. Hat die Hoffnung ausgespro- 
chen, daß ich nimmer lang leben soll 
und —" 

Giedl. sprang erregt auf. „Das ist nicht 
wahr! Ein Lump, wer ihm das vorgelogen 
hat! Aber ich kann mirs wohl denken, wer 
es war." 

Sein funkelnder Blick flog zu Quirin, der 
unbewegt dasaß. 
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Egelsbacher Fußballer wieder zwei Sonntage 
auswärts! 

Während die Egelsbacher Fußballer am 
1. Mai zum weiteren Freundschaftsspiel in 
Griesheim b. D. bei dem dortigen „Sportltlub" 
antreten, müssen sie am kommenden Sonn- 
tag, dem 3. Mai nochmals, auf Grund eines 
von der TSG Darmstadt angestrebten und 
gewonnenen Protestes auf der Darmstädter 
Woogswiese antreten, um das vom Bezirks- 
rechtsausschuß neu angesetzte Verbandsspiel 
vom 1. März zu wiederholen. Für die Darm- 
städter dürfte dieses Spiel keinerlei Bedeu- 
tung mehr haben, denn sie stehen als Ab- 
stiegskandidat längst fest und so müssen sie, 
selbst wenn sie als Sieger hervorgehen soll- 
ten, bestimmt und sicher den Weg zur A- 
Klasse antreten. 

Die Abfahrtszeiten werden in der heute 
Donnerstagabend stattfindenden Spielersit- 
zung im Vereinslokal Eigenheim bekannt- 
gegeben. 

AH der SSO beim 6. AH-Turnier 
in Bad Münster a. St. 

Am kommenden Samstag und Sonntag 
nimmt die Langener Elf zum fünften Male 
an dem Stadion Salinental in Bad Kreuz- 
nach zum Austrag gelangenden traditionel- 
len AH-Turnier teil. In diesem Jahre geben 
sich 20 Mannschaften aus dem gesamten 
Bundesgeoiet ein Stelldichein. Unsere AH, 
die in den Jahren 1950 und 1951 jeweils als 
bester hessischer Vertreter das Turnier be- 
endete, hat einen guten Ruf zu verteidigen. 
Wir hoffen, daß die Elf trotz der z. Zt. etwas 
schwachen Kondition die Langener Farben 
wiederum gut vertreten wird. 

Offenthai gewann sein letztes Heimspiel! 
Am vergangenen Sonntag trug Offenthal 

sein letztes Heimspiel in dieser Verbands- 
runde gegen den Tabellenzweiten der Die- 
burger A-Klasse, Groß-Umstadt aus. Wie bei 
der derzeitigen guten Form der Offenthaler 
Mannschaft schon vorher erwartet, verlor 
auch der Vizemeister beide Punkte. Allzu 
leicht wurde es allerdings den Gastgebern 
nicht gemacht, denn Groß-Umstadt zeigte ein 
technisch hochwertiges Spiel, wobei sich ganz 
besonders die Hintermannschaft durch ihre 
konsequente Deckung auszeichnete. Die erste 
Torgelegenheit für Offenthal nahm Ph. Rsth 
wahr, als er einen vom Torwart abgewehrten 
Ball zum 1:0 einschoß. Dieses Tor bewirkte 
eine Verschärfung des Tempos von Seiten der 
Gäste, die nach einiger Zeit dann auch den 
Ausgleich erzwangen. Doch nur wenige Mi- 
nuten konnte Groß-Umstadt dieses 1:1 hal- 
ten, denn durch einen 20-Meter-Stratsto3 
von Schlee ging Offenthal bereits wiederum 
in Führung. Bei diesem Stande von 2:1 wur- 
den die Seiten gewechselt. In der zweiten 
Halbzeit waren die Platzherren vom Winde 
begünstigt und bedrängten ständig die geg- 
nerische Hintermannschaft. Aber die ausge- 
zeichnete Deckung und vor allem die hervor- 
ragenden Leistungen des Torwarts ließen nur 
noch einen Erfolg des Mittelläufers H. Hain 
zu, so daß der Schiedsrichter aus Darmstadt 
das schöne und faire Spiel beim Endstand 
von 3:1 für Offenthal abpfiff. — Im Vorspiel 
der Reserven siegte Groß-Umstadt knapp 
mit 1:0. 

SSO-Handball 
SG Grün-Weiß Darmstadt I — SSO 1 B 17:10 

In Darmstadt zeigte es sich, daß die Mann- 
schaft der Grün-Weißen doch die größere 
Spielerfahrung für sich hatte und den durch- 
schlagskräftigeren Sturm. Die Langener wa- 
ren im Feldspiel wohl gleichwertig, konnten 
aber vor dem Tor nicht zum Torschuß kom- 
men. So endete das Spiel mit einer eindeuti- 
gen Trefferspanne, die aber dem Spielverlauf 
nicht ganz gerecht wird. 

SG Grün-Weiß Jgd. — SSG Langen Jgd. 5:9 
Auch die körperlich viel stärkeren Darm- 

städter brachten es nicht fertig, die Langener 
Jugend zu bremsen. In einem Spiel, das 
schöne Momente hatte, schlugen die Lange- 
ner Jungen ihre Gegner auch in dieser Höhe 
verdient. Die Jugend hat immer noch erst 
ein Spiel in diesi'm Jahre verloren, und dies 
mit nur eüiem Tor Unterschied. Hoffen wir, 

daß sie auch weiterhin gute Spiele liefert. 
Die 1. Mannschaft und die Reserve waren 

spielfrei. 

Die SSG-Handballer in Mörfelden 
In Mörfelden hat die SSG schon immer gute 
Spiele gezeigt, und so ist zu hoffen, wenn die 
SSG am Sonntag mit allen Mannschaften in 
Mörfelden zu Gast ist, daß es auch dieses 
Mal wieder so sein wird. Mörfelden hat seine 
1. Mannschaft nach der Runde radikal ver- 
jüngt; sie ist sehr schnell, so daß die Lan- 
gener schon ihre Mühe haben werden. Je- 
denfalls werden die Langener Spieler be- 
müht sein, ihr Bestes zu geben. Die Reserve, 
1 B u. Jugend spielen ebenfalls in Mörfelden. 

TV Pfungstadt spielte groß auf! 
A-Jgd. TV Langen—A-Jgd. Pfungst. 10:12 (3:6) 

In einem torreichen Spiel drehte dieses 
Mal die Jugend des Gastes den Spieß um 
und konnte sich mit einem knappen Sieg 
für die auf eigenem Platze erlittene Vor- 
spielniederlage revanchieren. 

2. M. TV Langen—2. M. Pfungstadt 8:13 (3:8) 
In diesem Treffen gab Pfungstadt vom An- 

wurf an den Ton an. Es wirkte in seinen 
Spielhandlungen geschlossener und hatte vor 
allem in seinem stämmigen Linksaußen 
einen wendigen und gefährlichen Stürmer. 
Die Langener Elf zeigte ein gefälliges Spiel, 
kämpfte angestrengt gegen den starken Geg- 
ner, der ihr durch sein schnelles und durch- 
dachtes Stürmerspiel überlegen war. 

1. M. TV Langen — 1. M. Pfungstadt 7:14 (2:6) 
Die Pfungstädter verstehen Handball zu 

spielen. Das zeigte sich /auch am letzten 
Sonntag. Sie besitzen in ihrem Torwart Gei- 
bel einen erstklassigen Vertreter seines 
Faches, der in Handballerkreisen weit be- 
kannt ist. Ihr Halblinker Simon mit unge- 
heuer hartem und placiertem Schuß hat vier 
wieselflinke, ballsichere und gefährliche 
Stürmer neben sich. Die Langener Mann- 
schaft war sich klar darüber, daß es sehr 
schwer sein würde, gegen einen solchen 
Gegner einigermaßen abzuschneiden. Aber 
die Elf konnte trotz der Niederlage gefallen. 
Sie hat gegenüber dem Spiel am Vorsonntag 
gegen Dietzenbach mehr gezeigt. Es wurde 
schneller abgespielt, sicherer gefangen und 
herzhaft geschossen. Manch schöner Wurf 
konnte noch ins Schwarze treffen, hätte im 
gegnerischen Tor nicht ein Klassetorwart 
gestanden. Auch dieses Spiel hat manch wert- 
vollen Aufschluß gegeben. Es wird noch ei- 
niges auszufeilen sein, aber das Gesicht der 
Mannschaft nimmt annehmbare Formen an. 
Training und weitere Spiele müssen helfen, 
ein festes schlagkräftiges Mannschaftsgefüge 
zu bilden. Von heute auf morgen geht das 
nicht. Auch hier haben die Götter vor dem 
Erfolg den Schweiß gesetzt. 

Handball-Vorschau des TV Langen 
Götzenhain kommt mit drei Mannschaften 
Am kommenden Sonntag setzt die Hand- 

ball-Abteilung des TV Langen ihre BYeund- 
schaftsspiele mit drei Treffen gegen die SG 
Götzenhain fort. Die Spiele werden dieses 
Mal bereits vormittags ausgetragen und be- 
ginnen mit dem Spiel der A-Jugend um 
8.45 Uhr. Näheres Vereinsanzeige. 

TISCHTENNIS 
TTCL vor schweren Aufgaben 

Langens Tischtennisspieler wollen sich 
offenbar nicht auf ihren in der Wintersaison 
errungenen Lorbeeren ausruhen. Insbeson- 
dere die Spieler der Bezirksklassenmann- 
schaft werden scharf hergenommen, denn in 
der nächsten Verbandsrunde hat man viel 
vor. Übermorgen, Donnerstag (ab 20 Uhr in 
der Ludwig-Erk-Schule), gastiert die Tgd. 
Sprendlingen mit beiden Herrenmannschaf- 
ten in Langen. Die Gäste belegten in der 
vergangenen Runde in der Frankfurter Be- 
zirksklasse einen guten Mittelplatz; die bei- 
den Nachbarvereine lieferten sich darüber 
hinaus in den vergangenen Jahren stets 
spannende Freundschaftsspiele, so daß Lan- 
gens TT-Anhänger am Donnerstagabend ein- 

mal mehr in den Genuß spannender und 
technisch hochstehender Kämpfe kommen 
dürften. — Bereits am 1. Mai stellt sich die 
1. TTCL-Mannschaft beim Gruppenligisten 
TSVPfungstadt vor, und am kommenden 
Sonntag werden Langens Spitzenspieler den 
TTCL bei den von der Bockenheimer Tgd. 
durchzuführenden Frankfurter Stadtmeister- 
schaften möglichst erfolgreich zu vertreten 
versuchen. Bei allen diesen Veranstaltungen 
darf man insbesondere auf das Abschneiden 
der hervorragenden Nachwuchsspieler des 

j TTCL gespannt sein. 

j Das geht die „Wasserratien* an 
I Zusammenkunft im Schwimmstadion 
' Wie bereits in der Dienstag-Ausgabe dieser 

Zeitung zu lesen war, ist die seit längerer 
I Zeit in einem Dornröschenschlaf liegende 
I Schwimm-Abteilung der SSG Langen zu 
^ neuem Leben erwacht. Man mußte sich ei- ' 
; gentüch wundem, daß gerade bei uns in i 

Langen diesem Sport in letzter Zeit so wenig 
Beachtung geschenkt wurde. Haben doch ge- 
rade wir in unserem schönen Schwimm- 
stadion alle Vora Setzungen dafür, um die 
uns manche Nachbarstadt beneidet. Schöne 
Liegewiesen, der 10-m-Turm und klares, 
fließendes Wasser sind das, was das Herz 
einer jeder „Wasserratte" höher schlagen 
läßt. Und bald wird es wieder soweit sein, 
daß das Stadion seine Pforten öffnet und wir 
uns wieder in dem nassen Element tummeln 
können. Darum ist es erfreulich zu hören, 
daß die Schwimm-Abteilung der SSG in die- 
sem Jahre wieder aktiv wird, um den schö- 
nen Schwimmsport zu hegen und zu pflegen. 
Am kommenden Samstag findet nun im 
Schwimmstadion J Restaurant (E. Umbach) 
eine Versammlung statt, in der alles, was den 
Schwimmsport betrifft, besprochen wird. 
Alle Schwimmerinnen und Schwimmer, so- 
wie die, die es werden wollen, sind hierzu 
recht herzlich eingeladen. (Siehe auch Ver- 
einskalender der SSG Langen.) 

Koeckeri-Quarlell spielte in Langen 
Kammermusik-Abend in der Kunst- und Kulturgemeinde 

; Die Reihe der Veranstaltungen der Kunst- 
. und Kulturgemeinde gelangte zu einem 
■ Höhepunkt ohnegleichen. Langen dürfte in 
, seiner Geschichte eine musikalische Darbie- 
; tung von so überragendem Werte noch nicht 
' gehört haben. Denn in den musikalisch ver- 
! wöhntesten Städten gehört ein Abend des 
, Koeckert-Quartetts zu den äußersten Gipfel- 
j leistungen, die dort erwartet werden. Das 
I Koeckert-Quartett spielte in Lan- 
I gen: die Herren Rudolf Koeckert, 
' 1. Violine, Willi Buchner, 2. Violine, 
' OskarRiedl, Bratsche und JosefMerz, 
I Violoncello. Es war die erfreuliche Feststel- 
' lung zu machen, daß man in Langen die hohe 
, Bedeutung dieses einmaligen künstlerischen 

Ereignisses in weiteren Kreisen erfaßt hatte. 
Der Tumhallensaal des Realgymnasiums war 
nahezu völlig gefüllt. Zunächst noch der ein- 
zige Raum in Langen, der behelfsweise für 
musiltalische Veranstaltungen vorhanden ist, 
bei denen man mit einer größeren Besucher- 
zahl zu rechnen hat, ein Raum, der aber doch 
noch eine gewisse Intimität wahrt, welche die 
Ausführung einer Kammermusik voraus- 
setzt. Auch zeigte sich die Akustik bei völlig 
gefülltem Raum dieses Mal als besser. 

Das Koeckert-Quartett besteht aus Künst- 
lern, die alle aus der gleichen musikalischen 
Schule stammen und sich außerdem in ihrem. 
Alter nicht wesentlich unterscheiden. Sie ar- 

, beiten bereits seit 1939 ständig miteinander. 
; Aus diesen Umständen erklärt sich die abso- 

lute Einheitlichkeit, Präzision und partitur- 
treue Genauigkeit der musikalischen Dar- 
stellung. Das Beste freilich ist die eminente 
Begabung, die sich nicht erlernen läßt, die 
vielmehr ursprunghaft und unmittelbar her- 
vorbricht und sich auslebt. Das Geheimnis 
der Koeckerts liegt in ihrer musikalischen 
Herkunft als Sudetendeutsche. Aus ihr ent- 
springen die unvergleichliche Vitalität ihres 
Musizierens, die nicht mehr zu übertreffende 
Kultur der Tongebung, die bis in die letzten 
stimmlichen und harmonischen Feinheiten 
hineinreicht, die erregenden Farben und dy- 
namischen Kontraste, die Unfehlbarkeit des 
Zusammenspiels, der strahlende Glanz der 

Klangwelt, welche die Künstler erschließen 
und darbringen. Diese Beurteilung seitens 
der musikalischen Welt des In- und Auslan- 
des ernten die Künstler immer wieder 
in allen anspruchsvollen Musikstädten. Hät- 
ten Großmeister der Instrumentalmusik wie 
Haydn und Beethoven es erlebt, in welcher 
Vollendung ihre Werke heute hier zur klin- 
genden Wirklichkeit erstehen! 

Die Künstler hatten eine vortreffliche Vor- 
tragsfolge gewählt, die ihre einmalige Musi- 
zierfähigkeit in hellsten Lichtem aufleuchten 
lassen konnte, die aber ganz ebenso er- 
lesenste Musik der Weltliteratur den Hörern 
vermittelte und ihnen in die Herzen sang. 
Drei Werke verschiedenen Stiles, deren 
Lebensgefühl sich jeweils scharf voneinander 
abhebt: Joseph Haydns Streichquartett 
op. 76, 3 (Kaiserquartett) mit den zart geweb- 
ten Variationen über die Melodie des Deutsch- 
land-Liedes. Wahrhaft erschütternd wirkte 
das schmerzlich bewegte Ringen der Seele 
Ludwig van Beethovens in dessen 
Streichquartett op. 95 f-moll. In so vollende- 
ter Nachschaffung des Werkes zeichnete sich 
uns der ganze Beethoven in unerbittlicher 
Plastik vor die Seele. Als letztes Werk spielte 
das Koeckert-Quartett das melodiengesättigte 
und harmoniefreudige Streichquartett op. 98 
F-dur von Anton Dvorak, eine gleichfalls 
wundervolle Musik, in vollendeter Ausfüh- 
rung. Stürmischer Beifall dankte nach jedem 
Werke den Künstlern. Sie spielten als Zu- 
gabe in hauchzarter, innig warmer Ton- 
gebung ein entzückendes Andante von Karl 
Ditters von Dittersdorf, ein kleines 
Kabinettstück, wie aus Porzellan gewirkt. 

Bürgermeister Umbach dankte am 
Schlüsse des Konzerts jedem einzelnen der 
Künstler mit herzlichen Worten für ihre un- 
vergleichbaren musikalischen Gaben, die in 
der Seele der Hörer unvergeßtlich nach- 
klingen werden. 

Dr. Schilling-Trygophorus. 
i Die schmuckreiche Blumendekoration des 
I Konzertpodiums war von der Gärtnerei 
' Frank zur Verfügung gestellt. 

Unwellerschäden vor 25 Jahren 
Die Bergstraße wurde damals stark betroffen 

Am 29. April 1928, also vor 25 Jahren, 
wurden weite Teile Süddeutschlands und des 
Rhein- und Maintales von einer schweren 
Unwetterkatastrophe heimgesucht. 

Ein Schwerpunkt des Unwetters lag bei 
Zwingenberg, wohin sich vom Melibokus 
herab schwere Wassermassen ergossen. Das 
Unwetter war mit Hagelschlag verbunden 
und richtete infolgedessen in den Obtsanlagen 
schwere Schäden an. In Zwingenberg brachen 
zwei Häuser in sich zusammen. Selbst die 
starke Stützmauer der Zwingenberger Kirche 
stürzte auf einer Länge von 20 Metern aus- 
einander. Eine Außenmauer des Amtsgerichts 
wurde eingedrückt. Aber auch die anderen 
Orte der Bergstraße, nicht zuletzt Bensheim- 
Auerbach, wurden stark in Mitleidenschaft 
gezogen. Der Landrat ließ die Schäden durch 
Sonderkommissionen feststellen. Wochen und 
Monate vergingen, bis die Hauptschäden be- 
seitigt werden konnten. 

Das Unv/etter tobte sich aber auch in der 
Frankfurter Gegend, in der Gegend von 
Hanau und Aschaffenburg, im Taunus ein- 
schließlich Wiesbaden und am Rhein aus. Am 
Rhein kam es von Bacharach bis Rheinbröhl 
zu Erdrutschen, die sogar den Bahnverkehr 
unterbrachen. 

Die Nase abgerissen bekommen. Während 
der Nacht prallte auf der Autobahn zwischen 
Darmstadt und Pfungstadt ein Lastzug aus 
dem Allgäu, der von Hamburg kam, infolge 
Übermüdung des Fahrers gegen einen Brük- 
kenpfeiler, stürzte mit dem Anhänger die 
Böschung hinunter und überschlug sich. Der 
20jährige Fahrer Ferdinand Schwender aus 
Kempten wurde im Gesicht schwer verletzt 
und verlor die Nase. Der in der Schlafkoje 
liegende Beifahrer flog in die Windschutz- 
scheibe, wurde aber nur leicht verletzt. 
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29 Fortsetzung 
Der Bezirksriditer blickte Giedl streng 

an. „Ruhigl Hier wird jetzt nidil gespro- 
dien. Der Notar hat das Wort." 

Der Notar las ruhig weiter, wo er un- 
terbrodien worden war. 

.— deshalb soll er nicht mit dem Pflidit- 
:eil bedacht werden Nur sein Muttererbe 
Im Betrag von tausend Sdiilling soll ihm 
ausgezahlt werden." 

Der Notar schwieg einen Augenblick 
Martina, die glaubte, nun sei alles zu 
Ende, erhob sidi Sie hatte jetzt ihre volle 
Sicherheit wiedereilangt und blickte 
triumphierend um sich 

„Warten" sagte da der Notar kühl, „wir 
sind noch nicht zu Ende. Was ich verlesen 
habe, das ist das eigentliche Testament, 
wie es der Lammwirt am 2. Jänner rechts- 
kräftig bei mir errichtet hat, Aber es ist 
noch ein Kodizill da vom 11. Jänner." 

„Seineip Sterbetag", murmelte Martina 
unwillkürlich und schauderte zusammen. 
Der Notar hatte es gehört. 

„Ja, von seinem Sterbetag", fuhr er mit 
erhobener Stimme fort „Damals war der 
Lammwirt noch einmal bei mir und ver- 
langte das Testament. Es könnte alles blei- 
ben wie es ist, meinte er, nur etv/as hätte 
er zu ändern. Dann schrieb er in meiner 
Gegenwart das Kodizill nieder und versah 
es eigenhändig mit seiner Unterschrift. Hier 
ist es." 

Und mit lauter, weithin tönender Stimme 
las er; „Indem ich mich überzeugt habe, daß 
meinem Sohn Egyd schwer Unrecht ge- 
schehen ist und er mir nie nach dem Leben 
getrachtet hat, hingegen mem Weib es 
heimlich mit ihrem Vetter haltet, der mich 
am Aflenzer Patronatsfest hat vergiften 
wollen, so erkläre ich hiermit, daß weder 
mein Weib noch der Quirin Moosbacher 
etwas erben sollen nach mir. Alles was da 
ist, fällt somit an meinen Sohn, Egyd Schla- 
zer, dem ich abbitte, was ich Schlechtes ge- 
glaubt habe von ihm. Die Legate mit Aus- 
nahme dessen, was dem Moosbacher zuge- 
dacht war, und die anderen Bestimmungen 
bleiben wie oben angegeben in Kraft." 

Einen Augenblick herrschte Totenstille, 
nachdem der Notar zu Ende gelesen hatte. 
Martina starrte leichenblaß mit weitaufge- 
rissenen Augen vor sich hin. Dann aber 
schnellte Quirin empor. 

„Ich protestiere!" rief er gellend. „Das ist 
alles falsch und erlogen. Ich —" 

„Habe er sich nur nicht sol" fiel ihm 
der Bezirksrichter gemütlich in die Rede 
und gab dem Gendarmen einen Wink, wor- 
auf dieser sich rasch an die Tür postierte. 
„Ich habe ohnehin noch ein Wort mit Ihnen 
zu reden Quirin — Nagll Und mit der 
Maria Felber da neben ihm auch! Möchte 
gern wissen, wie das mit der Pfeife vom 
Giedl zugegangen ist, nachher noch man- 
dies andere auch", er machte eine Hand- 
bewegung gegen die Tür zu. „So Leute, ihr 
könnt jetzt gehen einstweilen. Giedl, du 
bist frei. Unci meinen Glückwunsch, junger 
Lammwirt." 

Er nickte Giedl freundlich zu, der wie 
im Traum zwischen Lena und Hansl davon- 
ging. 

Martina war bei den ersten Worten des 
Bezirksrichters zusammengeknickt. Quirin 
dagegen hatte mit keiner Wimper gezuckt. 
Er sagte kein Wort mehr. Er überlegte be- 
reits, wie er sich vor den Geschworenen 
verantworten werde, denn diesmal, das 
wußte er, gings nicht um ein paar Jahre 
Zuchthaus, sondern um Hals und Kragen. 

Im Abgehen warf er Martina einen 
drohenden Blick zu.  

Durch den Wald, in dem ein geheimnis- 
volles Rauschen und Raunen war wie von 
ewigen Wundern, die der Lenzwind flü- 
sternd erzählt, gingen zwei Glückliche eng- 
versdilungen aufwärts dem Foritzhof zu. 

Auch sie flüsterten von ewigen Wundern. 
Auch ihnen war nach langer Winternacht 

der Frühling eingekehrt. 
„Daß es jetzt dodi nicht unter fremdem 

Dach geboren wird, sondern ein Vaterhaus 
hat, Giedl, das macht mich rechtschaffen 
glücklich." 

Giedl blieb stehen und nahm den Hut 
vom Kopf. „Nicht glauben kannst es", sagte 
er tief aufatmend, „wie mir ist jetzt! So 
leicht. Und nicht bloß, weil ich wieder frei 
bin. Aber weil das Harte von mir genom- 
men ist. daß der Vater im Zorn und Un- 
frieden von mir gegangen ist. Eingesehen 
hat ers, daß er mir unrecht getan hat. Lena, 
für das Wort war mir die ganze Erbschaft 
feil gewesen." 

„Wird sich halt wohl unser Herrgott 
irgendwie dreingelegt haben für unser 
Kind, daß es wieder einen ehrlichen Vaters- 
namen und Segen hat. Aber wissen möcht 
ich wohl, wie dein Vater zur Wahrheit ge- 
kommen ist." 

„Wie und wann, werden wir kaum er- 
fahren. ist auch gleich Die Hauptsache ist: 
dankbar müssen wir sein. Recjitschaffen 
treu zusammenstehen in Lieb und Arbeit, 
gelt Lena, so wollen wirs halten damit un- 
ser Buberl einmal stolz auf die Vatersleut 
sdiauen kann!" 

Ende 
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„it (ptfi • • •" 
V/egen AusscJtreibm« ungedeckter Sdicdts 

wurde ein lunges Ehepaar In Dorltlnj (Eng- 
land) zu drei Monaten Gefängnis »erurteflt. 
„Es machte solcHen Spaß", sagte die Frau, 
„Ich war ein kompletter Narr", stellte der 
Mann fest In drei Monaten loar das Bank- 
konto um I 400 Pfund übcrzoflcn worden, was 
beide nicht bemerkt haben wollten. * 

162 000 Francs In verfallenen Banknoten 
fand Jules Batln aus Bordeaux Im Schrelbtlsdi 
seiner vor zehn Jahren nerslorbcnen Frou und 
dazu einen Zettel; „Nun wSrsi Du mir wohl 
danken, daß lA Dir tägllA nur zwei Zigaretten 
erlmible. Von dem ersparten Geld kannst Du 
eine schöne Reise machen!" Jules fluchte nur. 

Das Wandern isf des Müllers Lusf... 
Dodi wollen wir den rechten Proviant mitnehmen 

Die schönen warmen Tage sind wieder da 
und unwiderstehlidi treibt es da jeden hin- 
aus in die blühende Natur, um sich hier von 
der Last und den Sorgen des Alltags für ein 
paar Stunden oder einige Tage zu erholen. 
Je nachdem, ob wir per Eisenbahn oder auf 
Schusters Pappen Ins Grüne wandern, wird 
der unentbehrliche Rucksack mit allerlei 
guten Sachen vollgestopft. 

Aber gerade der Reiseproviant spielt hier 
eine wichtige Rolle. Wenn die fürsorglichen 
Hausfrauen wüßten, weldi trauriges Schick- 
sal so manchem ihrer leckeren belegten Brote 
bevorsteht, die sie ihren Schutzbefohlenen auf 
ihre Fahrt mitgeben, dann dächten sie wohl 

Plauderei über unsere Raumgesfaltung 
Der Mensdi wird von den Farben beeinfluBt 

Die Wohnkultur eines Menschen ermöglicht 
Rückschlüsse auf die Höhe seiner gesamten, 
geistigen Einstellung. Möbel, Bilder, Teppiche 
und all die verschiedenen Kleinigkeiten, die 
einen Raum gestalten, werden wohl mit 
Sorgfalt ausgewählt und auf ihren künstle- 
rischen Wert geprüft. Vergessen wird aber 
häufig, daß all diese schönen Dinge gewinnen 
und verlieren rpit der Wand, vor der sie 
stehen. Die Wandbekleidung ist bestimmend 
für den Raum. Gerade ihr muß die größte 
Aufmerksamkeit entgegengebracht werden. 
Die Tapete ist hier die Helferin, auf die es 
ankommt. Gegenüber der getünchten Wand 
hat sie den Vorzug weit größerer Wider- 
standsfähigkeit. Wärme und Ausdrucksmög- 
lichkeit. 

Noch in den Jahren kurz nach dem Ersten 
Weltkrieg gab man allgemein Tapeten den 
Vorzug, die in dunklen, schweren Farben 
gehalten waren. Die Räume erhielten dadurch 
einen warmen, aber dafür auch mitunter sehr 
drüdtenden Charakter. Heute haben wir das 
Verlangen nach hellen, liditen Räumen und 
leicht geblümten und in Pastellfsrben gehal- 
tenen einfarbigen Tapeten, die unserem Heim 
ein freundliches, einladendes Aussehen geben. 

Ein Raum, der viele Bilder enthält oder 
durch Möbel fast ausgefüllt wird, verlangt 
eine sehr ruhige, einfarbige Tapete, während 
umgekehrt in all den Fällen, in denen die 
Wand als solche wirken soll, gemusterte 
Tapeten am Platze sind. Die Wahl bzw. die 
B'arbe hängt von den bereits vorhandenen 
oder vorgesehenen Gegenständen ab, deren 
Farbtöne den Raum beherrschen zum Beispiel 
Teppiche. Gardinen ,Möbelbezüge. 

Falsch ist die Ansicht, daß in solchen Fällen 
die Tapete den gleichen Farbton aufweisen 
muß wie der betreffende Stoff. Im Gegenteil, 
man sollte stets die mit der Möbelfarbe har- 
monierende Kontrastfarbe wählen. Moderne, 
helle Holzarten verlangen ebenfalls hell- 
grundige Tapeten. Schlafräume und Kinder- 
zimmer wird man im allgemeinen in lichten 
Tönen halten. Dagegen wirkt ein Herren- 
zimmer, Speise- oder Wohnzimmer in mitt- 
leren und dunkleren Farben ansprechender. 
Diese letztgenannten Räume sollen nie zu hell 
gewählt werden, da sie sonst kalt erscheinen. 

Ineinandergehende Räume richtig auf- 
einander abzustimmen, erfordert nicht so viel 
Kopfzerbrechen, wie im allgemeinen angenom- 
men wird. Allzu krasse Gegensätze — wie 
dunkles Grün zu hartem Rot oder Blau — 
sollten vermieden werden. Dagegen wird sich 
ein zartes Pastellgrün stets mit hellem Fraise 
oder Lichtblau in angrenzenden Zimmern 
vertragen. Zwei sehr beliebte Modefarben, 
sind Bast und Sand, die zu allem passen und 
mit denen nichts verdorben werden kann. 

Die ganze Wohnung in einem mehr oder 
weniger einheitlichen Ton herzurichten, wirkt 
ermüdend. Der Mensch braucht zur geistigen 
Anregung Farben und seine Stimmung wird 
maßgebend davon beeinflußt. 

einmal darüber nach, was sich zum Mitgeben 
und Mitnehmen auf die Reise wirklich eignet. 
Wir reden nicht von denen, die aus Lange- 
weile oder einfach aus „Gefräßigkeit" alle 
Vorräte in der ersten Stunde ihrer Fahrt auf- 
essen; denen kann man ziemlich alles mit- 
geben, was eßbar ist, sofern es keine Flecke 
macht und nicht Irgendwie Im ungeeigneten 
Moment zu tropfen anhebt. In diesen beiden 
Punkten lassen viele der mütterlichen oder 
schwesterlichen Liebesgaben oft zu wünschen 
übrig. 

Bei Jugendlichen eignen sich für eine mehr- 
stündige oder noch längere Reise nicht: Brot 
und Brötchen, weil sie austrocknen. Wenn die 
Butter durch die Hitze geschmolzen und ein- 
gezogen ist, Schinken, Wurst oder Käse zu 
lederartiger Masse gedörrt sind, hat man kaum 
noch Lust, so etwas zu essen. Es eignet sich 
auf alle Fälle besser Rheinisches oder Ham- 
burger Schwarzbrot oder echter Pumper- 
nickel in Scheiben und in Staniol verpackt, 
Knäckebrot, Kekse und Waffeln in Packun- 
gen, Quark, Kräuterkäse oder geriebener 
Schweizer, Roquefort mit ebensoviel Butter 
vermisdit, in einer verschraubbaren Glasdose 
mitgenommen und bei Bedarf erst auf die 
Brotscheiben aufgeschmiert; Eier, kernweich 
gekocht. 

Viel praktischer als Schinken usw. ist als 
Brotbelag in dünne Scheiben geschnittener, 
sehr milde gesalzener und geräucherter fetter 
Speck, weil er die Butter überflüssig macht. 
Allerdings erzeugt er, wie auch der pikante 
Käse, leicht Durst. Daher sind Früchte aller 
Art, Gurken und Tomaten, bitterer oder 
Milchschokolade weit vorzuziehen. Endlich 
und hauptsächlich: es wird fast immer zuviel 
und ganz Ueberflüssiges mitgenommen! 

Der beste Proviant ist Geld, und wenn es 
eben möglich ist, sollte man seine Reiseroute 
so stecken, daß man in einem idyllisch gele- 
genen Restaurant einen Imbiß zu sich nehmen 
kann. Man erspart sich dadurch unnötiges 
Mitschleppen und eine gute Tasse Kaffee, und 
ein Glas frische Milch oder tiefgekühltes 
Bier bei einer kurzen Rast in der Wald- 
schenke erhöhen das Wohlbefinden sehr. 
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^atJtettLlei^et 
fttr Frühling und Sommec 

Jatkenkieidet und Kostüme spfeldn wieder 
eine große Rolle. Etiras PrafetisAerei qlht es 
auch gar nidit. 

Dh Jadien werden gern mit Ra^lan-Aermel 
gearbeitet. Schmeichelnd umrahmt ein ange- 
schnittener hochstehender Keldikragen die Hals- 
partie. Aufgesetzte Taschen sind flott und ^ 
dekoratip, besonders, wenn sie apart mit Samt > ^ 
besetzt sind. Für ein Jadienkleid ht ein enger n 
Rodt sehr kleidsam. 
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Unter dem Pantoffel 
„Bossiness" nennen amerikanische Speziali- 

sten eine Ehekrankheit, bei der sich die 
Befallenen in ihrer Familie zum „Boss" auf' 
sdtwingen und die anderen unter ihr Kommando 
zwingen. Die Krankheit sei bei Frauen am 
meisten perbreitet, ein wirksames Gegenmittel 
müsse erst noch gefunden werden. Bei uns 
spricht man in solchen Fällen uom „Pantoffel". 
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Vergessen Sie nicht Schulterpolster einzuar- 
bcitcn. Aber es müssen Spezial-PoIs/er für 
Raglan-Aermel sein; denn dadurdi wird nicht 
nur der Sitz der Acrmel, sondern die ganze 
Schulterparth vorteilhaft beeinflußt. 

Wesentlich ist es auch, als Einlagestoff für 
Kragen und Manschetten, als ßekeidung, und 
zum Unterlegen der Brustpartie ein gutes Ma- 
terial zu ucru'enden. Nessel und gebrau<htc 
Wäschestoffe zu verwenden, ist überholt. Heute 
liefert uns die Industrie einen sehr guten Ein- 
lagestoff, der ferumpffrej, federleicht, luft- und 
sc^iioeißdurchlässip, uaschbar und reini^unps- 
heständi^ ist. 

Text und Zeichnung: Sterly. 
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Blonde Haare - der Traum der Südländerinnen 
Caterina Siorsa empfiehlt ein Destillat aiw Aadse 

LEICHT UND LUFTIG 
sind diese nocheleganten somnierlichen San- 
daletten mit sehr hohen Absätzen, für die 

uns Amerika begeistern mödite. 

„Una bionda — eine Blonde!" In diesem 
bewundernden Ausruf, den man auch heute 
noch im Kreise italienischer Männer hören 
kaiin, zeigt sich die Vorliebe für einen 
Frauentyp, der im Lande der schwarzen 
Augen und der schwarzen Haare etwas 
Besonderes verkörpert. Da nun aber die 
Frauen das Besondere und Einmalige zu 
schätzen wissen, weil es sie heraushebt und 
ihnen eine „persönliche Note" verleiht, kam 
es im Italien der Renaissancezeit dazu, daß 
die Damenwelt, soweit es nötig war, der 
Natur mit mancherlei Hilfsmitteln nachhalf 
und ihr Haar ins Blonde verzauberte, um 
schön und begehrenswert zu erscheinen. 

„Hellem Haar gebührt der Vorzug!" so 

urteilt ein Schriftsteller der Renaissancezeit 
in seiner Abhandlung „Von der Schönheit der 
Frauen". Er sprach damit eine Meinung aus, 
die allgemein geteilt wurde: von den Män- 
nern, für die „una bionda" die ideale Frau 
ist, von den Malern, die aus künstlerischen 
Gründen blondes Haar schätzen und von den 
Frauen, die alles daran setzten, blond zu 
werden. 

Stolz trugen die zwar dunkeläugigen, dafür 
aber äußerst blonden Venezianerinnen ihre 
Haarpracht zur Schau. Es ist gewiß kein Zu- 
fall, daß auf Botticellis berühmtem Gemälde 
die Göttin der Liebe, die schönste aller 
Frauen, blonde Haare trägt. Schon die alten 
Römerinnen waren von dem liditen Haar der 

efft un 

Ledcereien vom zarten, irisdien Rhabarber 
Rhabarber ist ein willkommener Obstersatz 

für die Uebergangszeit, wenn das Winterobst 
zu Ende geht und das frische Obst noch ziem- 
lich teuer ist. Der Genuß von Rhabarber ist 
außerdem sehr gesundheitsfördernd und die 
nachstehenden Rezepte werden mancher 
bausfrau willkommen sein. 

Rhabarber-Pastete 
Die Zubereitung der Pastete ist einfach, am 

besten bedient man sich einer feuertesten 
Form mit flachem Rand, doch genügt auch 
jede andere Kasserolle. 

750—1000 Gramm sauber geputzter Rhabar- 
ber werden in Würfeln geschnitten und zu- 
sammen mit 200 Gramm Zucker und 100 
Gramm geriebenem Zwieback in die Form, in 
deren Mitte man zuerst eine umgekehrte 
Tasse oder einen Eierbecher in Höhe der 
Foim stellt, geschichtet. Durch diese Maß- 
nahme sinkt der Teigdeckel nicht ein und 
kann gut durchbacken. Der Teig wird aus 
125 Gramm Mehl, 60 Gramm Butter, 3 Eß- 
löffeln Wasser, 20 Gramm Zucker und einem 
halben Teelöffel Salz gek.netet, etwa 3 Milli- 
meter dick ausgerollt. Man-preßt einen Deckel 
auf den mit Eigelb bestrichenen Rand und 
schneidet mit der Schere den überhängenden 
Teig gleichmäßig zurecht. In die Mitte des 
Deckels und rund um den Rand werden mit 
dem Messer kleine Finschnitte gemacht, damit 
der sidi entwickelnde Dampf gut entweichen 
kann. Der Teig muß dick genug aufgerollt 
sein, da er sonst reißt. Vom kleinen Teigrest 
schneidet man Verzierungen und setzt sie auf 
den mit Eidotter bepinselten Teigdeckel. Auch 
die Verzierungen werden mit zerquirltem Ei 
bestrichen und schließlidi die Pastete in sehr 
guter Hitze etwa drei Viertelstunden ge- 
backen. Sie wird warm zu Tisdi gegeben, 
aber auch kalte Reste schmecken gut. 

Rhabarberkuchen 
Von dem ersten Rhabarber schmedri ein 

Kudiaa besonder« gut; man braucht dazu 750 
Gramm Rhabarber, den man ungeschält In 
Stücke sdineidet, mit 100 Gramm Zucäcer ver- 
mischt' und stehen läßt. Inzwischen ber«itet 
man einen Mürbeteig von 300 Gramm Mehl, 

150 Gramm Butter, einem Ei, einem Eßlöffel 
Wasser, einem Kaffeelöffel Backpulver und 
40 Gramm Zucker. Man belegt die gefettete 
Springform und behält ein wenig von dem 
Teig als Gitter zurück. Der Saft des Rhabar- 
bers wird mit zwei Löffeln saurer Milch, 
einem Eigelb, ein bis zwei Eßlöffeln Grieß 
tüchtig verquirlt, mit dem Eischnee vermischt 
und dieser Guß über den Kuchen gegeben; 
das Teiggitter a-'fgelegt und der Kuchen bei 
guter Hitze gebacken. 

Feine Rhabarbergrütze 
500 Gramm unabgezogener Rhabarber wird 

in kleine Stücke geschnitten und in einem 
achtel Liter Wasser oder halb Wein halb 
Wasser mit 4 Eßlöffeln Zucker zerkocht. Mit 
etwas Vanille den Geschmack verfeinern, eine 
Tasse Grieß hineinlaufen lassen, gar quellen 
und dann ein bis zwei recht steif geschlagene 
Eiweiß unterziehan. Die Grütze wird in eine 
Glasschale gefüllt und so kalt wie eben mög- 
lich auf den Tisch gebracht. 

Die „Dummy-Ladies" von Mrs. Westall 
„Bio ich wirklich so dick?" 

Um ermüdende Anproben bei den Schnei- 
derinnen zu ersparen, eröffnete Margaret 
Westall in London ihren „Dummy-Lady- 
Salon". Sie stellt Papierabgüsse von den 
Körperformen der Kundinnen her und hört 
sich geduldig die nicht immer entziidcten 
Kommentare an, wenn sie die fertigen Ge- 
bilde vorführt. Meistens bekommt die weib- 
liche Eitelkeit durch Mrs. Westall einen 
Knadcs. Das tut dem guten Geschäft aber 
keinen Abbruch, denn der Effekt ihrer 
„Dummys" (Attrappen) sind tadellos sitzende 
Kleider. 

Das Verfahren ist einfach. Man erhält ein 
dünnes Stoffhemddien angezogen, das von 
Assistentinnen ganz fest mit präparierten 
Papierstreifen umwickelt wird. Die Prozedur 
dauert zwanzig Minuten, dann wird das 
„zweite Ich" aufgesdilitzt und ausgezogen, um 
später wieder zusammengeklebt zu werden. 
Diskret in weinroten Jersey gehüllt, wird der 
Torso seiner Besitzerin ins Haus geliefert. 
„Sie müssen mich mit einer viel dickeren 
Dame verwechselt haben!" heißt es dann oft, 
oder man schlägt Mrs. Westall vor, den Hüft- 
umfang um drei Zentimeter zu verringern, 
da man gerade eine Abmagerungskur mache. 

„Meine Dummys bringen jeden Fehler der 
Figur unweigerlich 2sutage", sagt Mrs. Westall 
und fügt als Troet hinzu, daß vollkommene 
Figuren so selten sind, daß man sie sdion als 
Laune der Natur bezeidinen kann. Die ferti- 

gen Dummys werden durdi ein „Rückgrat" 
verstärkt, so daß sie nicht entzwei gehen. 
Frauen, die selbst schneidern und bisher 
immer Schwierigkeiten bei den eigenen An- 
proben hatten, sind Mrs. Westall für ihre 
Idee sehr dankbar. 

lUeme 
Steinholzfußböden dürfen nur selten, also 

etwa einmal im Vierteljahr, mit handwarmem 
Wasser gescheuert werden. Zur wöchentlichen 
Reinigung werden die Fußböden geölt oder 
mit Bohnerwadis eingeri^en. 

* 
Milch kodit nicht über, wenn man den 

oberen Innenrand des Topfes mit Butter ein- 
reibt. 

Oeldruckbilder reibt man vorsichtig mit 
einem mit Milch angefeuchteten Tuch ab und 
tupft das BUd danach mit einem sauberen 
Tuch trocken. 

* 
Eine Speisekammer ohne Fliegon hat nvan, 

wetm man ein dunkelblaues Papier oder 
Stoff vor das Fenster spannt. 

* 
Bei Bienen- und Insektenstichen mindert 

ein aufgelegter Salzbrei den IScjunarz und 
verhindert die Geschv/ulst. 

Frauen aus dem Norden entzückt und trugen 
mit Vorliebe goldhelle Perücken, die^sie hoch 
bezahlten. Seit jenen Zeiten blieb die 
„fremde" Haarfarbe der Inbegriff des Schönen 
und Wünschenswerten. 

Die „erste Dame" Italiens wurde Caterina 
Sforza von ihren Zeitgenossen genannt. Sie 
hat ein berühmtes Rezeptbuch hinterlasse!^ 
welches allerlei Winke für die Schönheits- 
pflege enthält. Als Mittel, um Haare blond zu 
färben, empfiehlt sie ein Destillat aus Asche 
von entrindetem Buchenholz, mit dem die 
Haare oft gewaschen und nach der Wäsche 
an der Sonne getrocknet werden sollen. Die 
Italienerinnen jener Zeit beherzigten die 
Vorschrift mit großem Eifer. „In Venedig" 
erzählt ein alter Geschichtsschreiber, „befin- 
den sich auf den Dächern der Häuser Auf- 
bauten aus Holz, eine Art von offenen 
Loggien. Um ihre Haare zu blondieren, hal- 
ten sich die Venezianerinnen dort noch mehr 
auf, als in ihrem Schlafzimmer, um ihren 
Kopf den ganzen Tag der Sonne auszusetzen, 
wobei sie sich den Kopf mit einem kleinen, 
an einer Spindel befestigten Schwamm be- 
feuchten. Das Wasser zu dieser Behandlung 
ihres Haares pflegen sie zu kaufen oder 
selbst herzustellen. Die Befeuchtung wieder- 
holen sie, so oft die Haare von der Sonne 
getrocknet worden sind. Sie benutzen dabei 
einen Strohhut ohne Kopf, Solana genannt, 
dessen große Krempe die Haare ausgebreitet 
hält und das Gesicht gegen die Sonnen- 
strahlen schützt!" 

Als die schöne Lucrezia Boigia zu ihrem 
dritten Gatten, Alfonso d'Este, nach Ferrara 
reiste, machte sie unterwegs wiederholt Half, 
um sich ihr Haar zu waschen. Die Prozedur 
nahm jedesmal einen ganzen Tag in An- 
spruch, so daß sich ihr Einzug in Ferrara um 
einige Tage verzögerte. Das häufige Waschen 
sollte ihrem blonden Haar einen schönen, 
metallischen Goldglanz verleihen. Wie man 
sieht, wollten schon damals die Schönen noch 
schöner sein. 

Die Vorliebe für glänzend blondes Haar 
führte zu einer eigenartigen Mode, über die 
ein Florentiner Chronist berichtet: „Im Jahr 
1326 erlaubte der Herzog den Frauen einen 
häßlichen und unanständigen Kopfputz zu 
tragen. Er bestand aus dicken Flechten von 
gelber und weißer Seide, die sie statt der 
Haarflechten trugen. Hohe Stirn und langer 
Hals gehörten in der Mitte des 15. Jahrhun- 
derts in Italien zum weiblichen Schönheits- 
ideal. Die Haare wurden straff aus dem Ge- 
sicht nach hinten gekämmt, um eine freie 
Stirn zu erzielen. Doch weder bei den Haaren 
noch bei der Stirn ging es ganz mit „natür- 
lidien" Dingen zu. Die scharfen Beizmittel, 
die man anwandte, um das Haar künstlich zu 
blondieren, führten dazu, daß der Haaransatz 
immer weiter zurückwidi, mitunter bis zur 
Kopfmitte. 

„Una bionda" — welch ein Zauberwort war 
dieses für die südländische Krau, während 
wir Frauen aus dem Norden das dichte, 
blausc^warze Haar unserer Schwestern aus 
dem Süden ebenso bewundern. 
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O* "" I I singt und lacht und läßt die andern lachen. 

Abend für Abend jubelt man ihr zu 
g Wir ffratulieren. Morgen, zum 1. Mai, 

feiert Herr Wilhelm Beckradt, Lindenhof, 
seinen 78. Geburtstag. Herzlichste Glück- 
wünsche und alles Gute für das neue 
Lebensjahr, 

g Der ernte Mai. In diesem Jahre tritt der 

Die Jun^rgesellenfalle (Lichtburg). Der 
Schlager „Ich möcht' gern Dein Herz klopfan 
hör'n" ist überall so bekannt, daß es nie- 
mand verwundem wird, wenn die beiden 
Künstler, welche ihn berühmt gemacht 
haben, nämlich Emi Bieler und Rudi Hof- 
stetter, anläßlich einer Bauernhochzeit in ein 

Ortsverein der SPD am Fest der Arbeit mit oterbayerisches Dorf kommen, um mit die- 
besonderen Veranstaltungen an die Öffent- 
lichkeit. Am Nachmittag ziehen die Kinder 
im Festzug zum Sportplatz und wollen dort 
ein Sportfest abhalten. Wenn dafür auch 
keine besonderen sportlichen Vorbereitungen 
getroffen wurden, so bietet doch die Organi- 
sation des Mitarbeiterstabes die Gewähr für 
einen guten Ablauf. Für den Abend wurde 
Karl Weinreich-Ffm., einer der besten An- 
sager und Komiker, mit seinem Ensemble 
verpflichtet. Sie werden in der Turnhalle 

sem Schlager zum Tanz aufzuspielen. Um 
diesen Grundeinfall und eine Junggesellen- 
steuer ist dieser Filmschwank gedreht und 
wird viele herzlich lachen lassen. 

Der Fischer von Louisiana (Li-Li). Morio 
Lanza, der „Große Caruso", ist in dem neuen 
MGM-Film „Der Fischer von Louisiana" der 
einfache Fischer, der mit seinem schrulligen I 
Onkel in die große Welt gerät und für die ■ 

Doch 
auch für sie kommt eines Tages die große 
Liebe. Der größte Gegner ihrer Kunst Dr. 
Robert Zögel (Karl Schönbeck) ist ihrem 
Charme verfallen. Und zu seligen Melodien 
tanzen zwei Verliebte durch die Wiener Nacht. 

Schlingen der Angst (UT). Allabendlich 
reicht Richard Courtland seiner reizenden 
Gattin eine Tasse Schokolade. Frau Court- 
land verfällt in immer nervösere Träume 
und ihr Mann flüstert ihr sonderbare Be- 
fehle zu. Seine Geliebte verlangt von ihm, 
daß er seine Frau aus dem Wege räumt. Wird 
Courtland den Befehl ausführen? 

1. FC Langen AH — BSC Frankfurt AH 
Am Samstagnachmittag, 17.30 Uhr, weilen 

wieder Frankfurter Gäste in Langen. Im 
Linden stehen sich die Senioren-Mannschaf- 
ten des Club und des Frankfurter Ballspiel- 
club gegenüber, die sich schon immer schöne 
Spiele lieferten. Das Vorspiel vor Wochen 
in Frankfurt gewannen die Langener nach 
gutem Spiel überraschend hoch mit 5:0. 

Oper ausgebildet wird. Seine anfänglichen 

Spieimannszug zogen die Dreieichenhainer Polizeirevier 21 (Li-Li). Was sich da vor 
Turner am Sonntagabend durch den Ort und ' "n®<^ren Augen abspielt, ist mehr als ein 
riefen mit Trommeln, Pfeifen und Fanfaren ! Querschnitt durch die Welt der kleinen 
die Bevölkerung in die Turnhalle. Dort wik- Yorker Verbrecher. Es ist die Ausein- 
kelte sich ein sehr reichhaltiges Programm I sndersetzung eines Menschen mit dem Bösen • Auto fiel um. Ein nicht alltäglicher Ver- 
ab, das bei allen Abteilungen ein beachtliches | jP dem Verbrechertum. Der kehrsunfall ereignete sich am Mittwochabend 
Können bewies. Neben alten und bewährten | Detektiv McLeod lebt seinen Haß gegen das kurz vor 20 Uhr in der Rathauskurve. Beim 
Turnern, wie den beiden Schickedanz, boten i yerbrechertum in seinem Beruf aus. Er ist • Durchfahren der Kurve fiel ein Dreirad- 
junge Nachwuchstumer, von denen auch ] hemmungslos und gnadenlos. Aber er | lieferwagen plötzlich um und wurde dabei 
einige aus Götzenhain sind, sehr gute Übun- : scheitert an seiner eigenen Härte, er verspielt 
gen am Gerät und auf der Bodenmatte. Bei Glück und sein Leben, 
den Frauen bewunderte man 1 raftvoll-schöne • Don Camiilo und Feppone (UT). Der rote 
Ausfülirung und die Mädel bestachen durch I Bürgermeister und der „schlagfertige" Pfar- 
Anmut und tänzerischem Schwung. Für i rer — zwei köstliche Schelmenfiguren, die 
Dreieichenhain war der Abend eine gute j sich trotz handfesten Meinungsaustausches 
Visitenkarte — mag er auch für Götzenhain 
seine Werbeabsicht nicht verfehlen. 

-öfFcntbal 
o Wir gratulieren auf das herzlichste Herrn 

Johann Nikolaus Zimmer 6., Schulstraße 26, 
zu seinem 73. Geburtstag, den er am 2. Mai 
begehen kann; desgleichen Herrn Heinrich 
Gaubatz, Bahnhofstraße 43, zu seinem 75. Ge- 
burtstag, den er am 4. Mai feiern wird. Mag 
den Jubilaren ein gesundes Lebensjahr be- 
schieden sein. 

o Goldene und silberne Konfirmation. Der 
kommende Sonntag wird von der evange- 
lischen Kirche zum Ehrentag der vor 50 und 
25 Jahren Konfirmierten ausgestaltet wer- 
den. Am Vormittag werden die Jubilare im 
feierliclien Zuge — wie einst in ihren 
Jugendjahren — zur Heimatkirche schreiten, 
hier stille Einkehr und Besinnung halten, 
den Weisen des Kirchenchores lauschen und 
Ihr einstiges Gelübde erneuern. Der Nach- 
mittag gehört einem gemütlichen Zusam- 
mensein in der Gastwirtschaft Jost. — Allen 
lieben Jubilaren viel Freude und Gottes 
Segen. 

o Neuer Chorleiter. Den Bemühungen von 
Herrn Pfarrer Vetter gelang es, für die 
Dauer der Krankheit von Hern Jost-Drei- 
eichenhain in Herrn Lehrer Mau aus Diet- 
zenbach einen würdigen Leiter des evan- 
gelischen Kirchenchores zu finden. Herr 
Mau nahm bereits mit Schwung seine Arbeit 
auf und wird am kommenden Sonntag das 
erste Mal in der Kirche mit dem Kirchen- 
chor auftreten. 

o Ein Abend voller Lachen steht all denen 
bevor, die sich heute abend zum „Neuen 
Löwen" begeben werden, um der Wieder- 
holung des mit so viel Beifall aufgenomme- 
nen Lustspiels „Das Heiratsinserat" beizu- 
wohnen. Die tüchtige Spielergruppe der 
Sport- und Sängergemeinschaft wird ihren 
ganzen Ehrgeiz dareinsetzen, auf diese Weise 
die rechte Einstimmung für den 1. Mai zu 
schaffen. 

o Maifeier. Am Vormittag des 1. Mai wird 
wie alljährlich eine Kundgebung des Orts- 
kartells des DGB im „Neuen Löwen" durch- 
geführt. Am Nachmittag ziehen die Kinder zu 
einem Sportfest hinaus auf den Sportplatz 
und am Abend findet der traditionelle Mai- 
tanz statt. 

o Ein ernstes Spiel fand Anklang. Das 
ernste Volksstück „Späte Heimkehr", das am 
Samstagabend durch eine Gruppe des VdK 
zur Aufführung gelangte, hatte sehr viele Be- 
sucher angezogen. Tief beeindruckt folgten 
sie der sehr guten Darstellung und vertieften 
sich >n das Geschick von Menschen unserer 
Tage. Der Abend war ein Beweis dafür, daß 
ernste Gedanken durchaus einen großen 
Kreis von Menschen ansprechen. — Wie wir 
erfahren, soll dem zahlreich geäußerten 
Wunsche nach Wiederholung des Spiels am 
Himmelfahrtstage entsprochen werden. 

gut verstehen — sind die beiden Haupt- 
[ figuren dieses Filmes, der bald das Zwerch- 
: feil vor Lachen erschüttern läßt und bald 
i zu ernstem Nachdenken führt, 
j Fiakermiili (UT). Gegen Ende des 19. 
I Jahrliunderts wird Wien von einer Frau be- 

zaubert; der Fiakermiili (Gretl Schörg). Sie 

leicht beschädigt. Der Unfall entstand durch 
einen Defekt an der Achse, wodurch sich der 
Aufbau verlagerte und ein Übergewicht her- 
vorrief. 

* Von zu Hause fortgelaufen. In den frühen 
Morgenstunden des heutigen Donnerstag 
wurde im Langener Bahnhof ein 15jähriges 
Mädel aus Egelsbach aufgegriffen, das dort 
übernachtete. Nach ihren Aussagen soll sie 
zwei Nächte vorher in einer Dreschhalle 
übernachtet haben. Die Jugendbehörden 
werden sich nun mit diesem Fall beschäf- 
tigen. 

DAS HOBELLIED 
Da streiten sich die Leut herum 
Oft um den Wert des Glücks, 
Der eine heißt den andern dumm, 
Am End* weiß keiner nix. 
Da ist der allernrmste Mann 
Dem andern viel zu reich, 
Das Schicksal setzt den Hobel an 
Und hobelt 's beide gleich. 

Die Jugend will halt stets mit G'walt 
In allem glücklich sein, 
Doch wird man nur ein bissei alt, 
Da. find't man .lich schon drein. 
Oft ~ankt mein Weib mit mir, o Graus! 
Das bringt mich nicht in Wut, 
Da klopf ich meinen Hobel aus 
Und den!:, du brummst mir gut. 

Zeigt sich der Tod einst mit Verlaub, 
Und zupft mich: Brüderl, kumm. 
Da stell ich mich im Anfang taub 
Und schau mich gar nicht um. 
Doch sagt er: Lieber Valentin, 
Mach keine Umständ', geh! 
Da leg ich meinen Hobel hin 
Und sag der Welt Ade. 

FERDINAND RAIMUND 
(1790—1030) 

Amtliche Bekanntmachungen 

Das Landratsamt in Offenbach ist voi 
5. bis 12. Mai 1953 wegen Umzug geschlossei 
Langen, den 30. April 1953 

Der Magistrat; gez. Umbach, Bürgermeistt 

Bekanntmachung j 

Änderung der Gebührenordnung für die Benutzung des Sportfeldes 
der Stadt Langen 

Die Gebührenordnung für die Benutzung des Sportfeldes der Stadt I 
Langen vom 30. 12. 1942 wird wie folgt geändert; 
§ 1 erhält folgende Fassung: I 
An Eintrittspreisen u. Benutzungsgebühren werden jePerson erhoben; | 

Tageskarten w^rktacrs sonntags 

0,50 

0,20 

Tageskarten 
1. Badekarten für Erwachsene 

einschl. Wechselgarderobe 
2. Badekarten für Jugendliche 

von 14 bis i7 Jahren *) 
3. Badekarten für Schüler vom 6. bis 14. 

Lebensjahr (darüber hinaus nur gegen 
Schulausweis) 
Kinder unter 6 Jahren Eintritt frei 

4. Besichtigungskarte (ohne Baden) 
5. Badekarten für Schüler bei geschlosse- 

nem Besuch von Schulen und Jugend- 
grupp>en unter Aufsicht 
je Besucher 
Einheimische Schulklassen u. Jugend- 
gruppen bei geschlossenem Besuch 
unter Aufsicht, Eintritt frei 

II. Dutzendkarten (übertragbar) 
1. Badekarten für Erwachsene 
2. Badekarten für Jugendliche 

von 14 bis 17 Jahren *) 
3. Besichtigungskarten 

III. Dauerkarten (nicht übertragbar) 

werktags 

0,40 

0,20 

0,15 

0^20 

0,10 

= »Immer froh 

0,15 

0^20 

0,10 

Im Vorver- 
kauf v. 1.4. 
bis 5.5. 

DM 
6,— 

DM 
4,— 

2,— 
2,- 

Verkauf ab: 

(i.5. 
DM 
8,50 

1.7. 
DM 
7,- 

1.8. 
DM 
5,- 

2,50 

2,— 
3,— 

3,50 2,75 2,— 

3,— 
3,— 3.— 

1. Badekarten für Erwachsene 
2. Badekarten für Jugendliche 

von 14 bis 17 Jahren ') 
I 3. Badekarten für Schüler v. 6. bis 

14. Lebensjahr (darüber hinaus 
nur gegen Schulausweis) 

4. Besichtigungskarten 
IV. Garderobe 

Miete für Einzelkabinen (außer Badekarten) 
je 4 Stunden 

V. Wertsachen-Aufbewahrung 
Aufbewahrungsgebühr 

VI. Parkgebühren 
1. T^raftwagen einschl. Versicherung 
2. Krafträder „ „ 
3. Fahrräder „ „ 

*) Ebenso für Schwerbeschädigte gegen Vorzeigen des Ausweises. 
Vorstehende Änderung tritt mit dem Tage der Bekanntmachung 
m Kraft. 
Langen, den 29. April 1953. 

Der Magistrat; gez. Umbach, Bürgermeister. 

Betr.: Sonderregelung des Vorverkaufs für Dauerkarten für die Bade- 
saison 1953. 

Wegen der Kürze der in diesem Jahr zur Verfügung stehenden Zeit 
wird der Vorverkauf der Dauerkarten, der in der Gebührenordnung 
bis 5. 5. befristet ist, ausnahmsweise für 1953 bis einschließl. 13. 5 1953 
verlängert. 
Die Dauerkarten sind im Vorverkauf bei den Stadtwerken 

Verwaltung; Liebigstraße 9 und 
Zweigstelle; Lutherplatz 4 

erhältlich. 

2,50 
3,- 

DM 

1- 

0,50 
DM 
0,50 
0,30 
0,15 

dank kiosterfrau meiissingeisti« . 
so lober> die Frauen seine belebende, aus* 
gleichenfie Wirkung auf den Organismus I 
Mit Recht: Seit Generationen ist der echte 
KLOSTERFRAU MEIISSENGEIST als ZUVerläsSlgCI 

» y Hausmittel berühmt, besonders audi in 
kritischen Tagen der Frau. Er sollte überall 
stets griffbereit sein! 

01« biaue Packung mil S Nonn«n tchUtii $1# vor NsehahmtingMl 

Kloßerfrau Melirrengeirt 
Bestimmt erhäitUch bei Faoh-Drof.M. ENSTE, LatherpI.n.Bahn8tr. 11 

D(3nksagung 
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteiloahme, 
sowie für die vielen Kranz-« und Blumenspenden beim Heim- 
gange unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Heinrich Wilh. Brehm 2. 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank Besonders 
danken wir Herrn Rotter für seine würdigen Worte, den 
Schulkameradinnen und -kameraden, der Gewerkschaft Metall 
Ffm, der Sozialdemokratischen Partei, dem Polizei- und 
Schutzhundeverein, der Firma Karl Schäfer und Belegschalt, 
Langen, sowie der Firma Emda und Belegschaft Ffm. für die 
ehrenden Nachrufe und allen, die ihm die letzte Ehre er- 
wiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Die trauernden Hinlerbliebenen 

Langen, Feldbergstrafie 18, im April 1953 

Die stoatllchei Polizei In Hessen 
Die Vereinbarung der Bundesländer, für 

die Dienstzweige und Einrichtungen der Po- 
lizei einheitliche Bezeichnungen einzuführen, 
hat es notwendig gemacht, in der hessischen 
Polizei einige Änderungen einzuführen. 

Die staatliche Polizei in Hessen gliedert 
sich in die Landespolizei, in die Wasserschutz- 
polizei Kriminalpolizei und Bereitschafts- 
polizei. Einrichtungen der staatlichen Polizei 
sind die hessische Polizeischule, die hessische 
Polizeihunde-Führerschule, Polizeikraftfahr- 
schule, Polizei-Leitfunkstelle und das Wirt- 
schaftsverwaltungsamt der hessischen Polizei. 

Die motorisierten Gendarmerie-Verkehrs- 
bereitschaften führen die Bezeichnung „Po- 
lizeiverkehrsbereitschaft". Das Gendarmerie- 
Kreiskommissafiat beim Landrat führt die 
Bezeichnung „Polizeikommissariat". Die Gen- 
darmeriestationen führen jetzt die Bezeich- GarderohPfra,,»,. 
nung „Polizeistation" und die beweglichen ^ , 
Gendarmeriestationen die Bezeichnung „Mo- ! pinpr «snl'phon beleumundete Interessenten, die glauben, 
torisierte Polizeistation". "-""""S ,.mo j einer solchen Aufgabe eewarhson c».-,, 

Hiernach gliedert sich die Landespolizei in ' 
die Einsatzleitungen der Landespolizei, in die 
Polizeiverkehrsbereitschaften, Polizeikommis- I 
sariate, Polizeistationen und die motorisierten 
Polizeistationen. | 

Dienststellen der hessischen Wasserschutz- ' 
Polizei sind das hessische Wasserschutzpolizei- | 
amt und die Wasserschutzpolizeireviere. 

B^r die Badesaison 1953 sind folgende Stellen im Schwimmstadion 
Langen zu besetzen: 

Pächter für Fahrrad- und Motorradwache 
Bedingungen: Der Parkplatz muß während der Öffnungszeiten 
des Bades ständig bewacht werden. Bei regem Badebetrieb ins- 
besondere an Sonn- und Feiertagen, ist eine Besetzung mit 4—5 
Personen erforderlich. 
Wächter für Auto-Parkplatz 
Bedingungen; Der Parkplatz maß während der Öffnungszeiten 
des Bades standig bewacht werden. Bei regem Badebetrieb, ins- 
besondere an Sonn- und Feiertagen, ist eine Besetzung mit 
mindestens 3 Personen erforderlich. 
Kassenpersonal 

einer Aufgabe gewachsen zu sein, wollen sich bitte bis späte- 
stens 7. Mai 1953 schriftlich bewerben 
Langen, den 29. April 1953. 

STADT MERKE 
  Langen In Hessen 

 Hämatopan ii>ApotKu.Ofog. "litulutomintäufe 

Danksagung 
Für die vielen Beweise der Anteilnahme, Kranz- und Blumen- 
spenden, beim Heimgange unserer lieben Mutter, Schwieger- 
mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Frau Christina Malchus 
geb. Weber 

sagen wir Alien herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Dekan Kemmes für die trostreichen Worte am Grabe. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Familie Philipp Deusser 
Familie Konrad Berck 

Langen, Bruchgasse 1, Erzhausen, April 1953 

Auf 
vielseitigen 
Wunsch 
nochmolsl 

Donnerstag 
und 
Kreitop 
(l. Mai) 
Do. 20.30, 
Fr. 18 15 u. 
20.30 Uhr 

Jitgend- 
liche zuge- 
latien. 

Freitag, Samstag und Sonntag 22.30 Uhr 
SPATVORSTELLUNG 

SdnSJnqm Jinq/At 
Claudette Colbert, Robert Cummings 

Don Amecke 
— Jugendverbot — 

Freitag bit 
Montag 
täglich 
20.30 Uhr 
Sa. 18 15 u. 
20 30 Uhr, 
So. 16 00, 
18.15, 20.30 

Jugend- 
verbot 

Die Llebe«- 
oeicMchte 
der be- 
zaubernden 
Fiakermiili 
in einem 
Film mit 
dem kling- 
enden 
Charme der 
Oonauttadt 

MIT DEN ORIGINAL 
DEUTSCHMEISTERN 
schMbiiuiiihiui l 

viaoRiA 

MarKanrader 
formschön - elegant 

zuverlässig 

SCHNEIDER Annastraße IS 

NÄHMASCHINEN WENN 
funktionleren, KOLB 

mehr 
zum REPARIEREN dann zu 

N8hmaschlnen-Spezialgesch8ft 
Langen, Taunusstr. 10, Tel. 884 

Verstopfung 
Ui GIfl lOr Ihr«» Körp*r. * 
Sorjen Sl« dcihoib durch 
dl« unschädllditn DRIX* Orag««tf.«ln«g«r*o«lt« 
Verdouung. Pckg. ob 1,9S 
OM I. Apoth. u. Drogcrian. 

FMdi-Drog. M. ENSTE, LntherpL n. Bahnatr. III 
R. Bochheimer, Ldwen-Drogerie, Bahnatr. 34 

Drogerie Beck & Steingoetter Nachf. 

% EIntagskDken und Junghennen 9 
von weißen Leghorn, rebhlbg. Italiener, 
Sussex hell, Neu Hampshire, von nur 
erstklassigen ZuchtstaR<men abzuceben.' 
Gleichzeitig auch Glucken mit Küken 

zu haben. 
RossegeflDgelliof Herold 
Götzenhain, Alter Berg 

Nähmaschinen 
versenkbar (neuwettig) auch mit Zick- 
Zack-Elnrlcbtung stehen zum Verkauf. 

Crhiifpr otnaici otioch.) 1 
a. Bahnhof (Kr. 

Teilz. Lief. fr. Haus 

Telefon 112 
Täglich 2 0.3 0 Uhr 

Sa. 18.15, 20.30, So. 16.00, 18.15, 20.30 
Ein neuer Triump/ des „Großen Caruso" 
MARIO LANZA in seinem neuesten 

FARB-TONFILM 

GRAYSONlANmVEN 

l 

FARBFUM' ntncnmeoiMi. 
htbtiUMtliiemSSElICUUSOII... ' •nHllinl 

Der Darsteller des Großen Curuio be- 
zaubert Sie aufs Neue! Seine Stimme 

überstrahlt alles I 

frcitag und Samstag 22.30 TJhr 
Polizei-Rttvier 21 

Die seltsamste Detektivgeschichte der 
Welt. Der Film wurde von der Bundes- 
republik mit dem Prädikat „wertvoll" 

bedacht. 

Sozloldemokrolische Partei Langen 

Am Freitag, 1. Mai 1953, 20 Uhr 
im Saalbau »Zum Lämmchen* 

GroBct Naftanz 

Es spielt der Orchesterverein 
Langen in Standartbesetzung 
i4lles ist herzlieh eingeladen 

Große Taunus-Rundfohrt 
am Sonntag, den 3. Mal 19B3, durch das 
Weiltal nach Braunlela-Llmburg, Ober 
Esch nach Schwalbach zur Mutter- 
Krauie als Abschluß und gemfltllchem 
Zusammensein. Fahrpreis DM 6.- 
Abfahrt Bahnhof 9.00, Lutherplatz 9.10 

Vorverkauf ab sofort bei 
Omnibua-Becker 
Leukertiweg 43, Telefen 778 

Ab Samstag (2. M2i) u. 
I folgende Tage 

Sa. 18.15,20 30, So. 16,18.15, 20.30 
OSKAR SIMA, RUDOLF 
PLATTE, RUDOLF CARL 

Maria Andergast, Ina Hailay 

Ein musifcalischerFilmschioanfc 
nach dem erfolgreichen 

liühnenttück 

-Jch mocM 'tog»rM " 
Eine zwerchfellerschütternde Geschichte um die Bekehrung 

dreier eingefleischter Junggesellen 

JjüMchUdU 
J-VunefirU^ktldeX 

Jeder Art 
W. 8CHODEB 
Langen b. Ffm. 

Frledr.-J ahn-Str. a 
(Ecke Heinrlchstr.l 

ab DM 125.- 
lo allen Preislagen 

vorrätig 

Schnttidcff 
Annusiruiie 19 

Schrott 
Lumpen 
Metalle 

kaiitt laufend 
Eduard SobAfer 

Altwareohfindler 
Leukerts weg 60 

Ortsverband der Helmotvertflebenen 

Heute Donnerstag, 30. April 
im »Frankfurter Hof« 

TjoyiH Jln den Oftol 

Anfang 20 Uhr 
EintHtt DM 1.20 

Es können bestellt werden bei 

Otto Blöcher 
Egelsbach, WestendatraBe 1 

Eintagskflken, sortiert OC/g u. unsortiert 
lunghennen. S Wochen alt und 8-10 
Wochen alte, Leghorn, Rebhuhn Kenn. 
Italiener. Hampshire und Blausperber. 

Unsere 
MOB El 

Unsere 
PREISE 

WIR 

leistungsfähig 
Bitte, ... - 

überieugen Sie sich '' 
■, ■ , doch.— . ^ _ 
persönlich 

Möbelhaus Ostend 
GEORG W. KOHLER 

Langen, Bachgasse 4, Ruf 494 
Zahlungserleichterung 

Weslwdenet 

Zylinder-Schleiferei 
Mainzer Straße 128 

Ruf 39878 
ZylinderlaulbUchsen - 

Kolben - Lager - 
Ventile - Führungen 

PleuelbQchsen 

Beizen, Polleren, 
sowie Aufarbelten 

von Möbel 
führt aus 

H. WERKMANN 
FrledhofstraBe 4 

c{;c .)Tad)rirf)tcn 

Evangelische Klrchengemeinde Langen 
Freitag, den 1. Mai 1953: 

10 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 
(Pfarrer Lauber) 

Samstag, den 2. Mai, 20 Uhr: Musikalische 
Abendandacht (Pfarrassist. Knorreck) 

Sonntag, den 3. Mai: Sonntag Kantate 
9.00 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Pfr. Lauber) 
9.00 Uhr: Christenlehre in der Kirche 

(Dekan Kemmes) 
10 Uhr: Einführung der Vorkonfirmanden 

des oberen Bezirks in der Kirche 
(Dekan Kemmes) 

10 Uhr: Einführung der Vorkonfirmanden 
des unteren Bezirks Im Gemeindehaus 
(Pfarrer Lauber) 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der E^che 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst im Gem.haas 

Montag, den 4. Mai, 17.45 Uhr: Filmabend 
für die nicht konfirmierte Jugend 

19.30 Uhr: Filmabend für die konfirmierte 
Jugend 

Mittwoch, den 6. Mai, 20 Uhr: Probe des 
Kirchenchors 

Donnerstag, den 7. Mai, 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, den 8. Mai, 20 Uhr: Probe des 

Kirchenchors 
Evangelische Stadtmission 

Sonntag 5 Uhr: Bibelstunde 
Dienstagabend, 20 Uhr: Bibelstunde 

Katholische Kirchengemeinde Langen 
Kath. Gottesdienstordnung v. 3. 5. — 9. 5. 53 
Sonntag, den 3. 5. 53: 4. Sonntag nach Ostern 

7.00—7.50 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.00 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: Jugendmesse mit Predigt 
11.00 Uhr: SpStmesse 

An den Werktagen: 
Montag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 6.30 Uhr: hl. Messe 

Freitag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
20.00 Uhr: Andacht 

Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

Neuapostolische Kirche Langen 
Wiesenstraße 

Sonntags vorm. 9.30 imd nachm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, WestendstraBe 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Klug Ist, wer inaeriertt 

Bauträger 
neu u. 0» braucht 
Moniereisen 
StonlgHter- 
Kellerfenster 
Dachfenster und 
Komlnstandroste 
lie/ert frei Bau- 
stelle 
KARL DAMMEL 
Einenhandlung, 
MORFF.LDEN, 
Telefon 310 

Famillendrucksachen 
preitwert und schnell 

Druckerei der LZ 

FOr die HOhner veiwendet man 
selbstverständlich 

•faentln-Puder 

Sie wissen dodi selbst, wie naditeilig sidi schon der geringste Un- 
gezlefctbefall auf die Legeleistung dei HDhner auswiikl. Durdi seine 
sdinellobtötende Wiikung ouf die lästigen Läuse und Federiinge 
sdiafft Jacutin-Puder die Voraussetzung für gesunde Tiere mit hohen 
Leistungen. Gegen Hühnermilben verwendet man 

Jacutin-Räudierstöbe GroBformot. 

Jacutin-Prfiparat* erholten Sie M ollen Fodigesdiöften 
und bei der Genossensdioft. 

E.MERCK. Chemische Fabrik 
DARMSTAD1 

btellung Landwirtschaft 

Methodistengemeinde (evang. Freikirche) 
Realgymnasium 

Freitag, 20 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag, 10 Uhr: Predlgtgottesdlenst 

Kirche lesn Christi d.Helllgen d. LetztM Ti|t 
10 Uhr Sonntagsschule 
19 30 Uhr: Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
1. B / Dr. Faflblnder, Tel. 740 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 
3. B. Dr. Kober, Tel 797 

Apotheken-Dienst In Lmngen 
mit Nachtdlenst-Bereitsehfttt 

Samstag ab 20 Uhr (2. —8. 6.) 
Bosen-Apotheke, Bahn-K.-Manc-Stra8e 

Stadt-Bücherei, Heegweg . 
Bfleher-Ansgabe: 

Morgen, Samstag nachm. von 2—4 Uhi 

Hcuic IctKtCff Tag! 

Ausstellung im »WERBEZUG FÜR DIE DEUTSCHE WIRTSCHAFT« 

Auf dein Bahnhof in Langen, geöffnet von 10-19 Uhr. — Interessant für jede Familie. 
stt 



Vaftscktr alMMkrtiia 
iniüM«M 

Vreltaf, 1. Mai, vorm. 
•.IB Ubr 

Zuiammenkunlt 
der ainger io der 
Vebrlkhalle von Dr. 
teberer. Mitwirkung 
•o d. Maifeier des DOB. 
Um pQnktl. u. voUzlhl. 
kscbelnen wird ge- 
beten. 
Simatag, 2. Mal, S0.80 

hr 
VoratandBitnmg 

Im Verelaalokal Weln- 
gold. Der Voralttende 

Am 1. Mal beteiligt 
sich unser Verein ge- 
schlossen an der Mai- 
feier des Gewerk- 
schaftskartells. Wir 
bitten unsere Mit- 
glieder, sich restlos 
Ini Vereinslokal „Zum 
Lämmchen" einzufin- 
den. Abmarsch von 
dort mit Spielleuten 
vorm. 9 Uhr. 
Samstag, 2. u. Sonn- 
tag, 3. Mai: Arbelts- 
einsatz auf d. Sport- 
platz. Mitglieder, er- 
scheint recht zahl- 
reich, damit die Lauf- 
bahn baldigst fertig- 
gestellt wird. 

Der Vorstand 
Abt. Schwimmen 
Samstag, 2. Mai, um 
20.30 Uhr: 

Versammlung 
im Schwimmstadion- 
Restaurant (Umbach). 
Alle Interessenten d. 
Schwimmsportes sind 
hierzu herzlich ein- 
geladen. 

Der Obmann 
Abt. Turnen 
Am Sonntag, 3. Mai, 
findet im Vereins- 
lokal Lämmchen ein 

Turnabend 
statt. Alle Mitglieder, 
Freunde und Gönner 
des Turnsportes wer- 
den herzlichst einge- 
laden. Eintritt DM, 
Anfang 20.00 Uhr. 

Der Vorstand 
Für den Staffel-Lauf 
in Darmstadt Abfahrt 
8 Uhr Lutherplatz. 

Der Obmann 
Abt. Handball 
Heute Donnerstag, d 
30. 4.. 20 Uhr 
Spielausschußsitzung 

und um 20.45 Uhr 
Splelerversammlung 

bei Kretschmann. 
Sonntag, den 3. Mai 
Spiele aller Mannsch. 
in Mörfelden. Abfahrt 
in der Spielerver 
Sammlung. 

Achtung! Alle 
Interessenten an der 
Schweizer-Fahrt der 
Handballer treffen 
Sich am Montag, dem 
4. Mai, 20.30 Uhr, im 
Abt.-Lokal Kretsch- 
mann, Rheinstraße. 

T/Sgt. Harvey Q. Mc Queen 

Lieselotte Mc Qu$en 
geb. K<U>\er 

VBRM^liLTE 
Langen, den S. Mal 19B8 

Klrcbl. Trauung: Samttag, S. Mal 1968, 
IB Uhr, In der evang. Kirche lu Langen 

Ihre Vermfiblung geben bekannt 

Walter Jähnert 
Anna Jähnert 

geb. Meyer 
Langen, den 3. Mal 1B58 

W.-Leusdiner-Plats28 L«Mingitr«Bel2 

(^edahä/lU-SAäl^^nung^f 

Am 2. Mal 1953 eröffne ich Im 
Hause RHEINSTRASSE 10 

ein GescfaUt in 

Haus- und KOdiengerfiteii 

Es wird mein Bestreben sein, 
jeden Kunden reell und 
preisgUnst zu bedienen. Am 
Erölfnungstage erhält jeder 
Käufer ein kleines Geschenk 

JohonnaOrtinghorn 
Langen - Rheinstraße 10 

Am 1. Moi fOr Frlelti ■. Viliwvintai- 
^IgMf - 6tg«i 6tMral-Kilf|s«iftrag uid 
|t|tl den Abbou dfr denokratiicli. Riclitt 
Die Kommunistische Partei ruft ihre 
Mitglieder und Anhänger, sowie die 
gesamte Arbeiterschaft Langens auf, 
sich restlos an der Maikundgebung des 
DGB um 9,30 Uhr in der Scherer'schen 
Fabrikhalle zu beteiligen. 
Der diesjährige 1. Mai muß zu einem 
machtvollen Bekenntnis aller friedlie- 
benden und ausgebeuteten Menschen 
werden. Es lebe der 1. Mal, der Kampf- 
tag der Arbeiterklasse für ein glflck- 
llches Leben. 
Am Nachmittag des 1. Mai treffen sich 
alle Mitglieder u. Freunde mit Familie 
um 14.30 Uhr am Schwimmstadion 
(Teichstraße). Bei ungünstiger Witte- 
rung fällt der Treff am Nachmittag aus. 
Dafür am Abend Zusammensein Im 
„Frankfurter Hof". 

Konmanlstlscht Portil Loign 

DI^VVNL^najn 

ereucht ihre Mitglieder und alle Friedens- 
freunde sich reatlos an der 

Mai-Feier 

zu beteiligen. 

ORTSQRUPPE LANGEN 

Moschinen-Nfiherinnen 
stellt ein 

Mawelo-Damenklelderfobrik 
Langet), Schafgasse 

Privatstunden 
in 

Englisch, Französ., 
Italienisch, Spanisch, 

Mathematik und 
Physik. 

Näheres unter Nr. 848 
an die Geachfiftsstelle 

Sumveretn 
1862 (9. «B.) 

Handballabtellung 
Heute Donnerstag, 
31 Uhr bei Rettlg 
Splelerversammlung. 

Heute Donnerstag, 
20.30 Uhr bei Rettig 
Jngendversanunlung 
Freundschaftsspiele 
Sonntag, 8 Mal, hier 
geg. Sp. Q. Qötzen^lo 
A-Jgd. 8.48 Uhr. Snü. 
MBUhr.l.M 10.4BUbr. 
Sportplatz dee Tv. 1861 
PlttlergelSnde. 

RtlMtniMulcMtr- 
VtraigHeiaktkrüMiM 
Am Freitagabend von 
18.30 bis 19.00 Uhr 
Einsetzen der Tauben 
z. Preisflug Ansbach 
bei Pausch. 
Samstag, 20.30 Uhr 
Honatsvemammlungr. 

Der Vorstand 

Teilzahlung 

Modische Schuhe für 
Domen, Herren und 
Kinder - Lederiiosen 

und -Trfiger! 

Schuhhaus 
Sntter & Esselborn 

Bahn- Ecke 
Karl-Matx-Siraße 

Deutscher Gewerkschafts-Bund 

Das DGB - Ortskartell Langen ruft auf zum 

Weltfeiertag der Arbeit 

am Freitag, dem 1. Mai 1953 um 9.30 Uhr In der Fabrikhalle 
der Firma Dr. Scherer G. m. b. H., Wllhelm-Leuschner-Platz 

PROGRAMM 
Spielmannszug des Turnverein 1862 Fanfarenmarsch 
Orchesterverein Langen 

Volkschor Liederkranz 1838 

Ouvertüre; „Nabucco" 
v. Verdi 
„Maienabend" 
v. Uthmann 

Ä1898> S 

Samstag, den 3. Mal, 
20 SO Uhr 
Monatsversammlung 

im Vereinslokal. 
Der Vorsitzer 

ANSPRACHE 
Redner; Kollege AugustKrIegshäuser, IG-Metall, Ffm. 

Orchesterverein Langen Marsch - Bundestreue - 
„Frühlingserwachen" 
V. Desch Gesangverein Frohsinn 

Lied u. Rezitation 
Marsch 
„Erlöse Dich!" 
V. Lendvai 
Brüder zur Sonne 

Naturfreundejugend Langen 
Spielmannszug der SSG 1945 
SSG-Abt. Sänger 
Gemeins. Lied mit Musikbegleitung 
Anschließend gemeinsamer Maiumzug durch die Hauptstraßen 
der Stadt bis zum Lutherplatz. Dortselbst Auflösung der 
Kundgebung. 
Wir rufen die Schaffenden aus allen Bevö!kerungskreisen 
unserer Heimatstadt, insbesondere die Frauen und die Jugend 
auf, sich zahlreich an der Maifeier zu beteiligen. 
Für Frieden. Einheit und Freiheit — Für Unabhängigkeit 

und friedliche Verständigung mit allen Völkern. 

DGB - OrtskorteH Lugen 

Verein (.Polizei-; 
yviMdSctatzfeHde* 

l^yiV 'Landen 1912 
Samstag, den 2. Mai 
findet im Lämmchen 
eine wichtige Mitglie- 
derversamnüung statt. 
Das Erscheinen aller 
Mitglieder wird drin- 
gend, besonders das 
der Prüflinge, er- 
wünscht. 

Der Vorstand 

Das Spiel In Hochhelm 
fallt aus. 

Am- B. Mai Wieder- 
beginn des neuen 
Bchreibmaachlnen - 
Kuraus um 10.80Uhr 
in der Wallschule. 

Jahrgang 1894/95 
Wie alljährlich im Mai, 
trifft sich der Jahr- 
gang 1894/95 zu einem 
gemütlichen Abend 1. 
Saale Lindenfels (Eb- 
ling) am Samstag, d. 
2. Mai, 20.30 Uhr. 

 FrankfurtT Hof - Langen  

Zum l.tKal 

GROSSER TANX 

Anfang 20 Uhr 

mit dem Tanz- ttnd Schauorcheiter 
Erwin Bod« 

Maurer u. Hilfsorbeiter 

geaucht 

L. Thurner, Boigeschaft, Langen 
DarmstBdter StraBe 14 

Weibliche Arbeltskräfte 
werden eingestellt. Vorzustellen Samstag- 

Vormittag von 10-12 Uhr 

l-lermann Seitz, Langen 
Präserven- u. Nährmittel-Fabrik 

Zuverlässiger Kraftfahrer 

bei gutem Lohn auf Klpper-Laatzug 
geaucht. 

OfTerten u. Nr. 881 a. d Geachlftaatelle 

Haben Sie schon ein Los? 
Die neneSOddeotscIieKiassenlctterie 
beginnt am 13. und 13. Mal 1953. 

LOSE ZV HABEN 
in Longen: W. Clirist, Friseur, rrank- 
furterStr.Z, JoS. Scilflfer, Friieur, 
Bahnstraße 4i. 
in Egeisbach: Kurl Hertartli, 
Friseur, Ernst-Ludwlg-Straße 1. 

Staatl. Lotterie-Einnahme, Dr. Henche, 
Neu-Isenburg. 

SSG Langen- Abteilung Turnen 

TAeunätiche SilniacUatq. 

zu dem am Sonntag, 3. Mai 1953, im 
Saalbau „Z. Lämmchen" stattfindenden 

Turnabcnd 
Als Schlußnummer bringt die Tanz- 

gruppe den Strauß'schen Walzer 
AN DER SCHONEN BLAUEN DONAU 
mit Musik und Gesang zur Aufführung 
Leitung; Herr Chorleiter Karl Dieter 
Beginn 20.15 Uhr, Eintrittspreis 1.— DM 

DER VORSTAND 

Burg-Cof6 Dreieichenhain 

hm 1. Mai, von 16-21 Uhr 

Tkimi m dm OHal 

Kapelle MD Eintritt 1.20 

Eintritt DM 1.- 

Am 1. Mai ins 

Odusm. 

zum 

TANZ 

Jahrgang 1902/03 
trist Bich am 2. Mal, 
20 80 Uhr im Schwimm- 
atadion wegen der Be- 
sprechung der BO-Jahr- 
feler. 

dm SHuMettog am 10. Mai 

empfehle: 

BIsquItt'HerzenundTorten 
in verschiedenen Giößen, sowie meine mit feinsten 
PralineneigenerHerstellung, gefüllte Oeschenfc- 
Pacfcunoenin reicher Aui wähl. Bestellu^g erbeten. 

femer empfehle für die warme Jahresteit 

Speise-Eis u. Eis-Geirfinke iTan "teroüte 

Konditorei u. Cafe Bahnstraße 

Versikumen Sl« niclit, 
kommenden Samstagabend, 2. Mai, im 
»Frankfurter Hof«, dem großen 

TANZ-TURNIER 
KREIS- UND STADTEKAMPF 

mit beizuwohnen und zu erleben 

SchOner 
Kopfsalat 

undFRUHPFLANZBN 
EU haben bei 
OArtnerei BREIDERT, 
Tlachabachstraße 31 

Fotterkortoffeln 
lu verkaufen. 

LutheratraBe 18 
Speise- ond 

Flitterkartoffeln 
tu verlcaufen. 

Og. Franz Werner, 
Luther-FeldstraBe 89 

2 Ztr. Steckkartoffeln 
reliie Ackerae^en von 
der Abaatzgenosaen- 
schalf umatinde^ber 
zu verket|ffn. 

Styybacha^age 8 
Oyterhaltener 

2-fiaiiim. 6asherd 
m. Tisch, zu verkaufen. 
rrledr.-Ebert-Str.4 II. 
Sxachellen, nach 18 Uhr 

Saclii-Motorrad 
für ISO.- zu verkaufen. 

Feldatrafie 18 
1 Daiwnrad (35 DM) 
1 KnilMnrad(45 DM) 
beide gut erhalten zu 
verkaufen. - Friedrlch- 
Etiert-StraOe 7o 
Gebrauchte 

KOche 
mit Tiach und zwei 
Stuhlen blUlgat abzu- 
geben. Wllhelmstr. 20 
Schwarzbunte 

Zugkuh 
zu verkauten. 

Wilhelm Metzger, 
Fahrgaaae 6 

Speise^Corteffeln 
zu verkaufen. 
 Obergasse 27 

Futterkartoffeln 
zu verkaufen. 

Bruchgaase 1 

Somen 
u. alleBedarliartlkeL 
dl« Sie fOr Ihren 
Garten benOtigm, 
finden Sie bei mir 

Samen-Jung 
BahnatraBe 17 

Tel. 828 

Suche 

Housgehllfln 
fflr ganze Tage unab- 
htngig, nicht Ober U 
Jahre, groBe Wlache 
aus dem Haua. 

Frau Bngelhaua, 
BahnatraBe 18 

Leer-ZImaer 
nihe Autobua-Halte- 
atelle men Mietvor- 
auszahlung ab aofort 
zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 894 
an die Geschlftastella 

ARZT SUCHT im 
Zentrum Langena 

3 bis 4 

Proxisrfiume 

Entsprech. Tauach 
(auch als Wohnung) 
in Andernach a. Rh. 
gegeben. 
Offerten unt. Nr. 892 
an d. Geschlftsatelle 

Kleines 
mShliertes Zimmer 

an berufstttigen Herrn 
zu vermieten. 
Offerten unter Nr, 8B8 
an die Geschfiftsstelle 

BUCHSCHLAO 
Bauplatz 

872 qm, elnschlleBlich 
Anliegerkosten u. aller 
sonstiger Gebflhren fOr 
3S00 DU zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 389 
an die GeschBttsstelle 

Grundstock mit 
Wochenendhaus 

mögt. ObstbBume. mit 
Vorkaufsrecht zu pach- 
ten gesucht. 
Offerten unter A 988 
an die Oesch&ftsstelle 
Für ein geplantes Bau- 
vorhaben in bester Ge- 
schäftslage in Langen 
(West) wird noch für 
einen größeren Luden 
(72qm, adenflAche zu- 
züglich Nebenräume) 
ein Interessent m. Bau- 
kosteavorsch. geaucht. 
Off unt. 30B a. d. G. 

2500-3000 DMI 
bei guten Zlnzen und 
Sicherung gesucht. 
Offerten unter Nr. 396 
an die Geschäftsstelle 
Fast neue 
FuBbailstiefel Gr. 41 
für IB.-DM, fast neue 
Mfidchenhulhschuhe 
Größe 3S für B.- DM 

1 Strickkleid 
sehr gut erhalten, für 
8-0- Jthr. für 8 - DM u. 
Diverse Mfidciienitleider 

Stück 2.- 3.- DM 
zu verkaufen. 
Vollhardt, Leaslngatr. B 

Steppdecke 
einige paar SCHUHE, 
OröBe 38 bis 40, von 
2 bis 8 DM sowie einige 
KLEIDER, allea gut 
erhalten, umstBndeh. 
billig zu verkaufen. 
Anzusehen Vormittage 
u. ebenda nach 18 Uhr. 
Offerten unter Nr. 897 
an die GeachBftaatelle 
dieser Zeitung. 
Guter hal teuer 

Kiuderwugoii 
und faat neue 

Dumenschulia 
grfln Kalifomla Gr. 88 
zu verkauten. 

BahnstraUe 881. 
Kioderwigen 

zu verkaufen. 
Unter den Eichen 1 
2x schellen. 

Schöner 
Korbkinderwagen 

zu verkauten. 
BebBatnteSlI. 

KQchenlwrd 
(R0der) g^rpiicht, 
70xl0i cm, gttnatig zu 
verkaufen Wemerpl. 2 
Neuwertiger 

KQchenherd 
zu verkauten. NIherea 

Turmgaaae 6IL Et. 


